Hechs wolge⸗ 
geündter / nützlicher 
haußpꝛedig. 


Die erſte lobt den Chꝛiſtli⸗ 
chen Eheſtandt. Die ander preißt 
die recht Kloͤſterlichen Geiſtligkait. Die 
dꝛitt ſtrafft baiderlay Stände vnartig⸗ 
kait. Die vierdt er das Vatter vn⸗ 
fer zuͤm newen ar. Die fünfft ſagt von 
— — 
d. eyfft in 
.- zen / ——— 
ubsartickel im gantzen 
Chꝛiſtenthumb. 


F. loann Naſs. 


Getruckt zů Ingolſtatt / beym jun⸗ 
gen Alexander heart verwaltung 
vnd Foften feiner Mürter Annz Sa⸗ 
muel Weiſſenhornin. 
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Eructauit cor meum, Verbum bonum: Pfal. 42. 
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Sem Slrber- 
tyigen Eeſer wünſcht F.To- 
hann Naſs, 8.A.C. &c. Goͤttliche 
genad /frid/ vnd barmhertzig⸗ 
kait / durch Chriſtum die 
— ewigen warhait/ 
men. - 


| Ann niche die hats 
IR lig Böttlich gefchyzifft eccte.ra, 
C Sreindtlicher lieber 


| Chꝛiſt) verkündt vnd 
außdrücklich geweiſſaget hette/ 
nemlich / das des Buͤch ermachẽs 
kain endt würde werden / weil die 
welt ſtuͤndt / So ſolt einen billich 
verdrieſſen Die menig der tägliche 

j newen 


Voꝛred—⸗ 


newen Bücher bayds zů machen/ 
vnd zů leſen / Deren ohn auffhoͤren 
ains auffs ander inn Truck gefer⸗ 
tigt wirdt / Deren nuhn auff den 
heütigen tag / inn allen Künſten/ 
Sprachen vnd Faculteten, ein ſol⸗ 
che maͤnig vorhanden / das kai⸗ 
nem menſchen vorthin müglich/ 
das er ſie nur obenhin ainßn inn 
feinem leben überlauffen kündt / 
will des fleiſſigen durch leſens ge? 
ſchweigen. Nun weil es aber al⸗ 

ſo vorgeſagt / leicht ſein will vnd 

ſoll / ſo künnen wirs langkſam 

woͤhren / ſollens vns auch kain 

wunder ſein laſſen / noch vil min⸗ 
der der arbait ſolche Buͤcher zů le⸗ 


ſen oder zů machen ons beſchwe⸗ 


ren / ſondern vil mehr darzů helf⸗ 
en / 


Dosted. 


fen / Damit die Gefchzifft erfüllt Dan.ız. 
werde /das die yenigen fo jhr vıl 
zů der Gerechtigkait anlaitten / 
im ewigen Datterland / wie Die 
Stern glänftern werden / vnnd 
deren Künſtler werden vil für: 
übergeben / onnd es werden auch 
mancherlay ( fprach Bott Durch 
ven Engel zům Daniel )Eunft vnd 
gefchickligkait erdache werden / 
vnd auffſtehn. 


Fürnemlich aber iſt nicht auff⸗ 
zůhoͤꝛren vom Buͤchermachen / ſo 
dem gemaynen manzür haußlehr 
vnd beſſerung dienen künnen / vnd 
fürderliche anlaittung zů der wa⸗ 
ren erkaͤnutnuß Gottes geben/ 
von ſolcher arbait fpzich ich / ſoll 

au man 


Luc.19. 


Voꝛred. 


man nicht ablaſſen / fürnemblich 
der vrſachen halben / weil wir 


ſehen / Das die Weltkinder / (ſo 


allzeit inn jhrem thůn kluͤger ge⸗ 
ſehen werden / dann die Kinder 


des Liechts) nicht auffhoͤren ein 


Schlaf⸗ 


Bůch vnnd Lug nach der an⸗ 
dern / durch offentlichen Truck 
inn die Welt zů bringen / mit woͤl⸗ 
chen ſie vnns langkſame vnnd 
ſchlaͤfferige Peterskoͤpff / gleich⸗ 
ſam mit gewalt auffwecken / vnd 
mit groſſem trutzen vnnd pochen/ 


mit ſpotten vnnd hodten auff⸗ 


fet hund manen / vnnd herfür auff die 
zuffwer Ban hoͤtzen / es ſey vns lieb oder 


cken / leh 
rent ſit 


laydt / C Zwar gewinnen fie vil 


di zen darmit ſo iſts jha ein vounder / 
bischen · dañ hiermit bzingen fie fo vil hun⸗ 


Hosted. 


dert Euangeloſer warhait ahn 
tag / die ohn das / wol verbliben 
wären) Lieber baift Das nit fre> 
uenlich gereist vnnd in harrniſch 
gebracht / in dem ſie vns allerlay 
Laͤſterwort von jhnen ſelbſt er⸗ 
dichte Lugen zůmeſſen / Als ob 
wir den Eheſtandt laͤſterten / inn 
Kloͤſtern allain der Bauchfull 
oblaͤgen / zů allerlay Laſter der 
Welt vnnd Gaiftlichen ſtille⸗ 
ſchwigen / des heiligſten Ge⸗ 
betts fo wir Vatter vnſer nen⸗ 
nen ) kainen rechten gebrauch 
wüßten / vnnd fo doll waͤren/ 
das wir des Alten vnnd Newen 
Glaubens kaynen vnderſchydt 
richtiger weyß geben kündten. 
Vnnd halt in ſumma des heiligen 
# A üij Chi 


Vaꝛred. 


Chꝛriſtenthumbs vnwiſſent waͤ⸗ 
renzc. Wie fie uns Dann ſolches 


in vilen jhren Laͤſterbuͤchern / auß 


fürgenum̃ener boßhait / gefaſtes 
neyds / faͤlſchlich wider jhr aigen 
gewiſſen auff vnnd zůlegen. Das 
dem aber alſo ſey / wie ich gemel⸗ 


Det / des bat ſich maͤnnigklich / 


auß viler Namhafften / Gelehr⸗ 
ten / Catholiſchen Maͤñer ſchriff 
ten zůerinnern. 


NVouhn hab auch ich vnwürdi⸗ 
ger diener des wort Gottes vnnd 

ſeiner Chriſtlichen / Aömifchen 

nm A F dem SErempt! 

vnnd nachfolgung yetztgemelt 

Kirchenlehrer⸗/baydts mündtlich 

vnndfcheifftlich /folcher falfhe 

a 


Fr — —— 


Voreed. 


aufflag mit lehren / vnd woͤhren 
biß anher abbruch gethon vnnd 
jbzentgegen geſtanden. Vnnd 
innſunderhait hab ich der ober⸗ 
zoͤlten artickel halben etliche ein⸗ 
ſchichtige Predigen durch den 
Truck laſſen außgehen / etc. 


Dieweil aber ſolliche erſte edi⸗ 
tiones (die erſten Trück) zeyt⸗ 
lich verzuckt worden / vnd noch 
ohn auffhoͤꝛen nach jnen gefragt 
würdt / hab ich mich nach emb⸗ 
ſigem anhalten der gůthertzigen / 
nicht bergen ſollen / ſie / obermel⸗ 
te Predigen von newem zů über⸗ 
ſehen / mit mehrung vnnd beſſe⸗ 
zung wider laffen ſaͤmptlich / wie 
zůuor ſunderlich außgehn / Die, 

a Yv id 


Dosred. 


ich auch viler vnnothwendiger 
wort / der langen Vorreden ent⸗ 
laͤdiget / gaͤntzlicher hoffnung/ 
ſie ſollen alſo dem fleißigem nach⸗ 
ne Goͤttliches willens 36 

auf nicht vndienſtlich / ſonder 
ſehr erbawlich vñ beſſerlich fein. 
Dañ er hat ja in der letſten predig 
ein kurtze ſumma ſummarum / 
des gantzen Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
bens/thün vnd laſſens / hoffnens 
vnnd foͤrchtens. Er hat auch ai⸗ 
nen gründtlichen Bericht / in der 
vorgehendẽ predig / von dem taͤg⸗ 
lichen yetzigen zanck / belangendt 
den newen vnnd alten / den Ca⸗ 
tholiſchen vñ Euangeloſen glau⸗ 
de / daran jha ſehr vil gelegen 


So 


Voreed. 


Sao hat er fich inn der erſten 
Pꝛedig zů erkündigen / wie vnnd 
was die alten Chꝛiſten / die Ca⸗ 
tholiſch Kirch / vom heilig Sa⸗ 
crament der Ehe helt / ſchreibt 
vnnd predigt / da einer zehenmal 
meh: warhafftiges pzeif des Goͤt 
- lichen Eheſtandts befindt / dann 
inn aller Predikautzen laͤſterbů⸗ 
Folgendts hat er auch / was 
von den rechtſchaffnen Kloſter⸗ 
leüten zůhalten ſey. Vñ was dañ 
bayderleyſtaͤnd maͤngel / abgang 
vnd mißbzench feyen / alldabe> 
first ſich layder vil vnkrauts auff 
allen orthen / das wir billich das 
haylig Datter onfer herglich bet⸗ 
ten ſollen / vnnd nicht ur * 
— Ehe⸗ 


Voꝛred. 


Eheleut oder Gaiſtlichen / ſun⸗ 
der allerlayſtaͤndt. Dañ iſt ye ein 

eit geweßt / die bettens bedürfft 
* iſt es freilich die yetzig ver 
wirzt/betrübt letſt böfezeit/von 
der fant Paulus geweiffaget /2, 


- Thmz.Daeralfofpsicht/ Das 


L ie 
— u 

nt END TEUTE 
> 


Pr tagen / werden gefäzliche zeytũg 


eintretten / dañ es werde menfe 


ſein / die ſich felberlieben / Den 


ig / ſtoltz / hoffertig / Läfterer/ 
den eltern vngehorſam / vndanck 


bar /rauch / vnfridlich / ſchẽder ⸗ 


vnkeuſch / wild / vngůtig / verraͤ⸗ 
ther/ fraͤueler / auffgeblaſen / die 
mehr liebẽ den wolluſt dañ Bor/ 
haben wol die geſtalt des gaiſtli⸗ 


mente) 


chen lebens Combi beſtal deo Sacras 


Voꝛred. 


ments) aber ſein krafft verlaugnẽ 


ſie (wie die Sacramentierer) ſolliche 
ſolſtu meyden / dañ es ſein etlich 
vnder jn die die heüſer durchlauf 
fen / vnnd nemen die weiblein mit 
ſünden beladen / gefangen (wie 
Schmidlein vñ der Lienh. Rop / ſo der 
Nunnen Kloͤſter durchſtreichen / vnd fie 
mie ftinden beladen / vnter dem ſchein 
der erlöfnng und freyhait / gefangen nes 
men / in d3 ioch vermeintes Eheſtands) 
Diſe fahren mit mancherlay luͤ⸗ 
ſten / Kernen imñerdar / vnd kün⸗ 
nen nim̃er zůr warhait kum̃en / c. 
Sihe / wie küñt einer die yetzigen 
ſchwirmer vnd ſectenmaiſter baß 
abmalen/nach aller jrer art / dañ 
fie bie ſant Paulus befchziben/ 
vi Chꝛiſtus von jn geweiffaget/ 
Luc.ꝛu. Der vns auch nn 
3 


Voꝛred. 


zů betten vermanet. Dann es ge⸗ 

wiß groͤßlich vonnoͤten iſt / c. 
Demnach ich ſolches Pater 102 
fter zů ainem newen jar /allerlay 
ſtaͤndẽ außgelegt vñ erklaͤrt bab/ 
auch hie in die mitte diſers. haupt 
vñ hauß predigẽ ornen woͤllen / an 
geſehen / daß das heilig Gebet / in 
allem vnſerm thünd3 mittel vn 
hertz beſitzen foll. Vnnd alfo den 
anfang vñ end regieren/fürnem» 
lich inn fo wichtigen Hauptarti⸗ 
ckeln / Derẽ ein yesweder Hauß⸗ 
natter vnd haußmůtter / daheim 
bey jrẽ geſindlein ſich Chꝛiſtlich 
gebzauchen kan vnd ſoll. Der alle 
maͤchtig Gott vnnd Vatter vn⸗ 
ſers Herrn Jeſu Chꝛiſti woͤlle ge⸗ 
nedigſt durch Gottes ha * 
eiſts 


Vorred. 


Geiſt s mitwirckung / ſein gedeyẽ 
vnd ſegen hiezů geben / damit ſein 


hayliges / Goͤttliches wort / ohn 
feucht nit wider zů jm kehꝛ. Sõ⸗ 
dern hie hundertfaͤltige Frucht 
ſchaffe / vnd folgendts im ewige 
leben zů feinem Goͤttlichen preiß 
raiche / Der gebenedeyt ſey vonn 
nun an vnd in alle ewigkait / A⸗ 
men. Datum den erſten tag Au⸗ 
guſti / Anno 1509. an des 6. ſant 
——— Betenfeyıs tag / Sandte 
etr 


e, orapro nobis, . 
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Die Erſt Die- 
dig vber das Buangelium 
vom Hochzeytlichem Klayd / was 
barbey aigentlich verffanden wirde/ 
vnd mie was anfehenlichen würdig» ⸗ 
kayten ferrner das fromb Cheiſtlich 
Eheuolck jres ſtandts vnnd berüffs 
halben in Chriſto vnnd in der 

Kirchen Orthodoxè ge⸗ 
pꝛiſen würdt ꝛc. 





2 


Das heylig Euangelium beſchrelbt 


Sant Mattheus am 22. Cap. 
mit ſolchen worten. er 


ST Sn malsre> 
B/} Der der Herr Je⸗ 
2 jus aber inn ges 
#9) leichnuffen vnnd 
ſpꝛach zü jbnen/ 

8 dns 






Ä Euangelium. 
das Himelreich iſt gleich ginem 
Künig der ſeinem Son Hochzeit 

machet / vñ ſañt ze auß/ 
die geladnẽ zůr ohzeit zůberuͤf⸗ 
fen/aber fie wolten nicht —* 

Nehꝛ ſchickt er andere knecht auß 
vñ ſprach ſagt den geladnẽ / ſchaut 
ih hab mein malzen berau mein 
Achſen vnnd maſtuiech iſt ge⸗ 

ſchlacht / vnd alles beraut/ unb 

zůr Hochzeit/ abet ſie verachtetẽ 
es vnd giengen hin ainer auff ſein 

Hof / der ander zů der haudtie⸗ 

rung / etlich aber begriffen ſeine 

knecht / vnnd nach dem ſie ſie ver⸗ 
ſpott hetten /tödteten ſies. Da 
das der Künig hoͤret⸗ wuͤrdt er 
zornig / vnnd ſant fein heer auß/ 
vnd bracht die todtſch leger vmb/⸗ 

vnd zündet jr ſtatt an. 12 
Dann [prach erzü feinen knech⸗ 

J— Ss sen . 


Suangelium 2 
te / die Hochzeit ME wol berayt 
aber die geladnen / waren jr nicht 
würdig / darum̃ geht eylends hin 
auff die ſtraſſen / vnnd ladet zür 
Hoch zeit / wen jr findet / vnnd die 
knecht giengen auff die ſtraſfen⸗ 
vñ bꝛachten zůſam̃en wen ſie füns 
den / gůt vnd boͤß / vnd die och: 
zeit ward mit geſten ei / Da 
gieng der Künig hinein die Geſt 
zübefeben / vnnd fahealda einen 
menjchen / der het kain Hochzen 
lichs klayd an / vnd ſprach zů jm/ 
Freundt wie biſtu herein kingen/⸗ 
vnd haſt kein Hochzeitlichs klayd 
an / er aber verſtum̃et / da ſprach 
der Künig zů den dienern / bindet 
jm hendt und füß / vnd werfft jhn 
in die auſſerſten finſternuß da ſein 
würdt heulen vnd zeenElappern > 
dañ vil ſeind berüffen aber wenig 
außerwoͤlt. 8 5; Bey 


Die erſt Pꝛedig von dem 


Außlegung. 
GBy dem ſetʒt vermer⸗ 
I Ydre Euangelio / jr außerwoͤl⸗ 
ein Gott / bin ich geutzlicher 
zůuerſicht vñ hoffnung / es ſolle ewer 
lieb vnnd andacht ſchon allberait ein 
gůten verſtandt haben / vnd ſelbſt ab⸗ 
nemmen künnen / was vns doch vnſer 
Herr Jeſus / bey diſer Euangeliſchen 
Parabel woͤll erinnert / gelehrt vnnd 
vermant haben / Darumb aber bin 
ich in ſollicher zůuerſicht zů ewer ge⸗ 
fliſſenhait / ſintemal ich nun ins ſech⸗ 
ſte Far ſolliches Euangelium nach 
meinem vermügen / vnd empfangner 
genad / auffs — *2 erklaͤrt vnnd 
außgelegt / darbey ich dañ auch ewer 
andacht auffmercklich geſpürt hab / 
Alſo das ich ernſtlich vermain / ewer 
lieb der ſachen ein ſolchen verſtandt 
geſchoͤpfft vñ gefaſt haben / dz es jetzt 
| vn 








Hochzeytlichen Hayb. % 
vnuonnoͤten fein wirde / mit wort 
fchwaiffiger erleutterung vonnewe 
alleding wider erklären woͤllen / doch 
aber der: einfeltige zů nu vñ dienſt⸗ 
barkaic/wöllen wirs gleichfam oben- 
bin/wie man ſpricht mit einander zů⸗ 
bedencken für uns nem̃en / vnd dz yes 
nig ſo leicht verſtendig gefehen wire/ 
kurtz vbergehn / damit mir erlichen 
püncktlein deſter fleißiger mögen ob- 
ligen/wöllicher ich zway auffs maiſt 
zů tractiern bedacht bin/ die nemlich 
alfo aneinander hange/ als ſignum & 
fignatum,alß dann das Hoch zeitlich 
klayd iſt was darbey foll verſtan⸗ 
den werden /alsdas war Signatum, 
Darnach wöllen wir allain von dem 
Signo, das iſt vonn der eufferlichen 
3ier lob pzeiß vnnd würdigkaic des 
Cheifklichen Ehelebens ji. /wöls 

inn difem Euangelio an ſtatt 
eineszeigens von Chriſto gebzauche 
HE: B iü würde] 


Die erft Predig / von dem 


gaꝛigklich vnnd fesunbeltdpunieone 


v 


Höchzeitlichentlard» 4 
will vmgehn / als wañmir jn ſein huld 
kommen ſollen / wañ er uns wil ſchon 
thůn / ain ſonderliche genadt bewei⸗ 
ſen / vnd wann auch wir vernünfftig⸗ 
klich vñ gehorſam erfunden werden / 
Sein wir aber vnbendig /ey ſo leſt er Pfil.7. 
ſich auch wild finden) wie Danibfols 
ches baydes bezeugt vnnd ſpricht zů 
Bor / Du Der: biſt gůt bey den 
gůten / vnd herb bey den böfen/ / Vnnd 
aber ainmal / O woliſt Gott dem ge⸗bſal.72. 
ſchlecht Iſrahel fo gůt / denen ſo gůt 
hertzig ſein Entgegen wañ der men⸗ 
ſch ſeiner ehrwürd vergißt / gleich vie⸗ 
hiſch vnnd vnuernünfftig würdt / ſo 
left ſich Gott auch alſo wild finden / o⸗3. 
gleich ainem Löwen / wie die Prosejası.. 
beten bezeugen. dran un Thies, 


Pſal. 48. 


Deſſen Son vnnd 2 iſt 

der von ewigkait her / der ſon Gottes/ 

geboren / wic dann die vaͤtterlich (fin 
2 3 ij fpeiche/ 


Die erft Piedig/von dent 
PAS. ſpricht / Du biſt mein geliebrer Son/ 


um, Denichheiiegebosn hab / den ſolt jbz 


sen. | F 
a Die Braut aber iſt / die menſchlich 
natur dieer angenommen vnnd mie 
jhm verainigt / durch den waren aini⸗ 
en alanben/alsim Oſea zůleſen iſt / 
Ofez. Ich ſpricht er / hab dich mir vertrawt 
1.Cor.10. ĩm glauben / daher nuhn offtermals 
Eph.5· die glaubigen der leib vnnd glider” 
Chriſti genannt werden / die er auch 
anllſo geliebt / das er für fie geſtorben 
i 


Alſo würdt bey der hochzeit die 
gnadenreich zeit des Euangeliums 

Mah.;. verſtanden / darauff alle Propheten 
geſehen / jha als die Rünigiſchen die⸗ 

ner darzů beruͤfft haben / wie mir 

dann an dem Baptiſta ſehen / der 
ſprach / Das reich Gottes naher ſich / 
—* bůß kumbt zůr hochzeit / alſo ha⸗ 

ben vor jhm die heiligen ———— 

— De na 


nach jhm die Apoſtel / Martyrer vnd 
heiligen Biſchoff zůr hochzeit gela⸗ 
den / diß auf die ſtund / Aber ein groſ⸗ 
fer tbail ſein in jhrem verſtockten vn, 
glauben bliben. Die ochſen vnd maſt⸗ 
uich vnd mancherlay richt / erinnern 
vns der manigfälten geiſtlichẽ gaben peut. 4. 
der heiligen Sacrament / der reynen mar. 4. 
gefunden lehr vnd ſeelſpeiß / wie dann 1. Cor. z. 
Paulus die ler ð ſpeiß vergleicht. Es 
iſt auch wol bewüßt / wer die Diener 
hab vmbbracht / als nemblich die Jü⸗ 
diſch verſtockung / die dañ auch nach⸗ 
mals von Tito vnd Veſpaſiano von mat.ır. 
des Künigs herrſchafft fein vmbge⸗ loſep. lik. 
bracht worden / vnd an jrer ſtat iſt die 7 
gantz Heydenſchafft geladẽ worden HP 
vrdie hochzeit dz hauß der Catholi⸗ 75 
ſchen kirchen erfůlt worden / inn dem yarıc. 
ſich ſollicher glaub außſtreckt / von ei⸗ 
nem ort der welt biß zů dem anderen 
von allerlay Nation / ſprachen / kün⸗ 
ſten gůten vnnd vn. wölches fi —* 
1291977 v ein 


Die erſt Pıcdig/von dem 
kein fecr von jhr fagen kan / dañ allein 
eſal. 34. die gemain groß Catholiſch kirch / da 
9. her gehoͤrt das wort Dauids / Ich wil 
dich bekennen vñ loben in der groſſen 
das iſt/ in der gemainen Catboliſchen 
kirchen / darinnen die Pſalmen tag 
vnd nacht Gott zů lobẽ geſungẽ wer⸗ 
.n den / vnnd nicht bey den ſelben ſecten / 
die vnglaubig bleiben / nicht inn das 
hauß woͤllen / den Dienern nit volgẽ / 
ſonder gehn jhren geſchaͤfften vnd air 
gnem wolgefallen nach / mit verach⸗ 
tung vñ durchaͤtzung der kirchẽ Got⸗ 
— tes / deren ſie warlich nit würdig ſein / 
Hier vñ haben ſchon jren beſchaid der ver⸗ 
Ua. ıg, damnuß / als andere vnglaubige 
0 Deydenvnd Publicanen. 
Dea habt aber jr geliebten in Bote 
wol zůbehertzigen / das nicht allein 
die vnglaubigen / Türcken / Peydẽ 
Juden / Ketzer / Sectgenoſſen / Schiſ⸗ 
matici, vnd der gleichen vil veraͤchter 
der geiftlichen U ochʒeit ) verdambt 
1453 ; €£ werden] 
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werden /fonder auch.erlich derenfo 
ſie niche verachter / fonder Eommen 
vnnd fcbon allberaic im hauß fein) 
vnnd an dem Hochzeit tiſch ſitzen / 
als vns dañ der mit dem vnhochzeit⸗ 
lichen klaid zůbedencken gibt / dann 
das iſt jha kein vnglaubiger geweßt / 
dann wann er nicht glaubt hette / ſo 
waͤr er nicht kommen / er wurd nicht 
von des mißglaubens wegen ver⸗ 
worffen / ſonder das er kein ſchoͤns 
sierlihs /gebürlichs klaid anhette / 
ſaß allda / wie ein vnflatt / mit ſei⸗ 
nen alten lumpen / Allda ſprich ich] 
muͤſſen wir ettwas fleiſſigers nach⸗ 
ſinnen / vnnd erforfchen | was: bey 
Diefem klaid bedeüt wiirde, Vn⸗ Lutb. ia 
fere Widerfacher fpzechen bey dem Aatb. 22. 
vnhochzeytlichen Eleid werde der 
vnglaub / bey: dem Mochzeitlichen 
klayd aber der Glaub verſtanden. 
Wir Catholiſchen geſtehen jhn ſolli⸗ 
ches durch auß nicht / dann es ſich 
1901 nimmers 


Heb.u. 


Die erſt Prebig/von den 
nimmermeb: verthedigen oder vers 
füchen leßt / cs wär ein vngereimbe 
ding / Dann der glaub iſt der anfang 
vnd grund / on woͤlchen niemand kan 
Gott gefallen / niemandt kan in das 


hauß zů Gottes geiſtlicher hochzeit 


Mat.26. 


kom̃en / on de glauben / es iſt vonnörs 
ten ſpricht Paulus / dz der ſo will her⸗ 
zů gehn glaube / was iſts anderſt das 
fie nit kom̃en wolten / dann das ſie nie 
glauben wolce? wer glaubt der kom̃t 
in das hauß / aber darumb volgt nit 
von ſtundan das er Hochz eitlich be» 
Elaid fey / wie an difem zůſehen / woͤl⸗ 
lichen der Rünig feine freündt heißt / 
wie auch Judam Iſcarioth / freilich 


von des glaubens wegen; weiler jhm 


dannoch geglaubt/ vnd zuͤm chail jm 
gefolgt hette / darumb er deſſen ge⸗ 
neüßt vnd freündt gen añt würt / zei 


mir wañ Gott ein vnglaubigen / ei 


freünde genenit hab / Jd willdiraber 
wol zeigen / das ſolliche ge di 
— feindt 


: Hochseitlichen Haid» > 
feind Gottes / feind des Creütz Chꝛi⸗ 
ſti / feind der kirchen vn der warheit / 
feind des Breütigams vñ der Braut 
genannt werden / Erſtlich ſo nennt 


vns der Apoſtel alle feind vor der ge⸗ 


rechtfertigung / woͤlche on den glau⸗ 
ben nimmer geben würdt / Alſo nennt 
er auch die vnglaubigen Judẽ / feindt 
Gottes dem Euangelio nach / dem ſie 
nicht glauben wolten / woͤlche ſonſt 
nit alſo waͤren getadelt worden / weil 


Rom.f. 


Kom.m. 


fie nach dem geſchlecht / woͤlliches jm T«- + 


Gott vor anderen erwoͤlt hette / liebe 


kinder waren / Alſo nennt er auch die 


welt liebhaber / feind Gottes und des 


creütz Chriſti / Alſo nennt Paulus 


auch feine Coloſſenſer feind Cheifki/ 
ehe dannfiefeind bekert worden / das 


Phil. ‘. 


m; 18.4” 


rumb ſprach auch Sant Paulus zů Colof.r. 
Elymas der dem glauben zůwider Ad.1. 


war / O du Teüffels Eind/ Du feinde 
aller gerechrigkairzc. In ſumma die 
vnglaubigen werden nit freunde ge 

nennt 


Die erfi Predig/ von dem 
nennt / ſonder feindt / woͤlliche auch 
als feindt werden außgereüt Luc. 
19. Das aber diſer vnhoͤfliſch boß / 

Kara, dergleichen Judas Iſcarioth / vnnd 

jhener murmler vons taglonus wegen 
freünd genannt werden / das iſt vo 

des glaubens wegẽ geſchehen / weil ſie 

dannoch an Chriſtum glaubt / vnd in 

ſeim hauß gewohnt / wie er dann von 

Pfalz, Juda geredt im Pfalm / Owann mir 

olliches ſpricht der heilig geiſt in na⸗ 

— ——— feind gechon hette / 

ſo wolt ichs baß gedult haben / Aber 

Warum di o Juda mein freünde vñ keñs wol 
tofen det önmiemir geſſen vñ truncken / vñ 
fre üundt eintrechtig bey mit im hauß Gottes 
Bottes gewont haſt / thůſt ſolches *Siheſtu 
un 83 Judas vons giaubens wegen vnd 
genent. : ; - 

0 dieweil er in der kirchen vñ hauß Got 
tes geweßt iſt / freünd genannt würt / 
aber der hat doch kein Hochzeitlichs 

klaid angehabt / alſo nenner Chriſtus 
Joan. 3. den glaubigen Lazarum freündt / 
Alſo nennet ſich Johan Baptiſta ei⸗ 


nen 


Hochʒeitlichen klayd⸗ 8 
gen freündt des: gefponfen vnnd der 
Beau / vnnd was bedarffs vil bes». ir 
werens / Sant Jacob beseügriesnts last. 
nůgſam mit einẽ wort / da er ſpricht / 
biaham fey vonfeines werckreichẽ 
glaubens wegẽ ein freünd Gottes ge⸗ 
nannt worden / Demnach ſchleüß ich 
vnwiderruͤflich / dz bey diſem vnhoch⸗ 
seitlichem klaid nicht der vnglaub / 
ſonð der glaubigẽ Gotlofigkait ver⸗ 
ſtanden wirt dañ der glauben allein 
thůts nit wie fie gatzen / ſonder es ge⸗ 
hoͤrt etwas mer darzů / nemblich auch 
dz Mochzeitlich klaid. Was nun bey 
demſelbẽ zůuerſtehen iſt / Das woͤllen 
wir ſo mit gůtẽ grund beweyſen / als 
wol mir bewiſen das vnſerer Wider⸗ 
facher werſtandt falſch vnd jrrig fey. 
Doch merck zům erſtẽ warum̃ alihie Wiss 
nur eines vnbochz eitlichen gedacht — 
wurde, weil doch wenig auſſerwoͤlt ee 
vnnd der Gottloſen vil mehr dañ der 
frommẽ ſein werden / Bey dem aini⸗ 
Tre . gen 


Math, 7: 


— Die erſt Prebig von dem 


gen / werdẽ bie Gottloſen verſtanden 
au auff ainen bauffen / die in der ai⸗ 


nigkait des allain Seligmachenden 


2.Pet.t. 


Carbolifche glaubens gleihwol ver⸗ 
harzenin jeem beruͤff vnnd glauben/ 
doch follichen jhren berüff nicht ver» 
ſicheren vnnd gewiß machen / wie ſie 
ſolten / mit gůten liebreichen wer⸗ 
den / nach der mainung Petri / Lie⸗ 
ben bruͤder / ſpricht er / macht ewern 
berůff / vnnd wal gewiß mit gůten 
wercken / ſchawet neben dem glauben 
nach gůtten tugenden / als gedule/ 
vnd bruͤderlicher lieb vñ dergleichen] 
ſchawt das jr nicht allain glaubt vnd 
auff die Hochzeit kumbt / ſonder das 
jhr auch wol gebugemic dem Hoch⸗ 
zeitlichen Elayd geziert kumbt / wolt 


jhꝛ anderſt nicht vderſtoſſen werden 


Demnach lieber Chꝛriſt zweyffel 


: nähe an der Catholiſchen Kirchen 


aͤußlegung / die bey diſem Hochzeit⸗ 


nichen klayd die lieb verſteht / daher 
9% . dann 


| 


| 
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dañ andy dieloochzeit jrenvifpuumg as 
bat. Hochꝛent 
Dañ erſtlich wie in dẽ eüſſerlichen — 

Hochzeiten fürnenlich der lieb unnd ı.ch, 
freündtſchafft würde wargenum̃en 1. 
alſo iſt auch das fürnem̃ſt der geiſtli⸗ 
chẽ hochzeit / woͤlche Got mit veraini⸗ 
gung ð menſchlichẽ natur mir ð Kir⸗ 
chen [mir ainer yetzwedern ſeel durch 
ſeinen ainigen Son Jeſum hat ange⸗ 
richt / fürnemblich auß lieb gegen 
vns bewegt angefangen / ſein lieb ge⸗ 
gen vnns hat er hierin woͤllen erzai⸗ 
en / beweiſen vnnd yedermann be⸗ 
endtlich machen / darumb auch ye⸗ 
dermann geladen / Gleich aber wie 
es Gott der Himeliſch Vatter für⸗ 
nemblich von der lieb wegen gegen 
vnns gethon / Alſo erforderte er audy 
fürnemblich von vns widerumb die 
lieb das iſt / das Hochzeirlich klayd ,,, 1. 
wuit dem die Hochzeit verehrt würdt/ 
Alſs ſpricht Johannes / vns hat Gott 
€ gelicbe 


Dieerft Pꝛedig / von den 
geliebt / dz wir auch jn lieben / vnd das 
wir ainander lieben / nicht das wir 
jn vor /fonder er har uns vor geliebt / 
vnnd darumb feinen Son in die weile 

efande / wer die lieb har / fage der 
From lieb Inne Riaer Jobenate /der 
bleibe in Gott / dañ Gott iſt dielieb/ 
das wirt gewißlich das ſchoͤnſt klayd 
ſein / wann wir in Gott weren / vnnd 
er inn vns vnſer klayd und Hochzeit⸗ 
liche zier blib. 

Durch den glauben kumbt man zů 
Gott / auch in das hauß der Catholi⸗ 
ſchen Kirchẽ durch die lieb aber helt 
man ſich / das ainem ſolchen hauß wol 
anſteht / durch die liebreichen gůten 
werck kan vnd ſoll manin Gott ver⸗ 
harren vnd im klayd bleiben / wie dañ 
auch Johannes ſagt / wann ainer 
ſagt er ſey in Chriſto / er hab jn auge⸗ 
zogen in abziehung des altẽ Adams / 
fo foller auch leben wie Chriſtus ges 
lebe / nemblich in der lieb gegen * 

| on 
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und dem menſchen / der glaubiffder 
anfang / die lied machts auf / der 
glaub tft ain inwendigs ding / fo man 
niche ſehen Ban) er wůrcke dann / vnd 
übe ſich durch die lieb / die von auß⸗ 
nee Ean geſehen werden/bey dem’ 

ndelaines hailigen lebens, | 

. Züm andern verſteht man darum̃ 11. 
die Lieb bey dẽ Mochzeitliche Elayd/ 
von wegen aines yedtwedern anfes 
ligkait /dann gleich wie Fein lang⸗ 
wäriger/theürer / geferlicher / vnnd 
nußlicher pact vndter jrdiſchen hans 
delnauff erde iſt / dañ die ehelich ver⸗ 

ing / woͤlche biß in todt wert/ 
darnontwegẽ man all din vbergibe Mat.ıy, 
nichballain dz zeitlich gůt ſonder ain 
yedrwedersfein aignen leib dem an⸗ 
dern daruontwegẽ man auch vil vñ 
groſſe gefahr müß yederzeit gewer⸗ 
eig fein vnd groſſen Hu daruon be⸗ 
kum̃t / Alſo es auch ain tugent vm̃ 
die lieb / woͤlche allain beſtẽdig bleibe) 

ri: C ö wann 








sr - Dieerfi Predig/von dem 
1.Cor.3. warn Glaub / Hoffnung und andere 


Biit.24, 


auffbözen / ſo were vnd bleib die lieb 
in. Ewigkait / iſt auch theürer / ſon⸗ 
derlich zů diſen theürẽ zeiten / vñ Got 
angenaͤmer dann alle andere tugent/ 
ſie bringt auch offt groſſe gefaͤhr alſo 
das der ſo Gott vnd die gerechtigkait 
lieb hat / offt in gefahr leibs vnnd le⸗ 
bens kum̃t / doch iſt ſie die aller nutzeſt 
in Geiſtlichen reichthummen / vnd zů 

leich wie die Hochzeit voller freüde 
ein ſoll / vnnd die froͤlichen ſchoͤn ſau⸗ 
bern klaider ſolches bedeütten / darzů 
helffen / auch von freüden wegen an⸗ 
gelegt werden. Alſo iſt die lieb auch 


bvoller freüdt vnnd wunn / ob ſie ſich 


‚Se. 5: 


zu. 


gleich nie allweg von auffenersaige/ 
wie Paulus fage.dienün und früche 
des Geiſts ſein vñ ſtehn in lieb / freüd / 

— froͤligkait im heiligen Geiſt. 
Jům dꝛritten / nem̃en wir ſolliches 
von jhrer bayderſ nemblich lieb vnnd 
Hoch zeitklaydd gleichfoͤ miger Mas 
tur vnd 


Bochzeitlichen Haid. 1 
sus und aigenfchafft/dann gleich wie 
man das Elayd nuglich braucht / zů⸗ 
bedecken was etwann vnzierlichs am 
menſchen ift /ſollicher art iſt auch die 
LDieb /woͤlliche die groſſen menig der 
fünd zůbedecken pflegt / Als Salo⸗ Pron. ro, 
mon ſagt / O freylich würdt der bil⸗ pjaLiı. 
lich felig geſprochen / deſſen ſünd mie 
diſem klayd bedeckt ſein / Selig wirdt 
ein ain yetzweder / der diſe ſeine zier⸗ 
layder ſauber behelt / vñ ſte bewart/ Apo.is. 
damit er nicht nackent oder vnzier⸗ 
lich auff yenen ag geſehen werde / ja 
leich wie mir vns bewaren mit den 
laydern / vor der hitz / froſt /regen/ 
vnd windt Alſo bewart vns die lieb 
vor mancherlay vngewitter / vilerlay 
verſůchungen / vor hitz des grim̃igen 
zoens / iſt gůt für kelt der verzwey⸗ 
flung vñ neyds iſt wider die wind der Rom. 8. 
süfelligen vnglück / Daher ſpricht der 
Apoſtel / wer wirdt ons abſündern 
vonder lieb Chꝛiſti? Freilich kain ver 
10707 iij folgung 


y Die erſt Pꝛedig / von dem | 

folgung / kain hunger) Eain fchwere/ 
noch. nichten dann wie ain eüſſerlichs 
Elayd alles vbertragen kan vñ můß / 


alſo auch die lieb / die lieb iſt gedultig/ 


iſt beſtendig / ſie gedults als / ſſe glau⸗ 


or. iz bets als /fie hoffts vnd vertregts als / 


Fr 


2,31, 


Darumblißeman von yener from̃en 
Frawen / dz fie fo fürfichrig war / vnd 


all jhr geſindt wol beklaydet / vnd ſich 


voi kainẽ froſt beſorgẽ dosffe/darbey 


man dañ die liebreichen Catholiſchẽ 


Mütter der Chꝛiſtlichen Kirchẽ ver⸗ 
merckt / die bey dẽ Euangeliſchẽ hoch 
zeit klayd die lieb zůernen im brauch 
hat / Man braucht ſich ð ſchoͤnẽ klay⸗ 
der / auch von zier / erbarkait vn wol⸗ 
ſtandts wegẽ / vñ ſo iſt auch gewiß / dz 
alle gůte werck vergebens ſein / wann 
ſie nicht mit dẽ kleyd der lieb geziert 


ſein / Ja der glaub ſelbſt würdt todt 


vnd vnformig erkañt / wann er nicht 
mic der lieb würdt auffgebutzt / da⸗ 
rumb ſpricht deu H. Gregorius / Ain 

ſolcher 


| 
| 
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ſolcher geet on ain hochzeitlichsklaid 
auff die Hochzeit / der in der Kirchen 
Gottes den glaubehar/aber kain lieb 
nicht / dañ dz Hochz eitlich Elayd nenie 
man billich die lieb / weil vnſer Selig⸗ 
macher / da er zů vnns kam auff die 
Hochzeit ſolches ſelbſt hat ur ern 
dañ durch die lieb verainige Bor vns 10.7.3: 
mir feinem Son/wie Johannes fagt/ 
Alfo bar Gott die welt geliebt das er 
feinen ainigen Sonvbergab. 

Zuům vierten / ſo nem̃en wir ſolches IIII. 
von den alten Catholiſchen lehrern / 
die es yeder zeit für die lieb oder für 
die werck der lieb genum̃en haben / vñ 
bey dem Hochz eitlichen klayd ain tu⸗ 
gentſamen wandel gelernt habẽ / der Tren.li.4 
vralt Tertul. Cli.de reſur car.) verſtet *P-72- 
des menfchent?.wandel bey dẽ Hoch⸗ — 
zeitliche klayd / nun kan aber kain hai ale. 

liger wandl ſein / wañ nicht die lieb al epift. ı. 
zeit zůforderſt darbey iſt / jha fie můß 
esalles zieren vñ geſchmuckt machẽ / 

* C u Deren 


Die erſt Prebig von dem 
InLeuit. deren mainung auch Origenes iſt / S. 
Hom.9. Hieronymus niint es für ein volkum⸗ 
Hiervon. menejunckfravofchaffe /wölche war⸗ 


= 15, lich niemand haben wirt / oder indie 

1n mar, leng behalten küñen /esgefchehe dann 

22. vermittelſt der Goͤttlichẽ lieb / die jr⸗ 

diſch lieb toͤdt die Junckfrawſchafft / 

die Goͤtlich aber behelt ſie / ſonſt nim̃t 

ers etwañ auch für ein ſitlichs heiligs 

chriſoſt. lebẽ / Chryſoſt. Spricht Homel. 70. in 

inEpi.d Math. Damit nicht die glaubigen 
— möchten vermainen fie künden feli 

Ti werde mic de glauben allain /darum 

bat vnſer Herr auch von fEraff der 

böfen rede woͤllẽ / auff dz er bayds die 

vnglaubigẽ zum glauben bzeche / die 

glaubigen aber lernere wie fie recht 

leben ſoltẽ / dañ aines lebendige klayd 

iſt / dz / dz er thůt / vnfletige klayder / iſt 

ain vnfletigs ſündigs lebẽ / daher ver⸗ 

manet die DI. geſchrifft / die klayder 

zůwaſchen / dz iſt die find zůſeübern / 

werd gewaſchẽ ſpricht Gott durch dẽ 

F Paopheten / 
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Paophetẽ /thůt mir die böfengedan-E/a 1 
ckẽ außm angeſicht / hoͤrt auff boͤß zů⸗ 
thůn lernet gůts zůthůn / helfft dẽ vn⸗ 
dergetrucktẽ / beſchützt die wayſen / be 
ſchirmt die witwen zc. wer ſicht nicht 
ds Gott die werck der lieb ſuͤchtr wer 
iſt der in dẽ vnſaubern klaid / ſpricht 
Theophilactus; dann der nit mit den 
glidern der Barmhertzigkait / Bruͤ⸗ 
derlicher trew vñ freundtligkait be⸗ 
gabt vnnd geziert iſt ? So ſpricht Damaf, 
. einandereraltber Lehrer / das die fo in Hufe, 
verfaumenanff die Hochz eit zůkom / Barlsam. 
men /ſein die / ſo nit vnſers gemainen 
Cheiſtlichẽ glaubens ſein / als abgoͤt⸗ 
ter vñ ketzer / die aber bey vns ſein / in 
einem vnhochzeitlichen klaid / haißt 
vñ verſteht er die faulen vrtrutzigen 
gůter werck / die doch ſonſt zům boͤſen 
geſchwindt fein / zů allem gůtten vn⸗ Luc.14. 
düglich. Der I. Ambꝛoſius lege es 
auch für den glauben auß / der durch 
Die lieb wolthätig fey /' an verſteht 
vv» 


* Die ft Peebig/ von dem 
ees auch Hilarius / nemlich / für die zier 


der Erbarkait geiſtlicher tugenden / 
vñ was bedarffs viler wort / die gantz 
Catholiſch kirch legt das hochz eitlich 
klaid für die lieb auß / zů der rede ſie / 


zů der ledt ſie / diſe Lieb ruͤmbt vnnd 


reißt ſie maine jhr nicht dieweil ſie 


| bie geſponß und braut iſt fie wiß vnd 
verſtehe was ein Hochzeitlichs zier⸗ 


Act.is. 


lichs klayd ſey? Gewißlich würdt es 


niemandt baß wiſſen werden / Dem» 


nach wir jhrer außlegung ſtatt ge⸗ 


ben follen / dann wer fie nicht hoͤ⸗ 


ren würdt / diſe ge — verachten 
würdt / würdt Sn er sweyffel gar» 
niche zůr Hochzeit ſchmecken doͤrf⸗ 
fen als wintzig als Hayden vnd Pu⸗ 
blicanen. 

Zům fünfften künnen wir ſolli⸗ 


ches auß dem lauttern wort Gottes. 


beweiſen vnnd bewehren / nemlach / 
daß das Hochzeitlich Klayd die lieb 
můß ſein / mit woͤlchem klayd wer nit 

| ans 
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angelegt fein würdt / der wirt gewiß⸗ 
lich vnnütz vnd verworffen werden. 

Es lehrnt S. Paulus fo fein von 
diſem klayd vnd ſeiner art / das einer 
geeiffen můß vote es zůuerſtehen fey/ 

er die Römer auff die Hochzeit 
lůd / zaiget er jhnen fein ahn / das fie 
nicht vnſauber kommen ſolten / vnnd 
ſprach / Wolan der rag iſt da / laßt Rom.ır. 
vns die werck der finſternuß ablege/ 
vñ die waffen des liechts anthůn / laßt 
vns erſam̃ wandlen als bey dem tag / 
nicht infünden vnnd ſchanden / ſon⸗ 
dern legt ahn vnſeren Herren Jeſum 
Chriſtum / Siheſt du was wir ſol⸗ 
len für ein klayd anlegen ? Nem⸗ 
lich vnſeren Merten Chriſtum / wer 
iſt OCARISTVBS Iſt er nie war ı. loan. 
"zer Gott / Bote aber iſt die lieb / ++ 
fo volgt / wer Chriſtum anlege / ber 
bat die lieb abn / vnnd wer die lieb 
anzeücht / der iſt iun Gore vnnd er 
inn jhm / gleich alſo lehrnet u. u 

| ne | 


| Die erſt Predig / von dem 
feine Jünger mit dem Exempel im 
fůßwaſchen / leget erſtlich die alten 
klaider von ſich / vmbgürtet ſich mit 
dem ſchurtzthůch / vnd legt ins nach⸗ 
malß für die lieb auß / gabs jhnen zů 
einem zaichen / darbey man fie erken⸗ 
nen ſolt / die lieb ſolt jhr Hoffarb vnd 
Hochzeitlich klaid ſein / durch woͤlche 
“u. lieb die welt widerum̃ ſolt ſaͤlig wer» 
den / vnd das leben bekommen / gleich 
wie entgegen neyd vnd haß des Teu⸗ 
fels hoffarb iſt Durch woͤlches neidt 
der todt in die welt kommen iſt / Ferr⸗ 
Sap.2. ner ſpricht Paulus wir ſollen einen 
Colz. newen menſchen anziehen darum̃ ſo 
legt euch an ſpricht er als die außer⸗ 
woͤlten Gottes / als die hayligen vnd 
2 geltebeften als was? nemlich ſpricht 
er barmhertzigkait / gůtigkait vnnd 
gedult / vbertrag einer den anderen) 
vnd gebt einander nach / wie euch dañ 
auch der MErr vberſehen hat / aber 
vber alles das befleißt euch der ira 
a1,» w 


Hochzeitlichen klayd. i5 
woͤlche ein bandt der vo kum̃enhalt 
iſt / Siheſt du bie lieber Cheiſt wie 
außtrucklich Paulus vns die lieb alß 


ein klayd der außerwoͤlten lehrnt an⸗ 


legen. F 


Vnnd anderſtwa ſpricht er⸗ thůt Epb.4. 


euch des alten wandels ab / legt einen 
newen aa | der nach Gore 
gefchaffen fey/ Wann har aber Gore 
einen: newen Menſchen gefcyaffen N 
Dann da er durch den andern: him̃li⸗ 
ſchen Adam Chriſtum vns ein newes 
gebot geben hat vñ geſagt? Ein new⸗ 


—R 


J 


J 3.t 


es Gebot gib ich euch / daß jhrieinan⸗ Ioan. n. 


der lieben ſolt / wie ich euch geliebt / 
die lieb hat mich gezwungen zů euch 
zůkummen / vnnd diſe malzeyt vnnd 
Hochzeyt anzüftellen / Ey fo beger 
üb vo: allen dingen / das jhr mic dem 
Elayd derilieb auch in fonderhait ges 
ziert feyd /bey dem will ich abnem⸗ 
men / wer meiner Hochzeit würdig 
iſt / wer das klaid nic wird anhaben / 
—X — | binauß 


’ —RB 433 


Die erft Pꝛebig / von dem 
hinauß mit jhm / wie wir dann ſehen / 


Matth.25. Das die auff der rechten 


Mat.7. 
25» 


1. Cor. iz. 


xccl. 9, 


ſeyten / die / ſo die werck der lieb vnnd 
barmhertzigkait geuͤbt hetten / zů de⸗ 
nen ſagt er / Kumbt her jr geſegneten 
meines Vatters / bey der lieb erkeñ id 


euch / wie ich zůgeſagt / Die anderen 


hetten wol geglaubt / ja etlich hetten 
durch den glauben teüffel außtriben 
vnd groſſe chaten gewürckt / Aber es 
heißt hinauß mit jhnen in die ewigen 
verdamnuß / weil ſie vbelthaͤter fein] 
Alſo ſpꝛricht auch Paulus / wann ich 
ein ſollichen glauben het / das ich die 
berg beweget / vñ hette die lieb nie ſo 
iſt es mir vnnutz / gleichſam er ſagen 
wolt / wann ich gleich zů der Doch» 
zeit kumb / durch den Glauben / vnnd 
kaͤm ſo weit hinfür / das ich zů oͤberſt 
anf aͤß / vnnd hette aber das Dodizei» 
lich klaid der lieb nit an / ſo muͤßt ich 
hinauß. 2 zen 
Demnach Salomon wol recht vers 
| mant 





Hochzeytlichen flayb.: 16 
mant / dz wir follenfleiß anwende dz 
vnſere klaider allzeit ſauber bleiben/. 
dz iſt / wir ſollen in der lieb verharrẽ / 
jha wie Paulus ſagt / die Sonn follEplen 
nicht vber vnſeren zorn nider gehen / 

ürnen ſollen wir doch ohn nachthail 
—* Chriſtus hat vns zwar eins 
al gerainigt/auß lauter vnuerdien⸗ 
ten gnadẽ / weil er vns ſo lieb gehabt / 
at vns beklaydet mit dem klayd der 
vnſchuldt vnnd rechtfertigung / ſelig 
werden wir ſein / wann wir ſolche vn⸗ 
fer ſtolen vnd weiſſe Elaider/fo durch 
—— blůt gewaſchen ſein / werden ſau⸗ 
er für d ee bringen / das Apo,ıy, 
|: ait der bayligen 
vor Gott gültig fein wire/ Selig wer 
den wir fein / wann wir vnfere erffe 
vnſchuld / vnſer weſterhem̃diein weiß 
ltẽ / werdẽ vnſerm berůf vñ glau 
ben mit gůtẽ liebreichen werckẽ gierẽ 
vnnd erhalten werden / ſelig werden 
wir ſein / wañ wir zů diſer — 
Vita en 













Dit erſt Pꝛedig / von dem 
ſchen Hochzeit / zů dẽ hailigẽ Sacra⸗ 
mentẽ / zů genad des hailigen Euan⸗ 


geliums beruͤft werden / vñ wir kum⸗ 


men mie Glauben vnnd gehorſam/ 
zieren vnſern glauben mit der lieb vñ 
werck der barmbersigkaic / dann 
sich ich / fo werden wir felig fein 
ann wir uns aberallein des bloſ⸗ 
fen glaubens behelffen wöllen / vnnd 
fo trutzig vns ſelbſt under die Poch⸗ 
zeit leut der frummen glaubigen mi⸗ 
ſchen fo iſt nichten gewiſſers / dann 


bind jhm haͤnd vnd fuͤß vnnd werfft 
bin die euſſerſten finfteennß. 


Alſo haben nun ewer lieb vernum⸗ 
men / dz wir mit gůtem vnwiderlegli⸗ 
chem grundt bewiſen / daß das Hoch⸗ 
seitlich’Elaid nit für den glaubẽ / ſonð 
für die lieb zůnemmen ſey · Demnach 
alle lieb rechtglaubige hiemit ſollen 
kürtzlich vermant werden / erſtlich 
zůr danckbarkait / daß ſie Bote audy 
gewürdigt hat zů ſeiner Künigkli⸗ 

er chen / 


Hochzeytlichen klayb. 1* 
klichen / ja Goͤttlichen Hochzeit zůla⸗ 
den / durch erkañtnus des rechten wa- 
ren Catholiſchen glaubens in ainig⸗ 
kait der Chriſtliche Rirchẽ. Zum an⸗ 
dern / daß ſich niemandt auf den bloſ⸗ 
ſen ja todtẽ werckloſen glauben ver⸗ 
laß ſonder befleiß ſich allerlay gůter 
werd durch die lieb entzündt /fintes 
mal Gott einẽ yedtwedern nach ſei⸗ 

nen wercken / vñ Hochzeitlichen klaid u.c, 

vrthailn wirt / Vnd ſouil bißher vom 
erſten pugctẽ / von dem Sighato, von 
des Hochzeitlichẽ klayds bedeütung. 
Jetzt vorthin woͤllen wir zůbeden⸗ 
en fiir uns nem̃en den andern pun⸗ 
cten / das Signum das zaichen / die irr⸗ 
diſchẽ Hochzeit / der from̃en Eheleut 

leben vñ würdige aygenſchafft / woͤl⸗ 
ches wir darum̃ lobweiß menigklich 
fürzũſtellen gedacht ſein / auff dz ſich 
yederman darinalsin einem ſpiegel 
erſehe / ob er auch ſolchẽ lobwürdigen 

| Rande eb: oder vnehr / ob x jm sem 

“ oder 


Dee erſt Predig / von dem 

oder vngemeß leb / ob er Gott darmit 

lob oder leſtere / dann wir warlichen 
anßdtfen Euangelio künnen abnem⸗ 
men / in was anſehẽ ehren vñ würdig⸗ 

kait der Eheſtand vor Got ſein můß / 
ſintemal er dz hoͤchſt werck ſo Gott ye 
gethan / dz beſt / dz notwendigſt nutz⸗ 

chſt / vnd wunderbarlichſt werck der 
MenſchwerdungChꝛiſti vnd vnſerer 
erloͤſung vergleicht mit einer ſolchen 
menſchlichen hochzeit / Es wirt auch 

eines from̃en Gottsfürchtigen Ehe⸗ 

uolcks leben gewißlich nicht ein vn⸗ 

rainer fleifchlicher ſtand fein muͤſſen / 

(wie etwañ die loſen ketzer habẽ für⸗ 
gebeöẽ vñ die che verbottẽ / als Saturni, 
vide Ebi Manichæi, Eucharitę, Marcioniſtę, Ta 
— ciani &c. Woͤlche faſt alle vor tauſent 
jaren gelebt) ſintemal er mir de aller 
Akeüſchiſtẽ Junckfraw Son Jeſu Chꝛi 
ſto verglichẽ wirt / iſt jme dẽ eheuolck 
er ein ewigs lob / daher ſpricht 
eb... S. Paulus / es iſt ein ehrlichs ding Ve 
| ie 


v 
r 


Preiß der EBe, 18 
die che bey menigklich / darzů ein un, Epbe. 7 
befleckts beth / und abermal / es iſt ein 
groß Sacrament in Chꝛiſto vñ in der 
Kirchẽ / hat vil vñ groſſe bedeutnuß / 
hat vil vnd groſſe — vil vnd 
loͤbliche manche aigenſchafft: wie wir 
dañ ſolches auß dẽ vorgeleßnẽ Euan⸗ 
gelio und andern orten der H.ſchrifft | 
entdecken wöllen. Erſtlich fo wiirde Sie erfl 
die ehe / ð from̃en Chꝛiſtlichẽ menfche würdig: 
nicht einwenig geziert / verehrt vnnd ? : 
anffgebuse/inde fie dẽ aller hoͤchſten 
werd Gottes verglichen wirdt / nem̃⸗ 
lich’der verainigung Cheiffi mir der 
Airchẽ / die er gleichfam zů einer ges 
ſponſen / genum̃en / vñ mit jr Hochzeit 
gehalten jja vil warhafftiger hat ſich 
Chriffus mit dEiecheverainige/dann 
einman mit feine weib(Gore geb wie Epbefs, 


lieb ers hab) verainigẽ Ean/dan er fie 


außebelicher rechter keüſcher — 
ter lieb / durch die wiðgeburt / in kuuft 
feines blůts gewaſchẽ on von allẽ vn⸗ 


ſauberkaiten gerainigt hat. 


ij Die 


of. 


Die eift Predig / von dem 

‚Die Ehe gibt uns auch zůuernem⸗ 
men / wie ſich die Gothait Chriſti mie 
der menſchait verainigt hat / alſo das 
auß Gotthait vnnd Menſchhait ein 
Chriſtus wordẽ iſt / Alſo werden auch 
auß Mañ vnd Weib / auß zwayen ein 
fleiſch / durch dz band der Ehe. Es be⸗ 
gibt ſich auch bey der ehe zůbehertzi⸗ 
gen die dritt verainigung mit vnns / 
Nem̃lich / Gottes mit der glaubigen 
ſeel / woͤlche jm Gott vermehlet / durch 


den glauben/ durch die lieb aber wire. 


er gantz ainig mic je/ wer mich liebe/ 


ſpricht er / zů dem woͤllen wir kum̃en 


vñ wohnung bey jm machen / vñ aber 
einmal / Ich will / ſpricht Chriſtus / dz 


100.14. gleich wieich vñ der Vatter eins fein 


das auch fie mir vnd in ons folle eins 
fein/vn fo lang die lieb gan bleibe/fo 
bleibe auch die Ehe gantz / wañ aber 
trew vñ glauben gebrochen wirdt / da 
iſt auch der Gaiſtlich Ehebruch ver⸗ 
banden/daber alle Abgoͤtter / Ketzzer / 





vn 


Dıeyfider Ehe. 19 
unglaubige vnd grobe laſterwürcker 
gemainklich ebebzecher vñ dergleichẽ Wae die 
genanie werden / Dann gleich wie die 2” fr 
Ehe ein zůſamſtrickung vñ veraini⸗ 47 27. 

ung iſt zwiſchẽ zwayen dauglichen 22.9.2. 
digen perſonen weibs vn mañs / ein⸗ S-1.Inf 
trechtig mir einander züleben / vnzer⸗ de pa. 
dreñlich biß ans end gleich alſo wer Po-I- 
Gott anhengt / würdt ganız ein Geiſt 
mit jm / ale Sant Paulus bezeugt / """ 
Gleich alſo hat ſich auch die Goͤttlich 
Mayeſtet mit der menſchlichẽ natur / 
mit der Kirchẽ / vñ mit der glaubige 
liebreichen ſeel verainigt / vñ vns ſol⸗ 
che holdſelige vergleichung woͤllen 
bey der euſſerlichen Ehe zůuerſtehen 
eben / dañ wie künden mir ſonſt baß 
————— ſolcher groſſen lieb 
gegen uns erkeñen? Hat aber ſolches 
zugleich de werthen Eheuolck zůehrẽ 
gechan / hiebey woͤllen zůnernemmen 
eben / in was anſehen vñ gunſt diſer 
—* bey Gott ſein můß / dieweil er 
| Di mie 


Die erfi Predig/von den 
mitfo hohẽ Sacramentẽ verglichen 
wirdt / vnd alle ding in der P. Leüt 
Ehe mit Chꝛiſto vn feiner Kirchẽ / fo 
an. fen zůſam̃ ſtim̃en / Gott ließ vnſern 
Vatter Adam in einen ſchlaff fallen / 
| darnach nam er jmauß feiner feirren 
ein Rippen / vnd fosmierr ein Weib / 
vBnſer aller můtter Euam / die võ feine 
fleiſch vñ bayn genum̃en ward / Alſo 
ließ der Him̃liſch vatter ſeinẽ Son dẽ 
andern Him̃liſchen Adam inn einen 
ſchlaf des todts kum̃en / vnd formiert 
m auß feiner Heſeitten ein wolgeſen⸗ 
loan. is. berte uam / vnſer liebe Můtter die 
Chꝛiſtlichen Kirchen / die nit von jhr 
ſelbſt erſchaffen vo feiner volkum̃en⸗ 
hait habẽ wir all empfangẽ / ſonð von 
loann, Cheiſto iſt ſte genummen / durch fein 
fleiſch vñ blůt lebendig gemacht / vnd 
geſeübert wordẽ vñ jm verdraut wor 
corn. den wie Paulus ſagt / Alſo begibt es 
ſich noch offtermals / das einer gleich⸗ 
ſam in ein ſchlaff vñ ſanffte lieb fellt / 
jme ſelbſt vnbewüſt wz er thů / ja wañ 
er 


Preyß ber Ehe, 20 
er erwacht vñ die augẽ aufthůt (eines 
verſtands ſo bat ex ein weib/lo bat er 
ein rippẽ feiner ſtercken vn vnbendig 
kait verloren / doch mit gůtẽ Goͤttli⸗ 
chen gwiñ ein Weib darfür mit der er 
yetzt hertz vñ gemuͤth zůtailẽ ſchuldig 
vñ willig / weilfie von feinem leib ge⸗ 
—* einer ſchwachhait zů hilff er ⸗ 
ſchaffen iſt. in ſolchs menſch verleſt ma. nm. 
alßdañ billich vatter vñ můtter / noch 
ilmebebzäder vñ ſchweſter vñ ſteht 
oꝛ / ſolchs hat gleichſam 
ethan / etlicher maſſen 


ſei — ————— Bruͤder 
die Engel / ja vo (einer leibliche můt⸗ 
r Maria ein trawrigẽ abſchaid ger 
num̃en ſie einẽ andern befolhẽ / vñ iſt 
feiner brꝛaut der kirchẽ zůhilf kum̃en 
vnd für ſie dẽ bittern todt erlitten / vñ 
thůn die from̃en —556 
nder lebs.Panli der si ſollichen cols. 
gleiebfösmigen Exempeln der Lieb Ephe-s, 
anraitzt / Vnd gleich wie inder Ehe 
“DH uf 
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Die erſt Predig / von dem 
auf bayden perſonen / ein Leib / ein 
2.Cor.10. fleiſch und blůt wirdt / alſo wirdt auß 
* Chriſto vñ der Kirchẽ ein leib / vnſer 
vil ſein ein leib vnnd glider Chꝛiſti / 
Er iſt das haupt / wie auch der Man: 
des weibs haupt genañt wire vñ iſt / 
vnd dann fo ziert ein ehrliche fraw jr 
haubt / wañ ſie frei gemabel in ehren 
hat wie Sara, Rebecca &c. merckts 
un fleißig auß zwayen wirdt ein leib/nie: 
Luther, auß dreyen oder vier leiben/ wie die 
Ephe.4. Ketzer lernen/ds man vilweiber ha⸗ 
Cant.6. ben mög/wöll das weib nicht / ſo mög" 
Gas. die Diern d5 beſt thůn. Alſo hat auch 
108. Chriſtus nur ein Kirchen / nur eine / 
Cant. 2. Ipeiche er / iſt mir lieb / ein Gore / ein 
auff / ein ainige Catholiſche kirch / 
alle ſectẽ ſein verdam̃t / auch alle vn⸗ 
He. glaubigẽ vñ ehebrecher / woͤlche die ai⸗ 
nigkait thailẽ / es ſey des Catholiſchẽ 
laubens oder ð che halbẽ / all Ketzer 
von der Kirch abfallen ſein ehbre⸗ 
cher vñ ehebrecherin / woͤlche Gott ſel⸗ 
bert vrthailen wirdt. F 
F err⸗ 


Pꝛeiß der Ehe. 21 
Sersmeronndsügleichwieaußdber 
Echeleüt vberainigungdie frucht zuͤ⸗ 
folgen pflegt der lieben erben / eben 
alſo volgets in der gaiſtlichen Hoch⸗ 
zeit Cha ſti mie der kirchen/ woͤlliche 
empfengt vnd gebürt diſe frucht auß 
dem leib des heĩligen tauffs / woͤlches 
recht ein widergeburt võ dem Herrn F 
genannt würdt / Es ſey dann das ye⸗ 
mandt von newẽ geboren wirdt auß 
dem waſſer vnnd hailigen Geiſt / ſo loan. z. 
mag er nit ſelig werden / vñ Paulus 
Ich hab euch geboren durchs Euan⸗ 
gelium / So iſt nun der Tauff gleich⸗ 1.Cor.4. 
ſam der leib der Catholiſchen můtter 
vñ geſponſen Ch:ifti Das wort Got⸗ 
tes aber iſt der ſamen / wie Chriſtus 
ſpricht / Der ſamen iſt das wort Got⸗ 
tes ꝛc. Auß dem wort des Euangelij Mt ®- 
vnd waſſer wirdt dz Sacrament des 
Tauffs volbracht / Alsdann wirt ein 
menſch widergeboren / wann man 
ſpricht im Tauffen / Ich tauffe dich 

D v in dem 


Die erft Predig/vondem 

Act.as. indem name Gottes Darters vñ dea 
Sons / vnd des HM. Geiſts ꝛc. So gibt 

vns nun dz Sacrament der eh / dinen 

ſchen in die welt / das Sacrament des 

tauffs mache Chriſten darauf / woͤl⸗ 

che Chriſtẽ durch rechtẽ gebrauch der 
anderen fünff II. Sacrament nach» 

mu. z2. mals züm englifchen ſtandt berüffe 

| werden. | ! | 
Die frum̃en glaubigẽ ebeleüe habe 

jre guͤter gemein / ob gleich eins mehr 

t / dann das ander / wann fie zůſam 

kum̃en / ſo iſt es gleich / Alſo das wann 

gleich ein Künig ein arme bauen die⸗ 
ren nemb / ſo waͤr vñ würt ſte dañoch 
Rüntgin / Alſo has zwar die Kirch 

nichts gürs von gürem gehabt aber 

vil armſeligkait /fünd vnnd ſchandt / 
entgegẽ war Chꝛriſtus reich vñ gewal 
eig) als in dẽ alle ſchaͤtz perborgen ges 
weßt ſein vñ bleibẽ / ſihe fo bald er diſe 
armen ſchwarten gefreüdt hat / gehn 
kirchẽ vn ſtraſſẽ gefuͤrt / jm ſie — 

= er rar 


f 


J— 





Prꝛreyß der Ehe. 22 
rat bat / da iſt fie aller ſeiner gnaden 
railbafftig worden) er har auch jhren 
Eindern gewalt geben Einder Gottes 104... 
zůwerden / vñ fie mirerben des Reich 
Gottes gemacht) Das ſprich ich / hat 
die kirch võ jrem Breütigam / ws bat 
er aber von jr? Hunger / durſt / ſee mer 
tzẽ / ſpot / ſhand / gaiſel / creütz vñ tod / 
ſiheſtu wie die eb diſe ding alle fo fein 
gemein gemache bat /die kirch iſt jetzt Mut.ı9. 
gewaltig / hat macht die fund zůuer⸗ 
zeihẽ woͤlches allein Gottes werck iſt / 
wz machts? Ey da iſt ſie des Künigs 
ehelicher gemahl / was ſie thůt / das iſt 
gethon ja wer jr einredt / ſie nit hoͤren 
will/degenad Gott / wer die kirchen 
nit will zůr mũtter haben / den wirdt cyp.de 
Got nit woͤllen für ein Son habẽ / al⸗ fimp.pre 
fo gehet esbey den from̃en eheleüten lat.Trac, 
auch zů / die heben einander nicht auff 3-b-4. 
woͤlliches dem anderen mehr oder eſimb. 
weniger zůbracht / was eins von des 3 
andern wegen für creüts leyden müß ofal 88. 









Die erſt Prebig/vondens 
vnd einnemen / Eyſie gedencken vn⸗ 
ſer ſtandt bedeüt Chriſtum vnnd ſein 


kirchen / da alle ding fein verglichen 


ſein von wegen der lieb / Alſo muͤſſen 
Andy wir thůn / weil eins dem andern 
fein leib vbergeben vnd verfpzochen/ 
warumb nit vil mehr alle ande guͤter 
vnnd zůfaͤll ſollen eins ſouil angehen 
als das ander / Ein frommer gema⸗ 
hel mag nit leyden / das man dem ſei⸗ 
nen vertrawtẽ vbel redt / es verficht / 
verthaͤdigt / beſchützt und beſchirmbt 
en das ander fonil immer müglich 
iſt. — AR 71 
Vñ zůgleich wie des mañs lieb weit 
vbertreflicher iſt / dann des weibs / ſie 





ſſt groͤſſer / iſt ſtercker vñ vnnuerdroß ⸗ 


ser dann des weibs / Alſo iſt auch die 
lieb Chꝛriſti vil groͤſſer vñ anſehlicher 
gegen der kirchen / dañ der kirchen ge⸗ 
en jm / wañ gleich jr lieb ſo groß / dz 
— er / jrẽ geſchlecht nach ſein 

mazgg / dañ dẽ ſprichwort nach die —— 
—⸗— ge € | 








Pꝛeißder Ehe. 23 
geht vnderſich / Chriſtus das obertail epbe. 4. 
vnd haupt der kirchen / der mann das 
oberthail vnnd haupt des weibs/ wie 
auch der kinder vnd eltern / Wir mei⸗ 
nen wol wir haben groſſe lieb gegen 
vnſerẽ eltern / aber jr lieb iſt weit groͤſ 
ſer gegen vns / das man aller erſt jn⸗ 
nen wirt vnd glauben kan / wañ man 
ſelbſt kinder hat oder bekumbt / dar⸗ 
uor nit leichtlich / Allhie ſolten billich 
die frommen matronen vermannt 
werden / die etwan mainen ſie werden 
von jren frummẽ getrewen ehemaͤn⸗ 
nern nie fo faſt geliebt / als fie fie lie⸗ 
ben / So doch ſollicher auffrichtiger 
männer lieb weit groͤſſer iſt / allein 
das fie ih mehrer vernunffe und bes 
ſchaidenheit / von gerechter erbarkeit 
wegen zůbrauchẽ wiſſen. Alfo meine 
erwann die Eirch / Chriſtus fchlaff/ Mat.s, 
er hab fie verlaffen / hab jr vergeffen/ 
So ereben diefelben weil die gröften 
lieb / vns zů nun fürwende /dann — 

wo 


Die erſt Predig/von den 


wol waiß was vnns nutz iſt. Merck 


"auch die aigenſchaft der from̃en ehrli 
chen eheleüt / die einander ſo vberauß 
faſt lieben / dz ſie gleich hertzlich gram 
vñ abholt werdẽ allen denen / ſo jrem 
geliebſten gůt vnnd fi hlaffgef ellen 
auffſetzig oder feind feind/ Dach aber 
enegegen lieben fie nicht von ſtundan 
ein jedtwedern der feinem gemabel 
en iſt /je wol will vnnd lieb hat / 
in nein es gibt bald eyfferkraut / 

vñ went ſich / dz ð mañ nit allein feind 
iſt den feinden ſeines weibs / das weib 
ſicht nit allein mit ſchelligẽ neydigen 
augen auff die weiber fo jhren Mann 
vernnglümpffen vnnd vnboldt fein) 
fonder auch den zünil liebhabern / die 
mit ſchanckung / guͤtẽ worten / dienſt⸗ 
barkait vnd dergleichen ſich zůthetig 
machẽ / den wirt man heſſig / gram vn 
ſpinfeindt / das iſt yederman bewüßt / 
he gleich eben alſo / iſt Chriſtus nit 
allein feindt allen denen Feinden 
u | feiner 
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pine: braut und Catholiſchẽ heiligen 
irchen / als Juden) Türcken / Haydẽ 
ketzern / ſonder auch denen / ſo ſich ge⸗ 
gen der kirchẽ mit vnbeſcheydner lieb 
erzaigen vñ dardurch die feellwäldhe 
Chriſtus mit ſeinem theüren blůt er⸗ 
kaufft) in verluſt der genaden jhres 
Ehemanns Gottes kumbt / vnd von 
der ſeligkait verſtoſſen werd / darum̃ 
ſprach er / wer fein ſeel lieb hate / der 
wirt ſie verlieren / dz iſt / wer nach ai; loan. 12 
gnem wolluſt des fleiſches lebt / thůt 
jhm kein gewalt an / zerthailt ſich / 
laubt der ſchnoͤden welt liebkoͤſeln / 
er ſich an einen falſchẽ liebhaber / 
der groſſe ding verſpricht / als der teü 
fel der Eus teth / ſihe ſollicher lieb iſt 
Gott feind / Die welt / fleiſch vnnd der 
teüffel ſtellen ſich vnſere freünd ſein / 
mainen es gůt nach jhrem fin / rathen 
vns zůr hoffart vnnd pracht / vnder 
dẽ ſchein der erbarkait vñ authoritet / 
zů geitz / gleichſam ob es a > 
ey 


Die erſt Pıebig von dem 


ſey / zůr vnlauterkait / als deren nie⸗ 


rranciſ. mandt künn on ſein / als wenig als eſ⸗ 


Lamb. 
pater es 
ius Luth. 
eg Muf: 
eulus, 
c. 


2.0 or. . 


Exo. 20. 


ſen vnnd trincken / zorn / als darmit 
Gott ein dienſt zůbeweiſen / ſauffen 
vnd freſſen / vnd zů allem gůten traͤg 
ſein / das raͤth die welt vnderm ſchein 
der gůt weltthaͤtigen lieb / Aber Chri⸗ 
ſtus iſt ſolcher lieb / als die falſch ehe⸗ 
brüchiſch vnd bůleriſch iſt feind / auch 
alle ſeine Diener / daher ſpricht Pau⸗ 
lus / Ich eyffer für euch / mit dẽ Goͤtt⸗ 
lichen eyffer / dann ich hab euch ver⸗ 
heürat einemmann Cheiſto / euch ein 
keüſche Junckfraw jhme züsülegen/ 
Ich foͤrchte aber das nicht villeiche) 
wie die ſchlang Euam betrogen hab 
mit argliſtigkait / das auch auff ſol⸗ 
liche mainung ewer ſinn vñ verſtand 
verderbt vnnd geſchendt werd / Ich 
ſpricht d Merz: bin ein eyferiger Got / 
ſůche die ſünd der eltern haim̃ biß ins 
drit oder vierdt geſchlecht / deren ſo 
mich haſſen / die mich aber ur“ 1 

thũ 


— — 
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thin ich wol in tauſent geſchlecht / Der⸗ 
halben die from̃en Eheleüt nicht al⸗ 

lain jr leibliche Ehe on mackeln zůbe⸗ 
halten fleiß anwenden / ſich frembder 

lieb entſchlahẽ die vngoͤttlich iſt oder 
werden moͤcht / ſonder ſie befleiſſen ſich 
fürnemblich das ſie nicht von den ge⸗ 
lübden im Tauff gethon / außfallen / 

von jren geſponſen ſich zůr weltlichen 

lieb vnd wolgefallen begeben / dann 

die folches —* Re — * Got⸗ 

tes genañt /erkañt vnd alſo geurtailt 
werden/ Jacobi 4. . 

Item man neñt das weib nach dern 
mann nach gelegenhaie aller feiner 
aͤmpter /fEände vnnd dignitet / Alſo 
pflegt man auch die Kirchen zůnen⸗ 
nen jhr Breücigam iſt vnüberwint⸗ 
lich / alſo iſt vnnd wirdt genannt auch 

fein Kirch ain fels der ſtarck iſt / ain yur.se, 
pfeiler der warhait / weil Chriſtus die ı.Thi.;. 
warhait iſt / Die kirch wirdt ainig ge» Act.a4. 
nannt / vnnd iſt auch nur aine / von 

> wegen 


Die erſt Prebig / von dem 
wegen des ainigẽ ſaͤligmachers Chꝛi⸗ 
ſti Er iſt der Sanctus Sanctorum, der 
heilig aller heilige / daher man billich 
auch fein Kirchẽ ain Id. Kirchẽ neñt / 
Er iſt ain Rünig / vber alle Künig / 
regiert gwaltig von auffgang biß zũ 
nidergang / daher auch ſein braut Ca⸗ 
tholiſch genannt wirdt / ſein mainung 
iſt recht vnd vnfellig / daher man auch 
ſie Orthodoxã neñt / rechtſinnig Man 
hat den Breütigam fo lang verfolgt / 
allerlay lugen vñ ſpott auff jn gefage/ 
vnnd ye lenger ye mehr / biß das er von 
dem erdtrich genummen ward inn hi⸗ 
mel. Alſo wirdt diſe kirch ſein geſpons 
durchaͤcht werden / ye lenger ye meh 

Apo.ız. biß fie endtlich von Gore erzedr/ 
von der Welt inn die Waͤſten von 
dannen in Himmel genummen wire/ 
dann haben fie den Herren Beelze⸗ 
bub genannt / alfo werden fie . 

‚Josn.14. feinen glidern thůn / vnnd wer wil 
ober Fan doch genůgſam erzoͤlen / * 
| vtle 
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vile vnnd menig der wunderſchoͤnen 
zierlichen aigenkbafft der Ehe woͤl⸗ 
liche fie gemein hat mie Chriſto vnnd | 
der Kirchen / darumb Paulus wol 
recht ſprach / D es iſt ain groß Sa⸗ Epbe, 
erament / hat vil auff jhm / vnnd | 
one vergleichung mie Cheiffo vnd 
Kirchen. | | 
Zuům andern ſo würdts dem Ehe ⸗ Die an⸗ 
andt nicht ain gerings lob fein / das — 
liches jht leben von Gott dem him⸗ 22 Ehe 
eliſchen Vatter / jha von der gan 
iligen Dreyainigkait von an⸗ 
Ing der welt iſt eingeſetzt / vnnd ſol⸗ 
Pes im Paradeis / an ainem luſtigen 
freüdenreichen orth / zů der zeit da ſie 
noch bayde Adam vnnd Eua vn . 
ſchuldig vnnd hailig waren / Alſo das 
ſie Gott mit ſchoͤnen geberden vnnd — 
erbarn worten hatte zůſamm geben) "kr 
vnnd was jbnen zůthůn gebürt ein- 
geben vnnd fürgefchziben / hemblich 
wachſet vnnd merer euch / regiert vnd 
| er bersfches 




















Die erft Piedig/von dem 

herrſchet vber die andern vnuernünf⸗ 
tigen Creatur en ꝛc. vnnd damit niche 
yemandt mainet / es hette jhn gerewt / 
vernewt er ſolliches ordenliches leben 

nach dem ſündfluß / vnnd wer kan ge⸗ 
nůgſam erzoͤlen / wie fleiſſig er ob di⸗ 

ſem ſtandt yeder zeit des geſatzs der 
Natur / vnd des geſatz Moyſt gehal⸗ 

ten / vnnd wie übel er geſtrafft hab / ſo 

diſen lobwürdigen berůff vnd ſtandt 

Gen.3. bemackleten mie vnzucht? Leß ainer 
Gen.«. die Hiſtori des ſündfluß der Sodo⸗ 
nud.io. mitiſchen außreüttung / die buͤcher 
2. Reg Moyſi / Joſue / Judicum vnnd-dck 

4. vñ u. F. 

A Rünig / da finde cr allenthalben vn⸗ 
Dan.ız. zeliche Exempel vnnd ſchreckmuſter / 
na· Wann ain gewaltiger Monarch vnd 
chab.s. Rayſer ain Gebott vnnd Ordnung 
macht / ſo wirdt der der es vbertritt / 
billich geſtrafft an leib vnnd gůt / O 
wie fleiſſig werden dann die frummen 
Chꝛriſtlichen Eheleüt acht habe / dz fie 
nicht in jr aigen neſt pferchẽ jren aig⸗ 
nen 
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nen ſtandt mißbrauchen / vnd anderſt Varum̃ 
volſtrecken / dann es Gott darmit ge⸗ ——— 
maint hat / der ſie darumb verordnet / „onct« 
auff das die menſchhait gemehret / vn 
nachmals auß den menſchen Engel Triabos 
gezogen wurde durch das wort Bor- na conlu⸗ 
zes Jauff das der Engliſch fall durch &4 
die menſchhait wider erſtatt würdt / "’**- 
dann das geiſtlich gehet nit vor / ſagt 
der Apoſtel / ſonder dz menſchlich / er⸗ , cor.ır 
ſtlich iſt ein jrrdiſcher Adam geborn / 
darnach ein Himliſcher Chꝛiſtus / al⸗ 
ſo werden wir erſtlich menſchen vom 
fleiſch vnnd blůt / darnach aber Chri- 
ſten vom waſſer vn II. Geiſt / vnd für⸗ 
nem̃lich von wege der außerwoͤltẽ kir⸗ 
chen Gottes / iſt es alſo von Gott ver⸗ 
ordner | darumb ſpricht Paulus die .Timz. 
Eltern fälig von wegen das fie Finder 
geberen/ wann fieanderft im glauben 
werden auffgesogen vnnd verbarten 
darinn / von deffen wegen greiffen 
Die frommen zůr Ehe / zů dem ende 
E ij sichen 


Die erſt Predig/von dem F 

ziehen ſie jre kinder auff / nemlich / zůr 
ewigen ſeligkait / wie Jacob / vnnd 
Thobias jre kinder gez ogen haben :c. 
Gerz. Es hat es auch Gott von des wege 
sap.8. thon / dz ains dem andern troͤſtlich vn 
*Cor.7. hilflich ſey / auch vorſtehe biß in todt / 
wer damit die menfchlich bloͤdigkait / ſo 
auß aignen krefften ſich nicht erhal⸗ 

ten kan / ain erlaubte ertzney zůflucht 

rides. vnd ergetzligkait haben moͤg / in dem 
Ephe.s. auchtrew vnd ehr / glaub vn beſtendi⸗ 
ramẽ ge ſtahelfeſte auffrichtigkait ernſtlich 
m. erfordert würdt / vnnd von wegen des 
Sacraments / von der wunderbarli⸗ 

chen vnzelichen ſchoͤnẽ vergleichungẽ 

‚mie der Geiſtlichen vn leibliche Ehe / 

derẽ zům chail obe fein erzoͤlt worden; 

vñ wañ Gott nichtain ſolche ordnung 
emacht hette / wer wolt ſeine kinder 
keẽñien / wie wurde dann die jugent auff 

| erzogen werde/ In ſum̃a Gott hat alle 
@en.. Ding wol gmacht / man helt gemaing⸗ 
klich auff die alten Leges vñ Canones 
am 
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er befolben fein. Das er in ai⸗ Warın 

| ſolche n luſtgarten iſt auffgeſetzt e X 

worben/das lernr.unfere fromme värsp«: Pain 

——— er das ſie jr kamer ſauber u va 

— —* d vo: viehiſcher leichtfer⸗ 

t efleckt halten jhre gefeß h 1. 
—— eſttzen in heiliger keüſchheit / vñ nice 14 
— s argen fleiſches luſt leben / 

niche ebünwas 15 fie wölle / ja das ſie ſich za! 

zů zeiten will ig enthalten / vñ dem ge⸗ er 

oblig — mit ainander als 

BE eren / wie aulus 

et en zů Dif.s,ad 

ligen zeiten / den heiligen Eheleütẽ i.7. 
onen iſt / als S.Ambrofius vñ an⸗ 4.i. nupt. 

—* nt haben / dann zůgleich des 

s geylhait vñ der geiſtlichẽ bach 3.9.4. 

it dienen woͤllen / iſt vnmüglich a 

— * wie zůſehen an dem der * 

n ch hab ain weib genum̃en vnd 
un E üdij 












kan 


1.Cor.7. 


Thob:$. 


Die erſt Predig / von dem 
Ban nie kummen / Ey fromme Ehe⸗ 


leise gebrauchen ſich der welt / als ob 


ſie ſich jhr nit gebrauchten / ſein vnnd 
leben in der forcht des Herrn / woͤlches 
Gott hatt lehrnen woͤllen inn dem er 
die Ehe / in einem ſolchen luſthauß vñ 
Paradeiß hat auffgericht / das ers a⸗ 
ber inn der vnſchuld har angefangen] 
wer weiß nit dz hiebey gelehrnt wire] 
das man ſolchen ſtandt mit hoͤchſter 
gottsforcht ſoll anfahen / mit betten/ 
faſten vn ablegung der ſünd als Tho- 
bias vom Engel gelebene wire? Sibe 
daher kumbts das die rechtglaubi⸗ 
gen frommen Catholiſchen / ſich vor⸗ 
gehender beicht vnnd bůß gelehrnet 
werden / diſen ſtand anzůfahen / woͤl⸗ 
liches dann die rechtglaubigen geren 
willig vnnd billich thůn / angeſehen / 
das es ein groß Sacrament iſt / vnnd 
mit andacht ſoll tractiert werden / 
Das es aber die gottloſen fleiſchling 
nur von leichtfertigkait wegen. an⸗ 
— hemmen 


x 


— 
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nemmen ohn alle forcht Gottes / das Sen.«. 
iſt kein wunder / dañ ſie ſein des Teuf⸗ 
fels / vñ iſt kein Gaiſt Gottes in jnen / 
er hat auch mache vber ſolliche Ehe⸗ 1.5.6, 
ſchaͤnder / wañ er will / vñ der ſein eben 
vil / bey woͤllichen es auch billich für 
kein Sacrament gehalten wirt / dann 
es iſt auch keines bey jhnen / vnd wann 
ſie es ein Sacrament heiſſen wolten / 
ſo woͤllen wirs jhnen nit geſtehen / als 
wenig als den Türcken / Nein lieber Latins 
Chꝛiſt / auſſerhalb der Kirchen iſt die Videlb. 
Ehe kein Sacrament / esift wolein ® — 
Eheſtand aber kein Sacrament / wie m. ' 
fie dann auch ſonſt brot unnd wein ges „jur 
ben / aber: es ift Eein Sacrament / argumi » 
dann Eein ordenlicher Diener da iſt / ta. 
Inn fumma Paulus fagt/das fey ein Epbe 5. 
groß Sacrament inn Chꝛiſto / vnnd 
inn der Kirchen / Darumb die frum⸗ 


men Eheleut jhrer würdigkait niche 


vergeſſen / oder mit ſünden verwicklen 
ſollen. 


E v Zum 


| Die erſt Predig / von dem 

Dede Zům dritten verehret die Ehe auch 
ee der Son Bortes Chriſtus Yefus / inn 
Ehe dem erfich auff die Hochzeyt laden 
Ioon.z. ließ zů Cana inn Galilea / vnnd kam 
auch mic feiner Junckfraw Mürter 
Maria] vnnd mir allen feinen Jün⸗ 

gern / jha vnnd da die güren Ehe⸗ 

leise ſchier wären zůſchanden worden 

von wegen des abgangs am Wein / ſo 
macht er wunderbarlich auß Waſſer 
Wein vnnd jha nur den beſten / vnnd 
war das (wie Johannes ſagt) fein ers 

ſtes wunderwerck / mit woͤlchem er 

den loͤblichen eheſtaud verehren wolt / 
ſintemal auch fein Him̃liſcher Vatter 
ſolchen ſtand im anfang der Welt ge⸗ 

ehret hette / will hie vnderlaſſen an⸗ 
zůzaigen den groſſen troſt deſſen ſich 

die frummen ehleut zů Chriſto verſe⸗ 

hen mügen / der auß waſſer wein / das 

iſt / auß allerlay creütz ſo ſich inn diſem 

ſtand begebẽ moͤgen / So die zeher vñ 
augenwaſſer mehren / das er ſolches 


alles 


— — 
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alles inn wein bersslicher freüdt wen« 
den vnd verkeren mag / kan / vnd will/ 
Fieber laß einer das ein troſt vnnd 
verehrung fein / mirwöchen Chriſtus 
auff der Cheiffglaubigen Hochzeyt 
fein ſchanck thůt / wär es ein vnehr⸗ 
lichs verdambts / wuͤſts / ſchaͤndtlichs 
leben der junckfraw Son wurd frey⸗ 
lich nicht perſonlich kommen ſein / 
Die frummen Eheleüt betten den er⸗ 
ſten rag jha allzeit fleißig zů Chriſto 1.Thi.g£ 
Daß er jhnen im fall der nott beyſtand 
thů / vnnd mit Maria vnnd den lie⸗ 
ben Apoſteln ſelbſt erſcheinen woͤlle / | 
Da follen die lofen Eheſchender dfe Tacani 
A eger alte und newe billicb zůſchan⸗ “ Luthes 
‚ ben werdẽ / woͤlche eindrweder die ehe "'"% 
durch auß verworffen vnnd läfferlich 
geſchent habẽ / oder die fie yetzt yeder⸗ 
man woͤllen auflegen) Chriſtus vñ ſein cory. 
kirch haltẽ dz mittl / zwingẽ niemandt 
dar zů / auch ſchroͤcken ieniemand dar⸗ 
uon / es iſt wol gůt ehelich werdẽ / aber 

cs 


| Die erft Predig / von dem 
es iſt beſſer ſich keuſch enthalten / wer 
es begreiffen kan der chüs / vnnd was 
einer einmal anfengt darbey bleib er) 
bey verluſt der ſeligkait / jha es vereh⸗ 
ret fie nic allein Chriſtus / ſonder ver⸗ 
ficht fie auch vñ beſtetigt fie erſt recht/ 


ſprechende / Was — 
r 


oll der menſch nicht ſchayden / j 
menſch ſoll ver laſſen Vatter vñ M 
ter vñ ſeinem gemahel anhangen vnd 
wer fein Weib verlaͤßt / der bricht die 
Ehe / vnd wer eine verlaßne freyerder 
bricht auch die Ehe / vnnd der Weyß 


mañ /verlaß die Frawen nicht fo du in 


der forcht Gottes vberkommen haft] 
die verſtendig vnd frumb iſt / dann jhr 
zucht vnd erbarkait iſt vber ſilber vnd 
old / daher har auch Chꝛiſtus der 

er: feine "Jünger erwoͤlt / gleichwol 


von dem einfeltigen bauffen / doch vs 


ehelichen Eltern gebosen/ darumb fie 
dann zům tbail mir namen genennt 


werden/als Zebedzus / Alphæus etc. 


Dann 


“.:3 
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dann die vnehlichen yederzeit fein 
gering vnd ſelten langwirig erkannt 
worden. | fi 
Zim vierten befine es fih das difen Die 

ftand auch der haylige Gaiſt geehrt viert 
hat / in dẽ er die ſeligſten můtter Ma⸗ würdig 
via / nachdem ſie iſt dem Joſeph ver⸗ —* der 
heürat geweſen / vberſchatnet hat / 
vnd den Eheſtandt mit ſeiner gegen⸗ 
wertigkait gekroͤnt / Iſt nit die um Luc. 
Ehefraw Eliſabeth mie dem haylige 
Geiſt erfüllewozden/inn der antunfft 
Mariæ? vnd wer erbeltauff den heu⸗ 
tigen tag den Eheſtandt ſauber vnnd 
raindann der hailig Geiſt in der fir, 
chen? Durch wölche alle Sacramene 
ib: gaiftliche würdung vn genad ha⸗ 

en / alfo auch das Sacramene der 
Ehe: Wer esabernit begreiffen kan / 
was ce für ein gab / ehr vnnd hoch⸗ 
wichtiger preyß iſt / das der M. Geiſt 
diſem ſtand fein gegenwirt mitthailt / 
der thů die augen auff / vnd beſehe * 

ie 


Die erſt Pꝛedig / von dem 
die frischrlein des). Sacraments ber 
Ehe / nemlich die lieben Kindleinnie 
allein im namen des Parters/oder des 


. Sons | fonder auch des hayligen 


Gaiſts getauffe / vnnd widergebo:n 
werden / Durch den hayligen Gaiſt / 


kummen die frummen Chziffglaubi- 


Epbe.4. 
2.Cor, 
6.3; 


gen zůſamm / vermittelſt des hayligen 
Baifts verharren fie in keüſchem erba- 
ren wandel biß anß endt / durch den 
bayligen Geiſt werden jre Einder zům 
Chꝛiſtlichẽ glauben bracht / durch den 
hayligẽ Beift werde die betruͤbtẽ her⸗ 
gen der frommen Eheleüt geſtaͤrckt / 
gerröft vnnd erfrifche. Demnach die 
frommen Chꝛiſten groffen fletß für- 
wenden/auff daß fie deu baylige Geiſt 
nit beeräben nach der a Ga vnd 
je leyber / woͤlche dañ ein Tempel des 
Geiſts ſein / nit bemackeln mit vn⸗ 
ordenlicher fleiſchlicher brunſt / daher 
gehoͤren die vermanung der hayligen 
Dätser gegenden Eheleuten / wie I 
ar 
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be vnnd süchtig / fridſam vnnd auff⸗ 
richtig fie mir ainander leben follen/ 
hicht aneinander bangen /als das vn⸗ 
züchtig hůren vnnd bůben geſchmaiß / 
mic vnerſetlicher gaylhait / ſonder 
maß / zeyt / zil inn acht haben / nicht pfal, 31} 
gleich. den vnnernünfftigen Roſſen 
vnd Eſeln werden / danesauc einer 
an feineraignen Frawen Ean ein ches 
bzecher werden / ja es iſt Eein ſchaͤndt⸗ 
licher ding / wann einer ſein Frawen 
nicht anderſt / nicht anderer wefach z,.,m ' 
halben liebe / dann man ſonſt die 
ſchloͤpſeck liebt / Wir feinhayliger leise 1ouinis. 
Einder ſprach Thobias wir dürffen lib.:. 
nicht * zůſam̃ als die Hayden / woͤl⸗ Thob.s. 
che Gott nicht kennẽ / weh der yetzigen ee 
fleiſchlichẽ welt / frum̃e Gortsfürcheie ꝛ. 
ge Meñer ſpricht Hieron.berräbe den 
9. Geiſt nit / in dem ſie ſich wolren die 
vnuernünfftigẽ thier vberwinden laf- 
ſen / die nach dem ſie ſchwanger werdẽ / 
binder den berg halten / auff dz or 

ie 


Die erſt Pıebig/von dem 
die frucht /fo noch Eaum lebe / entzünd 
wirt / vñ zů vnlautern fünden jr leben⸗ 
lang häffeiger genaige wirde. Alfo 
fagt auch Ambeofius | Dieweyl der 
Eheſtandt fürnemlich von der feucht 


| 2 iſt auffgeſetzt / fo leßt es ſich 
anſe 


hen es bedürff ſolches ampt nicht 
vil zeit / Dann die Feyertaͤg / die em⸗ 
pfangen frucht im leib / die zůkünfftig 
geburt / bloͤdigkeit der Monat / lehr⸗ 
nen dem geſatz vñ der vernunfft nach 
in ſollichen zeiten / innſonderhait das 


1Cor, 7, wort Pauli / zůerfüllen / da er ſpricht / 


Luc, 12. 


wölcher ein gemahel bat / der halte 
ſich als ob er keins hette / dann die $eie 
iſt kurtz / der luſt vergeht balde /Jaber 
die ſünd mit woͤlcher der H. Gayſt iſt 
betruͤbt worden / bleibt lang / vnnd iſt 
ein loſe außredt ich kan nit kummen / 
dieweyl ich hab ein weib genummen / 
woͤlches der yetzigen welt brauch iſt / 
Bot der H. Geiſt behuͤt die keuſch lieb⸗ 
habenden ehelent vos ſolchem vnluſt. 
ie 
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Die fünfft würdigkait diſes loͤbli⸗ Die 

chen Eheſtandts / kumbt von der kir⸗ fünfft 
chen Gottes | dann dieweyl ſte es von pn ya. 
Gott hat / alß einen thewren Schatz / Ehe. 
als die zween groſchen / dieſelben wol 
anzůlegen darmit zů vberkummen 
vnnd zůmehren die [char der außer⸗ 
woͤlten / ſo wendt fie allen mügli⸗ 

chen fleiß für / ſolches gůt wol zůzie⸗ 
ren zů loben vnnd keüffig zůmachen / 
fie ſpart ſich auch nicht / alledie jheni⸗ 
BR jhr difen ſchatz verachten/ ver» . 

lainern / ſchaͤnden vnnd leffern/ oder 
gar zůring gültig zůmachẽ / diſe ſprich 
ich verficht ſie / vnnd trutz der jhr hette 
biß anher künnen obfigen / jha freylich 
auch die porten der hoͤllen nit. Seind 
nicht die Manicheer / Euchratiten / Mat.ı6. 
vnnd Tacianer grewlich porten der 
Hoͤllen geweßt? Ja wie Paulus ſagt 
voller ren lehr / die ih vnder⸗ 1. Thi.4. 
ſtanden haben / diſen ſchatz die Ehe 
zünerbieren/ haben ſie in grundt * 

F o⸗ 


Die erfi Pꝛedig / von dem 


boden veracht / aber die Kirch iſt ob⸗ 
gelegen har fie vberwunden / hat difers 
ww (dass des Sacraments der Ehe 
ehaltẽ / ie aber fein all undergangen 
vnd verfchwundenalsder [chnee. 


Die Carholifch Kirch wiewolfte 
jederman difen ſchatz gern widerfa- 

rẽ leßt / doch muͤſſen es ſolche leue fein/ 

fo darzů chauglicdy fein / damit diß 
bernlein niche von den Säwen ver⸗ 

4.7, treten würde / fie will frey redlich 
auffrichtig leise haben / weyldas ein 
auffrichtigs Sacrament tft / vnnd 

nicht einen yetzwedern ohn vorgehets 
Examen darzů laſſen / ſie will nicht 
Ehebrecher / nicht mainaydig / trew⸗ 

loß bůben vnnd buͤbin zů diſem ſchatz 
laſſen / ſonder die freyledigen / das 
verdreüßt die Ooterßbůben / vnnd 
machen ſo ein ſchlechte wahr dar⸗ 

auß / ſo gemain / ſo verbalfert / das cs 

ein yeder trewloſer Münch. vnnd 

a Ä Ifobn 
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Nohn (die an jhrem erffen glauben 
fein erewloß worden vnnd gewiß im 
ande der verdammuß feind ) bez 
dalffern will / will auch inn dem Ders 
ren ehelich werben / vnnd dfeweil ea 
jbnen die Kirch nicht erlaube) fo fah⸗ 
ven ſie zů vnnd verachteng / dem iſt es 
kein Sacrament / eim andern fein Frandf, 
auch die flaifchlichen werck / Gott ein Lamber, 
angenem Dpffer / der dritt machts de Sing. 
ſonſt allen Bůben vnd Schlepfeckeng boh· t7⸗ 
fo gemain als das Bzor/ohnalle Ehr / 
außgenum̃en / daß fie es mic de Ketzer 
mantel des vermainten worte verdus 
ſchẽ wider ſolche Eheteüfel feyret die 
kirch nicht / Gott zů lob / diſem ſtandt 
zůehren / vñ widerfichts / pro bierts und 
beweißt dz es ein groß Sacramẽt ſey / 
dz es ein hailigerer ſtandt ſey/ dañ das 
er vonn den böfen trewloſen Apoſta⸗ 
tẽ ſolt beſudelt / hůrẽ vñ bůben gmain 
gemacht werden / vnd ob eg gleichwol 
ein weltlicher ſtandt iſt / fo ifE doch 

* SH di 


1. Chi. fs 


= 


| Die erſt Prebig/vondens 
die Kirch mehr damit bemuͤth den ſel⸗ 
ben rain · zůbehalten / dañ mit den an- 


"Bern ſtaͤnden | wer kan ernennen die 


Lehrer and hochuerſtaͤndigen ſeülen 
der Kirchẽ die ſouil re ſtandts 
wegen geſchriben haben / wer kan er⸗ 
zelen die zaͤnck fo die Kirchen von di⸗ 


NH feg ſtandts wegen gehabt hat / in ſum⸗ 
in ma fie will nicht / das er ſoll verun⸗ 


£4 


— raint werden / Iſt Y und bleibe jhr ein 


Mat.19. 


Darum 
die Ebe 


bayligs vnnd groß Sacrament / nicht 
daß Das beyleben zwayer menfchen 
Manns vnnd Weibs das felbig Sas 
crament ſey / ſonſt wär es auch bey den 
Hayden / Türcken vnnd Ketzern / ſon⸗ 
der weil Chriſtus diſen ſtandt vmb 
vil loͤcher enger gegürt vnd vnaufloͤß⸗ 
lich gemacht / vnd jn alſo befohlen der 
Rieden mie mehrer gerechtigkait / 


cin Sa; handtzůhalten / dann bey den Pharis 


ſey. 


crament ſeern gebreüchlich / Sich da / wañ nuhn 


die Kirch zwayer handtſchlag offent⸗ 
lich bey handt hat / alß gr 
x Ba: | thůt 


— Pꝛeiß ber SEhe. rg 37 
chůt fie die wort formam darzů / durch 
de. ordenlichẽ diener/ vo wölcher drey⸗ 
er ſtuck wegenes ain Sacrament iſt / 
vñ yetz nicht ain ſchlechte Ehe / als der 
vnglaubigẽ vñ ketzer / ſonder dz es ein 
hailige Ehe iſt / die heilig gemacht 
iſt mic dem wort Gottes / durch den 
ordenlichen diener / on woͤlchen Eain Coneil. 
Sacramene Ean volkum̃en fein / als Florent . 
wol als wann fonft der zwayer aiig OT’ 
abgeht / alsElementä oder Verbim, 
formahoc,materia illud, ey 
Fragſt du was der nutz fey folches 
Sacraments/foldys fegens/ oder vmb 
was esbeſſer fey/dann der andern leüt 
vermiſchung / die diß Sacrament ver 
achtẽ / nicht in Chriſto vñ in der Kir⸗ 
chen heyraten!? Antwort / da wirt jhn 
die gnad Gottes allhie vergwißt vnd 
—— fie in ſolchem vnaufloͤßlichen 
nopff gedultiger leben / vnd das in 
die natürlich uͤbung von wegen der er⸗ 
ben / vnd zůuerhuͤtten den Ehebruch / 
ei F ü nicht 


Die erft Predig/ von dem 
nicht fo liederlich / etwañ gar für Fein 
ſünd gerechnet würd / vnd das jhr ſam 
ge / vwirde tauglich zům 

eich Gottes /deren allen kains bey 
den vnglaubigen vn falſchglaubigen 
zůfinden iſt / dañ je ebeliche pfliche inn 
ſündẽ geſchicht / vñ lauter des fleiſches 
vntugent verdambt wirdt / ſonderlich 
aber der trewloſen Apoſtaten weh⸗ 
ſtand iſt nichten dañ ein vermaledeyte 
buͤberey / vnder dẽ namen der Ehe ver⸗ 
deckt. Demnach thůn die rechtglaubi⸗ 
gen wol / weil ſie ſehen / dz die kirch diß 
Sacrament in ſolchẽ ehren vñ würdẽ 
hat / dz ſie es auch ſelbert ehren / weil fie 
es am maiſten genieſſen / was die kirch 
thůt / das thůts von j hres geſponſen 
Chꝛriſti wegen / auff das jhm durch diß 
Sacrament ſeine außerwoͤltẽ erhaltẽ 
vn gemehrt werden / vn weilfie bey dis 
em Sacrament verflanden wirdt / 
In ſum̃a diß Sacrament wirdt von 
der kirchen Gottes in allerlay Ehren 


ge⸗ 
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gehabt /dz es in der Kirchen vnter dẽ  , 
SGottodienſt mir andacht ſoll empfan⸗ FPMT« 
gen vñ gegeben werden / dann es iſt ye 
ein groß Sacrament / Ich ſag aber 
in Chriffo vnd in der Eirchen / auffers 
balbiffesnur ein 2£beftande/derohn . 
fünd nimmermeh: geuͤbt wirdt. 

Es wirdt difer ſtandt nicht allain Se 
vonder ſtreitbarn Kirchen gelobt vn kÜR, 
verehrt ſunder auch von der Trium⸗ Faie der 
phieretẽ / von dc heilige Gottes / vñ võ Ehe, 
dẽ Engeln / Leſen wir doch außtruck⸗ 
lich im buͤchlein Thobiæ dz der Engel 
Raphael dem jungen Thobia hinder zpos, 6 
ein frumbs weib hülfft / vnnd lehrnet 
jhnwie er diſen ſtandt ſolt anfangen / 
mit betten / vnnd gar nicht mit vn⸗ 

lautterkait / dann vber ſolliche hab 
der Teüffel macht / jnen die haͤlß abzů⸗ 
brechen Kamen nicht die Engel vnd 
zaigten Abraham an / wie vñ wann er 
von der frummen ehlichen Sara ein 
Son haben ſolt / alſo zaigt der Engel 
F iiij auch 


Gen.as. 


3 Dieerfipubigrvonden 
3. auch Manue (des weib vnfruchtbar 


war )RRoan / wie er ein Sun Sam̃ſon 


bekum̃en ſolt / dergleichen erſchin er 
feiner Ehefrawen / ja jr vo: dan jhm / 
Alſo verehret er d5 Eheuolck Zacha⸗ 
riam vnnd Eliſabeth / Alſo Mariam 
vnd Joſeph: Alſo Jacob vnnd ſeine 


Ehefrawen / vnnd wer kan erzelen die 


vnzelbarn tauſent wunderbarlichen 


hilff der 9: Gottes im Him̃el / die fie 


dẽ from̃en Eheleutẽ in der noth habe 


Die ſi⸗ 
bendt 
wiirdig 
Fair der 
€ 


mitgethailt / wann ſie zů jnen geräffe/ 
O hilff ons / bitt Gott * vns / Man 
muͤßt ein gantz bůch daruon ſchreibẽ / 
ich wil yetz nur daran gmant haben. 
So iſts auch diſem ſtandt ein ehr 
vñ loͤblichs nachſagẽ / dz ſo vil frum̃er 
atriarchẽ Künig vñ Altuärter da⸗ 
riñ gelebt habẽ / als Adam vnd Eua / 
Abrahã vnd Sara / Iſaac vñ Rebec⸗ 
ca / Jacob vñ Xachel / Dauid vn Ber⸗ 
ſabea / Zacharias vn Eliſabeth / Joa⸗ 
chim vñ Anna / Joſeph vñ pr. 
N | vn 


-. 
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un ds nicht die wenigſt sier iſt / das dis 
fe eheleüt jven Fand inrcchterliebun _.»«« 
gantzer keüſchhait gehalten vnnd von 
ihnen / auß obgenanntem Eheſtandt / 
Chꝛriſtus Meſſias wahrer Gott 
vnnd menſch woͤllen geborn werden / 
iſt gewißlich die hoͤchſt vñ anſehlichſt 
eher des eheſtands. de: 
Zuůnm achten kumbt auch das sum Sie ade 
pteyß des eheſtands / das die heyligen 1.18 
— weiß Salonon vnd Eh 
oſtel fich difes ſtands angenomen/ 
jhn gelehrt unnd vnderwiſen / wie er 
gottſelig lebenfoll /daber gehoͤrt dns 
gantz buͤchlein Thobiæ / allda frumme 
leise ſehen wie fie ſich halten ſollen / der Eccle. 7. 
Weiß mann ſpricht / gib dein tochter 
einem geſcheyden mann / ſo thůſt du 
ein gůts werd / wie dann ſolches auch 1.Cor.7. 
eg meint / vnnd aber cin mal Eee. 25 
pricht der Weiß mann / in dreyen din 
gen hab ich ein hertzlich gefallen / die 
loͤblich bey Gott vnnd den menſchen 
Ss» fein 


Die erft Predig/von dem 


fein / einigEaic der bruͤder / lieb der 
proy.29. Nachbauren / vnnd weib vnnd mann 


die fein zůſam̃ ſtiñien und Salomon] 
Hauß und gärer geben eim die eltern] 
‚aber aigentlich gibe einem niemande 
ein klůgs weib / dann allein Bote] 
Herꝛrgott wienil ſchreibt ſant Paulus 
diſem ſtandt zůr lehr für / Rom.>. 
1. Coꝛr.⸗. 11. Ephe.y5. Colo. 3. Tit.⸗. 
Heb. 13. Dergleichen Petrus inn der 
erſten am 3. Das iſt aber mir eim 
wort je mainung/das die zway /weib 
und manfo in Chꝛriſto und in der kir⸗ 
chen zůſam̃en Eummen / vnd mie dem 
Sacr ament beſtettigt fein / dz fie ein», 
ander liebe / vñ gegen einander leben] 
wie Chriſtus und * vertraute kirch / 
daruon oben in der erſten zier vil ge⸗ 
hoͤrt worden / das die männer jre wey⸗ 
ber ſollen lieben / nehren / ſchützen vnd 
ſchirmen / vnd als mit dem ſchwechern 
geſchoͤpff ein mitleyden haben / nicht 
mit fuͤſſen tretten / dann ſte dem ne 

niche 
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niche von fuͤſſen genum̃en vn erſchaf⸗ 
en ſein / ſonder vonder ſeyten als mit⸗ 
erben des Reich Gottes / Entgegen 
ſollen die frummen frawen jren maͤn⸗ 
nern vnderthon vnd gehorſam ſein / in 
allen dingen ſo nit wider Gott / ſie eh⸗ 
ren als jhr haupt / dann auff ſolliche 
mainung werden fie Töchter Saræ / 
wann ſie jhre männer lieben / foͤrchten 
vnd ehren / woͤlches alles jhr ehr iſt. | 
Das lob foldyes Eheſtands ſtreckt te 
ſich vom immel biß auffdie Erden ng 
in die vier oeth der welt si allen gaicdee 
Heydenſchafften /alfo das ob gleich» Ehe. 
- wol erlich Heyden vil weiber gehabt / 
folobenfiedoch d5 am meyſten / wann 
allein in Mann vnnd ein Weib eins 
an —* * halten ar 
‚Daulusfagtesfey bey menigklich 
—— ding vmb ein vnbefleckts Ms 
Shelichs leben /deffen die gantz welt 
seügEnuß gibt /die Heydniſchen babe 
vil vñ groffe bächer- von diſem ſtand / 
vom 


Ei Die erſt Predig/ von dem 
vom lob der frummen frawen vnnd 
maͤnner geſchriben / von ſtraff des ehe⸗ 
bruchs gleich ſouil / jha es iſt nicht al⸗ 
lain / Plato, Ariſtoteles, Plinius, Vale- 
rius, Plutarchus, ſonder all / kain oder 
wenig außgenummen / die nicht von 
diſem ſtandt geſchriben hetten. 
DieVnd damit wir zům beſchluß kum⸗ 
sehendt men / ſo mag ich wol ſagẽ dz der from⸗ 
Bund men ehrentreichẽ vechtglanbigen ehe⸗ 
Ehe. ſtandt / noch vil mehr dann bißher iſt 
erzoͤlt worden / ehren wert / vnd billich 
gelobt vnnd geprifen würdt / das ich 
von kürtz wegen mit wenig worten 
entdecken will vnnd ainem andern al⸗ 
lain vrſach geben vnd anzaigẽ / wariñ 
das recht lob des HR. Sacraments der 
Ehe des from̃en Gottsfürchtigẽ ehe⸗ 
nolck ſteh / dann wir allain von dẽ lob 
der frommen geredt / von dẽ vntüchti⸗ 
en woͤllen wir in der letſten Predig 
€ / Wañ dañ nun ainer gern dz lob 
frummer ——— 
— wo 


preyßderihe 39 

wolt vnnd der vernunffe nachkum⸗ 
men / der nemb ain yetzwedere Pers 
fon / Manns und weibs allain in ſ un 
derhait für ſich vnnd rechen jhr thu⸗ 
gendt vnnd lobwürdigkait auß / vnnd 
vergleichs / als dann » würde er ain 
vnaußſprechliche meng des lobs fin⸗ — | 

en. ee 3 

Ein mann / Vir, hat ſein FTamenä — 
Virtute, von der tugent wegen / deren 
er gleichſam ain behalter vnnd ſchatz Greg.lib, 
iſt / durch woͤlche er alle laſter beſtreit 2.36. 
vñ vberwint / vñ der dapffer mit glei» Mor. ſu⸗ 
chen dritten wandelt auff des Herren Pr !Und 
wegen / weicht nicht weder zůr lin⸗ 
cken noch zůr rechten von der billige zi, Luna 
kait / Er thůt alle ding he 5 bos. 
tiger befchaidenhait / vnnd iſt nich⸗ Arifht., 
sen auff erden das Gott fo gleich iſt / Ethico. 
vnnd jhme auch fo angenem als ai⸗ I"-A= 
nes volkummenen Manns gemuͤth / * 
Er iſt die bildtnuß vnnd glori Got⸗ — * 
tes / er iſt des Weibs haupt] Stev.coriu. 

» pn 


"..) 


Die erfi Predig/von dem 

vnnd anffenchale / er iff ein mehrer 

Pbilofo» der mannſchafft / ein licebbaber der. 
pw. weißhait/ein Vatter der Kinder / der 
jugendt Schůlmaiſter / der Ehehal⸗ 

10629. zen forcht / der blinden aug / der. 
lamen ſtab / der armen wirwen 

vnnd waifen züfluche / der einfeltigen 

Qui et gachgeber vnnd gelaidramann / Er 
bi, € gegiere die ſtatt / er bendigt dic welt / 
one ev mehrer Das gele / ee nehret die vn⸗ 
feit,n, derebanen / er durchſchifft das moͤr / 
mirabis durchgräbe die felß / ergründe die 
lia in tieff / durchraißt die lande / erbawe 
ta ſua. den erdtkreiß / Er iſt die adelichft 
ecle. zn. wunderbarlichſt Creatur / ein hoch⸗ 
fliegender Adler / ein ſtarcker Lew / 

ein liſtiger Fuchs / vnnd inn allen din⸗ 

gen ein fisrficheiger rachgeber. Wer 

be alle bandewerd ? Der Mann. 

Wer erfinde alle weißhait vnd kunſt! 

| Der mann / der weißmann. Wer 
106. vberwindt die hoͤchſten feindt Der 
Dann, ſtarck gedultig mann. Wer en. 
| ie 
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die Teüffel 7 Der frumb mann. Wer 
creüsiger die lafker / fleiſch vnnd die 
welt 7 Der gerechte mann. Wer ers 
forſchet das geſtiren vnnd ſchreibt die 
bücher * der gelehrt mann. Wer 
maiſtert die Sonn vnd den Mon das loſue. 
fie beſtehen muͤſſen 7 der ernſthafft 
mann. Wer verſtehts vnnd erfor 
ſchets alles? der geiftlih mann. Vnd 
wer zwingt endtlich vnd noͤtigt Gott 
im Himmel droben? Dann ein haili⸗ 
ger mann / als an Moyſi vnd anderen 
mehr zůſehen iſt. 

Dannoch wie groß / herrlich vnnd 

vnüberwündtlich / auch wie wunder⸗ 
barlich der mann iſt / ſo vergißt er et⸗ 
wann feiner glori / vnnd wirde den vn⸗ Pfıl.48, 
nernünfftigen thieren gleich / vber Gen.ı, 
Die er wor alle geherrſcht bar / vnd der 
erwann fo ſtarck geweße / daser den 
Teüffel gebendige hate / wirde ma- 
nichsmal fo ſchwach / das er von 
de geringffen laſter vberwundẽ Zr 


* Die erſt Prebig / von den 
prou.s. Alſo das er von dem weib betrogen 
2,2; würdt / vnnd vmb eb: / leib vnnd gie 
kumbt / als am Adam / Dauid / Sa⸗ 
lomon / Samſon / vnnd den gelehr⸗ 
een außgeſprungenen München ye⸗ 
tziger zeit ſcheinbar iſt / Die vrſach 
des fahls iſt / Abweychung von den 
wegen der gerechtigkait Gottes / 
wañ Gott dann zornig vber ein wirt / 
pro... ſo laͤßt er jhn fallen in die weibsſtrick/ 
22.  allda wirdt auch der anſehlichſt mañ 

Ecde19. seinem Narren. | 

Wann aber ein Elüger mann vers 
harrt auff den wegen Gottes vnnd 
prou.ꝛ. foͤrcht feinen ſchoͤpffer / wölches dann 
der rechee weißhait antritt iſt / dem iſt 
eiin from̃s gottsfoͤrchtigs weib ſo gar 
Eintöbs kein nachthail an ſeinem oberzoͤhlten 
— lob / das ſolches ſein preyß alles ge⸗ 
wo doppelt vnnd gemehrt wire) Fragſtu 
ais warumb / Ey da iſt ein gotts⸗ 
foͤrchtige klůge fraw jhres lobs ſo we⸗ 
nig entſetzt als der mann / ale Salo⸗ 
mon 


Pꝛeyß der Ehe. J 
mon bezeügt / Ein klůge frumme che; Prow,n, 
entreiche Gottsfürchtige Sram / er⸗ From. u. 
langt vnnd iſt des lobs würdig / dann 
fie das hauß regiert vnnd jhr würdig⸗ 
kait kan niemandt gnůg außſprechen / 
Dann fie iſt vnd wirdr recht genannt sed mus 
ain gab Gottes / der menſchen mas lierem 
zung / des Manns zier /fleifch vnnd Artem 
bayn / alles wachſenden dings aim- Ik mue 
můtter / ain suche 8 Eindlein/die Kü⸗ er 
nigin des hauß / der jugent Docterin/ "> 
dcs geſinds maſſterin / des Manns leib 
vnnd lieb / ain liebreiche trew / ain 
helfferin zům hail / ain holdtſeligs ge⸗ 
ſchoͤpff ain freündliche Creatur / ain 
vnauffhoͤrende gunſt / der hungerigen 
ſpeiß der dürſtigen tranck / der nacke⸗ 
ten Elayd /der armen gunſt vnnd zů⸗ 
flucht / ain mundtere huͤtterin des 
hauß ain thür der welt / ain betrug cogtaæ. 
der Türannen / des ſchwachen manns Holofera 
beyſtandt und hilff/ ain ſchweſter und nam er 
můtter vnıfers ee C * 2miſaræ 

i/ 


3 Dieerfi Pıebig/vondem 
ſti / ain fptegel der tugendt ain ſitli⸗ 
che ſterck / ain Nam vnnd Tittel der 
kunſt / ain blům der freündtſchafft / 
ain muſter der ſitzamkait / ain ſorg⸗ 
feltige mehrung der Narung / Dann 


wWwer cerhelt das hauß / dann das weib? 


Wer gebürt die Rünig | Kayſer / 
Docto: / Biſchoff / Apoſtel / Prophe⸗ 
een vñ Prꝛediger / dann das weib” der 
zertrit der [langen haupt? Der ſa⸗ 
men des weibs. Wer erlangt wider die 
verlornen huldt Gokkes? Das weib. 
Wer iſt ſorgfeltig vmb die hochzeit⸗ 
leüt / vmb die Apoſtel vnd den Heren⸗ 
Das weib. Werverharsebey Chriſto 
am lengſten? Das weib: - Wem er⸗ 
ſcheint er zům erſten nach der Auff⸗ 
erſtehung? Dem weib. Wer hat zům 
erſten die aufferſtehung gepredigt? 
Das weib. Wer hoͤrt das wort Got⸗ 
ces am fleiſſigiſten? Das weib. Ey 
ſo wirt ſie wol billich alles lobs wür⸗ 
dig ge⸗ 








Preyß der Ehe, 43 
geſchetzt / Wann nuhn der vorab; 
malt loͤblich Mann vnnd ain ſol⸗ 
es weib zůſam̃ kummen mir ewi⸗ 
ger verknüpffung vnnd ain menſch 
auß zwayen werden / wer ſicht nicht 
das es ain hochloͤblichs hailigs / wun⸗ 
erbarlichs groß Sacrament iſt inn 
Chriſto vnnd iun der Kirchen / woͤl⸗ 
liches Gott vnnd der welt gefellig ..., * 
vnnd angenemb iffr Es wirdt doch 
wie Paulus ſagt / auch ain ı.cor. >. 
vnglaubiger Mañ von ainer Gotts⸗ ı. 
fürchtigen Frawen bekehrt / vnnd ge⸗ 
was wirt dan wol ain frum⸗ 
mer Mann von ainem frummen Prou.ıg, 
weib gewertig fein? Sreylich wie Sa⸗ 
lomon fage / wöllicher ein frumme 
fraw bekumbt / der bar etwas recht⸗ 
geſchaffen gůts. DerMer:wirdrjibn 
mit froͤligkait haimſůchẽ. O ſaͤlig iſt ð Eecl. 24 
mann / der ain gůte frawẽ hat / er wirt 
noch ſo lang leben. Die holdtſeligkait 
G j aines 








Die erſt Predig/von dem 
aines fleiſſigen weibs/ erluſtiget jhren 
«Mann / vnnd ſterckt jhm fein gebayn / 
« ain hailige züchtige fraw ſpricht der 
ce Weiß / iſt ain Genad vber alle gnad / 
«ain verſchwigne ſinnreiche fraw ver⸗ 
«kehrt nicht die verſtendigen / der ain 
«ſolliche frawen hatt / der fengt ahn 
cc reich zůwerden / Dann ſie iſt hülflich 
« darsi / ſie iſt ain ſeül des hauß / woh 
«kain zaun iſt / da verwuͤßt man die 
«Acker / wo kain weib iſt / da felt das 
«hauß / da ſeüfftzen die armen / vnnd 
«dürffrigen. Diſe vnnd andere Lobs- 
tittel mehr haben die frum̃en frawen 
inn der geſchrifft / vnnd inn gemainem 
brauch / woͤlche ich zum thail darumb 
erzoͤlt / das hiebey die würdigkait des 
frum̃en Eheuolcks weibs vnd manns 
erkañt vnd beſchriben wirdt / vnd das 
ſich auch die lobgürigen vnd růmſich⸗ 
tigen menſchen hierinn erſehen / vnd je 
gewiſſen fragen / ob ſie des lobs wür⸗ 
dig weren oder nicht. Zum — 
| oll 


Preyfder Ehe 4 
ſoll es alles ſo bißher / vom Hochzeit⸗ 
lichen klayd / von dem loͤblichen Ehe⸗ 
ſtandt vnnd wie fie würdig auff ze⸗ 
hennerlay weiß erkannt / vnnd an tag 
gegeben iſt / menigklich zů ainem ſpie⸗ 
gel / ſich und fein leben darin abzůmu⸗ 
ſtern / fürgeſtelt ſein / Wir ſein wol all 
des lobs gürig / aber wir trachten we, 
nig nach der thugent / daher alles lob 
fein beſtendigen grundt har / vnnd zů 
gleich wies der grundt vnd aigentlich 
beſchluß diſer Predig iſt anzůzaigen 
nach mainung der Catholiſchen kir⸗ 
chen / warumb der wolchitder fich ver 
heürat / vnnd auffs wenigffim vnnd 1.Cor.z, 
mit dem Geiſt Gott diene / mic dem 
leib feinem micleib / alfo woͤllen wir 
innder naͤchſten Predig / das lob des 
rechten Kloſterlebens darthůn / Mie 
dem beſchluß das cs beſſer ſey / wie gůt 
der Eheſtandt iſt ſo ſey doch der war 

unckfrewlich / der rechtgeſchaffen 
loſterſtandt / weit beffer/wie Pau⸗ 
itj lus 


—— 


Die erſt Prꝛedig / von dem Prevß der Ehe. 
Ins ſagt / Wer ſich verheyrat / thuͤt 
wol ( die vrſach fein anzaigt) wer 
ſich nicht verheyrat / dienet Gott mit 
leib vnnd ſeel / thůt beſſer / zehenmal 
beſſer / das wir auch beweiſen woͤllen / 
mit grundt der geſchrifft / Das aber 
yetzt baydts die Ehe / vnd Kloſterle⸗ 
ben / ſo gar dem nicht gleich ſicht / wie 
wir anzaigt haben / vnnd weiter an⸗ 
zaigen werden / woͤllen wir auch die 
vrſach menigklich bekannt machen / in 
der Dritten Predig / Ob ſich yemandt 
daran ſtoſſen vnd beſſeren wolt / 
Wer ohꝛen hat zůhoͤren der 
hoͤr. Gott geb vns ſein 

BGnad darzũ / 

Die 


Die ander pre: 


da Tractiert mie außfuͤr⸗ 
lichem grundt der bailigen gefch:iffe] 
warumb der Cælibat des Rechtge⸗ 
(chaffnen bayderlay geſchlechts Klo⸗ 
fEerlebens / von den hailige verftendis 
ten /alten vnnd newen Carbolifchen 
Lehꝛrern / yederzeit desnewen Te⸗ 
ſtaments / für den Eheſtandt 
gepriſen / vnd billich vber 
jhn ſey erhebt 


Das fi Euan elium be chꝛeibt 
—— | 
| | laut alſo zů Teütſch. 


Ans malsfprach Abe 
ſus zům volcE / ich faq 
euch / wer ſich von feinem weib - 
2 G üijſchaidet 





| Euangelium. BR 
ſchaidet /esfey dan vondes Ehe⸗ 
bzuchs wegen vnnd ain andere 
nimbe / Der bricht die Ehe / vnnd 
wer die abgeſchaydnen freyet / 
der bricht auch die Ehe/ Da 
fprachen feine Junger 36 ihm/ 
Wann die fad) aines Manns mit 
feinem Weib alfo ſtehet / fo iſt es 
nicht güt ebelich werden / Er aber 
fprach zü jhnen / Das wort faflet 
nicht yedermann / fonder denen es 
gegeben iſt / Danesfeinetlicy ver: 
fchnitten alfo auf mütter leib ge; 
born / vnnd es ſein etlich verfchnit: 
ten / die von den menſchen alſo 
Conberhafft ) gemacht fein / vnnd 
es feind jhr die fich felbs verfchnei: 
den vınbs Himmelreichs willen / 
wer es faſſen kan der faßes. Inn 
dem brachten ſie dkindlein zůjhm/ 
das er die hend auffſie leget / vnnd 

tet. 





Euangelium. af 
bettet. Aber die Jünger führen fie 
an. Vnnd Iheſus ſprach zů jnen⸗ 
Laſſet die kindlein geben / vnnd 
weret jnen nicht zů mir zůͤkummen / 
dann ſolcher iſt Das Reich Der Hi⸗ 
mel / vnd da er jnen die haͤndt hett 
auffgelegt / da zog er von dannen. 
Vnnd ſchaw da tratt (der reichen 
Jüngling) einer zů jhm / vnd ſagt / 
Güter Mayſter / was ſoll ich 
thůn / Damit ich Das ewig leben 
vberkumb? Dud er ſprach 36 jhm/ 
was haiſt du mich güt ! Niemandt 
iſt güt dannallainder ainig Gott / 
wilt du aber zům leben eingehen / 
fo halt die Gebott. Da ſpꝛach er 
zů jhm / als wölche + Aber Iheſus 
ſagt du ſolſt nicht toͤdten / nicht 

brechen / nicht ſtehlen / nicht 
falſche zeügknuß geben / Ehre dei⸗ 
nen Datter vnnd Muͤtter / vnnd 
| ® 9 lie 


Beel.3, 


Die ander Pꝛedig von rechts 
lieb deinen nechften/alf dich ſelbſt / 
Da ſpꝛrach der Jüngling zů jhm/ 
das hab ich alles gehalten von ji 
gendt auff / was feblt mie noch 
Jeſus ſpꝛrach zů jm / Wilſt du. vols 
Eummenfein/fo gebe hin / vnd ver⸗ 
kauffe alles was du haſt / vnd gib 
den Armen (vmb Gottes willen) 
ſo wirſt du ein ſchatz im Him̃el ha⸗ 
Bus vnnd Fumb / vnnd folg mis 
nac). 


Außlegung. 
S Meiche der Weyß 


Manncjhr geliebten in Gott) 
es hab alle ding ſein zeit / ale darinn 
fie muͤſſen gefcheben / wo anderft ein 
facb weißlich angegriffen | vnnd biß 
anß endt foll muglich gebracht wer⸗ 
den) Wölliches dann niche. allein inn 
E euſſer⸗ 





gefchaffiien Alofterlebn. 46 
enfferlichen irzdifchen gefcheffeen war 
iſt als im adern/feen/scduneyden vnnd 
dergleichen / deren ein yetzweders zů 
ce zeit geſchehen můß / Son⸗ 
auch inn Gaiſtlichen Goͤttlichen 
übungen / vnfaͤllig erkannt wirdt / 
alfo das auch dieſelben / zů gebuͤren⸗ 
der zeyt verbracht / vil loͤblicher vnnd 
nutzer fein / dann wann es verkehꝛrt / 
vnnd als ohne gefehr zůgeht / Alda er» 
wann anſehliche Geiſtliche werck / on 
warnemung ordenlicher zeit ſo werth 
ſein / als die fauſt auff dem aug / Als gec. 22. 
Muſica in luctu, Saytenſpil in traw⸗ 
rigkait / dann alle ding bat ſein zeyt / 
Suůͤcht den Herren / dieweyl er kan 
gefunden werden / ſagt der Pros Eſa.55. 
er Ar er nicht einem yetzwe⸗ 
een allezeyt auffthůt / wann er an⸗ 
Elopffe/als an thoͤrichten jundfrawen 
wol ſchein iſt | zů rechter zeyt thůn / 
hat doppel lohn / Ein wort geredt zů mat. ıy. 
ſeiner zeit / iſt gleich gulden oͤpffeln ei 


# 
} — 
* ._ vr 


Luc.tↄ. 


Gal.6. 
1. Tbi. x. 


Ephe.2. 


Mat. 4. 
‚ 104.6. 
Dent.S. 
Pfal.77. 


Die ander Priedig, vom Recht: 
filbern ſchüſſeln /daber der ein klůger 
weyfer Danßnarter von Chꝛiſto ſelbſt 
geſprochen wire/der zeit vnd zil / maß 
vnd weiß in acht hat / wann vnnd wie⸗ 
uil ſpeyß für das haußgeſind vonnoͤ⸗ 
then ſey.· Wer iſt das haußgeſindt? 
Was iſt es für ein ſpeiß? Gewißlich 
wirdt er die haußgenoſſen des glau⸗ 
bens mainen / wie Sant Paulus / alle 
Chriſtglaubigẽ gemainigklich zůnen⸗ 
nen ofle e/ Als die gegründr im glau⸗ 
ben audi Apoftel und Propberen] 
jba auff den wabzen Eckſtain Chri⸗ 
(tum Jeſum / woͤlliche nicht allain lebe 
in eufferlichem marerlichem brot / fon- 
der inndem wort vnnd Geiſt Gottes / 
woͤlliches dann die recht ſeelſpeiß / das 
wahr Him̃elbrot genannt wirt / daran 
auch der fürnem̃ſt thail vnſers lebens 
gelegen iſt / woͤlliches auch zů fuͤglicher 
zeit / mit gebürlicher maß / als dz Man- 
na in der wuͤſten / in diſer ſchnoͤdẽ welt 
ſoll gebraucht werden. 
ie⸗ 





geſchaffnen Kloſterleben. 47 
Dieweil ich nun folliches jr außer⸗ 
wölcenin Gott bedencke / vnnd billich 
mich darnach richten ſolt / ſo waißich 
warlich auff dißmalß nichts fuͤgli⸗ 
chers / nichte weder zeit noch ſtatt be⸗ 
quemers / nichte den gegenwertigen 
Perſonen troͤſtlichers / nutzers vnnd 
notwedigers/dan dz ich etwas gründt 
lichs auß dem wort Gottes / vnnd H. 
Vaͤttern vom rechtgeſchaffnen Rio, 
ſterleben vnd Cælibat anzaig vnd für⸗ 
trag / als nemblich / Warum̃ doch daſ⸗ 
lelbig von alten / ſo hoch gerümbt / vnd 
ſo weit dem Eheſtandt ſey fürgeſtelt / u | 
und höher geſchaͤtzt / jha als das gold en nn 
vber das filber geacht vnnd erkannt „,- 
woaden / Nicht der maynung das der Theophi 
liebe Eheſtandt (fo under den H. his Lecinn. 
ben Sacramenten Carbolifiber Kir⸗ Corp i 
chen verehrt und hochgeruͤmbt wire) 
ainicherlay weyß foll veracht / oder 
sinicherlay ledigen Perſonẽ erlaydr/ 
noch vilweniger verbotten RER 
on⸗ 


Die ander Pıebig vom Rechts 


rad. . Sonder allain suerweilen wider 
diu.infi. Be yeigen aigenfinnige irrigen wele 
lib.6. c4. Binder ) das der ewig Junckfraw⸗ 
ra ſtandt jenen in würden vn verdienfe 
N vbertreff / vñ vnter zwayen gůten das 
Man. beſſer / jha der beſt thayl / das koͤſtlich 
berlein / der verborgen ſchatz ſey / dar⸗ 
none wegen billich (der die gnad ber) 
alles verkauffen vnnd vbergeben ſolt / 
damit er die bekem vnnd erhielt / auff 
das er nicht von den vnrainen ſchwei⸗ 
BMat5. nen zertretten wurdt / Daher maint 
— 8. Auguſtinus es werdt niemandt ſo 
ua thoͤricht ſein / der die Eheleüt / oder die 
cap. 24. Natur ſchwechling / vber die erheben 
Wwerdt inn würdigikait / die nicht den 
leib ſchedigen / ſonder der vnrainen be⸗ 
I erd wurtzel verſchneiden / vnd in di⸗ 
zus. ı5. ſem irrdiſchen leben / mit dem Himeli⸗ 
ſchen vmbgehen. | 
IL 34m andern | daß das Rechtge⸗ 
ſchaffen Kloſterleben / fo auff der 


jungt. 











geſchaffnen Klofterlebem 49 
ſungkfraw Son Chriſtum gegründe 
Cder fo arm geweßt / daß er nichts 
gehabt vnrer fein haubt zůlegen / ma.7, 
feinem Vatter biß inn todt descreii« ehi.z. 
Bes gehorſam geweßt / auff wöllis 
eben difer Diyfelrig grundt der Klo⸗ 
ſterleüt / als iſt keüſchhayt / armüch 
vnnd gehorſam / sefefliget iſt) beſ⸗ 
fer / beſtendiger vnnd Gore gefelli⸗. 
ger ſey / dann der weltlichen ſtandt / 3 
fo mir flaiſchlicher begürd / aigenwil⸗ 
ligen můth / vnnd geytzigen —— 
noch allzeit dem erſten flůch Gottes 
vnterworffen iſt / Dann ye die flaiſch⸗ 
lichen Gott nicht künnen gefallen /fo 
iſt die ſorg zeitlicher Narung / vnd die 
reichthum̃er ſelbſt nichts anderſt bey u 
vilen / dan ein verdruckung des worte · z. 
Gottes / wie kan dann Gott ein wol⸗ 
gefallen daran haben? So zaigt des 
aynigen Sauls hertnaͤckiger aygenı.Re.ıg, 
will gnůgſam an / wie Gott allzeit an 
dẽ weltkindern ein mißgefallẽ a 

A 


Die ander Predig/ vom Recht⸗ 
hab / So entgegen der wahr keüſchen / 
willigen vnnd Geiſt armen gehorſa⸗ 

men XAloſterleüt ſtandt / auch vber der 
frummen weltlichen (will der Gottlo⸗ 
ſen geſchweygen) viler vrſach halben 
geſchetzt vnnd beſtendig verfochten 
wirdt. 
Von ſolchen nuhn zůreden / verur⸗ 
ſacht mich das gegenwertig / loͤblich / 
May. ʒweyfels an Gott wol gefelligs für⸗ 
aben / der frummen kinder / ſo zům 
net.is. Deren kummen / vnd wer wils jn weh⸗ 
sen? Der züchtigen Junckfrawen vor⸗ 
haben ſprich ich / das verurſacht mich / 
von des wegen wir auch all / im na⸗ 
men Gottes verſamlet ſein / vnd Chri⸗ 
ſtum laut feines zůſagen gewiß mitten 
vnter vns haben / als den rechten g⸗ 
trewen vnd keüſcheſten Breüttigam. 
Es verurſacht mich auch vom Klo» 
ſterleben zůredẽ /die ehrwürdig / gaiſt⸗ 
lich / züchtig / vnd Gottsfürchtig ver⸗ 
ſamlung / derẽ ſo in diſem Gottshauß / 
| tag 








geſchaffnen Alofkerleben, 49 
tag vnd nacht Gott dienen / mit ſingẽ / 


berten / faſten vnd wachen / vnd andern 5° > 


gaiſtlichen uͤbungẽ / damit ſie geſterckt 
werden / das jhenig ſo Gott einmahl 
in jhnen hat angefangen / verhaͤrrlich 
hinauß zůfuͤren / vnnd das ſie Chriſto 
danckbar ſein / der jhnen zů ſolchem 
ſtand gerathen / und fie darzů berůfft 
hat / vnd daß ſie gantz ſteiff jhren hey⸗ 
ligen vorgehern / als dem heiligen Be- 
nedicto, Franciſco, Mauro, Dominico, 
Bernhardo, Scholaſticæ, Claræ, Bir- 
gittæ, nachfolgen / vnnd von der ange⸗ 


uͤ⸗ 


legten hand ande pflügnichinderfich Luc. 9. 
in Egypten nach den groffen flaiſch⸗ Exod.s. 


bäfen vmbſehen / oder fich die yene 


manicherlay falſchen Propheten ver- APo.z. 
füren laffen /der vberwindt vnnd biß - * 
an das endt verharrt / der wirdt ge⸗cer. 4. 


kroͤnt vnd ſelig werden / Dann was ſa⸗ 
gen alle gemelte H. perfonen 7 dann 
mit Paulo ſeyet vnſere nachuolger/ 
wie auch wir Chꝛriſti nachfolger ges 
A H 5 


Die ander Predig / von dem Reche 
weſen / vnd biß an das endt im Gottß⸗ 
2.Cor.n. dienſt verharrlich bliben/ mit ſtettem 
N kampff zuͤr rechten vnnd lincken / mie 

vil faſten / wachen / betten / vnd kaſtey⸗ 
unge vnſerer leib / biß wir jn ja dienſt⸗ 

bar gemacht. | 
Es verurfache mich auch nit ein we» 
nig die yetzige boͤſe zeit / gefaͤhrliche vñ 
letſte taͤg / ſo gleich vber vns gerathen / 
24. darinn nach vorſagung Chꝛiſti / das 
heürathẽ ſchon ſo gmain wordẽ iſt / alß 
es inn den flaiſchlichen tagen Noe ge⸗ 
weſen / alſo das ſich jhr vil des wahren 
Kloſterlebens / ja des engeliſchẽ him̃⸗ 
liſchen ewigen lebens verwegen / vnnd 
Chrꝛiſti malzeyt darzů ſie geladen vnd 
berůfft worden / gering achten vñ ver⸗ 
ſchmehen / auch onalle entſchuldigũg / 
— ſam̃ fie gerecht fein / außbleiben wie 
jhener ſprach / Ich hab ein Weib ge⸗ 
nummen / darum̃ kan ich nit kummen / 
Ich kan nicht geiſtlich vnnd fleiſchlich 

miteinander ſein. | 
Nun 








Catholiſchen Kloſterleben. go 
Naun iſt aber ſolchen in ſ onderhayt Mat.zg, 
gedrohet / vm̃ die letſtẽ zeit / dariñ eben kEſa. se. 
wie ſein / weh den ff chwangern vnd ſeü⸗ 
eten in denſelben taͤgen / ſelig werden 
die vnfruchtbarẽ / vñ die ſo nye gefeü⸗ 
er habẽ / geſprochen werde / Wernun 
(lies Be der würde freylich 
ind und kegel / vnd alleswas er hat/ 
geren vmb Gotteswillen auffgeben/ Lac. 18, 
frey ledig vn Loß um und vmb warten 
wan der Herr von der Hochzeit kam/ 
das die Ampel mit dachten vnd oͤl / der 
glaub mit lieb vñ gůtẽ keuſchẽ werckẽ 
eziert werde jm entgegẽ zůgehn / wer 
8 glaubet ſprich ich / ſolt billich 
allen denen / ſo er recht in Bor lieb here 
zů ſolchẽ ſtandt / yetzt mehr und lieber 
behilflich fein / dann weil die welr ges 
landen iſt / angefchen dasvbel/foden 
ſchwangerẽ vm̃ dife zeit gedzower iſt / 
angefehen die freyhait / fo den ledigen 
©ostsliebhabende jungkfrawen vers 1.Cor.7, 
ſprochen iſt / vñ das iſt die dritt vrſach / Efu.se. 
DD u ms 


\ 


Die ander Pꝛedig / von dem Recht 


warumb ich von dem Rloſterleben 


zůreden angefangen. Ka 
Die letſt vrſach iſt nicht die wenigſt / 
nemlich dz hochhaylig Euangelium / 
woͤlches jr dañ mit andacht vernum⸗ 


men / vnd ſunder zweyffel ſchon ſelbſt 


bey euch haimlich durch einſprechung 
des geiſts Chriſti anleytung habt / was 


es woͤll / auff jm hab vn mit ſich being. 


Als nem̃lich / dzʒ nach dem Goͤttlichen 
rath Chꝛiſti / beſſer ſey frey ledig bley⸗ 


ben / dann freyen oder vermaͤhlicht 


1.Cor.7: 
Tren. 3. 


Mat. U. 
. a. Tim.5. 


werden / Das dem menſchen gůt ſey / 
des Herrn Joch von jugentauff tra⸗ 
gen / & mulierem non tangere, des ehe⸗ 
lichen brauchs kein kundtſchafft babe 
noch vil weniger mit ainicherlay vn⸗ 
züchtigen prunſt befleckt werden / ſon⸗ 
der jm ſelbſt gewalt an thůn / vmb des 
reich Gottes willen / ſich ſelbſt keüſch 


erhalten / woͤlches dañ den glaubigen / 


vermittelſt Goͤttlicher gnaden / wirdt 
beydes nun vñ leicht . Dañ was kan ei⸗ 
nem glaubigen vnmüglich fein? "- 

v 
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fo das flaiſch / dem natürlichen rech⸗ Mar.y. 
ten wolt nachhengen / es daruon ab⸗ 
wenden / vnnd zů dem goͤttlichen rech⸗ 
ten appelliern / vnnd ob die natur mit 
dem gůten wolt begnuͤgt ſein / als ein 
kind mit kinderwerck vmbgehen / ſo 
ſoll jhm der geiſt das beſſer erwoͤhlen / 
die kinderſchůch außziehen / ritterlich 
dem fleiſch den kampff bietten / vnnd 
nur vnerſchroͤckenlich nach dem geiff- 1.Cor.9. 
lichen ewigen klainot tauffen / vnnd Mar. 19. 
alles was jhn hinderen wolt / es fey zer 
Weib / Mañ oder Rind verlaffen/den kPbe. 4. 
alten Adam mit all ſein lüſten vnnd 
laſtern creutzigen / den newen ſo nach 
Gott geſchaffen / anziehen / vnnd mie 
der geiſtlichen Braut ſchreyen / Trahe canır. 
me poſt te in odore vnguentorum tuo- Pſal. us. 
rum curremus.Sufcipeme Domine ſe- 
cundum eloquium tuum & viuam:vnd 
dergleichen. 
So vil nun der frummen eheleüt 
lebẽ beſſer iſt / dañ deren / ſo in ſchaͤndt⸗ 

N ij licher 


Die ander Pꝛedig von dem Keche 


" = Sicher ergerlicher vnzucht ligen / brin⸗ 


1.Cor.7. 
Mat,19, 


eroi. 9. 


nen bie in verbotner lieb) und dort zů⸗ 
künfftig im böllifchem fewer / So vil 
iſt auch der recht war Eeüfchen kloſter 
leüten leben wichtiger / dann der ehe⸗ 
leise / das iſt alſo zůnernemmen / will 
yemandt ſich gebrauchen der natürli⸗ 
chẽ erluſtigung / ſo můß er auch gedul⸗ 
den manigfeltige betruͤbung / angſt 
vnd trawrigkeit / es ſey gleich hie oder 
dort / will yemandt fleiſch kauffen / ſo 
můß er beyn auch mit zalen / willt du 
wein Eauffen/fo můſtu zoll vnd auff> 
(lag geben/onnd die heffen auch mie | 
haben / Alfo auch fpzichr Paulus ſol⸗ 
liche werden eräbfal haben / dermaf- 


ſen / das fich die Apoſtel darab entſetz⸗ 


ten / als im Euangelio vermerckt / will 
ich aber yemande nicht vnder folliche 

ienſtbarkait eines weibs oder manns 
begeben/funder mir baymlicher Dies 
berey vn ſchalckhait vmbgehn vn ſich 
gedundenlaffen] geſtolens ir 
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beſſer / vnnd haimlicher geſchleck thů 

afft / Der iſt der ewigen verdamb⸗ 
nuß gewiß / alß S. Paulus lauter an⸗ 
ʒaige / alſo daß keinerlay vnzucht das Rcor. 5. 
reich Gottes beſttzen werd. So wirde ” 
nhun dem ehelichen ein zeytlichs /den 
vnehelichẽ einewig creutz auffgelege/ 
Derhalben wolreche Paulus geſagt / 
es fey beifer heüratẽ dan brennen / dañ 
ein zeitlichs leyden gegen eim ewigen 
leichter vnd beſſer zůerdulden / weyl je 
eins ſein můß / bey denen ſo das ander / 
fleiſchliche luſt / haben woͤllen. 

Die aber beydts dẽ zeitlichẽ vñ ewi⸗ 
gen creütz ſolcher vrſach balb entgehn 
woͤllen / ey die dienen mie raynem leyb 
vnd ſeel frey dem Herrn / ohne alle ge⸗ 
mainſchafft ſollicher armſeliger ver⸗ 
drußberingender wolluſtigkait / vñ folsı.cor,y, 
Des beſchloſſen auch die liebẽ Apoſtel / 
ſolches war auch jr verſtandt vñ may⸗ 
nung / ſolches hielten ſie Chriſto für: 
Woͤlches er auch gar nicht tadelt oder 

H ii ver⸗ 


1. Cor.6. 


Die ander Prꝛedig/vom Kechte⸗ 
verwurff / ſonder ſprach es moͤcht vnd 
ſolt zůgreiffen / wer da wolt oder ge⸗ 
nad hett / Auff ſolches hat auch Pau⸗ 
lus geſehen / da er ſpricht / es ſey beſ⸗ 
ſer / es werd ein ſolche Perſon ſeliger / 


jha an dem Leyb vnd Geyſt hayliger 


ſein / Daher ſprach Veroneus rex Grę- 
corum, da er ſterben wolt / zů ſeinem 
Brůder / ich verhoffet mich gewißlich 
ſelig zů ſein / wann ich mein lebenlang 
kein Weib gehabt hett / jha die weyſen 


Philoſophi / zohlens vnder der dreyer 


Sap. 4. 


ſaluberrimorum eins / Nemlich / die 
keüſchait / Darumb auch der: Weyß—⸗ 
mann nicht vergebens geſagt / es ſey 
ein feines ding vmb ein keüſche arch 


vnnd verfamlung / dergleichen die 


2.Cor.tı, 


hayligen Rehzer faſt allzaigen mani⸗ 
cherlay vefachen an / warumb es fo 
gůt fey vnnd lobens vber die maß ſehr 
vnd hoch. 
Vnnd da ſolt nun ein gůthertziger 
menſch / der mit Paulo ein goͤttlichen 
; | Eyffer 
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Eyfer bet / allain das lob ſolcher yen 
erzoͤlten hailigen Lehrern / Hieremiæ, 
Salomonis, Dauid, Pauli, Iohannis, al- 

ler Apoſtel / jha Cheiſti ſelbſt benuͤgt / 
vnd diſes ſtandts halben berichts ge⸗ 

nũg haben / aber den einfeltigen zů 

troſt / woͤllen wirs vns noch teütlicher 
zümachen nicht verdrieſſen laſſen / 
Nemblich wie vnnd warumb es doch 
augenſcheinlich künn beſſer ſein / pro⸗ 

biert werden / woͤlches jr leichtlich ver⸗ 
ſtehen werdt / wann wir vorhin den 
Euangeliſchen Text auffs kürtzt er⸗ 

klaͤrt vnd außgelegt haben 

Ecrſtlich ſagt Chriſtus von dreyer⸗ 

lay vnberhafften. Zum andern ver, Inbalt 
mant er vnns der kinder vnſchuldt Me'Evs 
(ſo Gott genem̃ durch demuͤtige ge⸗ — 
horſam) nachzůfolgen. Fürs dritt 
gibt er vns / der freywilligen armůt / Nat.is. 
verdienſt vnd volkummenhait zůer⸗ 
kennen / vnnd wer waiß aber nicht / d 

eben diſes die drey fürnembſten ſtu 

J H v ſein / 


Die ander Predig / von dem Recht 


fein / (zů dem andern ainem yedtwe⸗ 
dern Chriſten notwendig) ſo inn allen 
Religionen vnnd Ordenen erfordert 
werden? darumb ſie nicht vnbequem 
die Subſtantialia religioſorum vota ge⸗ 
nannt werden. 

Wolt jb: wiſſen wie Chriſtus da⸗ 
ran kummen / vnnd von ſolchem zůre⸗ 
den verurſacht ſey / ſo bedenckt den 
vorgehenden Tept / allda man ſpürt / 
wie Chriſtus ain diſputatien vom 
Eheſtandt (vnd andern ſtaͤnden dar⸗ 
uon im Euangelio) mic den Phari⸗ 
ſeern gehalten / darob ſich die lieben 
Jungern ernſtlich entſetzt / vnnd da⸗ 
rauß gefcbloffen haben / das es vmb 
den Eheſtandt ain gefaͤhrlich ding 
wer / vnnd ſchier eben beſſer vnuer⸗ 
heyvrat bleiben. Zaigen derohalben 
ſolliche jhr mainung Chriſto ahn / der 
fiedann gar nicht verwürfft / jha vil 
mehr ſprach er / Wer ſolliches wore 
mercken / faſſen vnnd erfüllen ae 
| er 
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ber ſolt es thůn / gleichſam es gůt vnd .ı.cor.F, 
nutz wer / ains jrdiſchẽ gemahels gantz 
muͤſſig gehn / gleichſam es ain beſon⸗ 
ders maiſterſtuck wer / woͤlches nicht — 
yedermañ gebreüchlich / ſonder allain 
denen es auß genaden geben / vnd dar⸗ 
zů beruͤfft weren / als dann dazůmal 
die lieben Apoſtel / als zů woͤllichen er 
ſagen wolt / Es iſt wol ewer mai- Mat.ic. 
nung gůt / aber jhr habt ſie nicht von 
euch fleiſch vnnd blüůt har es euch 
nicht gelehrnt / euch iſts gegeben / jhr 
habt gůt fagen) Aber nichr yedermanı 
wirdt es begreiffen. 
Srſtlich die nicht denen es nicht gebẽ Luce 
iſt. Zum andern auch die nicht dene ea 
— geben iſt / aber fie vergra- Pfah 13. 
ẽ ſolches jr pfundt ins Erdtrich / ins 
ſchwayßthůch / vnnd fürchten ſich da 
nicht zůfürchten / zů allẽ gůten Gaiſt⸗ 
lichen wercken vnd gewm vntüchtig. TE 
So vil es aber nuhn nicht yedermann 
geben / 


Sap.8. 


Dieander Pırebig/vom Recht » 
geben/fo vil iſt es Eaingebore. Denen 
es aber geben iſt /iff es ain getrewer 
Rath vnnd vermanung /auß lautter 
genaden / ohn woͤlliche ſich lang nies 
mandts verdienſtlich enthalten wirt. 
NVnd iſt das die mainung des Her⸗ 
ren / das er ſagen / vnnd vnderſchidlich 


von ſollichen dingen reden will vnnd 


gleichſam ſprechen / Es ſein wol etlich 
die des Eeſtandts leichtlich entpaͤrẽ / 
als die von Natur vnfruchtbar / fro⸗ 


| fig vnnd abſcheülich darob fein / fo 
wi 


dt. vnd vnfreündtlich geborn / das 
ſie ohn all e muͤh keüſch bleiben / Aber 
nicht ſage ich von denen / das ſie groſ⸗ 
ſen gewin daruon haben werden: als 
wenig ain blindt geborner / dieweil er 
mit dem geſicht nicht ſündigt / nichte 
deßter mehr lohns entpfengklich iſt. 
Ich ſage auch nicht von denen / ſo ge⸗ 


leichwol nicht von Natur verderbt / 
aber doch von den menſchen dermaſ⸗ 


ſen fürkummen (wie etwann vndter 


den 
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den Hayden vnd Türcken breüchlich/ 5 
das fie jhr lebenlang /fie wöllen oder 
nicht / vnfruchtbar bleiben muͤſſen / 
Daber auch allediegebözen Bort geb 
was geſchlechts / ſtandts / ampts / oder 
ordens ſie ſein / die nicht auß Goͤttli⸗ 
chem Eyfer / von lieb wegen zůr vol⸗ 
kummenhait / des Euangeliſchen le» 
bens ſich enthalten / ſonder von weit 
anderer vrſach wegen mehr dann halb 
gezwungen ſein vnnd bleiben / Dann 
Gott ob dem freywilligen geber ain 
luſt hatt / gleichwol auch etliche zům 
Reich Gottes genoͤtt werden / Aber 2.Cor.9. 
der wirdt ſaͤlig geſprochen (der die 
Raͤth) Gottes hette vbertretten kün⸗ 
nen / vnd hat es aber nicht thon. Eccle.3r, 
Pad das werden gleich eben die 
Dritten fein /als die ſich vbergeben/ 
jnen felbft vmbs Himelreich gewale Luc.i4. 
anthůn / fich felbfk verfchneyden vnnd 
vnfruchtbar machen / nicht mir ges 
trand / puluer /meffer oder ainicher⸗ 
Ä | lay ans 


Die ander Prebig/von dem Rechte 
noms. lay anderer verlesung amleib / ſon⸗ 
der mie Gaiſtlichem widerflandt der 
fleifchliche anmůttung / die jnen ſelbſt 
die augen —— / die hendt ab⸗ 
bawen/die fuͤß von ſich werffen / vnnd 
allem dem / das dem fleiſch wolt vnnd 
a.bet.ꝛ. küñt zůſünden handtraich thůn abſa⸗ 
n.lob.2. en / ja vmb des Reich Gottes willen 
auffgeben Vatter vnd Můtter / Erb 
gůt / gemahl und kind / hauß vnd boff/ 
vnnd ſich auch ſelbſt verlaugnen / jrem 
fleiſchlichen willen gewalt anchün/ 
Thriſto / Mariz / Johanni vnnd der 
antzen Himliſchen keüſchen bruͤder⸗ 
chafft nachfolgen. 
Luc. Die die ſprich ich ſeinds von denen 
Rom. 7. der Herr redt / das ſie jnẽ auch am leib 
En follen ſchmirtzlichen gwalchaben an⸗ 
thon / dringen vmbs Himmelreich die 
ob fiegleich ain anders geſatz empfin⸗ 
den in jhren glidern / ſo Creützigen ſie 
doch ſolches jr aigen fleiſch ſampt den 
laſtern / ſo daran hangen vñ gern mie 
lauffen / 


5 
« - 
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lauffen / halten ſich niche anderſt als 
ob fie weren angenagelt vnnd jr niche 
mächrig / vñ taͤglich ſprechen mir Da- pfalns, 
nid’ Confige carnes meas , vernagel | 
mein fleifch mic deiner foscht | vñ aber 
ainmal.Sufcipe me fecundum eloquiä 
tuum & viuam, Nimb mich ahn nady pfal. u. 
deinem wort / ſo lebe ich / vnd laß mich 
meiner hoffnung nach nicht zůſchan⸗ 
den werden / deine wort ſein keüſch / 
dein můtter keüſch / deine Engeliſche 
Diener keüſch / beine Raͤth keůſch / O 
Der: hilff mie / dann ohne dein hilff loan, trx. 
vermügen wir nichten / Niemandt 
kan keuſch fein / dann bu gebſt es jhm / 
dann hiemande bir etwas angenems 
geloben Ean / er habs dann vor von 2:Concik 
Dir empfangen / Niemandt Eumbe Ar«f: 
3A dir / du zieheſt jhn dann / Traheme — 
poft te obfecro, Mein ziche mich nach s 4B.8. 

. | uß ar 
Allhie iſt zůmercken / das ſo offt die liſti * 
Kirchloſen / von der gab der Po boßheit 

ait 


°  . Dieander Pıedig/vom Rechts 

bar Frã. hait reden dasfie dann nicht allzeie] 
Lamde wie fie gern thůn wolten / vmbgehen 
* en Eiinnen ) fo treffen fie nur die erften 
aſchli⸗ Eunuchorũ claſſem, die doch alles ver⸗ 
ben con dienſt entſetzt ſein / niſi forte ex necefli- 
ee tate uirtutem facerent,fie ſagen / die ha⸗ 
Saft ben der keüſchhait gaben / fo nichts 
and fleifchlichs an oder inn jhnen empfins 
difer den * ſunſt fo baldt yemandt ainbes 
a wegligkait empfindt / ſo ſey jbm won 
gar mı Goet gebotten zůheyraten / vnnd ſo 
meldüg ers vnderlaß fo ſündige er / jha fo hoch 
rbon- K dring jhn ſolches gebott / das ſo er ain 
— weib het / vnd dieſelb nicht von ſtund⸗ 
Tun an wolt auff fein /fofoll er zůr diern 
scuffel, gehn /geob gnüg / iſt das nicht boͤß vñ 
Luther fleifchlicy/fo iſt es doch gür lorherifch. 
inderpe Du aber Eeifchliebbabender Chriſt 
ea glaub vil mehr /laut des worts Jeſu / 
ſindt. das die ſaͤlig fein / ſo aines rainen her⸗ 
Malr.5 tzzen / vnnd die ſich auch den leib vnbe⸗ 
Roms. mackelt zůbehalten vnderſtehen / die 
nicht nach wolgefallen des fleiſches 

BE lebens / 
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leben / ſonder ſeine begird dempffen / 
und jnen ſelbſt gewalt anthůn vmbs 
Himme lreich / vnnd derhalben taͤglich 
von hertzen betten mie Dauid unnd 
Benedicto. Sufcipe me domine ſecũdẽ 
eloquium tuum &c. O Der: nim̃ mich 
an nach deinem rainen wort / vnnd 
keüſchliebhabendem geſpraͤch vnnd ſo 
wirdt ich recht leben aß mich nicht. 
in meiner hoffnung zůſchanden wer- 
den /dann der Geiſt willig / abet das 
fleiſch ſchwach ifE/ Aber dein fegen 
vnd gnad kan alles / dir iſt nichts be» 
uor oder vnmüglich. — 

So vil vom erſten thail des Euan⸗ 
eliums. Für das andervallda der lie- 
en Eindlein meldung befchiche / die 

nach foldyen keüſchen geſprech Jeſu / 
zum Deren gebracht wurden/ zweyf⸗ 
fels on von frum̃en Eltern / der mai- 
nung vnnd zůuerſtcht / wann fle von 
dem Herren geſegnet würden / der die 
eüſchhait alſo erzaigt im leben / die⸗ 

ſelben 


tig werden / vnd de 
licher kindtlicher rainen vnſchuldt er⸗ 
halten werden / vnd was bedarffs vil 


Die ander Pꝛedig/von dem Recht 
felben auch lobe mir worten /fo wur: 


den auch fie ſolcher gnaden chailbaff- 
Eu leichter in ſol⸗ 


beweifens / weil er noch inn Mütter 
leib /feinen lieben Tauffer erfrewer/ 
vnd ihm ſolche gaben mirgechaile / fo 
wirt er freylich auch in dem volkum⸗ 
nem alter / gern zů follicher volkum⸗ 
menhait gebolffenhaben. Derhalben 
da es die Jünger wehreten / mainten 


die leüt giengen mit kinderwerck vm̃ / 


maintẽ es gieng allain fie oder die al⸗ 


ten gewachſnen an / da ſtrafft ſie der 
Herr / vñ mit jnen alle die / fo noch auff 


de heütigẽ tag / den liebẽ kindlein eint⸗ 
weder die gnad des H. Tauffs entzie⸗ 
hen / oð das gůt fürnem̃en Euangeli⸗ 
ſcher volkum̃enhait / vñ dz recht Klo⸗ 
ſterleben verbietẽ / abſcheülich von ju⸗ 
ent auff machẽ / vñ ja mit haͤnden vñ 


fuͤſſen wehren / dz fie nicht sim Meran 


ummen/ 
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kum̃en / ſonð vil mer ber welt ſich ver⸗ 
leichen / derẽ ſie im Tauff widerſagt / 
—** vñ den jungern antwort Chris 
ſtus. Laſſet die kindlein gehn vnd ver- 
bietet es jnen nicht / dañ ſoicher iſt da⸗ 
Reich Gottes / im Reich Gottes lob⸗ 
man Gott tag vnd nacht mit keüſch⸗ 
hait / alſo das niemandt heyrat oð mit 
fleiſchligkait vmbgeht / gleich ſolches 
fengt ſich im waren Kloſterleben an; 
dariñ man ſoll keüſch leben / Gott tag Mar.aa, 
vnd nacht lobẽ / auch mic dẽ mund der ꝛi. 
kinder vnnd ſeülingen / Ey wer wolts Pfal.8; 
Pr dañ verbieren doͤrffen / ſolches le; 
en gehoͤrt ſolchẽ rainen hertzlein za) 
demnach fo wehrets jhnen micnichren 
nit / ja vil mer lehrnt vo jnen bayds die 
raynigkait vñ demůt / vñ es ſey dann/ 
das jr euch bekert / vnd werdt alſo wie 
die kindlein / ſo küñt je nicht ſaͤlig wer⸗ gteb 
Den / laſſet fie verfüchen wie ſuͤß der 
Merz fey / Laſſet fie dem verboranen 
ſchatz bey zeit nachtrachten / —* fie: 
fe ij bey zeit 


Die ander Pıedig/von dem Recht 
bey zeit meines jochs gewohne /junge 
beümlein feinde gůt sübiegen / laffee 
fie der Welt / fleifh onnd Sathan 
nur dapffer den Eampff bieten /weil 
fie jnen ja ainmal imbheiligen Tauff / 
als abgefagten feinden widerfagt bas 
ben Jich Ean vnnd will jhn helffen/ jha 
mie meinen Engeln fie verwaren) das 
folang fie auff mich vertrawen Jauch 
mitten im fewr fleifchlicher anſtoß 
niche follen verlegt werden /fo wenig 
als die dzey Enaben im Babyloni⸗ 


ſchen bachoffen /fo wenig als Joſeph / 


Mat. 18. 


Suſanna / Paulus / vnnd vil tauſent 

nicht ſein verlaſſen worden. 
Aber das iſt hie zůmercken / das inn 
emain zůreden / die demůt nicht ain 
chlechter wüllküriger Rath / ſonder 
vil meh: ain notwendigs gebott fey/ 
woͤlche yedermañ von den lieben kind⸗ 
lein lehrnen ſoll / will er anderſt ſaͤlig 
werden / wie dann der Mer: ſpricht 
Es [ey dann jhr bekehrt euch / * 
F werds 
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werdt wie die kindlein / fo werdt ſhr 
nicht ſaͤlig werden} Das nun nicht des 
;  Eindifchen vnuerſtandts halbe gefage 
iſt /fonder fo vil die waren demür bes 
langt die aller hoffart / bracht vnnd 1,co.14, 
Ehegeitzigkait entſetzt iſt. Dann | 
wer waiß nicht / das den lieben vn⸗ 
ſchuldigen Eindlein das ſchmutzig 
beisslein eben ſo vil gilt / als das Sa- 
maten roͤcklein / ſchlecht inn geberden / 
ainfeltig inn worten vnnd wercken / 
Vber das / ſo iſt jnen die gehorſam fo 
gemain ¶woͤlche dann der waren de⸗ 
můt effect vnnd frücht iſt) das fie ge⸗ 
leichſam an der aͤltern wort vnd deüts 
ten geknüpfft / vnnd nicht anderſt ge⸗ 
dencken / dann was der Vatter ſchaff / 
was die Můtter lehrn / můß jha vnnd 
alſo erfüllet werden / da gehn ſie hie⸗ 
nan / vngefragt warumb / ohn außred 
vnnd zweyffel / dencken ſchlecht der 
Eltern will ſey vnfellig vnd recht. 
Einer ſolchen warhafften ſteüffen 
| J iij ein⸗ 


Moral. 
fuper il. 
Meli 
obediens 
tia quam 
uictima. 


Col.. 
Epbhe.6. 


Die ander Pꝛredig/ von dem Recht 
einfeltigen gehorſam will vns nuhn 
Chriſtus vermanen / in dem er vns die 
Eindlein / ale Lehrmaiſter fir die aus 
en ſtelt / ſprichſt du ale warumb von 


gre@3s Der gehorſam — ? Antwort. Ey da 


iſt gehorſam ain ſolches kreütlein / ein 
d edle tugendt / das ſie all andere thu⸗ 
‚gene in menſchen bringt / pflantzt vnd 
erbele / wirdt auch billich dem Jüdi⸗ 
ſchen Opffer fürgezogen / dann im 
Opffer vbergibt man ain frembdes 
fleiſch / ſo in vnd mit warer gehorſam / 
nicht allain das aigen fleiſch / ſonder 
das wol mehr iſt / der aigen will ge⸗ 
opffert vnd vbergeben wrdt. 
Es iſt wol ſunſt auch jedermann 
gemaingklich feiner oberhand pflich⸗ 
rigen gehorſam ſchuldig / inn denen 
dingen / fo nicht wider Gott fein! 





dann vngehorſam bayds / vos Bott | 


unnd der YWele nichts anders iſt/ 
Bann ain heßlichs grewlichs ayrer) 


woͤlliches auß den auffgeblaßnen 


beylen 


Carbolifchen Alofierleben; Ge 
beylen / vnnd gefchwer ber fchendes 
liche hochfart herfleüßt mie vblem ges 
fand / darob Gott allzeit ain befuns 
der entſetzung gehabt /als am Luci⸗ 
fer / Dathan / Choræ / vnnd Abiron zů⸗ 
ſehen / vnnd een 4.vnnd Eccle, 
10. auch gemerdt wirdr. 

Aber doch das ſich ain menſch 


Efa.14. 


freywillig vndterwerff aim andern 


menfchen / vmb Gottes vnnd feiner 
fäligEaic willen / (fo er kundt ſunſt ſaͤ⸗ 
lig werden) das ſprich ich iſt kain ges 
bott / doch iſt es deu heiligen Geiſts 
Rath vnd vermanung / auff das des 
wegs zům Reich Gottes deſter weni⸗ 
ger gefehle werde / wölcher Rath ſon⸗ 
erlich den waren demuͤtigen zů gůt 
gegeben / dann die ſeind allzeit pauidi 
vñ forchtſam / ſorgẽ nur wannfie jrem 
geduncken nachkum̃en / ſie wurden jr⸗ 
ren / trawen jhnen ſelbſt nicht / gleich 
wie die —* wann ſie gehn lehr⸗ 
nen / allzeit nach der Mieter oder 
Ä üij Vatter 


lob 9s 
prou.as. 


Hier. ©. 


Heb, 13, 


Die ander Prebig/vondem Recht 


Darrer finger greiffen / als dann ach» 
ten fie ſich on gefahr gehn Funden / al» 
fo thůn jhm nuhn die fäligen forchtſa⸗ 
men auch auff den wegen des Herrn / 
die ob ſie nicht gar des Herrn handt 
erwüſchen künnen / ſo ſein ſie doch mit 
aim finger benuͤgt / nemen wahr wie 
vnd wohin jnen der finger Gottes der 
H. Geiſt deüt vnd zůflucht gibt / Fra⸗ 
gen nach den alten fůßtritten / ſehen an 
den loͤblichen wandel / vnd den ſaͤligen 
beſchluß deren / ſo von der allgemai⸗ 
nen Catholiſchen Kirchen geruͤmbt 
werden / der hailigen Vaͤtter vnnd 
Rechter / vñ folgen jrem glauben / vnd 


fůrgeſchribnen Regeln /fo das hailig 


Euangelium volkummen zůhalten 





nutz ſein / Begeben ſich in jr nachfolg / 
geloben ainem menſchen derſelbigen 


vorſteher vm̃ Gottes willẽ gehorſam / 
inn allen dingen ſo nicht wider Gott 
vnd des menſchen hail fein. Mein wer 
wolt doch das Reich Gottes ſolchen 

| | abfagen/ 
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abfagen / oder wer will doch yemandt 
sin r löblicyen zůgang zů Chꝛiſto 
wehren? Gewißlich auch den kinden 2. Cor.g, 
nicht / Dann auch der Apoſtel gewal⸗ 
tig lobt die yenigen / die ſich dem Her⸗ 
ren erſtlich ergaben / vnnd nachuol⸗ 
gents jren aignen willen dẽ Apoſteln. 
Entgegẽ aber weh vñ aber weh al⸗ 
len denẽ / ſo auch der wenigſten ains ſ 
in Chriſtum glauben ergern / die gern mur.ıg, 
zũ Herrn wolten / aber von den fleiſch⸗ 
lichen weltkindern / der welt vberli⸗ 
fert / vnnd vom lebensſteig zur todten 
ſtraß abgefuͤrt werden / weh auch de⸗ 
nen / ſo die vnuerſtendigen jugent / ohn 
alle prob vberreden / vnnd darnach er⸗ 
ger machen dann ſie ſelbſt ſein / dann 
wann ſie inn der welt bliben waͤren / 
Mach. 23. Ein recht mittel vnnd bes !-Thefs 
ſcheidne prob / wer am beſten nach der 
mainung Pauli / Omnia probate, 
quod bonum eſt tenere. Daher nundie 
lieben Parres im nechſt gehaltnẽ Con⸗ 
j» cilio 


Die ander Pꝛedig/von dem Recht 
‚<ilio gefehen und feine ordnung vnnd 
Canones befchlöffen haben / als infef. 
25. can. 15. 10. 18. abzůnemmen. 

Dann Cheiftus je nicht onmechtig 

worden noch * heütigen tag zů⸗ 

ſegnen / vnd die haͤnd auffzůlegen / de⸗ 

nen fo zů jhm lauffen / mit welt / fleiſch 

vñ blůt ſich beſchwert ſein / anzaigen / 

Mat,n. gern von jugent auff des Herrn joch 

ewohnen wolten / wie dann Daͤniel 

Tren.4. Ioannes Baptiſta, Anthonius, Benedi- 

ctus, vñ andere vil mit Dauid geſagt / 

vnnd von hertzen begert / Suſcipe me 

Domine ſecundum eloquium tuum & 

viuam. D lieber Der: nim̃ mich auch 

ahn nach deinem wort / vnd ſo wirt ich 

leben vnnd ſelig / vnnd mache mich O 

| lieber Gott dein nur würdig zůſein / 

laß mich nicht zůſchanden werden an 

meiner hoffnung der ich erwardt. 

Wolan genůg von der keüſchait vnd 
gehorſam auff dißmal. 

Das dritt im Euangelio ſagt = 

| IN 7 
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der freywilligen armůth / woͤlliches 
dann auch ein nutzlicher Rath Chri⸗ 
fi / vnnd kain Gebott verſtanden 
wirdt / Allda man bey dem Jüngling 
ſoll abnemmen / das / wann gleich die 
jugendt mit hoͤchſtem fleiß inn allen 
Gebotten Gottes fey aufferzogen / 
daß ſie die zehen gebott halten wie di⸗ 
ſer Jüngling gethan / der auch vom 
Herzen darumb geliebe iſt worden] 
Das fie dannoch niche alß balde den 
fpin der volEummenhait erlangt has 
ben / ſonder fo ſie zů derfelben wahren 
frümbkait kummen wöllen / daß fie 
nab Rath CHR ifki alles verlaffen) 
mit Eeüfcher gehorſam / vnnd gehor⸗ 
ſamer armůt / inn worten / leben vnnd 
wandel / Chꝛriſto vnnd feiner lieben 
Můtter / den hayligen Apoſteln etc. 
nachfolgen / vnd all jhr Datum allain — 
auff das zůkünfftige ſetzen / Dann —* 
ein ſollicher wirdt von dem dan 
. | 790 


Mar, ı0, 


Die ander Prebig von dem Recht 


mat. i3. volkummen gehaiffen zainem folchen 


‚wirde der verbo:gen [chat widerfa⸗ 
ven vnnd das ainig vnnd beſte gůt zů⸗ 
thail werden. 

Vnnd das iſt aber der Rechtge⸗ 
ſchaffnen Kloſterleüt fürhaben / ſinn 
vnd mainung / vnnd iſt nicht ain ding 
vmbſie / als vmb vnſere widerfacher/ 
die aberglaubigen wort Chꝛiſtẽ / woͤl⸗ 


liche ob fie gleich kain gebott durch⸗ 


auß nicht erfüllen / der Raͤth Chaifki 
wenig achten / jha die güten werck sis 
der — *2* chedlich außſchreyen / 
vñ ja vor fleiſchlicher uͤbung nicht der 
můß habẽ / zů ſolcher Goͤttlicher Hoch⸗ 
zeit zůkum̃en / wo die ſeel vñ der gantz 
menſch Gott vertrawt wirdt. Sein 
vber das ſo gehorſam / als die vnpen⸗ 


digen hundt / willig arm nach geytzi⸗ 


ger Kauffmanns art / wie der Rau⸗ 
ber im waldt / allain mit worten ſich 
ruͤmen vnnd ſelbſt ſelig achten. Herr 
NHoerr / wort wort / ſchreyen vnd ruͤffen 
vn 
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vnnd wann fie etwann einmal woͤllen 
frum̃ ſein / jhrer ſündt abkummen / ſo 
ehn ſie sum Nachtmal / trincken ein 
af auß dem Relch / waſchen alle jhre 
ſünd auff einmal ab / vnd vor inbzunfe 
zum haylthumb nemen ſie Kelch vnd 
Monſtrantzen / Wer wolt aber doch 
mainen das ſolcher leüt / Gott ein ge⸗ 
mainſchafft hett!? Vnnd nicht vil mehr Aat.⸗. 
von jhme als vbelthaͤter verworffen 
wurden. | 
Das feind nun die dzey grundtfeſt 
auff den aynigen geunde Chriſtum 
geſtewert /der nicht allain inn diſem 
Euangelio / die keüſchait / demuͤtige Mar. . - 
geborfam] vnd willigd armůt / befon- 
der des Gaiſts gerachen vnnd gelobe/ 
fonder auch anderſtwo / und dasnoch 
mebzift / felbfE fampe feiner gebenes 
deyten Mütter / vnnd den hayligen 
Apofkeln erfüle / vnd mic der char bes 
wiſen hat. | 
Daher ift es kum̃en [das alß _ Anfıng- 
| nA 


Die ander Pıedig/von dem Rechẽ 

des Kloo nach dem leyden Chꝛriſti vnnd feiner 
Rerke Aufferſtehung / dz Edel waigzenkoͤrn⸗ 
206: „lein vil frücht bracht hat / alſo das die 
glaubigen auß lieb / nicht allain die 
gebott Gottes erfüllt / ſonder auch die 
Euangeliſchen Aäch/mirewigen ges 
lübdten on ſtaͤter äbung angefangen 

in brauch vnnd ordnung zůbringen / 

vnnd von der wolbetteten Anna im 
Tempel / von dem bůßfertigen Joan⸗ 

ne in der Wuͤßten ein muſter vnd Ex⸗ 

ga, empel genummen / wie man des Herrn 
veg bil richtig machen alſo daß die 
Befibe Waͤſteney fonderlidh inn Egypten / 
vitas pa zeytlich nach der Auffare Chꝛiſti if 
erum. erfüllet worden mie Gottes Dienern 
und Eynſideln / wölche ih vmb des 

Reich Gottes willen keüſch enthiel⸗ 

ten / Caſtrarent vnnd außgiengen mit 

Gen, Abraham von jren heüſern / jbrer aͤl⸗ 
pfa.gq, tern vergaffen / wie dann Dauid zü« 
Mag, tbün beuolhen / vnnd Chriſtus ſolches 
@rı9,  vernewer vnd gelernet hat / alſo lißt 
man 
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man das Sant Mattheus die Rüni« 
gifchen Tochter Iphigeniam nicht al» 
lain zům Chriſtlichẽ glauben bekeret / 
ſonder auch mit dem Weil / der ewig 
verlobten Junckfrawſchafft befeſti⸗ 

et / vnnd mit jhr vil anderer Junck⸗ 
Feamen/Des N.Pauli Jünger nennt 


folche diener vñ dienerin Therapeutas In vit⸗ 
wie jhr dann auch Sant Johannis Mätrbei, 
Jünger meldung cthůt / Tertullianus Die. A= 
ein alter Lehrer / fo vor zwölf hun⸗ * — 


dert Jaren gelebt / der 


man un oder Alofer, ad Tars 


frawen Weylen foll. 

So ſchreibt 8. Hieronymus wie 35 
Dzorindinn Thebaida geweſen feind 
zwayntzig taufene Alofferfrawen / 
vnnd schen tauſent Münche/ warum 
aber folliche das Rlofferleben beffer 
geſchetzt und das weltlich geferlicher) 
woͤllen wier hieunden anzaigen, 

Auß den obgemelten ältiften Reb- 
rern / mercken wir das es eingar * 
— alts 


ſan. 


Ad, 4. 


Mat.23. 


Die ander Pꝛedig / von dem Recht 
alts geſchlecht ſey vmb die Kloſters 
erſon / dann von ſtundan nach der 
luffart Chꝛriſti ſchlůgẽ ſich die früm⸗ 
mern glaubigen zůſam̃ / angeſehen / 
das jhr hertz vnd gemuͤt gleichfoͤrmig 
war / vnnd alle ding gemain / wie ſie 
deſſen ein lebendiges muſter von den 
Apoſteln ſelbſt geſehen vnnd gelernet 


hetten / wie dann Lucas ſchreibt. 


Die weyl ſie dann ein Seel vnd ges 


muͤth gehabt / Gott zuͤdienen mit bet⸗ 


ten / faſten / wachen / wie an Anna 
vnd Paulo loͤblich geſehen wardt / ey 
ſo haben ſie einander Bruͤder vnnd 
Schweſter genannt / wie dann auch 
Chꝛriſtus ſolches verſchafft hette / vnd 
wie fie vmb Chaiffi willen einander 
lichten / alfo ward auch einer dem an⸗ 
dern gehorſam /fonderlich aber dene] 
wölchefie jhnen zů vorſtehern außer, 
woͤlten / woͤlliche fie auch Gayſtliche 
Vaͤtter vnd Můtter nennten | erken⸗ 
ten / vnnd jhnen gehorſam — 

a⸗ 
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Daher das Syriſch wöerlein Abba 
Vatter / noch im brauch bleibe / woͤl⸗ 
chen Vaͤttern ſie gehorſamlicher ſein 
nachgangen / dañ yetzt die kinder jren 
Natüůrlichẽ Eltern / oder der geringſt 
vnderthan ſeiner hoͤchſten Obrigkait 
beweiſen mag / Wie das nicht allain 
die alten Lehrer ſollicher Goͤttlichen 
gelübd im beſten gedencken / ſonder 
auch die Haydniſchen muͤſſen vor den pin lib. 
Tyrannen zeügknuß geben / dz fie ſich 10.de 
allain gůts zůthůn verloben / vnd ver⸗ Chriftise 
ſprechen / wer wolt es dann tadlen kün⸗ nisad 
nen? Troia⸗ 
Dieweyl aber in ſonderhait die er⸗ ""M- 
ſten Kloſterleüt / vmb Gottes willen 
einen ſolchen hailigen wandel fuͤrten tue rn. 
mit brinnendẽ Liechtern gůter werck 
in jhren haͤnden / yedermañ ein klaren 
(dein der hailigkeit gaben / vnnd das Mur, 
wolgefchmad [als der Erden waren] 
iſt Gott im Himel durch fie vnnd ans 
dere leüt gelobe vnd gepzifen worden; 
darumb das er auß gnaden jhnen ſol⸗ 
| A lichen 


Die ander Prebig/von ben Recht 
lichen verffande vñ gwalt gebe hette / 
Kinder Gottes im Himel / auch noch 
auff erden zůwerden / vnnd ſie zů ſol⸗ 
chẽ hailſamen ſtandt von der ſchalck⸗ 
hafftigen welt berůfft / vnd jhm nach⸗ 


zůfolgen bewegt hett. Daher ſein als 


k.Par. % 


dann die Gottſeligen frummen Po» 
tentaten / vnd gewaltigeninder welc 
bewege worden/jnen zů aller sier vnd 
notturfft des Gottßdienſts zůhelffen / 
weder gelt noch gůt verſchont / ſeind 
auch nur reicher vnnd ſeliger worden / 
als in den tagen Salomonis da man 
den tempel bawet / vnd groſſen vnk⸗⸗ 


ſten darauff wendet / da wardt alles 


golds vnnd filbers vberflůßig genůg / 


Vnñ dz noch wol meh iſt / fo hulffen fie 
nicht allain mit gůt vnd gelt / ſond mit 


leib vñ ehr / ergaben ſich etwañ ſelbſt in 
ſolchs lebẽ / riethen jrẽ kindern darein / 
hulffen jhren freünden darzů / jha ein 


yedweders geſchlecht achtet ſich ſo vil 


meb: ſeliger ſein / ſo vil mehr auß feine 
g% 
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gebluͤt in ſolchẽ Borfi eligẽ verſamlun⸗ 
gen Gott dienetẽ / yedermañ hulff der 
jugent auffs nechſt zů Chziffo /damie 
fie von jm mit auffgelegten hendẽ ge⸗ 
egnet / vñ des Prieſterthumbs fenck⸗ 

lich: wie die Junckfrawen mitdem 
Weylgesiere würden / daher kam es 
dz die welt vil feiner/feniner geſchick⸗ 
ter leüt hett: dann fie hulffen darzů. 
Wölcer Teufel kan doch ſo grim⸗ 


mig vnd reyſſent ſein / das er ein ſolche na.ın, 


loͤbliche verfamlung/eines rechten ob⸗ 
gemelten Kloſterleben vnnd Brůder⸗ 
ſchaft in Chriſto / verachtẽ darff! Weil 

olchs Chriſtus gerathẽ / weil ſolliches 

er H. Geiſt durch die C hriſtlichẽ kir⸗ 
che mit vilẽ Concilij⸗ approbiert / weil 
ſolchs der Him̃eli ſch Vatter / mit groſ⸗ 
fen vnzelichẽ wunderwerckẽ erleücht / 
vnd menigklich als ein ſtatt auff eim 
berg/alsein liecht auff einẽ leüchter / 

ekañt gemacht hat / will der obgemels 
ten Apofkels vnnd Rebzern yetzt ge⸗ 
ſchweigen. Ry Hoͤr 


Sap. 4. 


Efa. F. 


pfal.ı32. 


Rom.B. 


Die ander Predig/von dem Recht 
Hoͤr freiimdrlicher berglicber brů⸗ 
der / vernim̃ meine wort / Cheifkliche 
andaͤchtige Schweſter / Was Eumere 
dich eines aberwützigen verachtung 


weyl ſolliches der Weyßmañ /alßlob 


würdig außeäffe 7 O ſpricht er/ 
Wol ein fein ding iſts vmb ein Eciis 
ſche art / die ſcheinbar iſt / Was gehet 
dich ein vnnuͤtzer ſpottuogel ahn / der 
das gůt boͤß / vnnd das boͤß gůt / weiß 
für ſchwartz erkeñt nenne vnd ſchent? 
Dieweyl ſich Dauid nicht ſchem̃t vor 
Gott mit der Harpffen vnnd Pſalter 
ſolches lebens ingedenck zůſein / vnnd 
mit lobẽ herfür zůmutzẽ / da er ſpricht. 
Ecce quam bonũ & quam iucundũ ha- 
bitare fratres in vnum. Ey wol ein fei⸗ 


nes ding iſt es wo die Bruͤder bey ei⸗ 


nander einmuͤtig ſein / Was betruͤbt 
dich flaiſch vñ blůt / woͤlche das Reich 
Gottes nicht beſitzen / weyl das ein 
Gayſtlicher berůff vnnd ſtandt iſt? 


Warum woltſtu an irrdiſche Vatter 


vnd 
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vnd Můtter / Brůder / Schweſter oder 

an ein zeitlichs gůt gedendien? Sin, 
temal ſolliches alles vergehet als der 
Rauch im wind / vnd dich der Him̃e⸗ 
liſch Vatter zeücht / der erſt geborn 
Brůder Chliiſtus lockt / die Muͤtter 
Chꝛiſtlicher Kirchen raytzt / vnſer 
ſchweſter ſeelen haben ein luſt darzů / 
vnnd wirdt dir für das zeytlich ein 
ewigs / fiir das irrdiſch ein Him̃eliſch / Luc. 18. 
fiir dz zergencklich ein bleibents gůt AMar.s. 
zůgeſagt vnnd verſprochen / hie vnnd . 
dort im ewigen leben / ey laß die todten 7 ' 
jre todten begraben un volg du Chii- 

ſto nach. 

Lieber was gehet vns ein vnfrid⸗ 

ſame haderkatz ahn / woͤlcher ſolches 

thůn mißfelt / vñ in einen ſpott zeücht! 
Weyl nur der fridſam Salomon / jha 
Chꝛiſtus ſelbſt / ob ſollicher verſaͤm⸗ 

lung ein wolgefallen hat / vnnd ſeg⸗ 

ner fie / Vnnd du wolſt erſt einem Ecc. 2;. 
rohen aberinnigen Kirchlofen vn⸗ 

| A mens» 


Die ander Pꝛedig von dem Rechte 
menfchen meb: glauben vnnd nachges 
ben?’ Dann dem Ecclefiaftico, dem Je⸗ 
fu Syrach / wöldher mir runden wor⸗ 
ven süncenemmen gibt / daser an 
dreyen dingen ein luft vnnd gefallen 
hab / alß die auch vor Gott vnnd den 
Menfchen beſtehn Eünnen. Als dann 
iſt der bruͤder einmuͤtigkait / der nachs 
bawrn lieb / vnnd Weib vnd Mannes 
ainigkait. 

Dieweil dann nuhn / deren dreyen 
ein yetzweders inſonderhait vor Gott 
loͤblich iſt / wie kan dann ein rechtge⸗ 
ſchaffens Kloſterleben jhm mißfellig 
ſein / darinn die drey ding ſamptlich 
im brauch vnd uͤbung ſein? Dann die 

2.Cor.u. inn Chriſto Bruͤder vnnd Schweſter 
ſein / künnen auch nicht nehere nach⸗ 
bawrn haben / dann ſie ſelbſt einan⸗ 

der ſein / vber das ſo ſeind ſie all ver⸗ 
heyrat einem Mann Chriſto / Nicht 

allein mir dem gemainem King 
glaubens vnnd Tauff/allen — 

4 
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bewüßt | fonder auch inn dem fie fich 
felbft vor allen flaifchlichen werden 
huͤtten / vnd Chriſto jrem vertrawten 
geſponſen allein verpflicht bleiben / 
mit leib vnd ſeel der hayligkait nach⸗ 

erachten / Vnnd nicht gethaylt ſein:.Cor. 9 
wie die Eheleut inn der welt / woͤlli⸗ 
che ob ſie gleichwol frumm vnnd ge⸗ 
recht / vnnd dem Gaiſt nach / Chꝛiſto 
anhangen / doch aber dem Slaiſch 
nach gefangen ſeind / vnnd den Leib 
den geliebſten jrrdiſchen geſponſen / 

muͤſſen auffbalten / fo entgegen die ,.cor.z.. 

Junckfraw / vnd onuerbeyrar Mann Luc. 10. 
oder Weibs geſchlecht frey mie Geiſt 
vnnd Leib Gott dienen mag / vnnd 
jhr den beſſern thayl außerwoͤlet / vor⸗ 

ehalten. 

Vnnd dieweil Gott ein gefallen 
hat / an der Natürlichen Bruͤder⸗ 
fchafft / wann die einerechtig gehal⸗ 
sen wirde | was wirde er dann wol 
| AR iiü für 


4 


Ioan.4. 


104.17. 


Mat.ız, 
1.Cor.4. 
io. 


Die ander Predig / von dem Recht 
fiir ein wolgefallen haben / and ð Brů⸗ 
derſchafft der Gayſtlichen / ſeytemal 
er ein Geiſt iſt / vnd im Geiſt will ver⸗ 
ehrt und angebet fein? Vnd auch ſonſt 
gemainklich / gleich vnnd gleich wol 
zůſam̃ taugen. 

Was wirdt er für ein gefallen ha⸗ 
ben / wann ſie nicht allain vnder ei⸗ 
nander gleichmuͤtig ſeind / ſonder 
auch mit jhme ſelbſt verknüpfft vnnd 
gleichſam ein ding / will vnnd ge⸗ 
muͤth worden ſeind / gleich wie Chri⸗ 
ſtus mit dem Vatter eins iſt / dann 
auff ſolche maynung werden wir erſt 
recht ſeine Bruͤder / Schweſter / mit⸗ 

elider vnd mitwürcker der haimlig⸗ 
ayten Gottes / ſolliche künnen gleich 
den Engeln Gott loben ohn vnderlaß 
auff Erden / dann ſie inn jhm / vnnd er 
in jnen mit vnaufloͤßlicher verknüpf⸗ 
fung / der liebreichen ewigen gelübdt / 
Auf ein befundere weyß verbuns 
den feind / darumb fie dann auch 
C» 
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Religiofi genant werden / Alfo dasfie Was 
nach den erſten banden / nach den ge- Religgom 
lübdẽ im H. tauff / nach den geborten ſey⸗ 
der taffel Moyſt / auch ſich der raͤth 
Chꝛriſti vnderſtehn nachzůkommen / 
vnnd ſich darzů wider auff ein news 
verbinden / vnnd ſich befleiſſen nach 
den Fůßtritten Chriſti zů wandlen / 
keüſch / arm vnnd biß ans creütz ge⸗ 
horſam zůbleiben / vnnd was hatt 
aber Chriſtus anderſt gewoͤhlt / dader 
bettet vnnd ſprach / ich bitt das fie eins loan. 17. 
ſein / wie du varter in mir vñ ich in dir / 
das auch ſie in vns eins ſein / weil ſich 
nuhn diß gebett vber alle glaubigen 
außſtreckt / mein wer wolt dann die 
frommen andaͤchtigen RKloſterleüt 
außſchlieſſen / die ſich ye nach der lebe 
Pauli ſolcher einigkait mit Gott mer . Cor.7. 
befleiſſen mügen / dann die ehelichen? 

Das iſt die recht einigkait von woͤl⸗ 
cher Bernhardus redt / das ſie der teüf⸗ 
fel vbler fliehe / dann das faſten / 
A » wachen sc. 


Die ander Pıebig/von ben Recht 
wachen zc.nemlich wa die bruͤder eins 
srechtig feinim hauß Gotes / die fchif- 
matici , ketzer vñ die argen Judaskin⸗ 
der inn Kloͤſtern / die nur das jhrig ſů⸗ 
chen mit aignem willen vñ wolgefal⸗ 
len / die fein ſolches gebets Chriſti vn⸗ 
würdig / wie auch * nun 

von ſolchẽ gebere Chriſti gehabt hat / 
vnangeſehen das er gar der zwoͤlffen 

einer geweßt iſt. | 
accle.ꝛy "Jeem hat Bott eingefallen an der 
dienftwilligen nachbarſchaft ey was 
wircer dañ für ein befondern guoffen 
luft haben an dene da alle ding durch 
auß gemain ? alfo das Feiner Kain 
abgang hat / heben vnnd legen mitein⸗ 
ander / da alle ding bey tag vnnd 
- HCori4 nacht fein erbar vnd osdenlich zůge⸗ 
ben ein jedtweder weiß was jhm zů⸗ 
thůn iſt / vñ einmuͤtig zůſam baltenin 
mancherlay aͤmptern / gleich wie die 
jm̃en in einẽ ſumper / vnder einẽ künig 
oder weiſel fleiffig zůſam halten / vnd 
| yecina 


Carbolifcben Rlofterleben:;  »o 
ye eins fiir das ander ſteht vnnd hilff⸗ 
lib ainander fein / inn reinigkait des 
lebens / benäge mie dem täglichen] 
vnnd gehorſam jhrem vorſteher / Wie 
kündt ſprich ich Gott ob einer ſolli⸗ 
chen vereinigung im glauben vnnd 
lieb nit ein wolgefallen haben? ſchicket Ad. + 
er doch zů Hieruſalem ſolchen den P. 
Geiſt ſichtbarlich zuͤm zeügnuß ſeiner 
lieb gegen jnen / ja er hat verſprochen 
wa nur zwen oder drey in ſeinem na⸗ 
men verſamlet wern / ſelbſt mittẽ vn⸗AMatas. 
der jhn zůſein / vnnd er ſolt bey einer 
gantzen verſamlung nit ſein / die für⸗ 
nemblich im namẽ Gottes verſamlet / 
jhn ſtets loben mit hertzen / worten vñ 
wercken / vñ allerlay geberden der an⸗ 
dacht! Wer darff ſolches doch geden⸗ 
cken / oder reden / freylich niemaut dañ Pfal,yz, 
die ſprechen / Non eſt Deus, es iſt Fein 
Gott / die jn weder bey tag noch nacht 
loben / dann allein ettwann mit Matıy, 
den leffisen / Herr / Herr fpzecben? 7, 


Entgegeh 


pfal.7.8 
13. 


Pron. 18. 


Die ander Pıedig/vondenm Recht 
Entgegẽ mic vnaußlefchlichem neyd 
vnnd zorn wider vns erflambt vnnd 
entzündt ſein / vnnd vns begern zůuer⸗ 
ſchlicken / verderben / vnnd gar außzů⸗ 
reütten an ehren / ſeel / leib vnnd gůt / 
wie dann ſolches die verloffne jar an⸗ 


zaigen / jhre geſchrifften beweiſens / jhr 


practica handel vnnd wandel gibt es 
vnlaugbarlich zůnernemmen. 

Wie kumbts aber das ſie es alles ſo 
vnbillich verachten mügen? Ey da 
ſagt der Weiß mann / ſie haben die 
aigenſchafften der grundtloſen / die 
alle ding zůuerſpotten pflegen / Impi- 
us quando venerit in profundum, con- 
demnit, wañ der gottloß gar boßhaff⸗ 
tig wirdt / ſo acht er erſt ſein nit: dann 
er ein verachtung vnnd grewel vor 


Gott worden / vnnd in ein verwegnen 


ſinn gerhaten iſt / alle lieb in jhm erlo⸗ 
ſchen / aller neyd angezündt / das er 
wilder dann ein Beer / reyſſender dañ 
ein Wolff / greülicher dann ein Löw] 

| raͤüberi⸗ 


v 
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raͤüberiſcher dann die moͤrder / vnnd 
in ſum̃a erger dann der Teüffel ſelbſt 
wire / Ey fo laſſen wir fie billich faren mar.ır. 
als blindt vnnd blinden fuͤrer / vns be⸗ 
nuͤg das wir biß anher / auß einem ei⸗ 
nigen text des hailigen Euangelij / 
lauter vnd clar des waren Kloſterl⸗), 
bens geund und boden haben anzaigt 
vnd erkentlich gemacht / vnnd wiffen Sen.2.8. 
nuhn das eben der fo etwann gefage/ 
wachfer vnnd mebzer euch vnd erfüle 
das erderich / Der ſpricht yetzt nach | 
auffgethoner chise des himmelreichs / M4-19- 
verlaßt alles/weib und Eind / gehe hin '°"-* 
vnd bringt feucht die bleiblich ſein ins 
ewig leben / was vom fleiſch geboren pom.g. 
das iſt fleiſch / fleiſch vnnd blůt werden mark. s. 
dz reich Gottes nit beſitzen / thůt euch 
ein gewalt an / ſaͤlig die eines reinen 
hertzens ſein / Vor zeiten rieth yeder⸗ 
man zůheüraten / jetzt ſpricht Paulus 1.Cor.7. 
das auch die ſo weiber haben / ſich hal⸗ 
ten ſollen / als haben ſie keine / das iſt / 

keüſch 


Die ander Prꝛedig/von dem Recht 
keüſch leben / vnnd wann fie voneiner 
ledig werden / kein andere füchen. 

Por zeiten waren die vnfrucht⸗ 
baren verflüche / vnnd herren im al» 
ren Geſatz ein ſchlechten berůff / aber 
im newen Geſatz ſehen wir ahn Chri⸗ 
ſto / Maria vnd feinen Jüngern / vnnd 
vil tauſent keüſchen maͤnnern vñ juns 
Ercız, frawen ein anders muſter / da beiße 
Sap.3. yeit Sint Lumbi veſtri præcincti, feye 
pfal, nz. vmbgegürt mie keüſchheit / Sälig iſt 
Eß.54: die ee vnnd vnbemackelt / 

vnnd die nichte von des manns beth 
zůſagen weiß / Frew dich vnd lob Got 
die du nicht gebürſt / dann du wirſt 
meb: kinder haben / dann die ein man 
ehabt / woͤlches dann an Benedicdto, 
Dei 
gitta , Scolaftica , Clara &c. augen 
ſcheinlich auch noch bie inndifer zeit 
iſt erfüle worden / nach dem zůſagen 

Chꝛiſti / Mar. 10. — 
Iha 
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Iha nicht allein verwundert ſich 
Dauid darob / nicht allein lobt ee 
Salomon/niche allein räch es Chris 
ſtus / Sonder alle liebe Apoſtel / 
ſonderlich der recht Apoſtel Eeren 
Sant Paulus / ſpricht nicht allein 
wie Dauid / Das es gůt ſey / ſonð ſagt 
gůt rund / es ſey beſſer / Beſſer / beſſer 
mercks wol/licher Chaift / = iſt dz 
krüſch rechtgeſchaffen Kloſterleben/ 
dann das ehelich leben / Die ſich ver- 
heürat dem mann chůt recht / die fich 1.Cor. 3 
aber Chriſto verglobe | thůt beffer, Beda m 
wirdt auch fäligerfein. Des weibe = j 
zier iſt ihr Mann / der Junckfrawen — 
zier iſt ARISTVS Vnd wa das Orig.m 
wort Bortes bey de frum̃en Eheleütẽ >. Hom- 
dreyſſigfeltige frucht ſchaft /fo beinge füper . 
es bey den rechten wirwen / vnnd bAf- Math, 
feren Magdalenen ſechtzigfeltige / a⸗ —— 
ber bey den allz eit geblibnen keůſchen 
menſchen hundertfeltige / darumb 
ſprachen die alten / es iſt wol gůt * 

I 


1.Cor.?7. 


Mat.17. 


Die ander Pꝛedig / von dem Recht 

ſich einer verheürat / aber beſſer iſt es / 
er bleib alſo / ſonderlich wa man nit al⸗ 
lein die keüſchheit erhelt / fonder auch 
den anderen raͤthen Chriſti die handt 
beüt /als dann fein demuͤtige gehor⸗ 
ſam / freywillige vbergebung aignes 
willens vnd aller guͤter / woͤlches dann 
gantz ſchwaͤrlich / jha faſt vnmüglich 
iſt zůgeſchehen / auſſerhalb der Klo⸗ 
ſterlichen er; 

Wie wañ ſolches Rlofkerleben bey 
Berbania sierEennenwär?weilCh:is 
ſtus allda fo geren bey den dzeyen ges 
ſchwiſterten gewohnte hat) un Berbas 
nia ein hauß der gehorſam verteüt⸗ 
(cheewiröt? 

Wie) wannes der berg Thabo: be, 
deütet /das iſt zů teütſch einberg der 
reynigkait / darauff ſich Chriſtus ver⸗ 
klaͤrt / vnnd mie Moyfe vnnd Helia 
geſpraͤch hielt/ 

Allda ſahe es die Jünger für rath⸗ 
ſam an) drey hütten zůbawen / aber 

| dieweil 
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dieweil es jrrdiſche anſchleg waren / 
vñ ſelbſt nicht wußten was ſie redetẽ / 
ſo mügen wirs wol auff Geiſtlich ver⸗ 
ſtehn / das nemblich allhie im rechtge⸗ 
ſchaffnen rainen Kloſterlebẽ / die drey 
hütten / die dzey Euangeliſchen raͤth 
auff Chriſtum ſollen gegründt bley⸗ 
ben / allda er will fürnemblich verehrt 
vnnd angebett ſein / wer ſolcher außle⸗ 
gung nicht glaube der leß den Pfals oſal. ne. 
miſten / da wirdt ers außtrucklich fin⸗ 
den / jha inn ainem einzigen Pſalmen 
allda er Gott lobt / vnnd zůloben vns 
anraitzt / gibt er drey ſonderlicher vr⸗ 
ſach ſolches lobs / erſtlich ſagt er / Gott 
ſey hoch vnnd ſehe auff das demuͤtig 
im Himmel vnd auff Erden / wer ge⸗ 
denckt aber yetzt nicht an die offtge⸗ 
melten gehorſam / ſo fürnemblich inn 
Kloͤſtern gelobt und getriben wirdr? 
Zum andern das er die Armen er» 
höhe / vnnd den Fürſten gleich mad. 
Ey wer wolt dann niche willige en | 

mis 


Die ander Prebig/von dem Keche 
můth geloben? Zum dritten das er 
‚den vnberhaften plas in feinem hauß 

eben wölle / darbey der ewigen 

Ä * gelübdt gewinckt wirdt / 

chaw diſen wirdt befolben Gott zů⸗ 
loben / wie dann / Gott lob / noch tag 
vnd nacht geſchicht / in den auffrich⸗ 
tigen Kloͤſtern. 

Dieweil wir nun bißher mermals 
der gelübdt meldung gethan vnd das 


voͤrtlein (Rechtgeſchaffen) offt ge 


braucht / ſo woͤllen wir ainmal auffs 

ürtzſt zůnernemmen geben / was wir 
bey ſolchẽ Rechtgeſchaffnẽ gelübden 
verſtehn / oder woͤllen verſtanden ha⸗ 
ben / was doch Kloſterleben ſey / wa⸗ 
rum̃ man gelobẽ ſoll / was die gelübdt 
für nottwendige anhenglein haben 
muͤſſen / damit ſie auffrichtig vnd be⸗ 
ſtendig ſein vñ bleiben mügen / ſolt ge⸗ 
leichwol im anfang ſein abgebandee 
worden/aber wir habe de Euangelio 
zů ehren weichen wöllen / vnd folches 
biß anher ſparen. | © 


d 
⸗ 
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So iſt aber dz Kloſterleben / wann Was ds 
bufragen woltſt / quid oder quale / ain er 
befonder fEand der Chziffglanbigen / cdeley. 


ein beſondere weiß zů leben / nach dem 
willen Gottes / woͤlliches aigentlich 


alſo Gott zů ehren vnnd vnſerer vnd 
anderer ſeelen zum hayl iſt verosdnee 
worden. 

Dieweil dann ein rechts Geiſtlichs 


| leben zů ehren Gottes eingeſetzt / für⸗ 


ſten abbruch thůt / u ain biß 
“ 3 


nemblich ſtehet inn ziinemmung des 


Geifts / auch widerfagung vnnd abs 


kündigung der fleifchlichen begürde/ 
Wie Paulus hin vnd wider anzaige | 


als zů ſehen / Nom 13. Gal. 5. Tie.2. 


Ephe. 4. 6. So merck das man Fünff 
zů ſolchem ſpitz der volkummenhait An trire 
durch etlich grad vnnd —— kum⸗ des los 
men müß/Als der erſt iſt / vndertruck⸗ 

ung vnnd dempffung des fleiſches 
vnnd ſeiner begürd / das dann ge⸗ 
ſchicht inn dem der menſch ſeinen lü⸗ 


vnd 


Die ander Pꝛedig / vondem Kedie 

vnd zaum anlegt / mit faſten / wachen: 
vñ betten / arbaiten / mit rauhen klay⸗ 
LTit.4. dern / harten liger / ringen gewandt / 
vnd dergleichen eüſſerlichen leiblichẽ 
Abungen die gleich wol wenig zůr 

fach in dann fie nurder erſt antrit 

ſein / aber dañoch hat ſich auch ſolcher 

colo. Paulus gebraucht / vnd ons jm nach⸗ 
Ges. zänolgen befolhen / dann alle die inn 
Theiſto ſein / ſpricht er / die Treützigen 

jr fleiſch / vnd jhre laſter in dem das ſie 

nicht thůn was fie woͤllen. at 
Der ander gead/das auch der jnner 
menſch nach feine jnerlichen gliömafs 
fen des alten Adams gedempffe wer» 
ganz. de / inn allem dem er ſich wider den I}. 
Geiſt aufflaint / vñ ſolt jm das leiblich 
leben darauff gehn / dann wer ſein le⸗ 
ben hie liebt / der wirdt es dort verlie⸗ 

ren werden / das geſchicht wann der 
menſch ſeinen aignen jnnern willen 
auffgibt / vnd ſich demuͤtigklich inn ai⸗ 
nes andern gehorſam ergibt vm̃ Got⸗ 
tes willen. Der 
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Der dritt grad iſt / das die kraͤfft des 
jnnern vnnd eüſſern menſchen refor⸗ 
miert / vnnd formlich nach dem Geiſt 
Sottes gemacht werden / alſo das die 
menſchlich vernunfft der heiligen ge⸗ 
ſchrifft weich vnnd ſtatt geb / vnd mit 
nichten jr gůts duncken beſſer ſchetzẽ / 
dann das worte Gottes / oder des ge⸗ 
botts der Kirchen fürſchleg vñ recht 
mainung.( Dañ dz Cõcaupiſcibile) die 
natürlichen art der begierligkait zů 
mancherlay / dz der mẽſch vnordẽtlich 
zůlieben pflegt / das můß vnd ſoll auff 
den andern grad durch den Neyd / ge⸗ 
gen jhm ſelbſt vnnd feinen laͤſterlichen 
anmůttungẽ getoͤdt werden / dañ wer 
ſich hie aeg wis —— Sein 
grimige art ( dz Iraſcibile) ſol er mir ge | 
dult wider zůfrüchtẽ bringẽ / dann = — | 
Chriffus fagt / inn gedule befise man 
die feelen / Iſt audy der ſchrifft nach Luc.i2. 
Eain gewaltigere arc des tryumphs 
vnd Vidtori, dann ſich felbft — Prou.16. 

tij en/ 


, 


- Die ander Predig / von dem Recht 


ben / iſt weit mer dann Stett vnnd 
Lender bekriegen. F 
Der vierdt grad iſt gmainſchaft vñ 


ya bauch in allen Bingen vnder 


Frä,reg. 


en bruͤdern / fonderlich nach arc der 
werd der barmhertzigkait / alfo das 
ſich ainer feines nechſten mitbrůders 
inn Chriſto wolfart annẽ / vnnd 
Gott danckbar ſey / als ob es im ſelbſt 
widerfahren vnnd ſeines Creütz hal⸗ 
ben / auch zů hertzlichem bruͤderlichem 
mitleyden bewegt werd / Dann wann 
ainer die glyder ſeiner bruͤderlichen 
hilff gegen ainem natürlichen brůder 
auffthůt / Wieuil mer gegen feinem 
b:üderin Chꝛriſto / Regulæ Monaftici 


inſtituti. 


Zům Fünfften (der fünfft grad) 
ſollen ſie erhoͤcht werden mit dem her⸗ 
tzen gemuͤt vnd jnneren menſchen / Vi 
intellectiua, vnd wonen in der rechten 
waren vnmangelbaren rhů / das iſt in 
Gott ſelbſt / mir beſchawlichem Hi⸗ 

| melfpeenden 
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melfpeenden versuchten ſuͤſſen vn⸗ 
außfpzechlidyen leben / daruon audy 
niemand foesverkoff/aigentlihrs 
den kan / als an S, Paulo züfeben/on , gas, 
foll gantz ledig fein von allen eüſſer⸗ ız, 
lichen vn jnnerlichen gefcheffte / allain 
den dingen fo oben fein nachtrachten. Col.5. 

Das fein nundie fünff antritt des 
Rechten Rlofterlebens / vndter woͤl⸗ 
chen die erſten zwen fürnemlich den 
Nouitijs vnnd ge vonnöten | 
die andern zwen gehözen fiir die / ſo 
erwas zuͤgenummen vnnd nach Dar pfal.o⸗ 
uids mainung von ainer tugende 5 — 
der andern fEeigen. Der fünfft grad 
iſt allain den volkum̃lich geuͤbtſten 
im Aloſterleben müglich zů erlangẽ / 
als ain ſpitz der volkum̃enhait. Vnd 
leſt ſich ain ſolchs Kloſterleben nicht 
vbel mit Bethania vergleichen / dz dañ 
ain hauß der. gehorſam / demũht vnnd 
bůß verteutſcht wirdt / darinn Laza⸗ Joh.. 
rus / Martha vñ Magdalena wonen / 

pn sid azarus 





Die ander Pıedig/von dem Reche 
Lazarus wölcher vom todt erweckt / 
erwoͤhlt jhm die erſten zwen grad ain 
— thail / Aber Martha die an⸗ 

ern zwen / hat noch ain beſſern / aber 
Maria iſt mit dem ainigen benuͤgt / 
Luc.io. vnd har dannoch den aller beſten tail / 
doer jr ewig bleiben wirdt. 
Vrſach Vnd dieweil auch ſolche Kloſter⸗ 
reg leise Eainer andern vrfach halben fich 
kobdr, zů ſolchem fFande mir gelübden ver- 
Enüpffen } dann das fie deßter leichter 
vnnd volkummenlicher halten vnnd 
verb:ingen mügen / was fie im Sa⸗ 
crament des heiligen Tauffs verlobe 
haben / mit wiberfagung dem Teüf⸗ 
fel vnnd der wele / vnd alfo in rechtem 
lauben / ſteüffer hoffnung vn Gott⸗ 
—* lieb / bey Gott verharren / mit 
ſtettem widerkampff gegen der welt / 
fleiſch und Teüffel / ſo volgt vnwider⸗ 
ſprechlich / auß ſolcher vñ vorgehender 
mainũg / dz das recht Kloſterlebẽ ein 
Gottſaͤliger ſtandt / vnd ein ſolche art 
zůleben 
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zůleben fey/das ein glaubiger inn der 
rechten ainigkeit der heiligen Catho⸗ 
liſchen kirchen verharr / vnd fein leben 
regiſtrier / regulir vnnd anſtell / dar⸗ 
durch der alt Adam auffs erſt vnnd 
gewiſſeſt mit dem creutz vberwunden 
vnnd gedempfft / entgegen / der new 
Menſch nach Gott geformiert vnnd 
angelegt werde / wie Paulus lehrnt / 
alſo das ſich der menſchlich geiſt rich⸗ 
te vnd arthe Gott zů lob vñ den men⸗ 
ſchen zům ewigen nutz. Alſo das ein 
ſolcher ſtandt von dem heiligen Gaiſt 
verordnet / vnnd mit der heiligen Ge⸗ 
ſchrifft Goͤttliches worts / vnnd mie 
gunſt vnnd authoritet der Apoſtoli⸗ 
ſchen Chriſtlichen Kirchen / probiert / 
bewert / verſichert vnnd beſtettigt ſey 
vnd bleib / Alß dann ſein die Ordines, 
D. Benedicti, Baſilij, Auguſtini, Hiero- 
nymi, Bernhardi, Dominici, Franciſci, 
Birgittæ &c.oder wie fie dann mügen 
genannt werden / vndter woͤlchen et⸗ 


v lich 


Die ander Prrbig vondem Recht 
lich allein practici zů eufferlichen Ar 
bungen eingefesse fein / ala die fo wis 
der der Chriſten feind kempffen / den 

rancken wartẽ / den armen vn hunges 
rigẽ hülflich ſein. Etlich allein zů einẽ 
beſchawlichen leben / zů contempliern 
in lege domini die ac nocte, mie Mas 
ria ſtets im lob Gottes verharren / als 
der Benedicter / Cartheüſer vnnd an⸗ 
dere ordines. Zům dritten / fein etlich 
ordines die baydts gegen Gott vnnd 
dẽ nechſten / in abwechßlender uͤbung 
ſtehen ſollen / alß die vier ordines men- 


dicantium, die auch darum̃ bruͤder g⸗ 


nannt / daß ſie der Welt dienen ſollen 
mit lehren / vermanen / troͤſten / ꝛe. doch 


auch GOTT mic contempiiern an⸗ 


Milıl7, 


bangen /gleich wie ſich etwann Chri⸗ 
fEusalleinauff demberg zũbetten be- 
eben/doch baldr wider zů dem volck 
ummen / vnnd al[o dem einem obge⸗ 
legen / das er dannoch das ander nicht 

vnderlaſſen hat. 
| Vnd 
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Vnd fein folche vnderſchidlich or- 
dines in einigkait der Roͤmiſchẽ allein 
Catholiſchen kirchen nicht fpaltung 
‘oder Secten / wie vnſere wwiderfacher 
faͤlſchlich leſtern / ſonder esfein werk 
vnd effectus der weißhait Gottes / der 
vns mancherlay weiſe fürſchlegt / dar 
durch wir inn der ainigkait erhalten 
werden / dann einer iſt mehr zů dem / 
dann zů einem anderen geſchickt / ſ 
gibt Gott nit einem jedtwedern fünff MEI: 
pfundt / ſunder etlichen nur zway / 
etlichen nur ains / einem yedtwedern 
nach ſeinem aygnen vermügen / Gott 
erfordert nicht von einem yedtwe⸗ 
dern gleiche werck der hailigkair) dans. 
die gaben des Hayligen Gaiſts fein 
mancherlay/wie Paulus [age / vnd iſt 1.Ccor.ız, 
doch nur ein geift/und kom̃t ailes von 
einem Geiſt her / daher kumbts das jm 
einer ein haͤrten Orden / ein anderer 
ein linderern außerwoͤlt / ettlich ent⸗ 
halten ſich gar vom ——— 64 
rau⸗ 


Die ander Predig vondem Recht 
brauchen es meßig /feind doch in glau⸗ 
bens Arcickeln einhellig Wie auch an 
Johanne vnnd Chriſto zůſehen / Der 
ein war gar eines herten lebens / der 
ander eins leidlichern / Aber die Tele 
vrthailet fie bayd / einer můßt de Teu⸗ 
fel haben / der ander ein ſauffer ge⸗ 


ſcholten werden / vnnd wurdt alſo die 


weyßhait Gottes von jhren aignen 
kindern geurthailt / gleich alſo wirdt 
yetzt der heilig Geiſt inn der Kirchen 


auch gerechtfertigt / vnd alle ordnung 


zum boͤſten außgelegt / die zum beſten 
iſt angeſtelt / vnnd hat nuhn Gott faſt 
alle weg vnd renck verſůcht mit man⸗ 
cherlay ordnungen / der welt zů nutz / 
aber ſie laint ſich wider jhren aygnen 
Mayſter auff / vnnd rechtfertigt alle 
ſeine werck. 


Ja ſpraͤchen fie / die Münch vnnd 
Nunñnen leben yetzt ſunſt vnd ſo / Loͤre 
lieber freündt wir ſagen yetzt nicht 

| von 
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von den mißbreüchen / fagen audy nie 
von den Gottloſen RKloſterleüten / 
die nicht wiffen was —— [oder 
warumb fie inn ben Alöfkern fein) 
dann von ſolchen vnkreütlein wöllen 
wir innachuolgender Predig genüg- 
fam C bayds die vnaͤrtigen Eheleüt 
vnd RKloſterleüt beereffende | anzay⸗ 
en) wir reden yetzt allain von dem 
illichen lob des rechtgeſchaffnẽ Klo⸗ 
ſterlebens / wie es dann von den heyli⸗ 
en Därtern verordnet iſt / und zwey⸗ 
* ohn Gott vberauß gefellig vnnd 
angenem. ee 
ir tragen jein Gott lob ein sim, 
liche wiffen/wölchs Gottloſe 08 Gott — 
gefellige gelübdt fein / als nemlich ſa⸗ gelübde 
gen wir / daß das ein rechtgeſchaffens bedarf 
Kloftergelübde fey / wölliches feine ——— 
fünff Gaiſtliche ſinn hat / wie dann ein 
Menſch von auſſen fünff ſinn bedarf / 
ſoll er anderſt vnmangeilbar gefun⸗ 
den werden / als zum erſten ſoll ſein 
wur⸗ 


Die ander Prebig/vonbem Recht 
wurtzel / grund vnnd boden sügeloben 


von dem Goͤttlichen einſprechen her⸗ 


Mat. ıy 
1. Cor. 3. 


— fieffen / wie Cheifkus fage / niemande 


umbt zů mir dann mein Patter sies 
he jhn / vnnd anderſtwa / Ein yedtwe⸗ 
dere pflantz / ſo mein him̃liſcher Vatter 
nit geſetzt hat / die wirdt außgereüth. 
Vnd Paulus / wir fein nie genůgſam 
etwas auß vnns felber zůgedencken / 
wer nhun ohn dife berüffung einge» 
ber vnnd niche geladen oder gezogen 
iſt / der wirde wider außgeworffen / 


Mith. 8. den will Gott nie wie jenen jüngling/ 
Bet. 25. jha er müß hoͤren / ich Eenne dich nicht 


wie die toͤrichten jungkfrawen / ſolche 


nid fie gleich wider außlauf⸗ 


en es iſt nicht wunder/ dann fie nicht 
vonden gůtten geweße fein / die Gott 
verordnet hett. Zum anderenfoller 
geloben von rechter Gottſeligkait we 
geh/nermlich Gore zů lob alles was er 
thůt von auffen vnnd innwendig mit 
effen unnd trincken / wie der Apofkel 


ſagt / 
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lagt/alles was jbe thůt / das thůt zum 
preiß Gottes / Daher gehoͤrt yetzt der 
inwendig Cultus vnnd Gotts dienſt / 
der im glauben / hoffnung / lieb / gehor⸗ 
am / demůth vnnd andacht /2c. ſtehet / 
eßgleichen auch der eüſſer Cultus, 
fo im fingen / Cæremonijs, habit vnnd 
klaydungen ſteht / Als in zaichnen / bey 
woͤlchen das inwendig gemuͤth ſoll er⸗ 
kañt werden. Zům dritten ſoll in allen 
dingen ein vngefaͤlſchte mainung da 
ſein / woͤlches Chriſtus bey dem rech⸗ | 
ten aug zůuerſtehen gibe / dann ein Mat. «. 
ſchalcks aug thůt vnnd gelobt weyt 
von eines andern wegen / dann ſein 
ſolte. Zum vierdten / ſoll inn allen 
dingen die gulde beſchaydenhait mit⸗ 
laufe /vene quid nimis, das jhm eis 
ner ſelbſt / noch weniger einemandere 
erwas vnmüglichs foll auflegen / wie | 
erwann bie Phariſeer vnttägliche Mat.z. 
bisrde den leisten auflegren/fonder wie 
der Apoſtel ſagt / es ſoll ein —— 
ein 


Die ander Pıcdtty/ von den Recht 
fein alle ding vndterſchaiden / vrthai⸗ 
‚ wor. 2 len / vnnd nach der maß zal vnnd ges 
— wicht der ordnung nachgehn / vnnd 
z _ „, wañ ſolches gehalten wirde /als dann 
pbi.g. fein einem menſchen alle ding müg⸗ 
1.Co. io. lich in Chriſto / der ſeinen dienern beys 

ſtehet / vnnd niemande vberfein ver⸗ 

Ekechy. mügen verſůchen leßt. Zům fünfften / 
gehoͤrt zů einem Gott angenaͤmmen 
Kloͤſterlichẽ gelübdt / Beſtendigkayt / 
iat.24. dann Gott groͤßlichen mißfelt ein 
naͤrriſch a San gelubde vnnd 
verhaiſſung / demnach nicht die es gůt 
anfahen / ſonder die verharren im gů⸗ 
Lac.ↄ. ten biß ans ende / ſelig werden / allda 
| alle trewloſe / vnnd die fo die handt an 
den pflüg legen vnd hinderſich lügen] 
—“ vnd vntüchtig zům Reich 

Mut. 22. Gottes erkañt werden / alſo das auch 
Mat.u. auß vilen von Gott ordenlicher be⸗ 
růfften / wenig ſelig werden / daun das 

Reich Gottes ein gewalt leyth / vnnd 

die jhnen gewalt anthůn / die reyſſen 

es 
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es zů ſich / Ey ſo hat Dauid wol recht 
ſolches leben gelobt im Gayſt / vnnd 
Chriſtus darzů gerathen / vnnd Pau⸗ 
lus geſagt / es ſey beſſer alſo fein ledig 
von der welt / mit Gott an ſeel vnd leib 
verknüpfft ſein / ſolche ſpricht er wer⸗ 
den ſeliger fein / Solches leben / das 
recht wahr Alofkerleben / iſt beffer 
datidas ehlich leben. Dben haft du ge- 
hoͤrt / wie ein feins gůts würdigs ding 
es vmb das ehelich leben ſey / biß an⸗ 
her haſt du gehoͤrt wie ein Goͤttliches 
ding es vmb das Kloſterleben ſey / vñ 
ee nie w A rin —— 
geweßt / daß das ehelich leben gůt ſey / 
alſo merck nuhn ferrner / daß dz Klo⸗ 
ſterleben auch fo gůt / jha beſſer fey/ 
ee gůt / das iſt beffer / Beffer 

e 


Mat, ı9, 
1,Cor,7: 


2, wa 
Bloftere 


ſſer / jha zehenmahl beſſer / vnnd das Ieben ıft 
ſoll forthin mit zehen vrſachen bewy⸗ sebimal 


fen/onnd wahr gemacht werden / De-® 


een ich den wenigſten chail von mir 


ſelbſt ſetzen will/funder geben wie ichs 
M hab 


eſer 
dañ das 


ehclich · 


Die ander Predig/von den Recht 
bab von den Alten lieben vorfahrern / 
alsdie heiligen gelebiren Därter ges 
wefen/Bernhardus,Bernha ‚dinus.Äis 

Re — thonius, Doctor Ioan. Geiler &c. Diſe 
ſpꝛechen einhellig das in der Religion 
bardinus darumb beſſer ſey zůleben / dann allda 
indesac. küñ der menſch / Zum erſten / rainer 
relig. leben dann im Eheſtandt / Zum an⸗ 
Antbo. in dern / Seltner fallen / Vñ zum dritten 
Be „. Eher aufflkebn/wölche dzey vrſach de 
anfengern fürnemlich zů troſt folle 
ira go. erkläre werden / Zům vierdten kan ein 
naftice. ſolcher weißlicher wandeln) Zũ fünff⸗ 
ten Fridlicher růhen / Zum ſechſten / 
oͤffter mit Goͤtlichen thawen er 
werden / woͤlchs dañ denen ſo im Ro⸗ 
ſter leben woͤllen zůnem̃en / ſonð troͤſt⸗ 
lich zůnernemen fein foll/ Zum ſiben⸗ 
den/fo künnen ſolliche eher gefe 
werden) Zum achten vnnd mie er 
frölicher zůuerſicht abſchaiden / Vn 
werden sum neündtẽ / im Reich Got⸗ 
tes reichlicher begabt werdẽ / Vñ zům 
| = schens 
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ehendẽ / dz difer ſtandt mehr wunders 


würckender heiliger vñ in der Kirchẽ 
GO Ttes vorſteher gezogen / woͤlcher 
ſtand auch dẽ ſtand Ioan. Baptiſt.Chri⸗ 
ſti, vnd ſeiner Apoſtel gleichfoͤrmiger 
iſt mit lehr leben vnnd wandel / dann 
das Ehelich leben / deſſen uns auch die 


widerſacher werden zeügknuß geben. 


Erſtlich fo iſt /ſprich ich beſſer zů Die reft 


fein inn der Religion eines rechtge⸗ vrſach 


ſchaffen Kloſterlebens / dann in dem elart 
gůten obgelobten weltlichen ſtandt ), gen 
dañ hlerinn kan der menſch reinigkli⸗ ih ia⸗ 
cher vnnd vnbemackelter leben dann beſſer 
dauſſen. Fragſtu diſer vrſach ein wei⸗ —3* 
tere außfuͤrlichere ER fampe gie, 
auch den andern neünen? So merd ı.ayia 
8489. Jacob fpeichr dz fey ein rechte "init pu⸗ 
raine Gott angenem̃e Geiſtligkait vñ """- 
Religion / witwen vnd wayſen haim ⸗le · " 


ſůchen in jrer truͤbſeligkait / vnnd ſich 


behürtten vnnd rain behalten von der 


weltlichen vnrainigkait. 
mM fi Das 


. Die ander Pıedbig/vondem Recht 
Das feind wol wenig wort /aber 
doch dermaſſen befreffeige /daßfiede 
Bern aller Religion begreiffen vnnd 
ansaygen / alsnemlich die Speculati- 
uos, vnd operarios, & eos qui vtrunq; 
genus vitæ ſimul profitentur, vt ſupra 
attigimus. "Inn diſen worten Jacobi / 
werden nicht allein die eines beſchaw⸗ 
lichen lebe feind begriffen /fonder. auch 
die Arbayıfamen ordnungen / ſo den 
armen vnd dürfftigen / vnnd denen fo 
dem wort vnnd geber obligen zůnutz 


ſein angeſtelt / Alſo das die rechten Jos 


ad, 6 


banniter/fo bayds brennen vnd leuch⸗ 
ten mit der arbaytſamen Martha / vñ 
der andechtigen Maria / auff einmal 
von Sant Jacob vnderwiſen werdẽ / 
was jhnen zů thůn gebüren will / vnnd 
zwar im anfang der Kirchen war es 
noch vnzerthailt / aber nachmals ſahẽ 
es die Apoſtel für Rathſam an / das 
man ein ordnung machet vnnd hielt / 
Alſo das etlich allain dem gebet vnnd 
Fe Ä wort 
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wort Gottes obgelegen / die andern 
aber den dürfftigen Bruͤdern vnnd 
Schweſtern außwarteten / wie es dañ 
biß anher inn der Kirchen fein vnder⸗ 
ſchidlich bliben iſt Alſo das in kainer 
Statt /kein gemach für die Gaiſtlichẽ 
gebawt / dariñ nicht auch ein zůflucht 
der armen wär erſehen worden / wie 
dann ſolches die alten Spital noch fo 
wol zeügknuß ſein / als die alten Kloͤ⸗ 
ſter / wolan mir woͤllen yetzt nicht von 
denen ſagen / ſo Got in den armen die⸗ 
nen/mit leiblicher dienſtbarkeit / woͤl⸗ „,. 
ches zwar ſein lob und preyß in der ge⸗ 
ſchrifft hat / deſſen ſich auch die weltii⸗ Luc.ıe, 
chen frum̃en Eheleüt wol gebrauchen 1.Thus. 
ſollen: ſonder wir ſagen von denen fo Luc. 10. 
: Gore mit geiſtlichem dienſt außwartẽ / ade 
daranmehrgelegen ) vñ d5 auch mebz in der 
vonnoͤten wie Chziffus fprach/ eins iſt Bomel. 
vonnöchen/ Maria hat jhr den beſten vber das 
thail außerwöle /bey wölcher wie offe g Fe 
gehoͤrt / die frum̃en Kloſters perſonen 
verſtanden werden. 


Mm ii Wil 


Bar.6, 
Lue.9. 


Die ander Prebig von dem Keche 

Wolche darumb rainigklicher les 
ben küñen von wege der dreyer Ellen- 
tialiareligionis bona,gehosfam/Eeufch 
bait vnnd armůt / mie woͤlchen fic ay⸗ 
nen groffen underfchid haben/vor den 
weltlichen / Das tft vnlaugbar | das 
einer nichelang under der wele blei⸗ 
ben / vnnd fih vnbemackelt bebalren 
Ean / nach "Jacobi mainung | daher 


lernet vnns Chriſtus mir dc Lxcmpel 


der ſich offtermals von der welt ab⸗ 
sug/janam auch feine geliebſten offt 
beyſeitz auff ein ort / * ein berg / inn 
die wuͤſten / mit woͤlchem er vns gleich⸗ 


ſam in die verſchloßnen abgelünder- 


Aar. 7. 


ten Kloͤſter gedeüt hat. Iha wie das 
er wol etlich nicht hat woͤllen geſundt 
machen / biß erfievom Volck auff ein 


abgeſünderts orth bracht hat. So 


8.104. 2. 


ſprcht Johannes liebe Eindlein/ liebe 
die welt nicht Warumbr Ey alles 
wasinn der Welt iſt / das iſt inn einer 
ſum̃ begürligkait des fleiſches / 1 

| | ig⸗ 
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ligkait der augen / vnd hoffart des le⸗ 
bens / das ſein dreyerlay miſthauffen / 


mit vwoͤllichẽ ſich einer baldt beſudelt / 


vnd als an einem keſſel reine / vnd wer 
iſt doch fo volkum̃en der ſolliches bech „,, * 
kan anrhuͤren / vnd diehändenichekls  " 
berich machen? 

Daher iſt wider den erſten vnflat/ 


der begürligkait des fleiſches / darinn 


wir in ſünden empfangen vnnd darzů 
genaige fein / gerathen die keüſchait / Pfalır. 
das lenden gürten / Lieber wer kan Mat. 19. 
doc —* erzelen / die manigfel⸗ I" 12. 
tigen befleckung der flaiſchligkayt? 
Wie offt werden menſchliche gedan⸗ 


de mit flaiſchlicher fantaſey bekrẽckt! 


— 


ſt nicht die empfindtligkeit des men⸗ 

chẽ voller ſchendtlicher begürd? Die 
augen ſein nicht leht / die haͤndt fürwi⸗ 
tzig dz ohr ſchalckhaftig / die lendẽ vol⸗ | 
ler ſpots vñ unflars/ vnd in ſum̃a wer PFA37- 
ban fagen mein hertz ift rain 7 Wer Er 
kan auß einem vnrainen famen etwas * 
iiij rains 


* 


ob. 14. 
Sap. 8. 


Die ander Predig / von dem Hecht 
rains ſtellen / dann allain Gott? Da⸗ 
rumb ſprach der Weißmañ / ich wayß 
das ich mich nicht enthalten kan / du 


gebſt mirs dann / Wie auch D. Chry⸗ 


ſantus ſprach / O es felt einer weyt / der 


da maint er woͤll mit — kraͤfften 


Sap. 4. 
1.Cor.7. 


Eccl. 14. 


nim̃er erſettigt werden / vñ dz iſt auch 
| | en 


die volEummenen keuſchait bewah⸗ 
ven / Es fey dann der gailhayt beunft 
durch das Goͤttlich genaden Waffer 
außgeloͤſcht / Darumb fage der ob- 
genannt Weißmann/ wir follen Bore 
bieten darumb / S. Jacob ſagt er gäb 
on auffrupffen / vnnd fonderlicy das 
zů dem er gerathen on gelocket hat / O 
ſo iſt ein keüſche verſamlung ein Gott 
angeneme art / vnnd iſt beſſer rainer 
ſauberer alſo bleiben / vñ Gott dienen 
mit leib vnnd ſeel / da es im eheſtandt 
mic drimmerwerck zůgeht / zů gleich 
aber wie ein menſch durch fleiſchliche 
begürd verunſaubert wirdt / alſo auch 
durch begürligkait der augen / woͤlche 
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ein gemeine ſůcht in der welt / dz ſie mit Prau.;o, 
kan erfüllt werden mit güc/ wie das Hie.c.8, 


erdtrich nie mic waffer / alſo das vn⸗ 


ſer alter Adam von der wiegen an biß 


ins grabhar / jha biß ins kuͤl grab nit 
erſettigt wirt / alſo das wann ſie gleich 


zůr koͤſtlichen Malzeit geladen wers Luc.ı4. 


den / ſo künnen ſie nicht kummen vor 


geitz / muͤſſen die ochſen probiern / die Col. 


gaylen muͤſſen dem weib hoffieren / 
da lehrnt der geitz / der verflůcht goͤ⸗ 
tzen dienſt / ſich beflecken mic eytlier 
ſorg / wie man den miſt ſoll außfuͤren / 
die aͤcker düngen / die ſaw meſten / vnd 
was dann ſolche ſorg ſein / Vnnd was 
iſt ſilber vnd gold / dann ein rots vnnd 
weiß erdtrich / wer darmit verknüpfft 
wirdt / der beſudelt ſich· Derhalben 
wann einer von ſollicher vnſauber⸗ 
kait will frey fein / der folg de andern 
newen Adam vn verlaß alles ſolches / 
wie auch er willig arm geweßt / vnnd 
fo wirdt er vnwiderſprechlicher ſau⸗ 
m» berer 


Die ander Pıebig/von dem Recht 
berer leben / dann wann er darmit ins 

Ebheſtand můß bemuͤth vnnd befudele 

werden. | 

- Wasifthoffaredeslebens von der , 
1.loan.z, "Johannes fage / daruo: wir vnns 

auch fauber bewaren folle + Antwort / 

das iſt am Ruciffer vnnd allen aigens 

willigen gür abzůnemmen / jha ein fol 

liches vnfletigs kott iſt es / vmb ai⸗ 

in ſer. de — vnd hoffart das Sant 

tepra. Bernhard ſpricht / Wann das nicht 
Naã ſup wär / fo wurde auch kein Hoͤll fein) 

ea. der aigenwill bringt vnns vmb die 
rechten freyhait / macht knecht auß 

vnns / wie am Saul süfehen / der 

wolt feines fine fein / vnnd alfo verlos 

er die gnad Gottes vñ des Prophetẽ / 

1.Re. io. kam vmb ehr vnnd gůt / des halben 
ſprach Samuel zů jhm / Ey weiße du 

nicht / Das gehorſaͤm weit vber das 
Opffer iſt / dann im Opffer gibt einer 

ein frembdots gürc oder fleiſch dahin 
vnnd iſt nicht ſchwaͤr auß ander —— 

Ze eüt 


- ur 
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heüt riemen zůſchneyden | aber ges 

horſam erfordere ein anders ding/ 

nemblich dcin aignen willen. Alfo 
ſein die Jünger Che ſto geborfam ges 

weßt / Vnd CHRISTVSsSs ſeinem Math. s, 

Vatter biß inn Tode / Wer dann jhm Phi. 2. 

will nachkommen nachfolgen / ſeinen 

freyen willen Gott zů lob auffgeben / 

gehorſam geloben / vnd darin leben / 

Ay der kan ye reynigklicher leben / 

trutz der es laugnen künn. Dañ der in 

der welt nach ſeinem gůt geduncken 

vnd aignen willen lebt / der ſündiget 

baide / Aber der vndter ordenlicher 

Chꝛiſtlicher gehorſam lebt / der ſündi⸗ 

get nit fo bald / aber er verdiene mehr. 

Ja es ſein jetzt etlich verfuͤrer vñ lu⸗ lac. aad. 
genſchmid / die jagen vnns / was ein ei 
menſch thů auf gůtter mainung das 1edig, 
fey fund / was wirte dann fein / was ei- föl.y.are 

ner auß aignem willen chic vñ fürge⸗ nocı. 

nom̃ener boßhait? ſaͤlig ſein demnach võ klo⸗ 

die ‚fo nit auß bloſſer mainung oder ſterlebẽ 
geduncken 


Die ander Predig/von dem Recht 


geduncken gůts thůn / ſonder auß rech⸗ 


II. 


ter ordenlicher wiſſentlicher gehor⸗ 
fam. Das ſey nun ein vrſach / warumb 
man im rechtgeſchaffnen Kloſterle⸗ 
ben / reiner leben künn dann im Ehe⸗ 
ſtandt / von wegen der dreyer haupt⸗ 
gelübdt / von woͤlchen bißanher gnůg 
auff dißmal. 
Züm:anderen fo iſt das Kloſterle⸗ 


Quia cda hen /darumbden Ehelichen fiir zůzie⸗ 


dit rari⸗ 
u 


‚ Hier. 9. 


ben vnd beſſer / dañ ein ſolcher menſch 
fellt ſeltner / angeſehen das er weniger 
ſtrauchſtein vnnd faͤlſtrick hat / woͤlli⸗ 
cher die welt gantz vol iſt / als Sant 
Anthonio wurd angez aigt / Wer kan 
erzoͤlen der augen ſtrauchſtein / durch 
woͤlche der Todt ein zůgang nimbt / 
als Hieremias anzeigt / vnnd als ein 
dieb sh de fenſtern einſteigt / wie auch 
die natürlichen wiſſen / das die obiecta 
ſenſus moueant, wie dañ an der heyli⸗ 


gen geſchrifft Exempel ſcheinbar iſt / 


mit zeügnuß erfarnuß taͤglicher Pra⸗ 


ctica 
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etica. Danid ſahe das ſich Berſabea z. Ren, 
badet vnnd ſeüberet / das war jhm ein &en.4. 
vrſach zů einem fahl und ſtrauchſtein / kecle. zu. 
ber Patriarchen ſchweſter gieng zů⸗ * | 
fehen die außlendigen weyber vnnd jo ;,. 
fiel in ſtrick /ja vn was iſt doch ärger) Mat. 
dañ das ang durch wölcyes ber gang Pfakıs, 
menfch ——— wirdt / ſo thůt der 
recht / fo mit Job ſich im beſchluß helt / 
ja nach dem rath Cheiſti es außſticht / 
vnd taͤglich bitt mit Dauid / Auerte. 
wendt ab meine augen von der üp⸗ 
pigkait / deren die welt getremelt vol 
iſt / Es ſahe der perſonatus Eunuchus Aug.de 
im Terentio ‚ einsmals nur ein ges cinitate 
maͤhl an / vnnd wurd anzündt sür on; Dei.lib, 
suche / Wer kan aber laugnen das 2.«p. 7 
dannoch inn einem rechtgeſchaffnen Xunu⸗. 
Aloſterleben / bey einem weytem nit * 
ſo vil fellſtrick ſein / vnnd ob ſie gleich⸗ 
wol mic den gedancken vnnd einbib 
dung füindigen /fo ftehn fie doch leich“ 

ter auff dan fie mit dem Danid fagen 
| mügen / 


Die ander Pıcdig/vondem Recht 
. mügen / Tibifolipeccaut, Ich hab als 
lein wider dich und vor dir gefündige« 
Dir wienunds gefiche vilẽ ſtrauch⸗ 
ſtein vnderworffen iſt /alfo iſt auch 
die boͤß weltlich geſelſchafft ein vilfel⸗ 
tiger faͤllſtrick / wer nun mit jhnen zů⸗ 
chun hatt / der felt bald / wer mic 
den hoffertigen vmbgeht / der lehrnt 
hoffart von jn / Mfo wer mit der gais 
len wele / mit den geysigen geltjäges 
Keche. 13. ven vmbgeht /der lehrnt von jnen das 
pro.r. boͤß / daruor der Weiß mann ons treü⸗ 
rſala7. lich — hat / ſo ſagt Dauid / mit 
den boͤſen wirt man boͤß / bey dẽ gůten / 
from̃ / weil Petrus bey den frummen 
bruͤdern vnd Mitapoſteln wardt / da 
Rt. 16. war er auch frum̃ vnd bekennet Chꝛri⸗ 
er /gleich wol auch erlihe Judas 
. Einder under jnẽ warc/fobald er aber 
Aara 4. under die weltEinder / vñ hofleüt kam / 
2*. Cor.5. da verlaugnet er Chriſtaum / Ein we⸗ 
nig ſaurtaig verderbt ein gantzẽ zeüg⸗ 
Ein einiger fauler Apffel macht ein 
e ganız 
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ganz leger fleckig / ein reüdigs Schaf 
iſt vrſach das jhe vil verderben / Wie 
wirts dann ein ding fein / wa vil ſaur⸗ 
taigs / vil fauler oͤpffel / vil reüdiger 
Schaf / vil boͤſer geſellen der welt Ein- 
der fein / wer kan ſich doch für de fall / 
bewaren 7 Gewiß kan mir niemanbde 
laugnen / das dannoch in einem reche 
reformiertem Kloſter die boͤß geſell⸗ 
chafft nicht alſo gemein iſt / ey fo 
ünnen ſie auch leichtlich weniger fal⸗ 
len / web denen ſo inn einer güten ver⸗ 
ſamlung boͤſe exempel gebẽ / denẽ waͤr 
beſſer das ſie ertrenckt wurden / wa dz 
Boͤt am tieffſtẽ iſt / als die Lucifers/ Mat.i. 
Judas vnnd Nico laitiſche aͤrgernuß 
bůben / Was ſoll ich von den ſtrauch⸗ 
ſtein der manigfeltigen boͤſen gewon⸗ 
heit ſagen / ſo in der weit mitten under 
den eheleütẽ im brauch fein / vnd gleich 
ſchier einer anderen narur gleich iſt / 
durch woͤlche ſich mancherlay faͤll be⸗ 
geben? Als da man flůchens —— 
es 


. Die ander Pꝛedig / von dem Recht 
des ſauffens / ſcheltens / laͤſterns / lie⸗ 
gens vnd dergleichen / zů woͤlchen wir 
von jugent auff auß boͤſer verruckung 
der natur geneigt ſein / wañ dann nun 
die gewonhait die ander natur dar⸗ 
zůſchlegt / mein wer wirdt ſich vor 
dem fali vor dẽ ſtrauchſtein bewaren 
künnẽ! Dann es iſt ein ſprichwort ſagt 
Prou.22. der Weiß mann) was einer in der ju⸗ 
gene gewont / von dem leßt er auch im 
Ilter nit bald / ja wann ein Mohr ſich 
Hiertz. Ban weiß mache ſpricht der Prophet / 
ſo kan einer auch gůts thůn der das 
boͤß gelehrnt bar / das iſt vnmügli 
Darumb Chꝛiſtus ſprach / laßt die 
kindlein zů mir kummen | vnd beyz eit 
des gůten gewohnen / Nuhn iſt aber 
yedermann bewüßt / das in den recht⸗ 
geſchaffnen Kloͤſtern ſolliche boͤſe ge⸗ 
wonheit / des flůchens / laͤſterns / liegẽs 
vnnd triegens / vnnd andere boͤſe ge⸗ 
wonheit nit alfo gaͤng fein / ſonder vil 
gůter gewonheit / Ey ſo iſt es = * 
eibt 
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bleibe gnüg bewerc vnd erwiſen / das 
wañ ſunſt kain andere faͤllſtrick oder 
ſtrauchſtain weren / dann allain vnbe⸗ 
ri des gefiches / böfe geſell⸗ 

affe/lofe fündige gewonhait / ſo wer 
es gnůg / Donderen wegen folgerdas 
im Kloſterleben / ein menſch weniger 
fallen kan / dañ im Eheleben / warumb 
ſolt es dañ nicht beſſer vñ erwürdiger 
erkannt werden? D ain bef&loffens 
Riöfker ifE für vil ſtrauchſtain des 

efiches gůt / darumbs auch diealten 
Fir ůt erkañt und verordnet haben / 
Wehond ewig weh denen eltern ſo jre 
Einder durch böfe Exvempel /böfege- 
fellichaffe vnnd böfe gewonbait vom 
güten / von Cheiffo / von den heiligen 
verfamlungen abziehen / wieder jetzi⸗ 
gen welt brauch iſt Alfo-das fie wenig 
* r nichte gůts von den elteren 
ehen / 
des 





vñ alſo jnen nachſchlagen / laut 

es ſprichworis / Was die altẽ fungen/ 
das lerneten auch die jungẽ iR Inſi * 
rn ie 


- Die ander Prꝛedig / von dem Recht 
dieweil inn den Kloͤſtern die fellſtrick 
vnnd ſtrauchſtain der aͤrgernuß nicht 
alſo gemain ſein / ſo iſt gewiß / das es 
ain ſicherer ſtand vnd beſſer iſt / dann 
man fellt ſeltner / entgegen web der 
mut. is. welt / ſagt Chriſtus / von wegen der 
manigfaltigen aͤrgernuß. 

II. Zům drittẽ / wirt es darumb beſſer 
Via re erkañt / dann man kan ehe nach de fall 
ſurgt ci· auffftchn) dann in der welt / dann wir 
wiſſens wol das wir in den Kloͤſtern 

auch fallen / ja layder nur offt / wir be⸗ 
kennens / wir klagens vnd bewainens / 

Aber das wiſſen wir doch auch / das 
kainer auff erden ſo gerecht iſt / der 

nicht etwañ ſtraucht / es geht etwann 

dem gelehrten Homero ain aug zů / 

146,3. Lynceus hats nicht als erſehen kün⸗ 

) nen / ſtraucht ein Roß mie vier fuͤſſen. 
In ſumma wir haben all / vnd ja nur 

vil vil geſündigt /fo felle der gerecht 

eſal.is. ſpricht Salomon fiben oder offter⸗ 
mals im tag / wer kan die ſünd all er⸗ 

| ennen 
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neh vñ ernennen? Doch iſt ain groſ⸗ 
fer vnderſchid zwiſchen dem fall der 
Gottsfürchtigẽ und 8 Gottloſen / Die 
Gottloſen verfallen ye lenger ye tief⸗ 
fer / die frum̃en ſtehn wider auff / Die 
frum̃en falle fürſich / ſehẽ jre vbertret⸗ 
eung vor augen] ſteürẽ Ach wider auff 
die Für vnd anff die fuͤß / Die Gottlo⸗ 
ſen fallen nur hinderfich / ſehen nicht jr pro; 
vbelthat / ſehẽ dẽ him̃el / troͤſtẽ ſich der Pro.ig, 
gnadẽ / vñ fein froͤlich in jrẽ fündẽ / vnd Pfal.sı. 
wañ fie gar in den abgrund kum̃en /fo vnd 52. 
verachtẽ ſie es / ſprechen haimlich /non 
eſt Deus, es iſt nicht wahr /wae man 
ſagt von der fünder ſtraff / freyen ſich 
jhrer vbelthat / Alſo fiel Heli binder- 1. Re.4. 
ſich vnd brach dz gnick ab / alſo kamen | 
auch feine Gottloſe kinder umb /obn 
alles auffſtehn / Wir lefen wol auch dz 2. Re, 
Dauid greülich gefallen aber wider 
auffgeſtanden ſey / Petrus gelobt wol 
trewlich bey Chriſto zůuerhareẽ /nam 
das H. Sacrament darüber auß den 
ij haͤnden 


Die ander Pıebig/von den Reche 
henden Chzifki felbfE/ond wurde dans 
- noch noch diefelben Nacht trewlo 
an jhm / aber er ſtůnd wider auff/ Alfo 
fiel Paulus / alſo fiel Marcellinus,vnd 
ohn zal vil / woͤlliche all wider auffges 
ſtanden / da jn die gerecht handt Got⸗ 
tes ward dargeraicht / ohn woͤlche nie⸗ 
mandt kan auffſtehn / ohn mich künt 


wan. iy. je nichts thůn /ſagt der Herr / Zůgleich 


wie nun diſer vnderſchid zwiſchen den 
Gottloſen vnnd frummen vnfelig ge⸗ 
wiß vnd war iſt / alſo iſt dannoch auch 
vnlaugbar / das die rechten Kloſter⸗ 
leüt dreyerlay vorthail haben vor den 
frum̃en Eheleüten / derhalben ſie noch 
eher auffſtehn mügẽ vom fall dañ fie] 
Wann ainer felt ſo ſchawt er vmb et⸗ 
was daran er ſich laint / vñ daran wi⸗ 
der deſter leichter auff kum̃ / es ſey ain 
ſtock / plock oder ſunſt etwas an aines 
ſtabs ſtat / alſo haben die Kloſterleüt 
erſtlich den ſtab des wort Gottes / der 

taͤglichẽ embſigen letzen oð H. ſchufft 
| ey 
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Bey tag und nacht / fruͤ vñ ſpat / in der 
Rirchen / am Tiſch vnd allenthalben 
geſungen / geklungen / geleſen / gepre⸗ 
digt / geſchriben / gemalt etc. woͤlches al⸗ 
les dahin gericht iſt / das wer da ſtehe 
das er ſich hüt vor dem fall / iſt er ge⸗ 
fallen / das er auffſteh von dem todt/ 
woͤll er anderſt von Chriſto erleücht kEbbe. 5⸗ 
werden) und jn mit angenemem Geiſt 
loben / dienẽ vñ anbetten / Die frum̃en 
Eeleüt fo offtermals d5 wort Gottes 
baimfüchen / ſtehn eb auff vom fall) 
dann die/fo felcen darzů kum̃en / die ſo 
nim̃er kum̃en / ſtehn auch nimmermer 
auff / die offt kum̃en ſtehn ſag ich baͤl⸗ 
der auff / warumb ſolten dann nicht 
auch die Geiſtlichen woͤlche das wort 
tag vñ nacht auff allerlay weiß haben 
noch vil eh auffſtehn!: Es ſey dann dz 
fie es ſo gar gewonen vñ nichrenmebs 
darnach fragen / wie ain Mülknecht 
nur wol ſchlaffen kan / vor den vnd ne⸗ 
ben dem mülgedüm̃el / dann er ſein ge⸗ 
F iij wohnt / 


Ddiecte ander Pıebig/aon dem Recht 


4 


Aug.Epi 
10.37. 


Pfal,zz. 


wohnt / alſo fein gleichwol erlich geiſt⸗ 
loß perſonen / die fein gar zůuil haben 
— nichte mehr darauff geben / 
ie fein vnd werden die aller aͤrgſten / 
als Chriſtus im Mattheo anzaigt / vñ 
Auguſtinus ſagt / das er in den Kloͤ⸗ 
ſtern die boͤßtẽ vñ beſtẽ gefunden hab / 
von woͤlchen boͤſen wir inn der dritten 
Pꝛedig ſagen woͤllẽ. Weyter brauchẽ 
ſie an ſtatt aines ſteür ſtabs die taͤgli⸗ 
chen vermanung / da ſie ainander mit 
ſuͤſſen vnd herben worten loͤckeln zům 
gůten / vñ abſchrecken vom böfen / von 
diſer vermanung vnd ſtraff ſagt Da⸗ 
uid vnd ſpricht: Dein ſtab vnnd dein 
růth haben mich getroͤſt vn Paulus, 


2.Cor.ul. Lieben bruͤder freyet euch / ſeyt vol⸗ 


Eccle. 4. 


kummen / vermant ainander / ſeyt ein⸗ 
trechtig vñ gleichmuͤtig. Weh dem ſo 
allain iſt / dann wann er fellt / ſo hat er 
kainen der jhm auffhülfft / die welt 
hülfft jhm wol dapffer zům fall / aber 
vndter tauſentẽ findt man kaum * 

— er 
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der ainen wider zům gůtẽ vermanet / 
wider zůr bůß brecht / vnnd in bruͤder⸗ 
lich ſtraffet nach der lebe Chriſti / Iha 
ſpricht yederman was gehts mich an / 
ey er moͤcht mirs fürübel habẽ / moͤcht 
mir feind werden / jha ſie darff wol ai⸗ 
nes darzů ſpotten / das thůt man jha 
in Kloͤſtern nicht / da Capittelt man / 
da vermant man / da ſtrafft man für 
vnnd an / mit gůten vnd boͤſen worten / 
dz ainer ye ain lauterer bleyklotz ſein 
muͤßt / nicht wolt auffſtehn. So ſein 


Mataß. 


die gůten Exempel der gegenwürti⸗ 


gen vnnd der alten / woͤlche ſie vns ge⸗ 
laſſen haben / auch ain ſtarcker * 
troͤſtlich sm auffſtehn / Wann ain 
hiert ain vorſteher ſeiner herd mit gů⸗ 
ten Exempeln vorgeht / richt weyt 
mehr auß / vñ geht leichtlicher zů / dañ 
mean cs Chꝛiſto wol west) 
darumb lißt man van jhm / das cr an- 
fieng zůthůn und zůlehren / ja mit den 
Exempel der keüſchhait / armůt vnnd 

sch | u gehorſam 


Acto.t. 


- Die ander Prebig/vondem Recht 
gehorſam fieng als bald in der Erippe 
an / Alſo leſen wirdas die gůten that / 
werck vnd Exempel S. Añnthoni / der 
doch vngelehrt geweſt / mehr dẽ Augu⸗ 
ſtinum zům glauben bekert habẽ / dañ 
die wort des heiligen gelehrtẽ Ambro⸗ 
ſij. Daher ſprach er / die vngelertẽ reiſ⸗ 
ſen den Him̃el zů ſich / vnd wir mit vn⸗ 
fern künſten neben nur der hoͤllen zu} 
dann es fein gůte Exempel gleichſam 
gluͤende Eolen die hitzen vn ain haim⸗ 
lichen nachtruck geben/derc ja mehr in 
den Kloͤſtern dañ in der welt / vnd im 
fall das ſie yetzt nicht allenthalben / 
weil die lieb erkalt verhanden ſein / ſo 
fein doch der lieben frum̃en vorgeher 
vñ Kloſter perſonen gůte wolthat vn 
würckliche beyſpil in friſcher gedecht⸗ 
nuß/dieman auch järlichen leſen thůt / 
Allda man von dẽ obgenanten haupt 

Mat.24, Chriſto anfangt / vnd ſicht Johannem 
Baptiſtam mit dem ſtrengen Gott 
angenem leben / da hoͤrr man von S. 
— Anthoni 
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Anthoni verſůchung / von S. Pauli 
innbrunſt / von ſant Maria bůß / Bes 
nedictus gibt ein ſchein auch auß ei» 
ner bůßhoͤlen / wer weiß nichts von 
S. Macharij hayligkait / von Sane 
ScolafticaR loftersuche/von S. Bri⸗ 
gitten andächrigen himmelſpehung / 
von Bernhards eyffer / von Domimi⸗ 
ci Lehr / von Franciſci williger ar⸗ 
müc? Vnd dergleichen / von vnzelli⸗ 
EIN. Kloſters perſonen derẽ exem⸗ 
pel noch allzeit den gefallenen inn kloͤ⸗ 
ſtern mügen hilflich ſein / vnd auff ſol⸗ 
che mainung kan yederman zů predi⸗ 
gen erlaubt ſein weib vnd mann / ſon⸗ 
derlich inn Kloͤſtern / nemlich mic der 
that vnnd mit dem exempel / alſo hat 
Anna Phanuelis im Tempel predigt Luc. 
mic der that / faften vnnd betten ge⸗ 
lehrnt / Alſo befleiſſen ſich noch die 
frommen Kloſters perſonen / ſonder ⸗ 
lich die vorſteher / die Jünger / maiſter 
vnnd zuchtfrawen mic dem exempel 
un v mebs 


Pfel.13z. 


‚Pfal,nE. 


ned.c.5$. 


Die. ander Prebig/vonbem Recht 
meh: dann mir den wozten vorzůge⸗ 


‚ben /Alfo das ein gefallener gůte an⸗ 
laittung haben Ean sim widerauffe 


fichen. Es wärennoch wol meh: vrſa⸗ 
chen anzůzaigen / warumb man leich⸗ 
ter künn auffſtehn nach dem fall Bann 
inn der welt /fo woͤllen wire doch von 
Eur wegen bey difen fürgewendten 
vrſachen bleiben laffen /als von we 
gen des embſigen gebzauchs Goͤttli⸗ 
ches worts / von wegen fletter vermar 
nung mie wozten vnnd güten exem⸗ 
pelninn werden. Ey ſo hat Dauid 
noch recht geſagt / ſchawt / wol fein iſt 
es / wa die Bruͤder oder Schweſter ein 
muͤtig bey einander wohnen / wer ſolt 
nie si einer ſolchen verſamlung bege⸗ 
ren / vnd Gott innigklichen bitten mit 


Dauid vnnd Benedicto ſprechen / Su 


ſcipe me Domine ſecundum eloquium 
Sc. O Herr nim̃ mich an / laut deines 
worts / ſo wirdt ich raynigklicher lebe] 
ſeltner fallen / vnd eh widerumb auff⸗ 
ſtehen. Die 
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Die vierdt vrſach / warumb das . 
gaiſtlich leben beſſer ſey / dann das na⸗ 4 
türlich / iſt / Das ſolliche künnen für⸗ — 
ſichtiger wandlen / Secht lieben Bruͤ⸗ 
der / ſpricht Be das jhr fein für⸗ Ephe. 5. 
ſichtig wandelt / nicht als die thoͤrich⸗ 
ten leüt / Sunder als die klůgen / legt 
die zeit wol ahn / dañ die taͤg ſein boͤß. 
Auß woͤllichen Pauliniſchen worten 
vermerckt wirde / das vnder andern 
dingen / fürnemblich die weißhait zů 
der fürſichtigkeit notwendig iſt So 
wiſſen wir aber das ſolche weißhait / 
von woͤlcher bie der Apoſtel redt / ay⸗ 
ae durch und mie de heiligen ge» 
ett beſtelt und vberkom̃en wirt / Als 1ucn 
S.Jacob lehrnt vnd ſpricht / wann ei⸗ 
ner vnder euch weißhait bedarff / der 
bitt vnnd beger ſie von Gott / vnnd ſo 
wirdt er ſie jm geben werden / Da ſehe 
wir wie fürnemblich die weyßhait 
wirdt zůwegen gebracht / gleichwol 
noch 


Die ander Pıedi/ von dem Reche 
noch wol andere weg meh: fein./ jhr 
nachzůſtellen Dann dieweil die weiß- 
hait / dem fewer vnd liecht verglichen 
wirdt / woͤlliches den weg erleücht / ſo 

kan man auch auff fo mancherlay 
manier die weyßhait ſůchen / begeren 
vnnd bekommen / als auff mancherlay 

weg man ein liecht oder few: kan zů⸗ 
wegen bringen / Als dann zů zeiten 

bleßt man ein fewr auff von dem klü⸗ 

Pfa.140. enden kolen / bey woͤlchem blaß vnnd 
Apo.s.8. rauchendẽ kolẽ / auch der H. geſchrifft 
nach / das andaͤchtig vorgemelt gebet 
vernummen wirdt / woͤlches ye in den 
Rloͤſtern gaͤnger vnnd breüchiger iſt 

dann in der welt / Zů zeyten holt man 

das fewr bey dem nechſtẽ nachbawrn / 

zünd ein liecht von eim andern an / al⸗ 

ſo kan man die weyßheit zů zeiten inn 

vilen dingen eines von dem anderen 
lehrnen / nicht die weißhait diſer welt / 

ſo den Eheleüten breüchlich / ſonder 

die Kinder Gottes ſtellt / woͤlliche * 
mehꝛr 
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mehr wann man alle vmbſtendt will 
außeckeln / in dẽ rechtgeſchaffnen kloͤ⸗ 
ſtern zůfinden dann ſonſt / Aiſo begibt 
es ſich / das offt ein groſſer von einem 
kleinern / ein alter von eim jüngeren 
weyßhayt lehrnen dañ ſo er ſich demü⸗ 
tige vnd gelirnig iſt on anſehung der Exo, 18, 
perfonen/Alfo ließ ib Moyſes feinen 
Eechto lehnen der doch eins anderen 
Be war / Naaman der gwaltig 

er: inn Syria ließ fih auch einjuns 4.Rer, 
ges mägdlein vnderweyſen / vñ folget | 
jhm /alfo böser erauch feiner Enehe 
rath vnd folget jhn / Abzabam ward Gen.zi. 
von Gott befolben d3 er feines weibs !-Re2T« 
rath ſoll ſtatt geben / Alfo feben wir "% 3- 
auch das Dauid folger der Srawen 
Abigail / Manue here auch weniger 
weyßbait dann fein fraw / vnnd folger 
jhr / der Fürft der Apoftel Perrus den 104.27, 
Chꝛiſtus vber alle feine ſchaf zů waid⸗ Gal. z. 
hen geſtelt het / der folgt dẽ rath Pau⸗ 
li vnnd gab jhm nach / inn ſumma = 

mür 


Die ander Predig von dem Recht 
můth lehrnt gern / auch von den gerin⸗ 
gern. Zů zeiten ſchlecht mans fewr aus 
einem kalten ſtahel vnd ſtein / daruon 
das liecht entzündt wirdt / alſo kumbt 
es auch wol darzů / das manches Alos 
ſtermenſch ettwan ſo vil witz hat als 
ein ſtein / ſo bendig iſt als ein Eyſen / 
wann jhm aber das Waſſer ins maul 
einne/fo lehrnts fein ſchwimmen / das 
iſt wann verfüchung kummen / vnnd 
anfechtung die keinem außbleiben / ſo 
treiben ſie / vnd fein offt nutz deu frum⸗ 
men das ſie kluͤger vnd geſcheider wer⸗ 

deſcn / dann wer nicht verfücht iſt / der 
geil, 34. waiß nichts / ſagt der Weißmañ / Noth 
bricht eyſen / vnnd gibt fewr auß eim 

kalten ſtain / jha die noth macht auch 

ein alts Weib traben / ja die noch fürs 

dert den der will / wer nicht will / den 

zeücht ſie beym haar / darumb ſie die 
Philoſophi fatum geneñt habẽ / Zwar 

zů diſen heütigen / armſeligen ar 

o 
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ſolten ye billich die Kloſterleüt witzig 
werden / wann fie ſonſt kein weg zůr 
Weißhait hetten / dann die groſſen uns 
nermeidtlichen noch / woͤllen fie an⸗ 

derſt nicht durch Narrhait gantz auß 
gereüt werden / die noth ſage ich vnnd 
anfechtung gibt vrſach sie weyßhait / 
Woͤlcher ſtandt wirdt meht vnnd 

baß verfolgt in vnſeren taͤgen / dann 

eben der Kloſterſtandt / wolan denen 

ſo Gott lieben / gedeyen gewißlich al⸗ 

le ding zum beſten / wie der Apoſtel am.B 
ſpricht / Nein nein / das Kloſterleben 

iſt nicht on verſůchung / jha ich ſprich / 

Es hat mehr vnnd groͤſſere anſtoͤß 

von auſſen vnnd innen / von der welt / 

fleiſch / teüffel / zůr rechter vnd lincken 
verſůcht der widerſacher ſein hail / da⸗ 
rumb man alle Complet die Bruͤder 
mit den worten Petri vermañt / Ries "Pet-P 
ben bruͤder ſeyt nuͤchtern vnnd wacht⸗ 
bar / dann ewer widerſacher ſchleicht 
berumb / als ein brüllender Lew ober 

yemandt 


"+ Die ander Piebig/von dem Rache 
vemandt verfchlicken kündt / wie 
kümbts aber das fie mehr verfüchung 
haben / dañ die in der welt? Antwort / 
Ey da verſchlieſſen ſte die thür / mani⸗ 
cherlay occaſionem, vnnd laſſen dem 
fleiſch vnnd Teüffel nit ſeinen freyen 
burchzug vnd luſt / darumb ſo klopfft 
er ſo offt an / bey vilen weltlichen hat 
er ſein freyen ein vnd außzug / er doͤrf⸗ 
fe ſie nicht verſůchen / ſie leben ohn das 
fein nach feinem luft vñ wolgefallen / 
ba fie raitzen vnd fewieren fchier den 
Teuffel ſelbſt / inn dem er fie nit genüg 
abenthewr lehrnẽ kan / Weil die Iſrae⸗ 
liten inn Egypten wahren / wüßten fie 
von kainem ſtreit noch krieg / ſo baldt 
ſie ſich in die wuͤſten begaben vnd wol⸗ 
ten Gott dienen / da erhůben ſich hin⸗ 
den vñ fornen krieg vnd gefaͤrligkait 
an allen orthen / da müſten ſie / ſie wol⸗ 
ten oder nicht ſtreiten vnnd fürſichtig 
wandeln lehrnen / ſolch iſt auch noch 
in den rechten Kloſtersperſonen wol 
| zů⸗ 
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zůbehertzigen / vñ alſo genüg wieman 

die weißhait durchs gebet / võ andern 
perſonen / vnd mit aignem Eampff sis 
wegen bringt / woͤlliches dann als inn 
Kloͤſtern weit gaͤnger vnnd bewuſter 
iſt / dann in der welt. 
- Die fünfft vrſach / warumb das V. 
Aloſterleben beſſer genannt vnnd er- Qia ſe⸗ 
kañt wirdt / dann das ehelich weltlich curius 
leben / iſt / ſprechen die Lehrer / das ein quiefät. 
ſolcher menſch weyt fridlicher rhůet / 
rhuͤwiger zeit hat nach der mainung 

Pauli / Ich wolte ſpricht er / daß jbz 1.cor.z, 
ruͤwig vñ zůfriden werdet / zů ſoicher 

rhů fordert zwar Chriſtus jederman/ 

da er ſpricht / kumbt all zů mie / Ich mach.n. 
will euch erquicken. Wer wil oder wer 

kan die vnrhů diſer welt alle erzehlen⸗ 

Wer kan ſollichen laſt genůgſam er⸗ 
kennen? Macht nicht der welruch ge⸗ 

wvalt vñ aͤmpter den eheleüten ja auch 

den frummen groſſe vnrhů? Macht 

nicht die natürlich lieb der aͤltern ge⸗ 
gen 


Luct4., 


t 


Die ander Prebig/von dem Reche 
gen jeen Endern und der Finder gegen 


de aͤitern groffe vnrhů? Mache niche 


die cäglich haußſorg / bandrierung vñ 
mancherlay gelchäft der eheleüt groſ⸗ 


fe vnrhů? Freylich vber die maffen 


groß/Alfo das fie auch wann fie gleich 
zů Chriſto geladen werden zůr Doch» 
zeit / zůr erquickung beruͤfft werden/ 
fo künnen fie nit kummen / da bat einer 
Ochſen kaufft / jhener můß fein Dorff 
beſchawen / ein andrer dẽ weib vñ kind 
außwarten / vñ entſchuldigen ſich halt 
faßt all. Der: Gott wol ein verdam̃li⸗ 
cher vnmůß dz iſt / von woͤlchen allẽ die 
frum̃en rechtgeſchaffnen Kloſterleüt 
erledigt / Loß vñ frey ſein / vñ mit gů⸗ 
ter rhů von dẽ Herrn erquickt werdẽ. 
Wie wirdt es der gewaltigen ge⸗ 
wiſſen beſchwaͤrt mit vnrechtem gůt / 
mit gaben / ſchanckungen / vmb falſche 
vıchail/ mit dem verflůchten Mam⸗ 
mon / alſo das auch etwann die Prin- 
cipesdie vorſteher gleich den Dieben/ 
von 
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von Prophetẽ geſcholten vñ are chetzt 
ea ein Aloffermen ch küm⸗ fun 
mert ſich vmb ſolchen zergengklichen 
bracht gar nit / tracht nur wieer kunn 
gehorſam ſein / wol bewißt / dz wer ni⸗ 
hoch fleügt der fellt nit hoch / wer nun 
willig vnderthon iſt / der iſt vil vnnd 
groſſer verdam̃licher burdt vnnd uns 
rhů vberhebt. 
So iſt die ſorgfeltigkait der Altern 
für die kinder / hauß vñ hof / nichte an⸗ 
derſt dann ein ewige vnchů / alſo dz ſie 
gleich mir Daniel mittẽ under dẽ P, 
wen figen/viler ſorg / kümernuß vñ ans 
ligẽs. Souil dz gmahl belãgt / da ſorgt 
man es geh nicht recht zů / dort zwey⸗ 
felemanan auffrichtiger lieb) da möß - 
fi) eine dem andern zůgefallen ziere/ 
busen vnd holdtſelig ſtellen / vnd kan 
ja wie S. Paulus fage/nichye mie vol⸗ 1.C0r.7, 
umenem Geiſt Bott anhangen / ſon⸗ 
der nur su thail / da erhebt ſich etwañ 
krieg vnd hader / ardwon | eyferſucht 
O ij ve 


Mat, 9. 


Die ander Pıedig/von dem Rechte 
verleymung/alfo das manches Ehe⸗ 
uolck ein lauteres wehuolck iſt / vñ we⸗ 
nig rhuͤwiger tag haben / vrſach / kains 
trawt dẽ andern/angefeben das kains 
dẽ andern ins hertz kan ſehen / Im fall 
das ſie wol zůfriden ſein / was geben 
die kinder fir ſchrecken / was machen 
die geſchwiſtertẽ für zaͤnck / was rich⸗ 
ten die Nachtbawren für Hader zů / 
was verwarloſen die halten? nn 
fumma da fie ein frums baußgefinde 
mitcenin der ſorg /gleich wie ein ſpinn 
mitten in der [pinnenwer/ wa man die 
ſpinnenwet anruͤrt / ſo empfindt fie es/ 
aber ein Gaiſtliche rechte Kloſters⸗ 
perſon / ſo vmb Gottswillen hat auff⸗ 
gebẽ / Patter / Můtter / ſchweſter / Ein» 
Der/äcker vn wyſen / die beküm̃ert ſich 
vmb der dafigen keins / iſt fein ruͤwig / 
ſorgt allein wie er Gott dem ainigen 
ůt dienen müg mit Seel vnnd Leib / 
Vnnd von deſſen wegen ſprach auch 
Paulus / es wär beſſer / ledig zůbleibẽ / 

| Ä ein 


Catholiſchen Rlofterleber. 99 
ain ſolcher menſchwürd ſeliger vnnd 
ruͤhwiger fein / dañ er der welt geſtor⸗ 1.Cor.7, 
ben und gecreützigt iſt sc. 

Vnd was gibt es fiir ſorg wie das 
gefinde erhalten werd / der gewinn 
ee die lieb zum guͤt / die tarurig⸗ 

ait des vnglücks / ſorg vmb klaider / 
eſſen / trinckẽ / vm̃ vñ an? Das gibt als 
mancherlay ſorg vñ —— des 
Geiſts / ſo ain warer geiſtlicher nicht 
auff den zuͤkünftigen tag denckt / küm⸗ 
mert ſich weð vm̃ eſſen noch trincken / 
ſchaut allain wie er dẽ in ehrnhab / vnd 
im gehorch / dem ſolches gebürt / ſorgt 
ſunſt wenig vmb das zeitlich / als 
ain voͤglein / ſuͤcht allain vor allen din⸗ 
gen dz reich Gottes / bey tag vñ nacht 
mie bettẽ / ſingẽ / Pſalmen / lobẽ vn prey 
ſen / iſt ſonſt gantz arm / doch wolzuͤ⸗ 
friden vñ Content / ain ſolcher ſpricht re A 
C die Bloß ſoll ich felbfE nicht ver- org. 
achten oder klainmuͤtig werden / ob er 
gleich arm in der zellen iſt / wan nur 

O 4 die 


Die ander Predig von bem Recht 
die Cõſcientz d5 gewiffen reichlich mie 
Got verſehen / ain folcher ſchleft fenff- 
ter / ſicherer vñ fridſamer auf bloſſem 
erdtrich / dann ain geltreicher auffm 
—— klayd / oder auff Samet vnd 
eyden. Ainem ſolchen armen ſtelt nie⸗ 
mant nach / ſo die reichen nindert recht 
ſicher fein) allzeit ſorgẽ muͤſſen es wer⸗ 
— im eſſen oder trincken vergeben 
oð kom̃en ſonſt in vnglück / deren ſorg 
bedarff aller kain rechtgeſchaffner 
Kloſtersgeiſt. Daher gehoͤrt dz Da- 
eſd xa. uid ſagt an ſtat aines ſolchen / O wer 
gibt mir federn als ainer tauben / das 
mit ich flieg vnd rhů bekum̃ / ſchaw ich 
hab mich abgeſündert /vngefloge/vn 
binin der einoͤdt blibe / vñ Dfe. 2. Ich 
Matt.n. will ſie in Die wuͤſten füren / vñ zů jren 
hertzen reden / ja ain ſolches edels ber⸗ 
lein iſt es vmb dz recht war Kloſterle⸗ 
ben / das ainer noch ainmal alles ver⸗ 
kauffen ſolt vñ darumb geben. Es hat 
Socrates vnd andere Philofophialle 
zeitliche 
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seitliche guͤter vñ ſorg vbergeben/ das 
mit ſie fein rhuͤwig dẽ kün FR vñ weiſ⸗ 
hait moͤchten nachtrachten / warumb 
nicht vil mehr von des Goͤtlichẽ ſchatz / 
ſolcher gemelten rhů wegẽ! Deren ein 

eiſtlicher menſch fencklich vñ ðhalbẽ 
Fridlicher rhůẽ mag / dañ ein eheuolck. 

Die ſechſt vrſach iſt / dz ain Rloſter vr 
menſch oͤffter mie Pimmliſchem thaw Wia ir 
Goͤttliches troſts befeüchtigt wirdt / 
durch dz fenſter ð rechtẽ demuͤtigkait / [epim. 
den demuͤtigen / ſagt Jacobo/gibe Bor 
gnad / demuͤtigt euch / fo wirdr er euch 
erhöht) und Paulus ſagt / fliege niche uxc, r. 
hoch / ſonð vergleicht euch mir dem de⸗ 14c0.4. 
muͤtigen / vñ Chriſtus / lerne von mir / Rom. ız. 
dann ich bin von hertzẽ demuͤtig / nicht Mitt.” 
allain von auſſen imm ſchein / ſtandt / 
ampt / klayd oð namen / ſonð võ hertzẽ 
ve. vñ inwendig / dañ Bord gleyß⸗ 1.5.8, 
nerey feind iſt / fie wire vndergehn / vñ undız. 
nie für jn kum̃en noch beſtehn mügen. 

Im fall aber das diſes fenſters der 

> iii; demůt 


Lue, 18, 


Die ander Predig / von dem Keche 


demuͤt / durch woͤlches obgemelcer ge⸗ 
nadentaw des heiligen Geiſts zůkom⸗ 


men pflege / als an Chaifli muͤtter 
Maria ſchein iſt / wann es/ ſprich ich / 
der widerſacher verſchlieſſen wolt / vñ 
mit der thür der hoffart zuͤ ſperren / in 
dem er den geiſtlichen wolt heimlichs 
wolgefallen / geiſtliche uͤppigkeit / 
verachtung der andern wie an yenem 
gleißner im Tempel zuͤ ſehẽ / einblaſen 


vmñ zůͤwehen / Ey ſo iſt es dc kloſterleü 


ten gebreüchlich / zuͤ vnder ſpreützẽ vñ 
zů oͤffnẽ mit ſolcben uͤbungen / darmit 
die demuͤt erhaltẽ vñ bewart wirt / als 
da iſt / gern mit dẽ demuͤtigen / ſchwa⸗ 
chen / vnuolkum̃enẽ zuͤthuͤn haben und 
bey jhn ſein / jhnen zuͤ troſt vnnd wol⸗ 
fart / Bey den hoffertigen lehrut man 
hoffart / bey den demuͤtigẽ erhelt man 
die demuͤt ( wie dan Chriſtus auch ge⸗ 
rẽ bey dc armen ſündern / Publicanen 
vñ gering gültigen menſchen gewont 
hat) angeſehen das er von hertzen des 

I muͤtig 
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demuͤtig gewefen /nicht etwann den 
andern leiten mit demůth / vnnd fidy 
felbft inwendig mit brunft des hoch⸗ 
tragenden geifts verwäfter / durch 
gleyfinerey / wie ein Fergenden ander 
gen menſchen leücht on fich ſelbſt ver⸗ 
brennt / verzert vnd regnen 
dem iſt jhnen auch hilfflich die räglich 
betrachtung menſchlicher / aigner vn⸗ 
genůgſamkait / die wir gar nichten 

ůts von vns / ſunder allein von Gott !. Cor. z. 
——— woͤlches durch manigfaltige 
bekennung der ſünd / beicht vnd ſteter 
bůß vernemlich vnnd breüchlicher iſt / 
dann bey den Eheleüten / woͤlche offt 
von auſſen ſchoͤn / weiß anzůſehen 
ſein / aber inwendig voller ſünd / gleich 
einem ſchwanen / der von auſſen weiß 
iſt / doch ein ſchwartzes fleiſch hat. Es 
hilfft auch zůr demůt / das ſie mit al⸗ 
lerlay ſchlechten / vnachtſamen / et⸗ 
wann ſpoͤttlichen aͤmptern / muͤſſen jhr 
vbrige zeit nach dem Gottsdienſt zů⸗ 

— > v bringen. 


W.. 


Tre.3. 


Die ander Prebig/von dem Recht 
bringen. Alfo das fie auch die anſeh⸗ 
lichften rechten Rloftersperfonen nie 
wegern die geringft pofjelarbait zů⸗ 
verzichten / ale mic keren / feisberen/ 
waͤſchẽ / ſchüſſel ſpuͤllẽ on dergleichen, 
Di wie dz auch ſolches Chriſtus feine 
Jüngern zů eine ewempel fürgerhon? 
inen die fhß gewafchen vñ getrücknet / 

arbey zůlehrnen dz auß recht demuͤ⸗ 
tiger lieb / o der auß liebreicher demůt 


kein ampt fo vernichtig fein ſoll / das 


ein nr dẽ andern zů dienſt nie 
erfüllen ſoll. Nun ſein aber ſolcher uͤ⸗ 
bung vil in den kloͤſtern / das eins dem 


andern zů dienen — der welt ſe⸗ 


he mans nit an. Wan fie dann ſolches 
ſtets uͤben / vñ die demůt alſo erhalten / 
wer kan doch zweyflen / dz ſie nit meht 
vñ oͤfter mit heimblicher troͤſtung er⸗ 
quickt werden / dann die weltlichen die 
Ber nichts darumb wiffen. Daher ges 
oͤrt dz wort Hieremiæ / O es iſt dem 
menſchẽ gůt dz er von jngeneanff des 
ern 
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Herrn joch trag / ein ſollicher einſidel 
wirt allein ſitzen / ſchweigẽ vñ ſich über 
ſich ſelbſt erheben. Dz iſt vñ geſchicht / 
wañ die gnad des him̃liſchẽ taus vber 
ſolche kuñit / dz fie gleichſam verzuckt 
werden / vnd allein der him̃liſchen ſuͤſ⸗ 
ſigkait nachdencken / vnd ſchreyen mit 
der geſponſen Trahe me poſt te. Zeühe 
mich nach dir. Suſcipe me Domine ſe- 
cundum eloquium tuũ, & viuam. Nim̃ 
mich auff O Mer: nach deinem wort / 
dañ meine augẽ gſehẽ deinẽ hayland / 
der du mich berüffe un fürſichtiger zů 
wandlẽ genad geben haſt / der du mich 
von weltlicher vnrhů erlediget / vnnd 
an ein ſolliches ort bracht !da ich Bir 
mit andache / meine nechſtẽ mitbruͤde⸗ 
ven vñ mitſchweſteren in williger de⸗ 
můt ein luft zů diene hab / der du mich 
vber dz / vber mein verdiẽſt / begerẽ vñ 
würdigkait / ſo reichlich befeüchtigſte 
mit dem taw Goͤttlicher troͤſtung / das 
ich mich allein frew inn Gott mei⸗ 

nem 


Pfal, 132, 
Mat.8. 
sap. 4- 


VII. 
Qui⸗ 


Die ander Predig/vondem Recht 
nembeylandt. Alfo.das ich feſtigkli⸗ 
chen hoff nach difem zergengklichen 
lebendasewig. Ne igiturconfundas 
meab expedatione mea. Raßmich D 
lieber Merz nit an meiner hoffnung 
zůſchanden vnd zů ſpott werden. Se⸗ 
het jhr nun jhr geliebten in Gott / wie 
ein feines ding es ſey / wa die bruͤder 
bey einander / wa die ſchweſter eins 
muͤtig verfamler fein inn dem namen 
des Meran / der als jhr geliebfter breü⸗ 
tigam mitten vnder jhn iſt? O wolein 
ſchoͤns loͤblichs ding iſt es vmb ein 
ſolches keüſches / reines geſchlecht / E 
wer küñt doch laugnẽ / das ein ſolcher 
ſtand nicht beſſer waͤr dañ der natür⸗ 
lich Eheſtandt? weil genůgſam bewi⸗ 
ſen wie man in eim / vor dem anderem 
vil fürſichtiger künd wandlen / fridli⸗ 
cher růhen / vnnd oͤffter vom Himmel 
troſt beſprengt werden. 

Fürs ſibent geben ſie den bericht / 
warumb diſer ſtand vber jhenen ge⸗ 
| un 
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priſen wirde/nemblich das der menfch purgatur 
eber gereynige wirde Dann gevoiß iſt <elerim. 
es / dasin das reich Gottes nichts be» EIS. 
fleckts nichts bemackelts / nichts beſu⸗ FP% *2- 
delts wirdt eingehen /esmüß als ſau⸗ 
ber / rein / vnnd ohn mafen/ rungel/ 
ſtaub vnnd kott ſein / Nun iſt aber ge- 
wiß das kein menſch lebt der gůts küñ 
chůn / der nit auch etwann ſündigt / 
wie Salomon ſagt / Oben haben wir 3. Ke.s. 
erklaͤrt / wie man ehe von dem fall 
auffſtehe / yetzt wie man ehe gereynigt 
werd / dann es nit aller ding gleich 
dann wann einer gleich auffſtehet / 
dannoch ſo hangt ettwann das kott 
oder ſtaub an jhm / Auffſtehen heißt 
die ſünd verlaffen / ſich daruon ab⸗ 
ſündern / als wann ſich einer vom kot 
erhebt der gefallen iſt / Nachmals ha⸗ 
ben wir etwann noch lang an dem an⸗ 
hebigem kot zůſeübern / an den alten 
wunden zůheylen / vnnd den ſtaub der 
ſchuld abzůkeren / von woͤlcher ran 
| | vber⸗ 


Die ander Pıebig/von dem Recht 
vberwirlein unnd neigligkait darzũ / 
woͤlliches leichtlich mag wider aͤrger 
werden / dz die Theologi fomitem nen⸗ 
nen / von woͤlches ſtaubs wegen / ſprich 
ich / werden wir offt verfinſtert / ſinckẽ 
leichtlich in groͤſſere gefaͤhr / ſein vnnd 
werden traͤg zů allem gůten / hurtig 
zům boͤſen / alſo das auch ein frummer 
Gottsfoͤrchtiger menſch / nach ð beicht 
vnd verſoͤnung mit Gott durch nieſ⸗ 
fung der heiligen Sacrament / etwañ 
verdroßner / etwañ laulicher / etwann 
mehr zůfaͤll vñ verfüchung inne wirt / 
dañ vor. JE warlich ein ſolcher ſtaub 
der wol feiiberns bedarff / vnnd wirde 
von den Kloſterleüten abgekere mie 
lieblicher uͤbung / alfo das ein ſolcher 
menfch allwegen erewas zůthůn hat / 
vnd nimmer muͤſſig gefunden werden 
foll / wie Dieronymus lehnt / ſonſt 
wann der böß geift kumbt vnd fündt 
das hauß gekoͤrt doch mäffig von al- 
lerlay guͤter leiblicher uͤbung / fo der 

| | gehorſam 
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gehorſam vnderthenig / fo nimbt er 
fiben böferer dann er vor war / vnnd 
beſitzen denfelben menfchen/ vnd wer» 
den feine lescen ding Ärger dann die 
erſten geweße / woͤlches an ben trew⸗ 
loſen außgeloffnen München vnnd 
Nunnen wol ſchein iſt / vñ nit weitters 
bewerens dürfftig iſt. Was aber ein 
fleyſſiger menſch in eim Kloſter thůt 
auß gehorſam / das iſt jhm als ver⸗ 
—*— /vnd ſeübert von dem ſtaub 
taͤglicher ſündt / dann inn der welt ge⸗ 
ſchicht ſolches wol auch / aber weit inn 
einer andern mainung / nemblich von 
des geitz narung vnd gewins wegen / 
daher es wenig vor Gott angenemb / 
befonder wa dz reich Gottes (wie dan 
offt) dardurch verfaumbr wire. Ferr⸗ 
ner mit leiblichẽ / ſchmertzlichen uͤbun⸗ 

en / als mit faſten / betten / wachen / ka⸗ 
eyen / diſciplinirn / hart ligen / Ci⸗ 
licien / haͤren Elaidern vnnd harten 
gewandt / ringer ſpeyß ec. woͤlche alle 
auffs 


Die ander Predig/ von dem Recht 


auffs wenigſt die geringen fünd vnnd 


1.Tit4. 


Pſal. 76. 


Ben ſtaub abkeren / und ohn verdienſt 
vnnd Goͤttlichs lob nit abgehn / wann 
fie recht ordenlich im brauch ſein / als 
man erkennen kan das Jeſus den vor⸗ 
lauffer Johannem darumb gelobt / 
vnnd dem weltlichen / zergengklichen 
fürgezogen vnnd gepriſen hat / Item 
vnd fůrnemblich kumbt man ſolliches 
ſtaubs ab / durch innerliche gaiſtliche 

bung / woͤlches Pietas in Deum heiße] 
vnnd zů allem ding nu iſt / als da 
fein die uͤbungen vnnd betrachtung 
der wunderwerck Gottes / leſen / ſchrei⸗ 
ben / vñ was zům Goͤttlichẽ preyß lan⸗ 
gen mag / als bettẽ / ſpeculiern / beichtẽ / 
ſich andaͤchtig zů dem hailigen Altar 
bereiten / Allo ſprach Dauid / Ich 
hab bey nächtlicher weil betracht inn 
meinem berssen) vñ meinen geiſt auff⸗ 
geweckt / vnnd geſeübert mic beſemen / 
zů ſollichen uͤbungen ſein der rechtge⸗ 
ſchaffnen Kloſterleüt zeit vnnd raum 
| verordnet / 


+ 
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verordnet / vnd fein fürgefchziben wie 
ainer jeden zeit jhze recht mügen vols 
ſtreckt werben / und ſolches mit man⸗ 
cherlay abwechßlung vnnd veraͤnde⸗ 
rung / damit der verdrießligkait nicht 
raum geben werdt / vnd jeder zeit der 
menſch gleichſam zũ lob Gottes ver⸗ 

newt werde / ſolche uͤbungen ſein ge⸗ 
wißlich auch den frummen Eheleüten 
bekannt / aber nicht in ſo gengem ſtet⸗ 
ten brauch / wer wolt dann nicht gern 
zůgeben / wo man an vnd an alſo kert / 
ſeübert und mancherlay gůter Sbung 
fuͤrt / das ſolche nicht eh ſolten geſeü⸗ 
bert vnnd purgiert werden / dann an⸗ 
dere / braucht ſich doch ain eyſen mit⸗ 
ler zeit hin von des ſtetten brauchs 
wegen / Woͤlcher bantzer kan ſo gar 
verroſt fein / der nicht ain mal gleiſſet 
wirdt / wann man allzeit daranreibe 
vnd fegt / vnd freylich eh dann ain an⸗ 
derer den man ſelten anlegt? Will des 
ſeübern geſchweigen / ain ſtain iſt wol 
| P an 


vıll 


Die ander Prebig/von dent Rache 
ain hartes ding ein dzopff waffer ein 


gerings leichtes ſchwachs ding / dan⸗ 
noch felle ain tropff fo lang vñ vil / b 
er auch ain ſtain außhoͤlert / Alfo o 
gleich ð Geiſtlichen ſtete Abung ring⸗ 
fertig ſein / ð taͤglichẽ brechẽ vn ſtaub/ 
der fünd aber vil vñ hert dañoch vber 
tregts die menig / dz ſie ains mals ver⸗ 
mittelſt der gnaden Gottes / durch dz 
dewr leyden vnnd ſtete nachfolgung 
Ch:ifti / dz fie ainmal gantz geſeübert 
werden / vnd ja eh dann die weltlichẽ 
darumb dañ aber ainmal jener ſtandt 
diſem billich wirt fürgezogen. 

Fürs acht / geben fie den bericht /das 


Quia mo ain Kloſterliche perſon vnerſchrockẽ⸗ 
ritur con licher vnd froͤlicher von hiñen ſchaidt 


fidentius. 


Apbe.s. 


wo fie anderſt jren lauff redlich gelof⸗ 
fen vñ ehrlich gekempft wider das ai⸗ 
genfinig fleiſch / wider die verfuͤriſchẽ 
blinden welt / wider die argen liſt der 
feind in den finſternuſſen / wañ ſte mit 
den Goͤttlichẽ harniſch fein yederzeit 
—3 | verfeben 
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verfchen geweſt / mie gegürten lenden 
warbafftiger keüſchheit / mit de bauer 
der gerechtigkait beſchirm̃t / an fuͤſſen 
gůts fürhabẽ dz H. Euangelium zů⸗ 
uolſtreckẽ / ʒů — die weg des Her⸗ Beklay⸗ 
ren vnd feiner gebott / mit de ſchilt des — 

recht warẽ lebendigen liebzeiche wol [cir, 

thetigen glauben) de nichts zůſchwer / 
nichts vnmüglich iſt / ja dz er auch al⸗ 
lerlay gifftige vnnd fewrige pfeil des 
argliſtigen tauſentkinſtlers darmit 
dempfen vnd vernichten kan / mit dem 
helm des gewiſen hails / vnnd mit dem 
ſchwert des geiſts Gottes / Goͤttliche⸗ 
worts / woͤlchs allein auß ð ſchaidẽ der 

Chꝛriſtlichẽ Kirchẽ můß gezogen wer⸗ 

den (woͤlche ſchayd S. Petro dẽ Ro& 

miſchen erſtẽ Geiſtlichen Paſtorn ge⸗ 

geben wordẽ) wie dañ die Geiſtlichen 

— geiſtlicher waffen vnd rüſtung 

zũ ſtreit vermant werden / wañ ſie di⸗ 

Oꝛrdensklayder anlegen / woͤlche klay⸗ 

der fürnemblich dahin gericht — 

— ij as 


Die ander Prebig / von dem Reche 
das ſie ſolches jres kampffs darbey ge 
dencken ſollen / darumb man nichten 
anderſt dann die hayttern wort Got⸗ 
tes gebraucht in allẽ ſalchen ablegung 
der alten klayder vnnd anlegung der 
newen / wann man fie abzeücht / fo 
ſpricht man / Exuarte Dominus vere- 
. rem homin?, Der Mer: Bote neh von 
dir den alten menfchen vnnd beklaid 
dich mir dem newen ꝛc. Das fein nur 
Die wort der heiligen ſchrift vn Pauli / 
darmit man zůuernemmen gibt was 
das für ain lebẽ ſein ſoll. Zisdens gürt 
ſpricht man die wort der gſchrift præ⸗ 
cingat te Dominus zona iuſtitiæ, Der 
Herr vmbgürte dich mit der gürtel 
der gerechtigkait / vnnd verbin de dich 
mit der lieb Gottes vnd des nechſten. 
Wer ſicht aber nicht / das ſolches alles 
nur zeichen ſein / vñ was ſie bedeütten / 
was man darmit maint / dz chůt man 
mit gůten klaren hellen runden wor⸗ 
ten / ſo in der H. gſchrifft den kern des 
oo | reche 


| 
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recht Euangeliſchen lebens anzaige. 
Zům Weil fpziche man/Accipe velum 
humilitatis,quo coronata fub tui fpößi 
poteftate permaneas &c.Nim̃ bin den 
Weyl ain zaichen: der demuͤtigkait / 
mic wöllichem du ſolſt geziert vnder 
dem gwalt deines ren. vorn Jeſu 
Chꝛriſti / beſtendigklich bleiben / Wer 
kan doch ſolches vnbillichen / wer darf 
ſolche eüſſerliche zaichen verdammen 
vnnd vernichten / ſo inn ſo Goͤttlicher 
recht gůtter wiſſentlicher mainung 
verordnet ſein? Der weltlichen Braͤüt 
zier ſteht in koſtlichem geſchmuck des 
geſichts / Der Geiſtlichen Braͤüt zier 
iſt demůth / als an der erſten gnaden 


vollen / der allzeit Hochgelobtiſten 


Junckfrawen Můtter Maria abzů⸗ 
nem̃en / Woͤlche Kloſterperſon / ſolche 
eüſſerliche zaichen geren annimbt / 
doch fürnemblich dem Signato, dem 
tugentſamen heiligen Goͤttlichen lebe 
nachgedenckt mit ſtetter uͤbung / vnnd 

pP iü verharse 


\ 


Die anber Predig / von dem Recht 
verharrt in ſolchẽ gůten biß ans end / 
O ain ſolche ſtirbt vil froͤlicher vnnd 
mit vnerſchroͤcklicher zůuerſicht der 

naden Gottes. Scagfen warumbr 
Antwort / von wegen des vnuerruck⸗ 
tern glaubens / dann der H. Geiſt gibt 
ainer ſolchen perſon zeügknuß vnnd 
ain froͤlich gewiſſen / alſo das wann 
Die gantz welt da ſtuͤndt / vnd ſie wol⸗ 
ten jn ain andern wohn bringen / ſol⸗ 
ches nicht vermoͤchten / ja wann auch 
der hoͤchſt verfücher kumbt / der ja kai 
nem außbleibt / ſo richt er doch wenig 
auf. Dann ain ſolcher menſch ſpricht 


2. Ti.4. mie Paulo / Ich hab mein lauff ver⸗ 


phit. 


bracht / mein glanben / gelübdr | erewo 
vn eb: gehalten / yetzt iſt mir die Eron 
durch gnaden Gottes fürgeſtelt / biß 


anher aufbehalten / vñ beger nur auff 


geloͤſt zů ſein vñ zů Chriſto zůkum̃en. 
D lieber Gott wol kum̃en ainem auch 
frum̃en weltlichẽ Eeuolck ſo vil ding 


Im letzten ſtündlein für / deren ain 


Geiſtliche 


Catholiſchen Kloſterleben. 108 


SGeiſtliche perſon vberhebt iſt / da ſte⸗ 


— — — — — — — 


het dz gemahel / dort die kinder / yener 
ſeittẽ die freündt / etwañ falſch Ketze⸗ 
riſch orenplaſer / die erſt in den letſten 
noͤten aim ain zweifel machen | darzů 
drer boͤß geſchwindt iſt / alle ſünd fürs 
wiüirft / vñ einẽ mißglaubẽ nad) dẽ an⸗ 
dern eingibt / ſintemal der gůt menſch 
ſeine tag ſich etwann wenig mit den 
glaubens Artickeln verſehen / vñ vbel 
genũͤg iſt gegründt geweſt. Es ſtirbt 
auch ain rechtgeſchafner Kloſterdie⸗ 
ner darumfichzer dann er nicht allain 
im glauben gewiſer /fonder auch ind 
hofnung baß verfaßt iſt / Was iſt aber Hoff⸗ 
hoffnung anderſt / dañ die verſicherũg nuns 
des ewigen lebens / woͤlche zůnerſicht 
auß ð gnad Gottes vñ auß aignẽ ver⸗ 
dienſt durch gůte werd herkum̃t / dañ Mit. 25. 
Gott hat darum̃ ainẽ yedẽ ſein gnad 
mitthailt das er nach ſeinem vermůge 
darmit wůchern ſol / vñ dz werdẽ Sei⸗ 

ne werck / vñ aignes verdiẽſts genañt / 

Zur üij gleichwol 


Die ander Pꝛedig/vondem Rechte 
gleichwol er ohn die gnad niche ver⸗ 
mügt ber /der nicht ain anfang vnnd 
Materiam bat / der Ean nichts außbrin⸗ 

Efa38. gen / quia ex nihilo nihil fir. Alſo ſprach 
4.Re. 20 Ezechias mie groſſer zůuerſicht / mein 
Gott gedenck / das ich auffrichtig vor 
dir gelebt hab rc. vnd die gůten knecht 
Luc.19. im Euangelio / ſchaw Herr das hab 
ich gewunnen / das hat dein genad 

1,Cor.ı7 erobert inn mir / Alſo ſprach Paulus 
on rům / ſein gnad iſt in mir nicht ver⸗ 
gebens oder muͤſſig geweſt / vnnd Pe⸗ 

trus nach dem er erzoͤlt hette faſt die / 

ſo mir bißher erzoͤlt / ſprach er / wann 

jhr diſe ding habt / ſo werden ſie euch 

nicht leer noch on frucht dienſtloß be⸗ 

ſtehn laſſen in erkañtnuß vnſers Her⸗ 

ven Jeſu Chꝛiſti / wer aber ſolche ob⸗ 

emelte gůte werck nicht hat / der iſt / 

Petit, ge Petrus’ blinde /doll und toͤricht / 
Mat. 25. als an den toͤrichtẽ junckfrawẽ ſchein⸗ 
bar iſt / Es iſt nicht hoffnung / ſonder 
præſumptio vermeſſenhait / ohn alle 

| gůte 


an an au an = u 97 u 
% 


— — m = zz kW zz — 


Catholiſchen Alöfterlebem 109 
güte werck wöllen felig werden / auß 
dem bloffen glaube. So flirbreraudy - 
deßter fenffter von wegen vberflüßi⸗ 
ger lieb/dann inden weltlichen. Dann 
einer der allzeit von Gott geredt / ge⸗ 
hoͤrt / geſungen vnd geleſen hat / vnnd 
dem allain gedient / wie kan es ſein das 
nicht groͤſſere lieb in jm ſey gegẽ Got / 
dann in einem weltlichen / deſſen lieb 
wie Paulus ſagt / gethailt iſt? ein thail c 
iſt inn den kinderen / ein thayl im ge⸗ 
mahel / beym zeitlichen gůt | frewden / 
gůtten Geſellen die er alle verlaſſen 
můß / daß dann die lieb trefllich hat 
verwundt / Ein Gayſtlicher / foderen 
keins har / er waiß nit von der narürs 
lichen lieb gegen dem mañ / weib oder 
erben / ſeinen ainigen GO T Taallein 
denliebe er /den bier er / zů dem eyle 
er/den ruͤfft er an vmb ein feligs endt / 
vnd ſpricht / Suſeipe me Domine, nim̃ 
mich an / O Herr Gott wie dein wort 
laut / ſo wirdt ich leben / vnnd laß mich 

V an 


"Die ander Pıedig/von dem Reihe 


. an meiner hoffnung niche zůſchanden 


werden] dann inn dein hendt / beſchütz 
und ſchirm / befilch ich dir mein geift. 
Vnnd wann Eein andere vıfach wär 
Geiſtlich zů werden / ſo ſolt das vnnd 


diſe allein genůgſam ſein / nemblich 
das einer ein ſeligs ruͤbigs ende er: 
langen moͤcht. Ower feine letſte ding 


Ercl. 7, 


bedäche /der wurd jhm freylich nach 
einem heilige fiindfeinden lebe trach⸗ 
cen werde. Wer darff ſolchs laugnen? 
Wer iſt oð mag ſo vnuerſchampt fein 
ders nie gern geſteht? Das ja in einem 
rechten Kloſterlichẽ ſtand ein menſch 
in letſten noͤthen aller weltlichen ob⸗ 


berhuͤrten hindernuß / an der lieb / hof⸗ 


nung vnd glauben / weit weit ſicherer 
vnnd freyer ſey / dann einer nimmer⸗ 
mehr in der welt ſein künn / kein ſtandt 
außgenummen. Wolan fo bleibe auch 


: bie adye vrſach genüg verwaber / das 


. ein Rlofkersperfon mie mehrer vner⸗ 


ſchrockenlicher zůuerſicht von binnen 
| abs 


— — -m — — — 


— — — — — — — — — 
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abſchaydt / dañ ein weltlicher / deßhal⸗ 
ben nun aber einmal ein ſtandt billich 
dem andern wirdt fürgezogen. | 

Fürs Neünt / das ein foldyer reich ıx, 
licher im reich Gottes belohnt würt / WWia re⸗ 
dañ ein anderer frummer weltlicher. Muneran 
Dann ob gleichwol die ſeligkeit gleich 4 2° 
iſt obiectiue / ſo iſt ſe doch mancherlaye 
formaliter | wie CRiſtus ſagt / In 104. 14. 
meines vatters hauß fein vil wonung. . cor. ix. 
vnd Paulus ſagt / das wie ein vnder⸗ Kom.i4. 
ſchid zwiſchen dei ſternen Sonn vnd . Cor. 5. 
Mon fey: alſo vnderſchidlich werde 
die aufferſtehung fein werde /allda ein 
yedrweder nach feinen aignen werckẽ / 
fo er verbracht bar/wire belohnt wer⸗ 
dE /alda wirt Gate gebe eine yedtwe⸗ 


- deren nad feinen werden / wiedie l?. 


Goͤtlich gſchrifft an vilen ortẽ bezeügt 
alsnemlich. 1. Reg. 260. 2. Par. 6. Pꝛo. 
24,2%ccle.11.Dier.1>.32.Pfal.1>.6>. 
Bal:6.C013.R 9.2.7. Cor. 3. Act. 19. 
Mar. 9 Luc a Mathe. 16, 25. 

4 | Au 


» Die ander Predig / von dem Reche 
An allen difen ortten iſt augenſchein⸗ 
lich. zänernemmen / das GOtt einem 
yedtwedern nach ſeinen wercken thůn 
werdt / vnd einem yedtwedern arbay⸗ 
ter nach ſeinẽ verdienſt belonẽ werdt / 
da verſtehe aber nit allerlay arbayt / 
dann die weltlichen Eheleut oder an⸗ 
bere frum̃en perſonen offt mehr muͤh 
vnd arbait haben / dann die Kloſter⸗ 
leüt / Aber hierauß volgt nicht / daß fie 
mehr lohns dort werden einnemmen. 
Warumb nicht? Ey ſie haben jhren 
lohn ſchon für jhr arbayt eingenom⸗ 
men / vmb das zeitlich habẽ ſie gefoch⸗ 
ten / das iſt jn auch worden / vons geytz 
vnnd zeitlichs gewinns wegen ſein ſie 
bemuͤth geweßt / haben vmb das lieb 
maul gearbayt / vnnd den lohn einge⸗ 
nummen / ſonſt in Goͤttlicher arbayt / 
im Gottsdienſt / mit faſten / bettẽ / wa⸗ 
chen / vmb Gottswillen diß oder jhe⸗ 
nes thůn / O diſer werck haben fie bey 
einem weyten nicht ſo vil / als die tag 
vnd 


Catholiſchen Alofkerlebeni : mn 
vnnd nacht inn dem Weinberg des 
Herrn Jin den Kloͤſtern gearbait ha⸗ 
ben/vnd alles jhr thůn vnd laffen vmb 
Gottes willen geſchehen / Ey ſo wer⸗ 
den ſie jha billich auch mehr belohnt 
werden / jha wie dns erwann ein ſol⸗ 
cher Menſch Eaum ein ſtůnd inn dem 
Weinberg arbayt / dann alle: feine 
seit im kloſterleben iſt jhm kurtz / dann 
ers alß mit froͤlichem hertzen thůt / ein 
ſolcher ſprich ich / wirdt noch offt ei⸗ 
nem fürzogen werden / der allerlay 
bürdt vnd hitze des tags / muͤh vnd ar⸗ 


Mat. 20. 


beit in der welt gehabt hat / vñ laß ers 


jm auch nit verſchmahen / wann gleich 
die letztẽ (als die kinder ſein) dẽ erſten 
Cals die eltern ſein) werden fürgezo⸗ 
gen werden / Lieber warumb iſt dein 
aug ein ſchalck / vnd murrſt auß haim⸗ 
lichem neyd / ſag mir eins / woͤlchen 
wolſtu baß belohnen vndter zwayen / 
ſo dir dieneten vnd dich liebten / vnnd 


eins lohns werth werden / Freylich 
dem 


Die ander Prebig von dem Reihe 
dem jhenigen ſo dich am mayſten lie⸗ 
bet / (gedenck allhie das diſe frag dem 
haimblich neydigen Simon wardt 

·7. auffgebẽ von vnſerm Herrn Chriſto) 
der dich am maiſten [keber / dem wirft 
du am mailten widerlegen / ſchencken 
vnd geben / jha wie woltſtu aber kün⸗ 
nen abnemmen / wölcher dich feſter 
lieber Antwort / Bey den wercken / ey 

Mat.7. bey. den früchten erkenne man den 
*bawm. Mein gib mir ein verftendigs 
Era Evpempel / wolan fihe ich hab zwen 
mes gätter diener/diemir bayd wol befo- 
ſten lieb. Ihen fein/ fein wol vermüglich / haben 
Weib / Kindt / Acker / Wiſen / Wein⸗ 
garten / Roß vn Khuͤ / in ſumma / was 

ein menſch bedarff / daruon ſie mir jhr 

lieb bekannt machen / der ein ſchaͤnckt 

mir offtermalß im jar von den früch⸗ 

ten feines gewaͤchs von oͤpffeln vnnd 
biernen / er dient mir mit ſeinem Ge⸗ 
ſindt / mit Roß / Knecht vnd Kinder / 

ſo oft ichs beger ſein fraw iſt mir auch 

mie 


Cactholiſchen Kloſterleben nn 
mit feinem willen dienſtbar gegen den 
emeinen in allen erbaren dienſten / Jun 
ſumma er iſt mir gantz ein dienſtwil⸗ 
diger freunde / der mir offt groſſe lieb 
erzaigt. Der ander aber / der gleich fo 
Teich vnnd vermüglich. Iſt noch weit 
vber den / ſo lieb hat er mich gehabt / 
Das er ſich mir zů einem ewigen Eneche 
ſelbſt gemacht hat dient mir vor groß⸗ 

ſer lieb ſelbſt perſonlich / hat alle ſei⸗ 
ne Guͤtter nicht ſtuckweiß / wie der 
erſt / ſonder auff einmahl mir ge⸗ 
ſchenckt mit grundt vnd boden / er hat 
mir nicht allein die frucht / ſonder den 
baum darzů / ja grund vn boden vber⸗ 
geben / er leicht mir nit allein dẽ zaum 
zům Roß / ſunder ſchenckt mirs Roß 
and Stalldarzü/ vñ hat mich fo lieb) 
das er frey Weib und Kind harauff- 
eben / damit er mir nur ſtets dienen 
ünne. Ein groſſe lieb war in dc erſten 
auch groſſes lohns würdig / Werfiber 
aber inn dem anderen nicht vil 
ER | groͤſ⸗ 


Die ander Pırebig/von dem Reche 
gröffere lieb / Ey ſo wirdt er ſonder 
zweyffel groͤßlicher vnnd reichlicher 
belohnt) verehrt vnd begabe ‚werden. 
ey dem erſten gücen freündt / jhr ges 
liebteninn BD Te/verftehen wir ein 
feummen weltlichen Gottsdiener / 
der Bor diene mic feiner hab vnd gůt / 
in dem er barmbersig iſt / gegen den 
armen/er Eumbe vnnd laͤßt den Alcar 
auch feines fegens/fo er von Gott hat / 
sbailbafftig werden / lehrnt ſeine Ein» 
: der und gefinde Bote dienen mic bet⸗ 
ten vnd auhoͤrung des worts Gottes / 
in ſumma / er thůt wie ein frummer 
Gott liebhabender glaubiger chün 
vnnd leben ſoll / wie Thobias, Dauid, 
Samuel, Anna, Iudith, Heſter vnnd ans 
der frumme Gottsfoͤrchtige menſchen 
gethon haben / ſolche werden freylich 
ein gůtten Soldt empfahen werden. 
Aber bey dem andern / verſtehen wir 
die rechtgeſchaffnen Rlofterleur / die 
ſich ſelbſt zů ewigen / ſtetten — 
* ot⸗ 
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Gottes ergeben / alle jhre guͤter auff⸗ 
geben / nichten nach dem gemahel na⸗ 
türlicher lieb fragen / der kinder gebe⸗ 
rung vnd was darzů gehoͤrt / muͤſſig 
ſtehn / nicht allein die frücht gůter 
werck hertragen auff ainmal / ſonder 
auch den baum mit wurtzel vnd ſten⸗ 
gel / mit grundt vnnd boden / das iſt / 
das ſie jhren aignen willen auch mit 
ewiger verpflichtung auffgeben / alſo 
das ſie allzeyt mit — aller 
ding vmb Gottes willen Gott dienẽ / 
nach dem Rath der volkummenhait 
Chriſti. Wer kan dann hiebey nicht 
greiflich mercken / warumb die Klo⸗ 
ſterleüt im Reich Gottes / groͤßlicher 
werden begabt dann die weltlichen? 
Dann wer vil liebe /der gibt vil / vnd 
ainem follichen wirde / wie Chriſtus 
ſelbſt ſagt / wid vil geſchenckt werden / 
Als dann geweſen die erſt glaubigen / 
die heiligen Apoſtel / Anthonius, He- 
remitę, Macharius, Benedictus, Bern- 
| har- 


Mat, 9, 


Die ander Prebig von bem Rebe 
hardus,Ludouicus;Dominicus, Scola- 
ftica,Clara,Birgitra,Elifabeth,R ofinay 
Sophia,vnd unzelige tauſent heiliger 
Rlofterlese / Allbie gedenc ich der 
narrenden anfchläg der yetzigen welt⸗ 
kinder / die ſprechen / PDo es můß wider 
werden wie zů der Apoſtel zeit / da iſt 
niergents kain Kloſter geweßt / alſo 
muͤſſen ſie auch alle wider abkummen / 
Hoͤrt lieben leüt wie klinglen die nars 
ren ſchellen / ey ein ſchoͤne redt / wann 
fie gleich ein geborner Doctor geſagt 
hett / fo wer fie doch kaum Lachens 
wercth / hoͤr kluͤgling / wie iſt ce dañ ge⸗ 
ſtanden zů der Apoſtel zeit / dann du 


zimlich ale biſt / Ich ſprich aber das 


zůr ſelben zeyt die Leüt eintzweder 
Chꝛiſtlich oder vnchriſtlich gelebt ha⸗ 
ben / ds iſt kein mittel / Die Chꝛiſtli⸗ 
chen aber gaben alle jhre guͤtter vmb 
Gottes willen auff / —5 — zů der 
Apoſtel fuͤß / wahren einmuͤttig / de⸗ 
muͤtig mic vil faſtens vnnd berrendt 

wie 


Catholiſchen Kloſterleben. n4 
wie ſolliches der Apoſtel Geſchicht / 
vnnd die Pauliniſchen gſchrifften an⸗ 
zaigen / Aber zů ſollichem leben haſt 
du warlich kein luſt / jha wol die guͤter 
zů der Apoſteln fuͤß zůwerffen / du 
nem̃ſt fie jhnen lieber vom halßherab/ 
was deine Voruaͤtter zů der Apoſtei 
fuͤß / zů Gottesdienſt gewennt haben / 
als frum̃e Chriſtliche leüt / das nimbſt 
Du wider / darauß abzůnemmen / da⸗ 
du ein vnchriſtliches Haydniſch leben 
wider in die wele wolſt bzingen / wäls 
liches jha zů der Apoſtel zeyt auch ge⸗ 
weßt / aber wehe den ſelbigen / vnd der 
etzigen rohen Haydniſchen vnchriſt⸗ 
lichen welt / an der man nit ein fünck⸗ 
lein Apoſtoliſches wandels fiher / Dẽ⸗ 
nach der Teufel ein beſondern grim⸗ 
men wider das Rechtformlich AR los 
fFerleben vor jhm hat / darinn noch er 
lich gůtte / Apofkolifche förmlein zu⸗ 
finden fein / nicht lautter Scartotis 
ſche büben / fonder auch Petriniſche 

Ri ey⸗ 


. Die ander Predig/vondem Rechte 
eyferer und Gott liebhabende Johan⸗ 
nefen cc 
— Wolan fürs — vnnd zum be⸗ 

Quana ſchluß / ſagen wir ecklich daß dz Alo= 
nıfeftius ſterleben darumb dem weltlichers 
micant. ſtandt fey fürzůziehen / ſintemal fein 
glantz menigklichen vor geſicht / fein 
nutz weitleüfftiger —** vn mebzer 
nuss [chaffe. Es kan wol aud) ð Gott⸗ 
feligen frum̃en weltliche perfonen / les 
ben vnnd fEande dermaffen gehalten 
werden / ja er ſolte alſo volzogen wer- 
den / das menigklich jre guͤte werck als 
leüchtende kertzen vor augẽ ſehen / wie 
Chꝛriſtus lerne) a es künnen wol ſol⸗ 
cher frummer leür/ zucht vnd erbarer 
Mat.s. wandel / liebreiche ſitten / werd voller 
barmhertzigkait nicht in die leng ver⸗ 
tuſcht bleiben / ſo wenig als ein Statt 
auff eim Berg / ja die gantz Kirch ſoll 
eines ſollichen Allmuſers gedencken / 
xccl.iz. ſpricht der Weyß. Alſo ruͤmbt die Ge⸗ 
chrifft einer frummen Haußmůtter 
| ar⸗ 


Luc.ı2. 


Carholifchen Kloſterleben. ng 
arbait /allmüfen onnd fürſichtigkait. 
Paou.3 1. Alfo gibe der frummen Ehe⸗ 
leise Thobiæ pn Sara leben ein fchein/ 
vñ lernet die glaubigen / was ſie thůn 
o der laſſen / was erbar oder vnerbar / 
was billich oder vnbillich ſey. Alſo 
auch des gedultigen Jobs leben gibt 
durch auß einen nutzligen glantz / bat 
einen holdtſeligen gerisch/ on ein gůts 
geſchray / wöldyes dann beffer iſt / ſagt 
Salomon / dann groſſe Reichthum̃er. prou.zz. 
Derẽ vnd andern frum̃en leben glen⸗ 
ſtern zwar haytter / hell vnnd klar / 
Aber die warhait zůſagen / wann du 
es mit den Geiſtlichen vergleicheſt / ſo 
wirſt du ſehen das es kaum ſtern ſein 

egen der hellen Sonnen / Mein was 
* die geſchrifft gůts von den frum⸗ 
men / im weltlichen ſtand / das ſie nit ze 
henmal mehr von den Gaiſtlichen an⸗ 
zaigt? Vergleich der erſten Einſidel 
im alten Teſtament oder newen / als 
Helix vn Ioan. Baptiſtæ leben / mit allẽ 
[% tij an⸗ 


Die ander Pıebig/ von dem Reche 
andern inder Gſchrifft / fo etwañ feies 
verheyrat geweſt / vñ weib vñ kind ob⸗ 

elegen / ſo wirſt du ein groſſen vnder⸗ 
chid ſehẽ / vñ zůgleich wie die gſchrifft 
mehr Propheten / mehr Apoſtel / vnnd 
Euangeliſten / mehr gůter lehr exem⸗ 
el vñ vorſteher von dẽ ſtandt ð Geiſt⸗ 
PR darthůt: alſo auch die kirch Got⸗ 
tes / die allweg drey oder vier heiliger 
Vaͤtter / woͤlche Geiſtlichs ſtandts ge 
weſt ſein / ſingt / klingt / vñ als ein ſchein 
bars liecht der welt fürſtelt / zůer leüch 
ten / biß ſie einẽ frum̃en heiligen Ehe⸗ 
mañ finden kan / leß einer dz bůch der 
Altuärcer) leß den Cathalogũ Sando- 
rũ / Der heilige Legent / da wert jrs fe 
ben vn greiffen / das wol auch frumme 
heiligen weltliches ſtandts perfonen 
fein] aber zebenmahl meh: Geiſtlichs 
oder Kloſterſtandts / So iſt auch ge⸗ 
wiß dz wol die frum̃en ehrlichen geler⸗ 
cn Männer] Pe inder Kirchẽ 
Gottes gearbair haben / mit raten] 
| Ä lehꝛen 
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lehrten und ſchreiben /Aber befihe vnd 
erforſch alle künſt / alle alte buͤcher /fo 
wirſtu finde / dz die in den Kloͤſtern 
oder ſunſt im Geiſtlichen fFandrimeh: 
earbait vnd gefrucht haben / dañ die 
weltlichen. Wer kan doch erzelen / was 
nur in den nechſten dreyhundert jaren 
für vnzeliche buͤcher in allen ſprachen 
vnnd künſten in den Kloͤſtern ſein ge⸗ 
ſchriben worden? nicht von gewinne] 
geys oder eyrler ehr wegen /wie der 
yersigen Euangeliſchen vnnd Birch” Catha⸗ 
ſchreiber brauch vnnd art iſt: ſonder inadel⸗ 
zůerbawen die Kirchen Gottes / de⸗I 

ren maynung auch Auguſtinus, Am- Rıhums 
broſius, Gregorius, Chryſoſtomus, Ba- 
ſilius vnnd vnzeliche heilige Geiſtli⸗ 
che gnadenreiche wunderwürckende 
Vaͤtter geſchriben vnnd gelehrt ha⸗ 
ben / jha noch auff den heütigen tag / 
wie dünn die Geiſtlichen geſeet ſein / 
wie wenig des ſaltz worden iſt / dan⸗ 
noch was ſie nicht ſaltzen mit rechter 
Q iii lehr / 


Die ander Predig / von dem Recht 
lehr / mit wort vnnd federn / das bleibt 
wol von den weltlichen vngeſaltzen. 

A⸗tb· iz. Warumb: Ey es iſt jhn nicht befolbe/ 
zur. 8. Euch ſprach Chriſtus iſt es gegeben. 
zů wiſſen die gehaimnuß Gottres / ben 
andern nur inn Parabel. Woͤlchen 

euch? Den Prieſtern / den Gottesdie⸗ 
nern / denen ſo alle ding verlaſſen vnd 
Chꝛiſto inn keüſchait / armůt vnnd ge⸗ 
horſam nachfolgen / vnd ſeine Jünger 
ſein / ordenlich geſandt werden / vñ ein 
E.ngeliſch ampt haben / Erforſch das 
Aal.2. Sean / ſpricht Bort/auß dem munde 
des Drieffere dan er ift der Engel des 

Hebs. Herꝛn. Vñ Paulus/ Niemandt neme 
jm ſelbſt die ehr zů lehren vñ ſchreiben / 

dañ der beruͤfft wirt / als Aaron / woͤl⸗ 

ches die nicht halten / ſo vngeſaltzen vñ 
vngeſchmaltzen auffſtehn / oben zum 
dach / als dieb vnd moͤrder einbrechen. 

Johan. 10. 

Nun das wirdt kein frummer Ca⸗ 
tholiſcher demuͤtiger Chꝛriſt —— 

wirde 
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wirde ſprich ich geren bekennen / das 
auch inn dem fall vnnd von deffen 
. wegen) wie bißanber er zoͤlt / der geiſt⸗ 

lich ſtand billich vber den weltlichen 
erhebt werde / dann ye ſeine ſchein nütz 
vnnd frücht ſich weitter außſtrecken / 
alle demuͤtige frid liebhabende hertzẽ 
wiſſens vnnd bekennens gern. Doch 
zům vberfluß will ichs auch mit vn⸗ 
fernwiderfachern beweyfen /die muͤſ⸗ 
fens bekennen fie wöllen oder nicht / 
Das nemblicdy/wann je new Euange⸗ 
lium / ein newe güre nutzliche lehr iſt / 
vnnd wie ſie faͤlſchlich rhuͤmen / das 
Fr liecht der wele / die Sonn am 
imel. Wolan fagt ber jhr Euange⸗ 
lifchen / von wem habt jhrs!? habt jh:s 
vom weltlichen ſtandt oder vom Elo- 
ſterſtand? Wer bar difen groffen nutz 
eſchafft? Wa bar das liecht feine vr⸗ 
prung her / trutz das jhr mir ein an⸗ 
dern ſtandt / dann den Kloſterſtandt 
nennen künd / Sein nit ewre ſeülen vñ 
v haͤüpter 


Die ander Pıebig/von dem Kecht 
haͤüpter | ewre Pauptmaͤnner vnnd 
Fendrich München geweßt / vnnd die 
fürnembſten / die maiſten feines 
nicht lautter München / vnnd darzů 
nur trewloſe / verzüchten / nur abs 
feymich vom Kloſterleben / nur das 
außkerig / woͤlches nicht lenger würs 
dig geweße in kloͤſtern zůbleiben 7 das 
rumb fie fein außgangen von vnns / 
dann fie waren nicht von vns / woͤl⸗ 
cher ermann bey uns kaum ein ſchüſ⸗ 
felfpäler und berrling geweßt / iſt euch 
ein güter Predigkautz worden / das 
jr aigner Poet wol recht von jnen ges 
ſchriben / hi ſunt inquit. | 

rex hominum , fons flulticie, ſentina ma!orung 

U. Agnorum,fub pellelupi qui im imagıne recti 


Decipiunt ſtolidos, mille piacula condune 


in ſuo Zo > Prob pudor,bos tolerare poteit Beclefla porcos 
didco ui⸗ „ Duntaxat uentri,Veneri,fomnog; uacantes: 


Dañ alſo verſteh ichalles das boͤß / 
das ſchaͤdlich vnd leſterlich iſt / fo man 
von den gottloſen ertzbůben /von den 

2. Te München 
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Münden fage / finge oder fchreibe/ 
das als ſprich ich / iſt zůnerſtehn /von 
Denen/fo es fchzeiben / die es jnen ſelbſt 
bewuße / unnd wol ſagen künnen / wie 
einem ſchalck vmbs hertz iſt / Diefelbe 
trewloſen verworffneſten bůben / ſein 
dannoch noch ſo anſehlich / das ſie der 
Euaunugeliſchen welt vorgeher fein) 
jre ſeülen vn vaͤtter genañt werde / vñ 
alles was ſie von gůtter freyheit ha⸗ 
ben / dz habẽ ſie den München zůdan⸗ 
Ken] Iſt nicht der Martin Lucher je 
Hauptmann / vnnd fein Katharina / 
er ein trewloſer Münch / ſte ein verlof⸗ 
ne Nunn / will des hochgelehrten D. 
Eraſmi Roterodami geſchweygen / 
dann er noch nit im Kloſter ——— 
gethon / oð ja mit erlaubung Baͤpſt⸗ 
licher heiligkait herauß kummen / 
deſſen will ich efchweygen / weyler 


‚Im Catholiſchẽ glaube endlich abges 


ſcheiden fein foll, Demnach auch feine 
buͤcher / 


Die ander Hiedig’vondem Recht 


buͤcher / wann fie cozrigiert werde nie 
vnder den Eegerbüchern / werde ewig 
fear haben / vnd dieweiler faſt ein klo⸗ 
ſterleben in der welt gefuͤrt / vnd auch 
das recht kloſterleben gelobt hat inn 
etlichen Epiſteln / Darumb woͤllen 
wir jhn allhie vndter den verloffnen 
München nit geʒoͤlt babe /fonder bey 
dem Luther Aber an | vñ erwegtalle 
anfeblichfte männer der aigenvoillige 
Confufion/ fo werde jr den meifte rail 
lauter loß Münch finden / mit Tun, 
nen und Schlepſecken behengt / als ein 
genug mie mufcbeln.. Iſt nit 
r gelehrt mann ins Griechifcher 
ſprach vñ fonit in andern mehr /Oeco- 
lampadius ein Aleomünfterifcher vers 
loffner Münch? War nidye der He⸗ 
breifch Kor Sebaftianus Müns 
ſter ein Barfuͤſſer Münch? Warnit 
der Pellican / Guardian zů Mains? 
vnd was war der Franciſcus Lamber- 
zus, dann ein trewloſer Minorit? wie 
| auch 
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auch der Sriss Manns / Johan Stau⸗ 
bitz / der Kangius/der beredt Schwes 
sser der Cartheüſiſch Butzer / In ſum⸗ 
ma etlich tauſent Münch vnnd Nun⸗ 
nen haben jhnen die aigenwilliſchen 
lehr auf bracht / vñ ſein all die fürnem̃⸗ 
ſten vnnd die meiſten nur Münich ge⸗ 
weßt / vnnd yetzt da ſte ſchier nimmer 
gelehrte / verkehrte Münch haben / da 
nimbt auch jhr lehr zů / gleich wie die 
Moꝛrchẽ im brachmon / wie dz ſchmaltz 
and Sonnen. Sihe nun lieber Chriſt 
das der kloſterſtandt / auch daß das 
vnnützeſt darinn / das iſt dannoch beſ⸗ 
fer dann die welt / iſt der welt ſaltz / 
ſchmaltz vnnd Euangelium / Iha 
ich doͤrfft wol ſchertzweiß beſchlieſſen / 
(doch der warheit nie ungemeß ) vnd 
fagen / Das kein fäliger noch glücklis 
cher vold auff erden ſey / alsdie Mü⸗ 
nich [dann wie es jhnen geht / ſo gehet 
es wol / Sein ſie gantz heilig vñ frumb / 
als oben jhr vil erzoͤlt / ſo werden ſie 

von 
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vonder Carholifchen kirchẽ gepriſen. 
Seind fie aber gantz böß vnd trewloſe 
ketzer / fo werde fievo de fectefälig vñ 
heilig genañt / als am Huſſen / Sauo- 
narole / Luthero / vñ vorgemelten ab⸗ 
zůnem̃en iſt. Seind ſie aber weder zů 
ailig / noch zů boͤß / Ey ſo treffen ſie dz 
mittel / vñ gewiñen dz beſt / vn werden 
aber ein mal die fürnembſtẽ erkañt zc. 
Aber das willich in Eeins wegs de or, 
densleütẽ zů lob gefage habe / dann es 
foll Eeine from̃en nichts angehn / fond 
allein de vnſerigẽ widerfachere zuͤ eim 
[por / die dz Elofkerleben alfo verdam⸗ 
mẽ / ſo doch jre vaͤter / Prophetẽ vñ E⸗ 
uangeliſten darin gesoge vñ geboren 
ſein / vñ ſie die Euangeliſchẽ / ſein lau⸗ 
ter Münchs vñ Nunnenkinder / ey ſo 
ſtets jn mechtig wol zuͤ / dz fie jre vaͤt⸗ 
ter vñ muͤtter weydlich ſchaͤnden vnd 
laͤſtern / als der Cain thet / alles vbel / 
ſpott vnd ſchmach nachſingen / ſagen 
vnd malen / damit ſie nur ein ſtete ge⸗ 
daͤchtnuß haben jres vrſprungs / woͤl⸗ 
cher 
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cher ſich von den meinaidigen Nunnẽ 
vñ ertzboͤßwichtiſchẽ Münchẽ hat an⸗ 
gefangẽ. Mein ſagt mir nur eins / wa⸗ 
rum̃ jr doch dz kloſterlebẽ alſo laͤſtert / 
dz neſt ewerer eltern darinn jr außge⸗ 
bruͤt / Iſt es ſo gar greülich / teufliſch 
wie jr ſagt / warumb habt jr euch dañ 
ſolche leise von Jalgemeinẽ kirchẽ laſ⸗ 
fen abfuͤrẽ! ſein ſie aber gerecht vñ dies 
ner Gottes / wie das jr dañ jren ſtand 
ſo gar verwerffen dürfft / vnd wie der 
widhopffin ewr aigens neſt pfergt / je 
habt ſolchs nie võ S. Paulo gelehernt / 
Ey ſchem̃t euch in ewr hertz hinein dz 
jr euch ſolche loſe Münch habt verfuͤ⸗ 
ren laſſen / weil jhr wißt das der gantz 
Münchoſtandt von anfang ber ent⸗ 
wiche / und ein teüfliſch leben geweßt / 
wie küñt je glaube dz Gott einer fols 
che ceüflifipen roch einnews liecht of⸗ 
fenbar / Ricben fin vñ toͤchtern thůts 
nie/befine euch baß / feche was je thůn / 
jr verſtehts warlich nit / lieber er 

eu 


Die 2. Pꝛed.vom recht Cath. Kloſterle. 
euch / vnnd verehret ewre vaͤtter vnnd 
matter die Münchẽ vn Nunnẽ etwas 
baß / dann jhr biß anher gethon / dann 
wir vnwiderruͤfflich bewiſen daß das 
kloſterleben dem weltlichen eheſtandt 
billich werde fürgezogen / vnnd beſſer 
fey / Beſſer / beſſer / jha zehenmal beſ⸗ 
fer / wie dann bißher erkläre worden] 
D wol iſt esdann fo recht vnnd fein] 
wa die Chriſten alfo beyeinander im 
Bortsdienft verbarzen / ey wol ein 
feins gefchlecbe der keüſch liebhaben⸗ 
den /die mir ſolchem glantz ein ſchein 
geben und leüchten · Gott geb vns al⸗ 
len ſein genad / das wir in diſem Gott⸗ 
feligen Engliſchen ſtandt / darzů er 

one berůffen / verharren vnnd 
ewigklich Gott im Reich 
Gottes dienen 
mügen / 


AMEN. 
Die 
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‚Die Diitt Dre: 
dig von dem ſchaͤt lihen vn⸗ 
Braut der mißbreüch / durch woͤlliche 
der gůt ſamen beydts / waitzens vnnd 
korens / Geiſtlichs vnnd Weltlichs 
ſtandts verderbt wirdt / von we⸗ 
gen vnſerer verſeümbligkait / 
vns des neydigen wider⸗ 
ſachers argliſtig⸗ 
au kait ꝛc. 
Vber das Euangelium Matb.ız, 
woͤlches alfd verteütſcht 
wirdt. 


D' Er Herr Iheſus redee 
einßmals in gleichnuß vnnd 
ſprach / Das Him̃elreich iſt gleich 
einem menſchen / der gůten ſamen 
ſehet auff ſeinen Acker 4 Da * 

ie 


Die Diitt Prebig / vom vnkraue 
die leüt ſchlieffen kam fein feindt / 
vnd ſehet vnkraut vnder Den was 
tzen vnd gieng daruon / da nun das 
kraut wuͤchs vnd frucht bracht / da 
erſchin auch dz vnkraut. Da trat⸗ 
ten die knecht zů dem Haußuatter / 
vñ ſprachen / Herr haſtu nicht gůte 
ſamen auff deinen acker geſeet / wo 
kum̃t dan das vnkraut her / vnd er 
ſprach / dz hat ð feindtſelig menſch 
thon / vnd da ſprachen die knecht / 
wiltu das wir hingehn vnd esaupı 
reüttẽ! Vnd er ſagt / Nain damit jt 
nit dz vnkraut auß jedet / vnd dar⸗ 
mit auch den waitzen außreiſſet / 
laſt fie bayde famptlich wachfen 
biß zů der erndt /da willich zů den 
ſchnittern ſagen / ſamlet zůuor das 
vnkraut vn bindet es in bindt lein / 
das mans verbrenñ / aber den wai⸗ 
tzen ſamlet mir in mein ſchewren. 

Auß legung 
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Außlegung. 
M Ir äwwerfele gar nicht/ 


jr geliebten in Gott / es wer⸗ 
den ewer vil in den vorgehenden Pꝛe⸗ 
digen vom Eheſtandt vnd Kloſter⸗ 
leben offter mals ſeltzame zuͤfeli ge⸗ 
habt vnnd empfunden haben werde 
fonder zweiffel F edacht haben / in 
dem lob des Eheſtandes / O es iſt nicht 
lauter gold das gleißt / werd gedacht 
haben / wie das yetzig Eheleben ſol⸗ 
chem Goͤttlichẽ feinem heiligen fEands 
offt ſo ungemes fey / werdt auch zwei⸗ 
fels on gedacht haben / wie es wol ain 
heiligs gůts leben ſey vmb das Ro, 
ſterleben / wo man alſo lebete / wie 
es Bote vnnd die Kirch vnnd die Ca⸗ Marc.ı. 
tholiſchen Vaͤtter verordnet vnd be- 1.€0:.7, 
ſtettigt haben / vnnd wie wirs auß 
gůttem grundt hailiger Goͤtttlicher 


ij gefcheiffe 


Vvaunund diſen niche allain / fonderauch 


Die Driitt Predig/ vom vnkraut 
geſchrifft vberzeügt / das es beſſer ſey 
dann der Eheſtandt / der doch ehrlich 
gůt vnd Goͤttlich erwiſen iſt Sreylich 


wert jr offt an diſe vnd jhene * 
liche Kloſterleüt gedacht vnd geſagt 
haben / jha wo findeman aber Polen 
Aloſterleüt? ſchaw ſunſt vnd fo leben 
fie / ain ſolchen Geiſtloſen wandel fůͤ⸗ 
ren ſie / ſo gar fleiſchlich / weltlich vnnd 
Deine fein fie / das fie ſolches lobs 
der. frummen Kloſterleüt gantz vn⸗ 
würdig ſein / alſo das man billich das 
gantz Kloſterleben auffheben auß⸗ 
reütten vñ abthůn ſolt. Freündtlicher 
hertz lieber Chriſt / cs iſt lay der war 
ſolche deine gedancken ſein nicht gar 
fehl / freylich ſein wir vngeiſtlich ge⸗ 
nůg / vnnd mehr dann zůuil O weh 
denen / ſo geſchlaffen vnnd vberſehen 
das der feindtſelig menſch diſen heili⸗ 
gen ſtandt / alſo verwuͤßt hat ha 














bens 


den Eltern fEande:/ des Ehelich 
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lebens beywohnen / woͤlliches er der⸗ 
maſſen verwuͤßt vnnd zů ſchanden 
bracht hat / das es ſchier nur den Na⸗ 
men hat / vnnd von aller zier vnd bil⸗ 
lichem lob kummen iſt / vnnd iſt eben 
der: Kloſterſtandt inn kainem ſtuck 
dadelich / darinn nicht auch der Ehe⸗ 
ſtandt ſtraͤflich waͤr vnnd hinwider. 
Was die Gaiſtlichen boͤß ſehen von 
den weltlichen / das thůn ſie jhn nach / 
vnnd ſeind eben bayde ſtaͤndt inn aim 
Spital kranck / vnnd mit vil boͤ⸗ 
fen: vnkraut ſcheützlich zůgericht. 
Wie ſoll man jhm aber thůn / weyl 
das vnkraut alſo · vberhandt nimbt / 
ſoll man den güren Eheſtandt von 


der böfen mißbraͤuch wegen /nach 


Rarh:der alten Reger abthůn? "Inn 
Eains wege nicht.· Soll man den 
Gottſeligen Kloſterſtandt von ſei⸗ 
ner boͤſen mißbreüch wegen / nach 
Rath der yetzigen Ketzer abthůn? 
Auch nicht. Laße ſie bayde wachſen/ 

, A if ſpricht 


Die Dritt Prebig / vom untrame.- 
ſpricht der Der: / Man můß feine be⸗ 
chaidenhait brauchen ſilber vnd bley 
von ainander zůſünderen / W 
vnd ſprewer vnderſchidlich zůhalten / 
vnd nicht das kind mir dem bad auß⸗ 
ſchütten / die Roſen ſampt oder von 
der dornen wegen hinwerffen , ſonder 
einem yeswedern fein gebürlichen 
Namen geben / Gůt /güc laffen bleys 
ben /böß / böß erkennen vnnd nennen / 
vnd nicht die Roß binden anſpañen / 
wider den ſtachel dretten / oder en 
berg ſchwimmen / das gůt boͤß haiſ⸗ 
fen / vnnd das liecht vndter den band 
ſtoſſen / den vnluſt aber auff den tiſch 
Eſa. 5. legen / wie yetzt der Gottloſen liecht⸗ 
Mat.5. ſchewen brauch iſt. = 

Demnach / ſo wöllen wir yet vort⸗ 
hin bayder ſtaͤnt mißbreüch / vnkraut 
vnnd ſawertaig zůerkennen geben / 
damit man allain daſſelbig auff⸗ 
bindt / vnnd mie dem ofen zůfahr / 
das gut aber bayder ſtaͤndt / ſchütze / 
ſchirme 


— — — — — — — —— —— — — 
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ſchirme vnnd handthab / wie bils 
lich / recht vnnd Goͤttlich iſt / zů ſol⸗ 
lichen fürhaben / iſt vns darumb 
Das vernummen Euangelium Chꝛi⸗ 
ſti gefellig vnnd dienſtlich erkennt 
worden / weil Chꝛiſtus vnſer lieber 
er: / darinn fo fein in der Para⸗ 
bel zůnernem̃en gibe / wie der menſch⸗ 
lich vnnd Goͤttlich anfchlag fo gar 
weit vonainander fein / vnnd wie 
man mie follichen vnkreütlein vmb 
gehn ſolle / oder fuͤglich thůn doͤrffe 
woͤlliches wir alles leichter begreif⸗ 
fen vnd deſter weniger jrren künnen / 
fincemal es der Mer: ſelber erklert / 
vnnd die Be der maffen außge- 
legt / das fie Eniner wirdt baß erletic- 
gern werden / demnach) fie mic fleifs 
figem auffmercken / geſchwinder für⸗ 
ſichtigkait / vnnd Chriſtlicher gehor⸗ 
—s—— / vnnd behertzigt 
werden. 

Alſo woͤllen auch wir thun erſtlich 

R di der 


Die Diiet Pꝛedig / vom vntraue 


Sam̃e der Parabel fürnembſte mainung 
der ge nach der außlegung Chriſti / mit ai⸗ 


nander annemmen / nachmals erwas 
aigentlichers von den vnkraut bay⸗ 
der ſtaͤndt anzaigen / Vnnd zum endt 
den Rath —* mit dreyen worten 
dargeben / wie der ſachen / des vn ⸗ 
Erautsbalbenzüchünfey. | 
Erſtlich / folege Chriſtus die Par 
rabel auff jhedermañ auß / alſo das 
niemandt außgenum̃en / fo vitinder: 
gantzen welt ſein. Den gantzen Erd⸗ 
boden haiſt er ain acker / der ſintemal 
er des flůchs iſt fengklich worden / Ean 
er von jme ſelbſt nichte gůts bringen / 
** er was von ic ſelbſt / ſo ſein 
es Diſtel vnnd Doͤrn. Dann was 
vom fleiſch geborn / von vnnd in fürs 
den empfangen / das iſt fleiſch vnd zů 
fleiſchlichen ſinden genaigt von ju⸗ 
gent auff / ſoll er was gůts tragen / ſo 
můß etwas gůts darein geſetzt wer⸗ 
den / vnd das iſt das gůt bernlein des 
J guͤtigen 
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gatigen Gottes / auß woͤlchem kinder 
Sottes wachſen / vnnd ob es Gott 

leich wol durch vil manche ſeiner 

necht vñ Propheten geſeet hat / dan⸗ 
noch'bat ers auch durch feinen aini⸗ 

en Son / den menſch gewordne Gott Heb.. 

eſum Chriſtum / inn den letzten ta⸗ 
gen vnnd zeit der genaden ſeen wöl, ⸗ 

len. Da ſehen wir nun das wir nich» ⸗ 
ven güte von vnns felbfE vermügen / 1oan.y. 
oder chin künnen / wo es nicht durch 
das Wort | vnnd famen GOttes ges 2C05, 
pflanse iſt. Dann ain yergwedere 
pflantz / ſo der Himmeliſch Vatter 
nicht gepflantzt / wirdt vnd můß auß⸗ 
gereüt / als diſtel vnnd dornen ver⸗ 
worffen werden. 

Vnnd ob gleichwol das koͤrnlein/ 
des wort Bortes an jm ſelbſt gůt iſt / 
vnnd nicht on frucht wider zů Gott Eſa. 55. 
kehrt / ſonder wechſt vnnd tregt gůte 
frücht / bey woͤllicher frucht man es 
auch kan kennen vn vrthailẽ / an allen 

Av orten 


Matt.ıy. 


Gals. 


Die dritt Predig / vom vnkraut 

orten des gearbeitẽ zuͤgerichtẽ ackers 
der welt / wie ſolliche frücht fein von 
S. Paulo beſchriben werden / Aber 
dannoch fo wirt es oft gehindert wirt 
offt guͤter ſamen mit vnkraut vermi⸗ 
ſchet / die rein lehr mic Eegerer vnnd 
fleiſchlichẽ vnkraut verderbt / darau 

nur Gottloſe / rohe / fleiſchliche leüt 


—B —— 


. Pet.5. 


ſtus / thůt der feind vnſer widerfacher 
der ſtets herumb zeücht / als ein zorni⸗ 
ger Lew / ſonderlich wañ man hinle⸗ 
fig / faul vnnd ſchlaͤfferig iſt ſchawt 
wen er verſchlicken moͤg / ſchawt wie 


er fein Capellen nahendt zuͤm Gots⸗ 


2,pgr, i8 


hauß fegen kuͤnn. ur 
Er wirtaber ein menfch gebeiffen) 
angeſehen das er feinen beerug durch 
die menſchen außricht / vñ ein betruͤgli⸗ 
cher wortſetzer iſt im mundt vnd fe⸗ 
dern aller falſchen Propheten / ja wa 
er nicht hin kan / da ſchickt er ſeine 
Knecht 
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RKnecht bin / vnnd das bey der nacht/ 

baymlich / luſtig vnnd vnuerſehen / 

dann er dem menſchen nicht günd das 
er ein Erb des Reichs daruon er ge⸗ ,, 

ſtürtzt / werden ſoll / Vnnd ober 

gleich verbürge/ ja ettwann in geſtalt 
eines Engels fehen leße / das yeder⸗ 2.cor.ın 
man maine/ es müß recht vnnd gůt 
fein/ fo befinde es fih doch im außkoͤ⸗ 
rich anderff / dann er ein böfe les; / 
vnnd ein grewlichen geſtanck binder 
jbmläße/ dann fo baldrfein einblafen 
angenummen/fein vnkreütlin gefaße/ 
fein lehr gemerckt wirde / alſo bald 
laͤßt es fich feben / fenge ahn das gůt 
Ereürlein zůuertrucken / vnnd ſich auf 
zůbehmen / Bey voͤllichen früchtlein 
auch der Samen vnnd die Rchrfoll 
eurchaile werden / wie CHR Ffkus 
* woͤlliche arge frücht auch von 
Sant Paulo mit namen genannt 
werden / da er ſpricht / inn den letſten 
ta⸗ 


Mat.7, 


- Die dritt Predig von dem vnkraut 
tagen / wann die vilfalfchen Prophe⸗ 
MA2d. ven werben aufffteben / fo a 
bey difem frischeleinconEraue ſeimer⸗ 
2.Tbi.3. kannt werden/es werden leüt ſein die 
vil auff ſich ſelbſt halten werden / alle 
Falſcher andere verachten / begürlich frembder 
ale guͤtter / ſtoltz / hoffertig / laͤſtermaͤuler 
—— Pe Altern widerfinnig / vndanckbar 
der ſtedi boßhafftig / ohn güre aigenfchaffe] 
vnkraui.· fridloß / ſpotuoͤgel / vnk eüſch / wild uns 
guͤtig / verraͤteriſch / aigenſinnig / auff⸗ 
— geblaſen / verblen J die die wolluſt 
om. mehr. —** ebhaben / werden 
wol ein gůten ſchein fürgeben / aberin 
gen ndt büberzfein/erlich ſollicher wer⸗ 
den ſich wider jhr obrigkait wie Jam⸗ 
nes vnd Mambres auflainen / werden 
die Weiblein auß den haͤuſern fuͤren 
auß den RKloͤſtern ſchwaͤtzen vnnd ab⸗ 
trinnig machen / vnnd die werck des 
fleiſches üben den Geiſt aber under 
die banck ſchieben) als dann fein on» 
lauterkait / vnzucht / a - 
4 
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hũrerey /sanck/greinen/fecten mache) Gal.7. 
ſauffen vñ freſſen Fnfumma fie wers Tit.ı. 
Denfich rhůmen des worts [als obfie Kom.i. 
Bott Eenneren/aber Boch zů allen gů⸗ 
zen werden fie vnrüchrig fein / vnd mie 


der that Bote verlaugnen/ Sihe das 


ſein die bletter des vnkrauts / woͤlches 


etzt layder auff den acker der kirchen 


hauffet wechßt vnnd zůnimbt / vnnd aꝛ⸗4. 


dermaſſen glaub vnd lieb abnemmen Luc.is. 


vnd vertruckt werden / das man ſchie 
kein gůts kraͤutlein vor dem boͤſen er⸗ 


Eennen kan / Auch auff der ſeyten / da 


der Acker am beſten fein ſolt "da er 


am beſten gedungt unnd geordnet iſt / 
Alß dann an dem Eheſtand vnd Klo⸗ Efai.y. 


fEerleben zůmercken iſt /alſo das Gott 17. 


wol ſagen möcht / wie dort zů der uns 


fruchtbaren Synagog / Ich hab di⸗ 
ſen acker wol vnd fein geordnet / vnnd 
mir gůtem [ame gefeer / aber er bringt 
mie nur diſtel / doͤrnen vnnd vnkraut / 
Wie dann Herr? Sollen wirs auß 

| reü⸗ 


Ddie dritt predig/ vom unfrauie 
reüthen / wilſtu ein anderen: Acker bs, 
fehen / wilftu den Eheſtandt vñ klo⸗ 
— aber die Catholiſchẽ 

irchen verwerffen vnd außgereüth 

haben / vnnd ein andere ordnen ? wie 

du der Synagog gethon? Nein laßt 

fie wachſen / biß zum ſchnidt / es iſt 
ſchon geſeet / was geſeet ſoll werden / 
sich, doͤrfft nach keiner newẽ lehr oder ord⸗ 
20. nung vmbſehen / biß auff den jüngſten 

1.10n.2. tag / yetzt iſt das letſt ſtündleiin. 


Soll mans dañ gar geſchehen / vñ 
deinen gůten ſamen verderben laſſen / 
ſoll man nichten auß yetten ? Ant 
wort. Wa ſolches on nachtail des gů. 
ten ſamens geſchehen Ean/fomagvn 
ſoll mans thůn / wolt Gott / ſpricht 
ad. — das die euch betruͤben abge⸗ 
chniten wurden / vñ Joan. gruͤßt ſol⸗ 
2.loat. che vnkraͤütlein nit / vñ Chriſtus / laßt 
Maas. eich ſolche als die vng laubigen ſein. 
Sonſt wañ man den gůten ſamen or 

| es 
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des vnkrauts wegen vertilgen fole/ 
fo tfE beffer man gedulde es beydre/ 
Bann folt man die gortlofen all auß⸗ 
reüthen / wieuil vnfchuldiger wurden 
darundter vmbkom̃en! Solt man den 
eheſtand von wegẽ ſeiner boͤſen anhen 
glein yetziger zeit / vnd von der ketzer 
gegen abthůn / wienil gůtes ſamens 
der liebẽ ehelichen frucht wurd vnder⸗ 

ehen? Solt man dañ das H. Kloſter⸗ 
—8 vnd gaiſtlichen ſtandt gar ver⸗ 
tilgen / von der boͤſen gaiſtloſen vnnd 
von der ketzer wegen / wieuil gůtes 
geiſtlichen goͤtlichen ſamens des worte 
Gottes ſo täglich bey jn von de from⸗ 
me gepflantzt wirt / mußt auff hoͤrẽ vñ 
vertruckt werden? O nit alſo /fonber 
man můß erſtlich fleiſſig war nem̃en / 
wa her das vnkraut ſeinen vrſprung 
hab / damit man dẽ baum zůr wurtzel 

rab / wann man jm mit gelegner be⸗ 
— vnd reformation beiten 


lan. 4; 


"Die dire Predbig/vonden vnkraut 
will. Schaw nuhn / ſolches gibt vnſer 
Der: Chꝛriſtus zům beſten * /da die 
Diener alles wolten außreiſſen / ſein 
mainung vnnd jhr mainung wahren 
zwayerlay / woͤlches wie mie ſonderm 
vnd hoͤhern fleiß bey den zwayen ob» 
gemelten vnd wolgelobten Ehrwür⸗ 
digen ſtaͤnden des ehelichen vnnd klo⸗ 
ſterlebens / nuhn ferrner zůbehertzi⸗ 


gen woͤllen vortfaren / Dann der E⸗ 


Efa.f. 
Mit.$. 
Cant.$. 


uangelifchen parabel fummarien bif 

anber genüglam vernummen iſt / das 

übrig iſt gantz klar von Chriſto aus 

gezaiget ) ſoll auch auff ein anderß⸗ 

Bun anßfärlicher fürgetragen wer» 
en. 

Wolan D du guͤtigſter Mer: vnnd 
Gott Sabaoch / Eumb vnnd befibe 
deinen acker / ſůche haim deinen wein, 
berg / woͤlchen dein gerechte hand ge⸗ 


pflantzt hat / woͤlchen du ſelbert mit 


gutem genadenreichen ſamen geſeet 
haſt / beſihe deinen Nußgarten * 
a⸗ 


— 
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Karholifhen Kirchen / beſihe dẽ Ehe⸗ 
ſtandt vnnd Kloſterſtandt / wol iſt es 
als fo vol vnkrauts / von wannen 
kumbts doch? Wol hat das edel ze Ef 
fein wert / das thewr filber feinElang 
verloren / woher Eumbenur das vm 
‚ Eraue? Woher die verwäftung / wo⸗ 

‚  berdie vnnützeſten früher Antwoze 

Sott im Pſalm / vnnd ſpricht / Das Pfal,79. _ 
wild ſchwein außdem hoitz har jnalfo 
verwuͤſt / vnnd cin befonders wild har 

jbn abgeesse / D Der: freylich ſein die Pfd.78. 
vnglaubigen inn dein außerwoͤltes 
Volck Eummen vnnd haben deinen 
Tempel verunehrt vnnd enthayligt. 

Ey ey/des ſchadens / der feindtſelig 

menſch iſt bey der nacht kummen /da 

die leüt on ſorg geſchlaffen haben / vnd 

hat mitten under den gůten ſamen vn; Mat: 18, 

kraut geſeet / die Elain Füchßlein fein in 

vnſern Weinberg kummen / vnnd jhn 

zůbracht / ſintemal die geſpons nicht 
fleißig gehuͤt hat. Capite nobis Vul: 
| S ꝑes 


Die dritt Predig / vom vnkraut 
pes paruulas quæ demoliuntur vinea 
noftram,ergreifftfie vnd fange fie/ Die 
Elainen Füchßlein / die vnns follichers 
ſchaden zůfuͤgen / vnnd verwuͤſten vns 
den edlen Weinberg der Catholiſchen 
Kirchen / an dem ort da fie am frucht⸗ 
barſten iſt / als im Eheſtand vnnd 
rechtgeſchaffnen Geiſtlichen ſtandt. 
Auß diſen worten allen volgt nur ai⸗ 
nerlay mainung / alſo das der feindt / 
wilde ſchwein vñ füchß alles ein mai⸗ 


nung haben / oder jha eins durchs an⸗ 


Mat.27 


der erklart wirdt / vnnd den Teufel 
vnd ſeine —8 bedeütten / deren ein 
thail Türckiſch vnnd voller liſt / ein 
chail aber wild / grauſſam vnnd grew⸗ 


lich. Alſo das wann er mit liſten in der 


fEill den weinberg vnnd Gottsacker 
der mic dem blüc Chriſti erkaufft ift) 
erwas zügeriche bar, vnnd die leüt 
ſchlaffendt finde / dann fo läße ex die 
wilden ſchwein darein die esalles ver- 
wüften / unnd in Eain bernlein fo ed 

ein 
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kein hailthumb ſo koͤſtlich / deſſen ſte 
verſchondten / wie dañ die jetzigen Res 
geriſchen ſchweinhart im brauch fuͤrẽ / 
die warlich nit vom boͤſen Geiſt werẽ 
außgeſandt / vnd von Gott zůgelaſſen 
worden / wann nit zůuor die Füchflein 

die haimlichen Teüfliſchen anſchlaͤg 

und mißbzeisch die Kirchen zům fau⸗ 
lentzen verutſacht vnnd das vnkraut 
geſeet / vnd den grewlichen Beern die 
ctyhür geöffner hetten / vñ bayde ffAnde 

mit allerlay wůſt / vnnd ſawrtaig ent⸗ 

ſtelt / vnformig / vnnd zum vndergang 

berait hetten etc. | Ä 
Wolan fo wöllen wir erliche mu⸗ Des vi 
ſter für die augen fellen /darbey ye⸗ krauts 
dermann erkennen můß / wie gleidy- —* 
formig bayde ſtaͤndt durch den feindt Tenffch 
vñ widerfacher den grewlichen beern | =» 
den Türckiſchen Füchſen verwuͤſt/ vñ 
mic mancherlay mißbreüchẽ vnkreut⸗ 

lein vnd ſawertaig geergert vnd ver⸗ 

derbt fey/Docif, allhie wol zůmerckẽ 
S ij das 


Die dritt Predig/uomvunkraue 

das nicht die ſchuldt allein des boͤſen 

Men Geiſts vnnd feiner gelider iſt ſunder 
auch vnſerer hinlaͤßigkait / woͤlliche 
vnacıt / dem feindt die thür — vnd vrſach 
(amkeit: gibt / deßhalben Chriſtus den rechten 
ayß troffen / vnnd mit eim wort vnns 
gnůgſam zůuerſtehn geben wer am 
mayſten fchuldig ſey / inn dem er ſagt / 

Da die leüt ſchlieffen / Dann bey dem 
ſchlaffen offt inn Hayliger Geſchrifft 
vnwiſſenhait / vnachtſamkait vnd ver⸗ 
ſeümligkait im vnnd sum güten/vers 
fanden wirdt / rag gen das Sa⸗ 

pro, 24. lomon ſagt. Jch bin vber eines faulen 
acer gangen/ vnnd er war voller di⸗ 

ftel und doͤrnen / als ob er fagen wolt / 

der menſchen faulkait vnd ablaſſung 

von ſtetter gůter uͤbung iſt vrſach des 
Math.13.d9:n€ wachſens / darum̃ Cheiſtus mehr 
Mat, 25. dann einmal ſpricht / ſehet zů / wachet 
vnd bettet / daß jr nicht in verſůchung 
kumbt / dann faulkait ein args —* 

| iſt / 


| 


| 


1 
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iſt vnnd Petrus /feye nuͤchtern vnnd 1.et.9. 
wachtbar / dann ewer widerſacher!Theſ.J. 
ſchlaͤfft nicht / Alſo ſpricht auch Pau⸗ 
lus / laſt vns nicht ſchlaffen wie andere 
leüt / ſonder laſt vns wachen und nuͤch⸗ 
tern fein / wie dann auch der Weyß/ pro.c. 
mann ruͤfft / wie lang ſchlaffſt du fau⸗ 
ler. In ſumma auß Teufliſchem ney⸗ 
digem liſt / vnd menſchlicher vnweiſer 
hinlaͤßigkait kumbts / das alle ſtaͤndt 
mit ergerlichen mißbreüchen vnd vn⸗ 
kraut beſchwerdt ſein / beſonder aber 
die zwen loͤblichſten / Geiſtlich vnnd 

eſtandt. 2 | 

Der erſt mißbrauch und fchläffe» Ser erft 
rigkait / darzwiſchẽ der böß Geiſt fein bayder 
famensüfeen pflegt /inn bayden ſtaͤn⸗ En 
den/ift das vnbeſunnen anfaben / wi⸗ branch 
der des Weyſen manns rath Eccle32. ift unbes 
Mein Son /thů nichts /fpeichrer/ ohn funnens 
rath / ſo rewet es dichnachmale deſter d*"- 
weniger. Dann die anſchleg vnnd ge⸗ 

S fü dans 


Die dritt Predig / vom vnkraut 

dancken werden zůſchanden / die am 
ee Rath ein abgang haben / wie Chriſtus 
erg * wunderaigentlich darauff deüt / da er 
# ſagte wie es eine gieng / der einen groſ⸗ 
ſen thurn bawen wolt / vnnd ſich nicht 
»orbinwol beſunn / was er darzů be⸗ 
doͤrffte / wolt er anderſt nicht das ges 
— zũ ſchaden hoͤren / dz man ſprech / 
Schaͤw / ſchaw | Der wolt einen ho⸗ 
hen thurn bawen / vnnd vermag das 
fundament kaum / wolte den ſpitz 
der volkummenhait erlangen / fo er 
noch Eaum verfucdhe hat / was fein 
laubfey. Alfo gebers denen / fo vn. 
edacht Geiſtlichs ſtandts ſich vnder⸗ 
ahen / wiſſen nicht recht warumb / 
haben ein irrigen anſchlag | mainen 
— alſo gehling einen Thurn zů⸗ 
awen / gůte ruͤhwige taͤg zůerlan⸗ 
gen / mainen klayd | Kutten / Plaw 
ten / habit der thů es als / haben kei⸗ 

nen rechten gůten warbafftigen yo 
| en 
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len / in aller ordenlicher Difciplin/obes 

dientz / keüſchait und armůth zůleben / 

Woͤlliche vnachtſamkait baydts an n.Bern» 

jhnen vnnd an denen fo fie auffnem⸗ hardinus 

. men verdemblich iſt Alſo das man ers de Sac. 

wann inn ARlöffer nimbt / was fonft "«'g- 

zunichte nutz iſt / ohn rath der alten) 

die vor allen dingen ein gůten willen 

inn den erſtlingen erforſchet haben] 

jh rem leben / ſtandt vnnd wandel nach 
zůſinnen befolhen / Aber on allen rach / 

nimbt man etwann aigenſinnig / vn⸗ 

verftendig auff / etwann inn vnzimli⸗ 

chem alter / woͤllichen mißbrauch die 

Vaͤtter im Concilio jüngſt gebalten/ 

verbotten / inn dem ſie allen Kloſters⸗ 

leuten / Weibs vnd Manns geſchlechts 

verbotten keins vor ſechtzehen Ja⸗ cConcil. 

ren = Pꝛofeß zünemen Jauch Eeins) Tri. fes. 

es jey dann ein ganıs Jar im pros 25. Can. 

bier * geſtanden vnnd zeit genüg · de re⸗ 

gehabt ſich zůübeſinnen / Dann wag forma.re 

S iiij Eumbe 


Eumbe anß ſollichem vnrathſamen 
auffneimen/danndasder Teuffelfein 
vnkraut darein ſeet / da will jhn des 


dings zůuil ſein / ſie mügen nicht wa⸗ 


Eccl.16. 


chen / woͤllen nicht gehorchen / fangen 
anin die welt zůgedencken / faren da⸗ 

hin / vnnd laſſen einen grewlichen ge⸗ 
ſtanck hindter jn. O wol wer es ſo vil 
beſſer das einer on kinder wer / dann 
ſolliche Gottloſe kinder haben / vnnd 
kumbt darzů daß ſie ſo mit vnbeſun⸗ 
nenem mundt ſolches ſtandts ſich vn⸗ 


derfahen / auff hoͤren an jhrem baw / 


Luca4. 


da fie kaum das fundament gelegt | 
haben noch den rechten Bayfklichen 
ſtandt mit Eainem finger angeruͤhrt . 
Dañ ſie muͤſten nach de Rath Chꝛiſti 


alles auffgeben / vnd jm / nicht der welt 
dẽ fleiſch nachfolgen / da wär es zehen⸗ 


mal beſſer / daß ſie nie angefangen / ſie 


werden vor jedermañ zů ſpott / jeder⸗ 


man ſagt die Kutten truck jhn / er hab 
ein Thurn angefangen / kündt jn > 
| nicht 
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nicht außmachen / er erlig vnnd werde 
trewloß / ſolcher vnkreütlein ſein diſe 
ſar her an den trewloſen München vñ 

unnen vil geſehen worden / die ohn 
vorgehenden rathſchlag fein geiſtlich 
zůwerden auffgenommen worden / 
geiſtlich angefangen vnnd fleiſchlich 
volende | Wann fie je empfinden vnd 


. geyl werden /ey fo woͤllen ſie in dem 


Deren beyraren / fie fein. verdampe 

fage Paulus / Dann fiejbz erſte trew Sals. 
vnd glauben auff haben geben) main, · Thiy. 
eydig vnd trewloß worden. 

Nun beſihe mir den Eheſtand / da 
wirſtu gleich eben diſen mißbrauch / 
vnnd ſolliches vnkraut ſpüren / ſehen 
vnd greiffen werden / wie offt ewiger 
Gott greifft man zů der Ehe / da man 
nit gedenckt was Ehe ſey oder heyß / 
da man niemandt frage / niemanoͤt 
nichts daruon ſagt / ohn wahrnem⸗ 
mung des gůten willen zůmehren die 
kinder Gottes / ohn wahrnemmung 

S v der 


Die Dritt Pıebig/vom vnkraut 
ber erbarkait / der weißhait / des ges 
ſchlechts / glaubens vnnd alters da 

um̃t mancher hinder ein weib gleich⸗ 

ſam inn eim ſchlaff / er weiß nit was er 

thůt / ohn rath vnnd weißbeic / sü 
ſolcher vnweißheit rathen die fleiſch⸗ 

Andre. lichen Wortprediger vnnd Heyrats⸗ 
Auſcul. maͤnner / ſprechen: Ey alſo hat auch 
— Adam nichten darumb gewüßt / 
hat —— / Iha fagen fie diſen 
Ehereü⸗ ſtandt ſoll man —* mit luſt lieb 
fle. vnnd frewd anfahen / die augen gar 
zůthůn / nichten ſehen oder hoͤren/ 

das daran hindern moͤcht / bewaͤ⸗ 

rens mit der Maxima Lutheri. Fruͤ 
freyen ſoll niemandt gerewen. Ey 

das ſein ye ſchoͤne Euangeliſche raͤth / 

jha des Teüfliſchen vnkrauts grund 

nnd boden / Ewiger Bote wer will 

oder Ean ersöllen / die menig grofs 

fer. lafter fo auß follichen vnbeſun⸗ 
nenem Deyraren Eummen / da ges 
rewhts ettlich Ehr fie rechte zůſamen 

— | ummen/ 
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kummen / da gibt es falſche Eyd / da 
wills der vatter nicht zůgeben / dort 
hinderts die —— — 
wechßt neyd / haß / vnnd blůtuergieſ⸗ 
ſen / daruon in allen Hiſtorien. Etlich 
aber verharren etwann die fliterwo⸗ 
chen / wann als dañ muͤh vnnd arbait 
folgen will / ſo lauffen ſie daruon / ge⸗ 
ben etwañ fruimredlich landtsknecht / 
gleich wie die außgeloffnen Münch 
redlich Prediger oder Ehemaͤnner 
geben / dañ ſie bayd maineydig trew⸗ 
loß vnd fchelmenfein / da ſie am beſten 
ſein. Etlich aber ob ſie gleich wol blei⸗ 
ben / vnd ſich mit muͤh vnd arbait neh⸗ 
rẽ / ſo babe fie doch Fein ruͤwige fEund) 
da hebt eins dẽ andern ſein armſelig⸗ 
kait auff / da gehts an ein ſchlagen vñ 
ſchaͤnden / da můß ein gantze gaß / ein 
gantzer rath mit ſolchem hudelmans 

eſind zůthůn haben / das aber als / 
ſprich ich kumbt auß der vnuerſe⸗ 

| benen 


Diedritt Pıebig/ vom vnkraut 
benen rathloſen verchelichung / das 
mans niche o:denlich / rachbfam / mie 
fleiffiger berrachtung aller aigen⸗ 
Pr baider Parthey hat angefan⸗ 
concil. Seh / Solchem vnkraut fürzůkos minẽ/ 
Trit.fes. haben die wachtbarn vaͤtter auch ein 
24.Can. einſehen than / vnnd ſolliche heimliche 
1.dersför Ehe verbotten vnnd ein ordnung ges 


mat. mae ben / ſo wolalsobendenElofkerleucen] / 


m: · wolt Gott das man jhm auff beyden 
ſeyten nachkaͤm / fo wurden in beyden 
ſtaͤnden die greülichen ergerung ge⸗ 
mindert werden / die warlich all zů⸗ 
groß ſein / vnnd wie groß ſie im gaiſt⸗ 


lichenfein/fo groß vnd vil groͤſſer ſein 


ſie im Eheſtandt / ſoll man nuhn das 
KKloſterleben von der mißbraͤüch we⸗ 
gen abthůn / ſo muͤßt man die ehe auch 
abthůn / Aber es heißt / laßt ſie beyde 
wachſen / biß zům ſchnitt ꝛc. | 
Der an⸗ Der Ander mißbrauch dardurd 


der mißt zů gleich beede ſtaͤndt ärgerlich leben’ 


5 vnd mit vnkraut verwachſen / wirdt 


prudentia 
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dentia carnis, jrrdiſche weißheit ge ſche 
| Bent wäldse —* geſatz Gottes ur 

wider / vnnd Gottes feindinerkenne "“"*- 
swirde / Alfo das wa fich gleich die ans 
fenger bayder ſtaͤnd vor wol befinne/ 

fo chin fie es Doch nur nach dem eüſſe⸗ obil. z. 
ren menfchen / füchen allein was bel 
vnnd nicht was Jeſu Chꝛiſti iſt / Das 
her kumbts das jhr vil dann von ar⸗ 
můt wegen getriben geiſtlich zů wer⸗ 
den / etlich allein von gůter tag wege] 
vnd wann ſte dann etwann ſehen / das 
es den weltlichen wolgehet nach dem 
eüſſern anſehen / ſo klagen ſie vber jren 
ſtand / geluſt ſie nach dẽ Egyptiſchen 
fleiſchheffen / gedencken wenig jhres 
hohen vñ heiligẽ berůffs / vñ wie groſ⸗ 
fe ding jnen verheiſſen nach diſer zeit / 
ſehen allein auff das jrrdiſch / legen 
alle kunſt vnd ur auff das zeit» 
lich / onnd kumbt F das ſolche / jha 
auch die geſchickteſten / mehr mit jrr⸗ 
diſcher weißheit vnd finantzen haben 
vmbzůge⸗ 


Die Driet Prebig/ vom vnkraut 
vmbzůgehen / weder wann ſie weltlich 
bliben waͤren / ja auff ſolches legen ſte 
all jhr Datum / ſinn vnnd witz / woͤlli⸗ 
ches dann dem gaiſtlichen ſtand ein 
boͤſen nachklang gibt / vnnd dem vn⸗ 
kraut verglichen wirt. SE 
Gleich alfo jrzen auch die Eheleüt / 
woͤlche die jrrdiſchen ding /dem Goͤtli⸗ 
chen fürſtellen vnnd die roß binden 
an wagen [patien/in dem fie fürnembs 
lich in jrem ſtand / dem fıgno meh: vñ 
ſtetter nachgedencken / Dann dem fi- 
gnato, CHRIST V Synd fein kirch 
iſt das fignatum: Mann vnd Weibim 
Eheſtand fein das Signum / wie inn 
der erſten Predig anzaige iſt: Alſo 
das fie nur oder jha fürnemblich jbzer 
ſach außwarten / wenig gedencken 
an das / das jhr Eheliche trew bedeüt / 
nemblich Chriſtum vnnd fein kirchen / 
der achten fie wenig jhre gebott 
verachten fie / fie hoͤꝛen weder die ſtĩ 
Chꝛriſti noch feiner geſponſen / * : 
9 
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Boch ſtehts jhr ſtim̃ zůhoͤren verpflicht 
ſein / igen jhrem aignen thůn ob / ver⸗ 
laſſen Chriſtum vnnd die kirch / greif⸗ 
fen nach dem ſchatten / verlieren das 
ſo den ſchatten gemacht hatt / loben 
Den weinzaiger / verſchütten vnd ver⸗ 
laſſen den Wein / ſchnappen mit dem 
Eſopiſchen hund nach dem ſchatten / 
verzetten das fleiſch / leben inn jhrer 
fleiſchlichen Ehe / vnd verſaumen die 
gaiſtlichen Ehe / vnnd wann man ſie 
gleich leth zůr Kirchen / zů den Heili⸗ 
en Sacramenten / zů dem gaiſtlichen 
abbath und Hochzeit / vermant ſie / 
des meſſigen / keüſchen gebrauchs mit | 
ae das fieleben follen als herren ":Cor.7. 
e kein gemabel / jha fofpzechen pol 
liche / Ey ich hab gebeyrat / ich Ean 
niche mir dem Gottsdienſt vmb⸗ 
kommen / ich Ean nicht fr& auffſte⸗ 
hen / vnd gehn Kirchen gehen / ich hab 
ein weib genommen / vnnd kan nicht Lucig. 
kommen / 


Diedritt Pıedig/vondem vnkraut 

kommen / von ſolchen wirdt als bal® 
die gnad Gottes abwendig gemacht / 

das ſie in Goͤttlicher weißheit erblin⸗ 

chriſ. m den vnd im fleiſch erſticken / zů nichten 
14.Rom. rechtgeſchaffner weißheit mehr nutz 
Ho.26. fein ) wie Chriſoſtomus ſagt / zaigt 
mir einen der ein weib / hauß vnd kin⸗ 

der hat / der ein rechter liebhaber vnd 
nachſpeher waͤr der weißheit / woͤlches 

er von denen redt / die allein nach dem 

fleiſch leben vnd nimmermehr jres be⸗ 

růffs / ſtandts vnnd bedeütung wahr⸗ 
nemmen / Alſo entſpringt / dann off⸗ 
sermals vngedult vnnd falſches jrrdi⸗ 

ſches vrtel / auff beyden ſeyten / die 
weltlichen mainen / die in kloͤſtern ha⸗ 

bens beſſer / die kloſterleüt mainen 

die Eheleüt habens beffer / vrtailen 

nach jrrdiſcher viehiſcher Fantaſey / 

leich den hennen / deren ein thail im 

* ſein / ein thail herauſſen / die eüſ⸗ 
ſern mainen jhene drinn habens befr 
fer / mißgünnen jhn die wayd / endt⸗ 
gegen 
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gegen wolten die dinnigen gern bes 
rauſſen fein) und alfo gacken fie wider 
sinander | wie die Ehe und Kloſter⸗ 
Leise /diebayde/ wann ſie allain nach 
dem jrdiſchen vrthailen / vnnd jhres 
ſtandͤts nach feiner rechten art vnd ats 
genſchafft vergeſſen / geben ſie erger⸗ 
nuß / vrthailt ainer denandern / felt 
ainer von aim zů dem andern / woͤlli⸗ 
ches dann nichts dann ſawertaig / 
vnkraut vnd Teüfels geſpenſt iſt. 

Sant Paulus vermant vns / das — 
ain yetzweder inn feiner beräffung hans: 
bleiben ſoll / alſo das die Eheleüt jrem miß⸗ 
ſtandt inn der forcht Gottes gemäg brauch / 
ſollen leben / die Kloſterleüt vnnd Vybe 
Geiſtlichen perſonen / auch in jren ges Fair, 
lübden verharren / dan wer die handt 1.cor. 2. 
ande pflůg lege on hinderſich ſchawt/ Luc. s. 
ſpricht Chꝛriſtus / iſt vnnütz zum Reich Pfal.43, 
Gottes / es haißt geloben vñ halten / et. 75. 
baydts dem menſchen vnd Gott / aber 
der feyndt miſcht den ſawertaig der 
a T vnbeſten⸗ 


Die Dritt Piedig/vont vnkraut 


vnbeſtendigkait darunder / das ma⸗ 
nicher Geiſtlicher menſch / jmmerzů 
von aim zům andern fehrt / vil an⸗ 
Greg.in fengt vnnd nichts zům ende bringt / 
va, woͤlches nur auß leichtfertiger für- 
witz entſpringt / vnnd vnnutz iſt / wie 
gůt es angefangen ſey / wa es nicht auß 
gemacht wirdt / Es laufft ainer ver⸗ 
gebens erſtlich geſchwind / wann er 
idem. in ehe fill ſteht / dann er zům zil kumbt / 
Moral. Die beüm ſo man offt vnnd ohn auff⸗ 
hoͤren hin vnnd wider pflantzt / nutzen 
gene nichts. Nicht de anfaͤngern /fond de 
Epiſt.z· nen die verharren biß ans ende / wirdt 
Das Reich Gottes widerfarẽ werden] 


diſes vnkraut / wann es in den Geiſtli⸗ 
Mat.24. chen ſtandt kumbt / da fengt man ain 


weil das / dann jenes an / yetzt woͤllen 
ſie diß dann ain anders Studiern / 





3,Thi3. vnd kummen zů kainer rechten weyß | 


hait / wiſſen nicht wz ſie vor langweil 
thůn ſollen wie Jacobus ſagt / Ain 
zwyſinniger menſch iſt vnbeſtendig 

2 | in als 


— 
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"fan allem feinem ebün ] balde ans 


derſt / nach dem der windt gehet / ſol⸗ 
liche hoͤren vnnd fragen nach newen A4.17, 


mehrlein / wie die Athenenſer/ All⸗ 


On gibt man ſich vom nutzlichen le-Dif37: 
fen / zů fürwiniger welt weyßhait Saserdos 
wider das Geifflih Recht / fangen‘ 
ain ordnung / ain baw nach dem 
andern an / wider des weylen Rath. 
Da iſt jhn ain Orden zů ring / der pyoy, 4 
ander zu ſtreng / lauffen von ainem 
zů dem andern / woͤlliches dann zů⸗ 
letſten erſchroͤckliches vnkraut / vnnd 
Retzereyen gebiert. Derhalben Lu⸗ — 
cher recht geſagt vber den Hundert fen aigs 
vñ Neüntzehenden Vſalm Ewie dann nzwoır2 
er / vnnd feine Junger vnd die Juden berwi⸗ 
mitainander zoͤlen) bey den Catholi⸗ an 
ſchẽ der hundert vn achtzehendt / vber außges 
das wort Impios odio habui. Teũtſcht fprung® 
es alfo / Ich haß die Ketzer /Ketzer — 
haiſſen / ſpricht er / die vnbeſtendigen ** 
wu Geiffer | 


Diedritt Predig/ vom vnkraut 
Gaiſter | die jmmer etwas news ers 
finden vnd fürnemmen/onnd das laſ⸗ 
fen wir gen war fein /dann ain fols 
cher vnbeſtendiger Geiſt iſt er ges 
weſt /wie feine bächer noch beseisgen/ 
ain follicher war auch Karlſtad /ain 
ſollicher Oecolampadius ‚war erſtlich 
ain Student / darnach ain Münch! 
darnach ain Apoftara , baldt ain Pre⸗ 
digkant / darnach ein Sacramentie⸗ 
rer / der ain mitleyden mit den Layen 
het / das man jnen das Sacrament in 
zwayer geſtalt nicht geb / noch ch das 
jar kerumb kam / nam er jnen bayder 
geſtalt warhait / wirdt ain Zwinglia⸗ 
ner vnnd endtlich ein Caluiniſt / mie 
ewigen zancken / hadern vnnd greys 
nen. Darauf erſcheint die bödfEvn. 
beſtendigkait under jhnen nach Sant 
cas. Jacobs lehr / die vnbeſtendigkait aber 
Lu.m v̈berweiſt fie Ketzer fein / als Luther 
Pfal.us. wider ſich vnnd feine mitſchwoͤrmer 


zeügknuß gibt. 
4 Beſihe 
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" Befihe mir yerse den acker des Ehe⸗ 
ſtandts /da wirſt du folcher vnbeſten⸗ 
digen windts rohr mehr dann zůuil 
finden / inn dem ſie von ainem ſtandt / 
handel vnnd wandel inn den andern 
fallen / vnnd nichten erfinden künnen 
das ſich ſelbſt gewinn / vnnd geſchicht 
ſolchen vnaͤrtigẽ Wehleüten offt wie 
jenem beim Boetio, der am erſten ain boet.lin. 
Schůler war / vnd wolt gehling Dos de dife. 
ctor werden / vnd alle buͤcher durch ?colarũ. 
leſen / daesaber fo vil zeit brauchet / 
ſahe er ſie nur alle an / vberlaß die an⸗ 
faͤng / wuͤlet dariñ vmb hin vnd her / 
als ain ſaw in ainem acker / da er aber 
zů kainer rechten kunſt in kürtz kum⸗ 
men mocht / wardt er ain Kauffmañ / 
mocht aber das geſtanck in fchiffen/ 
vnnd geferligEait des Moͤrs nicht in 
dielengdulden / ward ain Gertner / 
weil nun daſſelbig auch muͤh / vil 
bruͤh vnnd erbes / vnnd wenig fleiſch 
wardt / ließ er daruon / vnnd wardt 
iij ain 


Die dritt Prebig/vom vnktaut 


ain Kriegßmann / aber allda můßt er 
auch vil wachen / hart ligen vnd endt⸗ 
lich des feindts gewertig ſein / lieff 
daruon vnnd ſaget groß ſtraich von 
Kriegen / ward jhm ſein kaum von 
ferr ein blick worden / darnach wirdt 
er wider ain Cratoniſcher Student] 
aber die ſechtzehẽ geſatz Cratonis wol, 
sen jhm züfchwer fein / ev mocht fi 
nicht endrbalten / Nam ain weyb /da 
er nun auch allda vwilarmfeliges vn⸗ 
luſts gedulden fole | vewe jhn der 
kauff / vnnd lieff daruon /unnd bieng 
dem Ptolomeo an / den er auch nicht 
verſtehn kundt / endtlich gewann er 
ain verdruß ob jhm ſelbſt / vnd ſprach / 
ey ich wolt das ich ain Eſel wer. Si⸗ 
he ſollicher vnuerſtendiger windtfen⸗ 
lein ſein gar vil / die den edlen Ehe⸗ 
ſtandt verunglümpffen / die aines 
nach dem andern anfaben / durchrays 
fen alle Landt /verlaffen weyb vnnd 
Find / vnnd fein allenchalben vnbe⸗ 
ſtendig / 


cu. 2 ze” 


u. % e -. w 
na Cr Su Ge * ke A 7. — 
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dig / vnnd wann ſie dann wider 


ummen / ſo ſehen ſie der Noeminims Ruth, 


mer gleich / iſt ain Gans außgeflo⸗ 
gen / vñ kumbt ain gagach wider / ſein 
ne hewer Narren als ferten / wer- 
ens anderſt niche gar zů Raubern/ 
Mördern vnnd Dieben / fo gibt es 
doch vil bettelſeck / Das iſt dann das 
letſt / beſt vnnd gulden handtwerck / 
Wann fie ainer vrſach frage jhres 
bertels / ſihe fo haben fie vil kind / 
fibe fo feind fie verdoe.ben / durch vn. 
beffendige faulEaic. Inn fumma ge- 
leich wie vnbeſtendigkait den Geiſt⸗ 
lichen fEandt verſehrt / alfo auch den 
Fheftande / dose gie es außgelof- 
fen büben vnnd babin vnnd ſeelmoͤr⸗ 
der | da gibts moͤrder / rauber / vnd 
befchwerer des gemainen Mannsam 
seitlichen / aber mit ſolchem vnkraut 
můß die böll erfülle werden / damit 

nur. nichtenlär bleib. 
a 4 Das 


Die dritt Predig / von dem vnkraut 

Der Das viert vnkraut / ſawertaig vnd 
et ärgernuß / mit woͤlchen bayde obge⸗ 
me lobte ſtaͤnd verwuͤſt werde / iſt dz heß⸗ 
biauch lich murmeriern / kurren / murren / vnd 
iſt vbel vbel nachreden / wider des Weyſen 
—— mans Rath . Behuͤt euch vor: murzen 
Sap... vnd nachreden / vnd die Apoſtel woͤl⸗ 
len / das man alle ding on widerwil⸗ 

ebil.2. len vñ kurren verbringen ſoll / Lieben 
1. Pet.4. Bruͤder murrt nicht / wie etwann 
1.Cor.10. die alten gethon / vnd daruontwegen 
fein vmbkum̃en. Exod. 17. Nü. 14. 10. 

vnd 12. Fürnemblich aber iſt nichts fo 
vngehewr vun grewls vol / als das mur⸗ 
muriern vñ widerwillen der Kloſter 

leüt / ja das iſt der ſonderlichen grewel 

einer dẽ Gott haſſet. Dem zůwider in 

den Kloͤſtern / von den alten heiligen 

Bern.de Vaͤttern das Silentium wol iſt ange⸗ 
Confid. ſehen worden zů verordnen / dann der 
prou.s. nicht etwann ſtraucht mit dem wort / 
der iſt ain volfumener Menſch / wañ 

Beelzy, man aber ſolches ordenlichs Silentiũ 
verſaumbt 
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verfaumbr handtzůhalten / als balde 
feee die weil der feind dz vnkraut bös 
fer vnnützer wort / mit denen güte fit- 
gen zertrennt werden / dem iſt das ge⸗ 
müß zůring / dem das waſſer vnge⸗ 
ſundt / da redt man von weltlichen 
haͤndeln / fragt nach newem geſchray / 
murzc wider die Obrigkait / wider der 
bruͤder ſchwachait / vnnd die diealler 
vnnützeſten ſein / murren am maiſten / 
murren wider der Vaͤtter Statuta / wi⸗ 
der die anfechtung / kummen auch et⸗ 
wann zům boͤſen nachreden der frum⸗ 
men vnſchuldigen / da iſt jhn auch der 
Choꝛ / die hailigen vn verpotnen ſtaͤt / 
nit zů gůt jhrem geſchwaͤtz außzůwar⸗ 
ten / vnd wann ſie des loſen geſchwaͤtz 
alſo gewohnen / ſo mißfelt jhn die hai⸗ 
lige geſchrifft / die ſtraff vnnd diſciplin 
der Obrigkeit / fangen an werden vn⸗ 
————— et / verbaint vnnd 

ahren dahin / vnnd wie ſie das murr⸗ 
muriern gewohnt haben / alſo hangt 
v es 


1.Ccor.ıy, 
Bern. [us 


per cam. 


Die driet prebig/ vom vnkraut | 
es jhnen drauſſen ahn / da Eünnen- fie 
nichts dann vbel nachreden jhren ay⸗ 
gnen behderen bey denen fie erzogen) 
da můß jhn Bapft und Bifchoff / alle 


torpi osdengleär her halten/da wirdt ſchaͤn⸗ 
ordinis. den vnd laͤſtern jhe beſte kunſt / darbey 


man ſie Euangeliſch erkeñt / da wirdt 
gurr alß gaul / lehr / lehrer vnnd leſte⸗ 
rer ein ding / vnnd iſt kein wunder. 
Dann woͤllicher knecht oder magt iſt 
ye von ſeiner Herrſchafft gewichen / 
der jhr gůts machreder ? Iha ein 
Son der von feinen Elteren laufft 
fücht feiner bäberey ein ſchandtdeckel. 
D wol bat das murmurieren fo vil 
folcher leftermäuler geben’ hette man 
Das Silentium gehalten wer fein vil 
vermicenbliben. Kleine widlein hal⸗ 
ten ein gantz groß faß zůſam̃ / wann 
fie auffgeben ſo muͤſſen die Aciff ab- 
fpeingen / vnnd der Wein außlauf- 
fen / man der vaͤtter kleine wid⸗ 
kein vnnd ordnung verſchlaͤfft / fo iſt 

es 






— 
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es garbald gefcheben. Aber ebenmie 
bifemn vnkraut wire gleicher weiß der _ 
eheſtand verwuͤßt / da ſchreyẽ die lofen 
Eheleüt etwann einander auß / leſtert 
er fein Weib / ſo ſchendt fie jren Mañ / 
kurren vnnd murren tag vnnd nacht 
wider einander / Sant Paulus fagt/ Ephex 
Es ſoll einer fein Weib lieben /als ſei⸗ Cols, 
nen aygnen leib. Wer iſt aber fors- | 
richt / der das vnflerig feines leibs ge- 
ven entdeckt! Ey fo ſolt einer auch ſei⸗ 
nes weibs armſeligkeit helffen bede⸗ 
den fo vil zimlich / nicht außſaͤcken / 
leſtern vnnd ſchmehen / wie der loſen 
ertzbůben brauch iſt. Entgegen ſo 
ſchaͤnt dann die fraw jren mann klagt 
vber jhn / redt jm vbel / woͤlches lauter 
zaichẽ ſein eines ſchlaͤpſacks die geren 
ein andern hett / vnnd wer kan gnůg⸗ 
ſam erzoͤlen / dz vermaledeyt vnkraut 
boͤſer meüler durch woͤlliche offt gůt⸗ 
te Ehe verbittert werden / wa man 
auff bayden ſeyten nicht ——— | 

vn 


⸗ 


Die dritt Predig / von dem vnkraut 
vnd ſich vor dem widerſacher huͤt / es 
iſt die gantz welt vol deren / ſo durch 
boͤſe maͤuler ſein vergifft / vnnd an den 
ehren verunglimpfft worden / woͤlche 
des teüffels werckzeug / vnnd mit den 
alten zauberin vnd vnholden den vn⸗ 
dern ſchwefels graben die hoͤllen) er⸗ 
füllen muͤſſen. 

Das fünfft vnkraͤutlein iſt pracht / 
hoffart / vnnd aignes wolgefallen / iſt 
baidts dem Geiſtlichen vnd Ehelichẽ 
ſtandt geſtracks entgegen / Aber der 
teüffel der ein koͤnig iſt vber alle Sün 
der hoffart / der will ſeinen zehenden 


auch bey den kindern Gottes ſůchen / 


vnd bringt er ſie dahin / daß ſie hoffaͤr⸗ 
tig werden / ſo ſein ſie im ſchon gewiß / 


dann hoffart der fünden anfang vnd 
grundtſup iſt / was küm̃ert er ſich als 


dann vmb ein wenig leiblicher keüſch⸗ 
hait / wann die ſeel durch den ſawrtaig 
der hoffart ſchon verbittert iſt. Durch 
eytle ehr / kan nicht allein ein Kloſters 

per⸗ 
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efon teüfliſch böß werden /und sum 
— fall kom̃en / ſonder auch auß 
einem Engel / ein finſterer teüffel wer⸗ 
den. O Gott / wol die gewaltigſten / 
fein in diſem vnkraut hangent bliben/ 
vnnd ſein jhr noch / die wol ingedenck 


ſolten fein des heilige Apoſtels worts / 1.Cor.ı& 


Wer ſteht der huͤte ſich vor dem fall / 
ſonderlich wann man etwann erhoͤcht 
wirdt zů eim ampt / etwann ein genad 
vor anderen hat / als baldt willman 
meh: freyhait haben / da ſols jhnen ja 
als recht ſein / da gefelts den lappen 
wol / das mans lobt / wann ſie jhnen 
gleich aller tugent vnbewüßt ſein / da 
zürnen fie ſo baldt man fie ein wenig 
anruͤrt / wiſſen nicht das ſolche liebko⸗ 
ſer / tellerſchlecker / verfuͤrer fein / laut 
des worte Gottes. Mein Volck die 
dich ſelig ſprechen / die verfuͤren dich. 
Gleich wie die vögelein mit lieblichem 
pfeiffen auff den kloben oder vogel⸗ 
herden betrogen werden; Alſo lo 

| te 


Die dꝛitt Prebig/vom vnkraut 
Die ohrenmelcker ettwann einen ehr⸗ 
geytzigen geiſtloſen Geiſt von aigens 
geſůchs wegen / nach dem alten verß⸗ 
lein. | 

Si quis hanorari deflderat,atg; ditari, 

Difcat aduları,quia tales funt modö chart. 


Wölche dan den Syrenis, moͤrwun⸗ 
dern gleich fein/wölche mir jhrem fülr 
fen gerhön / die Schiflleur ſchlaffendt 
machen vnnd vmbbeingen / Alfo das 
wann einer gleich etwann noch hun⸗ 
dertaugen betr / wie man vom Argo 
Fabuliere/ fo wurd er doch mic folchen 
Merculialiſchẽ Elinzelrächlein ſchlaͤf⸗ 
feris gemacht / vnnd vmb das jhenig 
bracht / das jhm zůbehuͤten befolben 
wardt / Alſo iſt esfchon vilen ehrgey⸗ 
tzigen Kloſterleuten gangen / die man 
— vnnd gepreyßt hat / das jhn 

ann ſanfft gethon / vnnd dem lob 
nachgangen / die demůth aa * 
| en 
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ben / zů ketzern vnnd Apoſtaten wor» 


den ſein / Man weiß auch wol das es 
nichts / dann lautter vnkraut vnnd er⸗ 
gernuß iſt / wann ſich die Gayſtlichen 
Kloſterperſonen rhuͤmen / oſtentiern 
jhrer kunſt / reichthumer / ſtlberer ge⸗ 
ſchier / koͤſtlicher gebew / vnnd derglei⸗ 
chen / woͤlches dem Ezechia vbel ge⸗ 4. Red 
lung / dann ſolches ni chts dann neyd 
vnd haß gebürt / vnd ð Welt ergernuß 
ibt. Aber ſihe was richt dz kraͤutlein 
Er den Eheleuten auß daß der teufs 
fel geſeet har / wann eins ſich gegen 


dem anderen auff beumbt / ich beffer 


ſchaͤtzt / da gehets ertwann wie der 
Vaſthi die den Rünig Aſuerum jren Efh.ı 
gemahel verachter / duncket ſich auch 
etwas ſein / weyl ſie von yederman ſo 

für ſchoͤn geruͤ̃t wurd / aber ſte wurd 
geſtürtzt / vnnd kam vmb die Kron 

eh: vnnd zier. Da Euaauch hofferti⸗ 

ger fein wolt dann ſich gebürer/ 
griff dem Mann vor / da wurdt fie 

Rn ver⸗ 


.. Gen,2t. 


4. Re.F. 


Die dritt Predig/ von dem vnkraut 


verſtoſſen / vnd dem mañ vndtherthe⸗ 


nig gemacht. Alſo gehets noch / dz offt 
der ſchaͤndtlich bracht eins gegen dem 
anderen abwürfft / vnnd ein boͤſe Weh 
macht / gleich alſo iſt hoffart auch an 
dẽ vngeſchicktẽ knoͤpffen zůtadeln / die 
ſintemal fie Maͤnner fein / wöllenfie 
offt auß groſſer vngeſchickter hoffart 
nichten annem̃en / ob gleich zů zeitẽ ein 
Weib einen gůtten rath gibe. Gott 
aber befahl auch dem Abraham ſeines 


weibs Sara Rath zůuolgen. Barac 


ließ fich die Debora vñ Jahel weiſen. 
Jud.4. Der Juden außſpeher folge 


ten des weibsrach/ Joſ. 2. Alfo folger 


dem weiſen rath des weibs/der haupt 
man. Job. 2. Reg. 20. Dauid fol« 
ger Abıgail 1. Reg. 25. Naaman fols 
get auch eines jungen Maigdlein 
rath. Die gantz ſtatt / die —* zů 
Dulia / auch der hohe Prieſter folgten 
dem gůten rath Judith. Hoffart iſts / 
nie woͤllen einen gůtten rath annem⸗ 





men] | 


| 
| 
| 


— 


u — 
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men / hoffart iſts / alles das frumme 


Gottsfürchtige frawen ſagen / verla⸗ 


chen woͤllen / woͤlches dann zanck vnnd 
hader gibt / vnnd dem Teuffel ein ge⸗ 


wunnens ſpil iſt. Es iſt auch hoffart / 
wann der mann maynt er ſey frey / ſie > 


aber allein můß nach feinem finn les 
ben /fo doch eins dem andern fo wol 


verpflicht iſt als das ander pndEeinse 


ſein ſelbſt maͤchtig iſt / wie Paulus 
fagt 1.C02.7. Was ferrner allhie zůre⸗ 


laydigẽ hoffart / ſo in vnabringlichem 
ſchwang gehet / ſtehet vnd ſchwebt im 
Eheſtand bey groß vñ klain / dz wurd 


den waͤr / von den vnerzelichen erger⸗ — 
nuſſen / vnkraut vnnd mißbrauch der 


# 


4 


pil zů lang weren /nicmande mag . „.- 


noch kan es laugnen / wo der Beifllih 


fEandr ein agen im aug hab / da hab 
der Eheſtandt ein ganısen Balden, 


Demnabichnichewolfebenkan/was  " 
der RauberdemmdÖtennerauffzühebe 
bab / mißbrauch iſt wißbrancb nnd: 


vn⸗ 


Die dꝛitt Predig/von dem vnkraut 
vnkraut / BD Tr geb wo esfey / wole 
Gott das es gebeffert wurd / che cs 
ſamptlich in abgrundt derhöllen vier, 
ſtoſſen würdt. 
DOerDas ſechſtt vnkraut des Geiſtlichen 
gar vnnd Eheſtandts iſt / daß fie zůuil ge⸗ 
fing, naigt ſein zum zeitlichen gůt mie gern 
migs vmñ nachtrachtung vil jrrdiſcher reich⸗ 
bꝛauch thum̃er wider den beuelch Cheifki / da 
| ne jg, er verbeüt ſorgfeltigkait den Geiſtli⸗ 
ide  chenpnnd weltlichen perſonen / vnnd 
 güter. zwar inſonderhait hat er ſolches den 
Mat.5. Geiſtlichen verbotten vom anfang 
her / darumb er nicht wole / das man 
den Leuiten ſolt ein thayl geben / ſon⸗ 
der er ſelbſt wolt jhr lohn ſein / dann 
———— jhnen verordnet / damit ſie ein gůts 
23.75. außkummen herten/javon den erſten 
vnnd beſten früchten. Alſo fage er 
Kecl,7. auch zü feinen Jüngeren die alle ding 
Luc.ı8. verlieffen/es wirt euch hundertfeltig 
. Mar.10. auch hie widerlegt werden /als wur⸗ 
- 1,Cor. 9 den 
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den fie vom Altar) vnnd wort Gorte⸗ 
ein güts außEummmen haben wers 
den / wölliches dann wol ſchein iſt / 
abn Sant Peters Matrimonio , er 
hat erwann ein zerbzochene Schiff 
mit alten garnen verlaffen vmb des 

errn wegen aber folches alles hun⸗ 
dertfeltigim zeitlichen vnnd Geiſtli⸗ 
chen wider eingenummen/dergleichen 
die andern Apofkel. Alfo die heyligen 
Värter/Benedidus,Bernhardus,Fran 
‚cifcus, die vmb BD Tees willen jhre 
zeitliche guͤtter haben auffgebẽ / weyb 
vnd kind auffgebẽ / alles zeitlichs auff⸗ 
geben / Aber tauſentfeltig haben ſie es 
an guͤtern / an Sin vnnd Töchtern 
auch noch hie empfangen / was wirdt 
dann dort fein? Dann Bott willdie 1.Cor.s. 
feintge allbie nicht verlaffen) er hat es Pfalsı. 
fein geordnet Jallainwiller jbn vers 
trawt haben) vñ wañ die guͤter hauf⸗ 
fet zůfallen das man nicht das hertz 
darauff werff / vnd von des zeitlichen 

V ij we⸗ 


Die drꝛitt Predig / vom vnkraut 
wegen Gottloß werdt / wie die yeni⸗ 
gen thůn ſo jhre vnderthan gleich ſo 
faſt ſchinden als die weltlichen / brau⸗ 


chen gleich fo vil finantzen als etwann 


1.Thi.6. 
Col. 3. 


diegeysbhäls(/wölches warlich den als 
sen Beifklichen nic bzeischlich geweſt / 
fonder vil mehr allmüfen vnnd barm⸗ 
hertzigkait gegen den armen. O Gott 
wol geht es yetzt zů / Bey den armen / 
fein fie arm / haben nichts zůgeben / bey 
den reichen ſein ſie reich vnd prechtig / 
künnen ſo wol mit ſilbern geſchirren 
zůwerffen / als ander reiche Monar⸗ 
chen / werden manniches mal zů dem 
geytz ſo gar verblent / das ſie Gott vñ 
aller ſeiner heiligen vergeſſen / angeſe⸗ 
ben das der geytz ein. wurtzel aller 
boßhait / vnd ein Abgoͤtterey iſt. Alfo 
das etwann der heiligen Vaͤtter naͤ⸗ 
men vnd nachfolgung Benedicti oder 


Bernhardi &c.vergeſſen werdẽ / vñ dz 


man allein dem hayloſen Mammon 
| I diene/ 
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dient / erlich verKauffen allen Gotts⸗ 
dienſt / wie Judas Chriſtum von des 
geytzs wegen vbergab / weil jhr orden 
arm iſt / verlaugnen ſie den gantzen 
glauben / nemen ahn dreißig ſilberling 
vnd verrathen die Catholiſchen Rir- als Ln⸗ 
chen / verachten vnd verlaſſen dz arm eher 
opffer / nemmen vom wort ein patzen / thedt. 
vnd liegen das ſich die balcken biegen / 
werden Retzeriſch vnnd auſſetzig als 
Gieſt / werden verblent vnnd trewloß / * 
vnnd thůn wider jhr aygen gewiſſen / * 
von des ſchendtlichen gůts wegen / 
wie man auch dort vom Natali lißt / Eufli.y. 
wöllichen die geldtſucht Ketzeriſch cap. zo, 
machet. | 
Nun beſinn mir auch was vnglücks 

der geytz vnder den Eheleütẽ zůricht / 
verkaufft nicht manche jr ehr vmb ein 
wenig ſchebigs gelts / was gibts für 
taͤglich zaͤnck in heuſern da keins dem 
andern karck genůg ſein kan / wol wer⸗ 
dẽ die Chriſten ſo gar verblendt durch 

DV iö den 


Die beitt peebigg/ vom vnkraut 
ben geyss/vergeffen Gottes trew vnd 
ehr durch den geytz / kratzen zipeln vnd 
zappeln tag vñ nacht feyer vñ werck⸗ 
taͤg / mie vnderlaſſung des Gotts⸗ 
dienſts / durch antreibung des Teuf⸗ 
fliſchen geytz / daher Gott von jhn 
weicht / offt weder glück noch ſtern da 
iſt / Alſo dz ſie weder ſchwimmen noch 
watten künnen / vnnd alſo anfangen 
mit jrer wahr die leüt zůbetriegen / vñ 
. vor Gott verflůchte dieb vnnd rauber 
Hier.,c vwerden / fallen dem Teufel inns Netz / 
xcci g. haben weder tag noch nacht růh / auch 


jhr geſindt nicht / werden aller Gott⸗ 


ſeligkait und geſunder lehr abholt / alo 
pfalı7. an den Phariſeern Lucæ am 16. zůſe⸗ 
Job.21. hen / ſie werden dermaſſen verblendt / 
daß ſie nicht woͤllen noch künnen jhrer 
Amos g, feel hail bedencken / vnd wann ſie Gore 
Abac.z, anruͤffen / ſo werden fie nicht erhoͤrt 

Weh vñ aber web ſolchen armẽ Ehe/ 


ja wehleüten / vnd wie ſie dann vor an⸗ 


dern 
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dern leüten reich fein) alfo feind le ges 
meinigElich vos andern auch brechtig / 
— — vnd voller 
boͤſes vnkrauts / ergernuß vnd ſawe⸗ - 
taigs / mit woͤlchen endtlich die hoͤll er⸗ 0 
file wirde / Lieber laß jhm einer den 2.5, 
reihen Mantı folliches vorſagen / vnd ı.Thi.s, 
werde wisiger nach der lehr zen 

Dnnd was follen wir von dem vn⸗ Der fin 
Erane vnnd aller greülichſten miß- berde 
bauch der vnlautterkait ſagen? fin- adıse 
temal Paulus verſchafft man fole migr 
fein gar nicht gedenden | nichts dar⸗ brauch 
uon reden / alle vnſauberkait niche Boyle 
allein niche mir der chat /funder auch epkefr. 
nicht mit dem geſprech vnd geſchwetz 
beruͤren. Aber layder Gott erbarm̃s 
daß das bey den Chriſten ſolt am we⸗ 
nigſten ſein / das geht im gemainen 
offentlidhen ſchwang / ja auch bey des 
nen / ſo der keüſchhait etwas meh: ſol⸗ 
lẽ verwont ſein. Es machens doch die 

Di Geiſt⸗ 


Die dritt Predig / vom vnkraut 
Geiſtlichen fo gar ſchendtlich / vnnd 
fleiſchlich das man daruon zůſingen 
vnd zůſagen weiß / leß einer der abge⸗ 
fallnen Buͤcher (‚dem fie gebuͤren zů⸗ 
leſen) fo wirdt er finden der Cleriſey 
vnd Rloſterleüt keüſch genůgſam bes 

ſchriben. Dann die yenigen ſo gewüßt 
wie dem ſchalck vmbs hertz iſt / habens 
geſchriben / vnd auß vberflus des her⸗ 
tzens hat jhr mundt geredt / niemandt 
kan der außgeſprungenen München / 
vnd Nunnen gaylhait baß verſtehn / 
dann auß jhren aygnen zuchtbuͤchern 
wie fie es nennen / da nimbt man ab ds 
jhr groͤſter luſt iſt mit ſollichem vnluſt 
ergetzen. Gleich wie die Saw / wann 
fie inn einen Roſengarten kumbt /fo 
leſt ſie die Roſen vnnd feyl wol zů fri⸗ 
den / aber erdapt fie etwas ſtinckents 
hinder einem zaun inn dem erkuͤlt ſie 
jhren Ruͤſſel / vnnd macht den gan⸗ 
sen garten ſtinckent: Alfo pflegen. 


die trewloſen leicheferrigen fleifch- 
baten 


’ 
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base allein alle ſünd ſo ſte inen bewüßtß 
außzůgeben / vnnd ander leüt darmit | 


ſtinckent zůmachẽ / geben jrer oͤffentli⸗ 


chen ſchalckheit ein Ehemantel / woͤl⸗ 

ches lauter bůbenleben / vñ den gemai⸗ 

nen frawen ſtand vbertreffen thůt / zů 

diſen vnkraͤütern gehoͤrẽ auch alle die / 

ſo noch im geiſtlichen ſtand fleiſchlich D. Bir⸗ 

leben / vnd wär vil beſſer kein Meß ges LEt. lib. 4 

leſen / dañ durch vnlautere haͤnd / Weh “P- 45. 

der geiſtloſen geiſtligkeit / vñ allẽ Con- 

cubinarien. Dann on außnem̃en folgt 

inn die gewiß verdamnuß. Ephe. 5; 

Wers nit glaubẽ will oder kain ſtraff 

annemmen / die Eirchen alſo beſchaͤmẽ / 

der beiß ſich mit dem heiligen Geiſt / 

mit dẽ Chriſtlichen lehrern/ ſonderlich 

mit Chriſoſt. Hom. 21. contra Theo- 

dorum, Cypriano Bpiſt. ia. ad Pomp. 

Item de ſingula Cleri. Aug. de bono cõ- 

iugij. Inn ſummamit allen / mit den Coneil. 

geiſtlichen vnd Keiſerlichen rechten / Tr'der- 

mit dem Concilio,&c, ir... f.25. 
LET, V v Vnd 


Heb.. 


Die ditt Pıcdig/ vom vnkraut 
Vñ was ſoll man von der Ehelichẽ 
vnzucht ſagen / S. Paulus lobt ein 
vnbemackelts beth / oder der Eheleüt 
ſchlaff kamer / wann ſie ſauber vnnd 


rein — wirdt. Iha wol ſauber / 


man helt yetzt bey den Eheleüten / die 
offnen ſtuben /die gaſtereyen / tiſch vn 
ehrliche ſtett nit ſauber / da redt / da 
tractiert man on warnemmen der ju⸗ 


—— / vor dem geſind / vor den Jung⸗ 


rawen vnd kinden / von ſchaͤndtlichen 
roben dingen / deſſen ſich die Eheleüt 
chaͤmẽ ſolten wañs ine einfiel / vñ ſol⸗ 
tens gar nit hoͤren 48* /wie Paulus 
fagt. Aber wölche gafkerey wirde nit 
mic ſolchem vnluſt befleckt! jha es fol 
len dannoch nur gůt boſſen kin. Was 
foll ich fagen von den vnlautern taͤn⸗ 
tzẽ / wie ſchaͤndlich es zůget. Wer darff 
die jugendt meh: vmb jhr gailhait 
ſtraffen: Wer darff den Ehebruch 
n? wie er würdig wär / deren 

die welt pol iſt / vnnd jhr ſelbſt * 
t 
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gißt / vnd allein auff anderleise ſchawt / 
vnd von andern gleichſam mit vnwil⸗ 
len redt / das ſie haimlich mit groſſem 
luſt volziehen. Warlich wirt der war / 
rein / Gott un run Eheſtand ders 
maffen verderbe/das fein fo wenigwos 
Gott rein iſt /als des Kloſterlebens / 
Gott geb wieuil Hochzeit ſein. Gott 
helff vnnd genad vns allen / dann es 
warlich muͤhlich ſtehet 
Es will gleichwol Chriſtus ſolche Der s. 
jünger haben / die / wie er / von hertzen der 
demuͤtig / fridſam | gehorſam vnnd 
dultig ſein / Math. 5. vnd ır. Aber der bauch 
feind verderbt diſen gůten ſamen mie iſt son 
feine vnkraut / deraigenfinnige/geims ?7 2796 
migen ungehosfam | bey woͤlchẽ aller» " 
maiſt ein geifklicher / mit teüfels giffe) 
verwuͤſt fein erkañt wirdt. Dañ vnð al 
lem vnkraut ð geiſtlichẽ iſt vngehor⸗ 
ſam / grim̃ / z orn / widerwillẽ am laͤſter⸗ 
lichſten / dañ hierbey überkum̃t 8 teü⸗ 
fel gewalt vber ſolliche hartneckige / 
vnſtraͤfliche 


Die dritt Predig / von dem vnkraut 

vnſtraͤfliche leüt / regiert vnd fuͤrt fie, 
dann ſie den ſtettigen roſſen gleich 
ſein / wa er hin will / nelich nach jrem 
luſt / da verachten ſie die ſtraff / ver, 


lachẽ die ordnung / redẽ vbel der ober⸗ 


keit / vñ eh fie recht gehorſam lehrnen/ 
woͤllen ſie haben man ſoll jnen gehor⸗ 
ſam ſein / gleich dem Teüffel ſo Gott 
vngehorſam / vnnd doch haben will/ 
yederman ſoll jhm folgen. Gehts ſol⸗ 
ben geiſtlichen nicht nach jhrem finn/ 


künnẽ fie nie bald erhoͤcht werden / vnd 


mehr freyheit zůr boßheit bekommen / 
ſo werffen ſie den zaum der gehorſam 
gar von ſich / wie Arrius vnnd die E⸗ 
unangeliſchen gethon / vnd was fie dan 
gern gehabt hetten / nemblich / fleiſch⸗ 
liche freyheit / dieſelben verkünden 
vnnd biethen ſie yederman an / damit 
man den ſchalck nit merck / als dann iſt 
die welt nicht begüriger / dañ ſollicher 
freyheit(knecht chafft der ſünd) aufs 
fen zů /dann gibt es groffeabfäll — 
ae ae ce 
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der einigkeit / auß dem fchiflein Perri/ Cor. 
wie jbener recht fage / Falso libertatis Tac.lib. 
„ vocabulüobtendiabhis, qui priuarim ""» 
; degeneres, in publicum exitiofi, nihil 
 fpeinifiperdifcordiashabeant, Was 
behelt die Juden inn jhrer blindheicz 

Fleiſchliche freyheit / zornige vngehor⸗ 
ſam wider Chriſtum. Was hat dem 
Machomet ein ſollichen groſſen an⸗ 
hang gemacht vnnd abfall vom glau⸗ 
ben? Predig der fleiſchlichen freyheit / 
zorn vñ neydt wider die kirchen. Was 
bar das teütſchland in ſolliche zerrüt⸗ 
tung bracht? Predig der fleiſchlichen 
freyheit / vngehorſam gegen der groſ⸗ 
— geiſtlichen vnnd weltlichen obrig⸗ 

eit. Wer hat ſolche gůtte bo * 
vnnd freyheit auff die ban bracht? 
Martin Hoder / ein ſtoltzer vngehor⸗ 
ſamer Münch wie ſolliches feine buͤ⸗ 
cher vnnd ſeine Jünger zům thail be⸗ 
zeügen / doch iſt er nit der erſt / ſonder 
Luciffer hat die erſten freyheit alſo 

auffgericht / 


Die Diite Pꝛebig/vom vnkraus 
auffgericht / da er ſich niet Bote har 
gleich Finnen machen / hat er Adam 
vnnd Eua / die verlognen / betriegli- 
chen / fleiſchlichen — vnd Euan⸗ 
gelium im Paradeyß predigt / dem 
noch alle Apoſtaten erewlich nachuols 
gen / auch die vngehorſamen /fEolssen] 
zornigen ongeiſt / in kloͤſtern des holy 
ſein / darauß man ſolche lotterbůbẽ vi 
freyharts maͤnner zůdrehen pflegt. 

Gleiches laſter uͤbet gleichen ſcha⸗ 
den im weltlichen ſtand / wer kan erzoͤ⸗ 
len was taͤglicher haußzanck auß dem 
grimmigen zorn kumbt / wie offt 
ʒeücht man die ſtrebkatzen mir leſtern / 
flůchen vnd ſchaͤnden / von wegen der 
vngehorſam / wie greüliches vnkraut 
waͤchßt / wañ kein Dartey der andern 
ſtraff will annem̃en / ja nicallein wirt 
bauß vnnd hoff verwäft / durch folche 
ergerliche zorn / vngehorſam vnnd le⸗ 
ſterwort / ſonder fEäce / land vnnd leüt 
bringt herrn vñ knecht in vngnad vnd 

vndergang. 
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vndergang. Warlich der ſich wider⸗ 
fest ber ordenlichen oberhand / der wi⸗ Rom . 
derſetzt ſich Gott / vnnd můß endtlich 
mit ſpott abziehen / das beweiſen die 
taͤglichen exempel / die geſchrifft iſt ſol 
cher hiſtorien vol. Aber es iſt diſes vn⸗ 
kraucs yetz ſouil / die all ſchreyen / No- Luec.ıy 
lumus hunc regnare ſuper nos. Wir 
woͤllen difen vnd jhenen nie zům Vat⸗ 
ter / zům Regenten / Imperatoxren / 
Fürſten vnnd vorſteher haben / das es 
ederman hoͤtt / ſihet und erfehrt / vnd 
Feines anzaigene bedarff. Freylich 
folsen die welsliche ob anderleuͤt ſcha⸗ 
den wisig werden / gedenden / Ey 
geber der Kloſterſtand darumb 35 
geund von wegen vngehosfam bee 
alten ordnungen / wie wirde es dann 
mit vns künnen beſſer gehn? weil bey 
vns ſolliches vnkrauts / vngehorſams / 
zorns / ſpaltung / vil vil mehr iſt / nemb⸗ Luc.i 
lich wirdt das wort Chaifkinie faͤlen / 15. 
das ein yeder ſo ſich erhoͤcht / ernidert 
| wirdt / 


Die diitt Predig/ vom vnkraut 
wirdt / vnd ein yedtweders reich ſo in 
mathae. jhm ſelbſt ʒwiſpeltig fey:/ wirdt zer⸗ 
trennt werden / O vnkraut / O erger⸗ 
nuß / du verwuͤſtung aller ordnung / 

land vnd leüt. | | 

249% Cheaiſtus bar wolein gůten famen 

besder | aefecr / da er ſprach / ſchawt das ewre 

ſtaͤndt * 

migs  berssennicbejchwere werden mit freſ⸗ 

brauch fen vnnd ſauffen / dann das reich Bow 

iſt fallt es ſteht nit in eſſen vnd trincken / aber 
az, der feind ſeer vnkraut und widerwaͤr⸗ 

1. Cor.g. tige ergernuß drein / ſpricht: Ey was 
iſt das faſten nutz / alle Creaturn ſein 
sim brauch erſchaffen. Darumb ma / 
chen die geiſtloſen auß der alten faſten 
ein ſchlamp / ligen dem wolleben ob 
on allen abbruch / vnd damit mans jn 

deſter weniger verübel hab / lehenen 
fie yederman die falten verachten] 
beweifen jven eyffer mirfleifchfreffen 
an verpotnen taͤgen / das hund vnnd 
katzen auch künnen. Daher der fraß 
yetzt fo gemain bey geiſtlichen vnnd 
nn weltli⸗ 





des Rloſterlebens und Eheſtandts. 153 
weltlichen / beyn Kloſter vnnd Ehe⸗ 
leürten / das es vnns ain ſpot iſt nach» 
zůſagen / das man ſo vil richt / fo groſ⸗ 
ſe vnkoſten / ſo lange zeit / ſo vil gůts 
auff den madenſack wenden ſoll / jha 
gleich wie wir erkennen / das untere 
vozfarer heilige leüt und diener Got⸗ 
tes geweſt feind/bey jhzen Monumen- 
ten, die fie Gott vnnd feinen heiligen 
zů lob gemacht: alfo wirde man vnns 
erkennen / Diener des Bauchgors/ 
vnnd Bachi geweſt / den man yetzt 
meh: filber und Golds anhengt / dann 
Sant Peter oder Sant Paulus. Es Rom.is. 
iſt aber die wele fo gar mic den wols Philz. 
luſten verblendr /fo gar ſetzt fie all jhr 2-?et-2. 
datum darein / das zübeforgen der Mit 
letſt cag fey gleich nahent an der Ichelr. 
thür / der dem vaß folliches [hlem- "| 
‚men vnnd demmens den boden wirde 
außſtoſſen / wie dem Holofernes 
geichabe , wehe den fEardien wein- 
X helden 


— 


Die dꝛitt Pꝛedig / vom vnkraut 
helden / Balthaſar wirdt truncken 
vmbbracht / Daniel. 6.5. Wie auch 
Amnon / die kinder Job / vnnd endt⸗ 
lich wirdt alſo die gantz welt im wol⸗ 
luſt erwiſcht werden / vnnd vnderge⸗ 


hen / Math. 24. 1. Theſ.5. Gleich wie 


Val. 
max. lib. 
4.c.3. 


der welt bedeütung / die groß Statt 


3. Babilon / durch Cyrum inn der trun⸗ 
ckenheit iſt vberfallen vnnd einge⸗ 
nummen worden. Dann es iſt der 


gemain brauch darauff / wie Vale⸗ 
rius ſagt / das man vmbs reich kumb / 
durch obligen der freſſerey vnnd wol⸗ 


Der 10. 
beyder 
ſtaͤndt 
miß⸗ 
bꝛauch 


luſtigkait. Die Kloͤſter fein ſchon ein 
een thail verdewer / baldt muͤſſen 
urger / Bauren / ſtiffel vnnd ſporen 
auch herhalten vnnd endtlich der hoͤl⸗ 
len zů. | Zr 
Wolan wir wöllen zům ende eylen/ 
wann wir noch ein büfchelein vn- 


Erauts / vnnd gleichfam das vngezi⸗ 
fer als auffein hauffen gersagen bar | 
ü en] 


| 
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ben / vnnd wöllens befchlieffen mie ifk/ vera 
ı der verwarlofigkaic / fo inn beyden faumlis 
ſtaͤnden vil vnkrauts vnnd erger- ® r 
nuß geben / inn demmandie jugende 
nicht gebürlich mit aller fürfichrig- 
kait — wie ſich gebürt / ſon⸗ 

der verſchlaͤffts / vnnd durch hinlaſ⸗ 

ſigkait laͤßt mans gehn wie es mag / 

vnnd gehet bey vil Kloͤſtern / das man 

jnen wol billich moͤcht fürwerffen das 

wort Chꝛriſti. Web euch jhr Pharifeer ma.iz 

vnd heüchler / die jr land vnnd waſſer 

vmbziehet / einen zů ewrem glauben 
zübringen / vnnd wann er dann ein 

Jud worden iſt / fo macht jhr ein Eind 

der Hoͤllen auß jhm zwifältig mehr 

dann jhr ſeidt. Alfo gebers erwann 
bey den ſchlaͤfferigen Prelaten zů / die 
weniger ſorg haben vmb jhre jůnger / 
dann vmb die hund / ſaw vnnd roß / 
laſſen fie ohn alle zucht / lehr ynnd 
gůte vorgeher auffwachfen / denen 
| Fi man 


Die dꝛitt Predig/ vom vnkraut 
man etwann wie dem viech — 
gibt / vnnd wanns wol geraͤht ſo ſtelt 
man etwann ainen Weltlichen vol⸗ 
len Prxceptozenvber fie / oderain 
Schifmaticum /oder ain gedoppelcen 
Geiffsfeinde / der mit der Gramma- 
tica Hxrefin und alle fleifchliche buͤbe⸗ 
toban. rey eingeüßt. lohan. Picus Mir. Quid 
Pic.Mir. autem proh Deum exitialius, quid in- 
in Prolo» expugnabilius , quam cum titulo Sa- 
gcontra pientiæ ipfe fenobis noftrisg iuueni- 
Altroloe hᷣus error inſinuat? Was Ean aber 
Er gůts bierauß zůerwarten fein / bie 
—3 beweiſens allenthalben. Bey de 
alten ſtellet man die fürnembſten zů 
ſollichen Emptern / yetzt muͤſſen die 
RKeller fein. wann ain hundt dür: iſt / 
wann ain Roß hinckt / baldt fragt 
man wes die ſchuldt iſt / wann aber 
die jugent gar hungers ſtirbt / von we 
gen abgangs Geiſtlicher ſpeiß / wann 
einer im glaubẽ hinckt / von ainer ſeit⸗ 
ten | 
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ten zů der andern / da ſpricht weder 
der Prelat noch ſein nechſter etwas / 
Dann fie ſchlaffen. Ewiger Gore 
mehr zůreiſt man ſich vmb ſchoͤn 
hundt / dann vmb ainen feinen jun⸗ 
gen wie der ordenlich auffersogen 
werde / Ach Bote von Himmel / das 
iſt das vnkrauts grundt vnnd boden] 
wer kans / jha wer darffs genůgſam 
anzaygen / D web weh den Hirten / 
den ſchlefferigen wechtern / das fie 
nicht ſelbſt zů jhrer Herdt ſehen / ſie 
wiſſen fein auß dem Philoſopho / das 
des Herren aug faiſts vieh mach / 
vnnd das der miſt ſo dem Herrn von 
ſchůhen fehlt / an beſten dungt. Aber 
die jungen vngeſchnaitten zweiglein / 
die ſeelen / ſo Chriſtus mit ſeinem 
thewren blůt erkaufft hat / die wer⸗ 
den verlaſſen / man denckt nicht ahn 
ſie / la wanns mie buchen vnnd bracht 
wer außgericht / O Gott / wol ain 
| F iö ſchwers 


Arifio.im 


lib.ı. 


Oeconoa 
micæ. 


Die dritt Prebig "von dem vnkraut 


ſchwers vrthail werden hierumb die 
Pꝛelaten gewertig fein / daranſie am 
wenigſten dencken. | 


Gleich eben folliche verfaumlig« 
kait iſt beyden Eheleüten /die wur⸗ 
den wol ſaͤlig ſein von der kinder we⸗ 
1.Thi2. gen / wann fie anderfi im glauben 
bliben fage Paulus. Aber wer be 
kümmert fib faft vmb feine Einder 
des glaubens halben / Iha mürwil- 
lich vberſchickt mans dem unglauben 
oder ketzern / man verbeyrats jhnen 
wider der Kirchen gebore / von des 
lofen gůts wegen / erfllich eyleman 
wol sim u | bar ſorg / es möcht 

obn den tauff verdambr werden /ift 

recht / Warumbaber fobaldfieFaum 
geben Fünnen / lehrnt manfie alle welt⸗ 
liche üppigkait / da zeücht mans der 
welc/deren fie im Tauff widerfagt 
baben / da laͤßt man fie alle vnzucht / 
| | ſauffen / 
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fauffen / freffen / flächen / liegen) / 
triegen / fechten vnnd ſpringen lehr⸗ 
nen) eb dann ſie wiſſen was ein menſch 
iſt. Herr ewiger Bote / wol ein vn⸗ 
geziffer ſaurtaygs / der vngezogenen. 
Gottloſen / rohen / jungen / ehrloſen 
welt / was wirdt darauß werden / 
wann ſie verwaͤchßt / ich will yetzt des 
vnnatürlichen mißbrauchs geſchwei⸗ 
gen / deren / ſo jhre kinder nicht gar 
geberen mügen / beſtellen jhnen an⸗ Die mo 
dere mütter / gleichſam jhn Gott und !r hut 
die natur niche bett narung geben) felbft 
folliches felbere süchin / Solliches feügene 
wannsnicht geöffere /ebebafftere vr⸗ 
facb hat /dann von deß wolluffs we« | 
gen / weh jhnen / dann es iſt wider die 
natur /hat deffen Eein löblich exempel 
weder inn der geſchrifft /noch bey den 
hailigen Chaiften / vnnd verlieren die 
muͤtter jhrent halben / namen / natur / 

üij affection/ 


Die dritt Predig / vom vnkraut 
affection gegen den kindern. Dann 
es jhe ain leppiſch ding iſt / das aine 
inn Můtterleib nehrt vnnd verſchont 
jhrer frucht / vnnd weiß dannoch 
nicht was es iſt / vnnd wann ſie es 
wol waiß vnnd ſicht das es nach der 
bildtnuß Gottes ain lebendigs ges 
ſchoͤpff iſt / ſo will ſie es nicht nehren / 
allain auß vrſach / darumb Gott 
vor zeiten den Ona getoͤdt hat / Ge⸗ 
neſis 38. Da wirdt etwann ain kind 
mit der andern Milch ſo es nicht ge⸗ 
wohnt / von der empfencknuß an ver⸗ 
derbe vnnd weit anderſt genaturt 
Dann wann es bey ſeiner natürli⸗ 
chen Mükter / die geſundter gůtter 


Edler Natur |) bliben wer . Das 


ber kumbts das die Natürlich lieb 
gegen den Muͤttern gethailt wirde; 
vnnd erwann mehr der Seugfams 


‚men nachuolger / dann der ges 


behr Mürter / will gefchweygen/ 
| das 
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ı das die verhaltüg der milch vnfrucht⸗ 
‚ barkeit offrerwals verurfacht. Wer 
nuhn das niche will für natürliche 
mißbraͤuch erkennen / der wirdes si? 
: feiner zeit / aber zů fparinnen werden) 
auff bayden parcheyen iſt sr ſün⸗ 
dige verſeümbligkait im auffziehen 
der jugent / vnd das ich noch eins dar⸗ 
an heng / das auch zůr hinlaͤßigkeit ge⸗ 
hoͤrt / ſo iſt das auch ergerlich / vnnd ein 
ge mißbzauch / das fintemal wie 

4 offe und manifaͤltig fallen / mit ſouil 
vnkrauts beſchwert werden / das wir 
ſo verſaumblich ſein / daſſelbig mit 
rew vnd layd / beicht vnnd bůß zůſaͤu⸗ 
bern / die gaiſtlichen beichten ſelten / 
weh jhnen / die weltlichen verachtens 
ſchier gar / oder beichten allein was 
jhnen gefelt / nicht was Gott mißfelt / 
als dann die groͤſſern ſünd ſein. Aber 
wir woͤllens hiemit bleiben laſſen / dañ 
ich acht mehr dann — mißbraͤuch 

v in 


Die dritt Prebig/von dem vnkraut 
inn bayden ſtaͤnden anzaigt ſein. Die 
frommen Eheleut vnnd Kloſterleüt 
baben inn den foͤrdern zwayen tracta⸗ 
ten( darinn ſie ſich erſpieglen vnnd tu⸗ 
gendt lehrnen / die gottloſen vnkreüt⸗ 
lein mügen ſich hierinn erſehen vnnd 
abnemmen) wahin fie nach diſem le⸗ 
ben kom̃en werden / nem̃lich wie Chri⸗ 
ſtus ſagt / Bindt das vnkraut züſam̃ 
vnnd werffts ins fewer. Dann ſo ein 
feines ding es vmb den recht Goͤttli⸗ 
chen Eheſtandt iſt / ſo ein Gottſeliges 
ding es vmb das rechtgeſchaffen klo⸗ 
ſterleben iſt: So ein grewlichs ding iſt 
es vmb bayder ſtaͤndt vnkraut vnnd 
mißbraͤuch. Wir haben oben mann vñ 
Weib gelobt auffo beſt / die fo gůt fein. 
Gleich ſo wol künden wir allhie ein 
Gottloſen Mañ vnd ein ſchaͤndtlichs 
Weib auch fürmalen / aber ich be: 
forgesmöche gar zů grewlich werdẽ / 
woͤllens bey dem Engel bleiben * 
| en/ 
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ı fen/onnd die Teuffel den Euangeli⸗ 
ſchen fparen / die immer einen nach 
‚ dem andern Pen Wir haben 0, 
beſn erwiſen / daß das rechtgefchaffen 
 Klofterleben sehen vefach halber bef- 
fer fey dann der Eheſtandt. Aber 
es wär leichrlich anch entgegen zůbe⸗ 
weyſen / das die Gottloſen Rlofkers 
leise zehenmahl böfer fein vnd ſchwaͤ⸗ 
rer verdambe werden / dann die 
weltlichen; wölliches ich leichtlich bey 
pnferen aufgefpzungenen Apoſta⸗ 
ten zůerwinden weßt / gleichwol es 
sum chayl auch inn den schen miß- 
braͤuchen berhuͤrt iſt / Aber von kürtz 
wegen will ichs auch vndterlaſſen / 
vnnd es bey dem wort Sant Augu⸗ Augufl. 
ſtini bleyben laſſen / da er ſpricht. kbiſt. 
ch bekenn das ſeyther ich hab ange⸗ — 
—— GOTT züdienen / fo hab ich 
nicht frümmer Leüt funden / dann 
die inn den Rloͤſtern frumb —— 
2 ch 


Die dritt Predig / von dem vnkraut 
Ich hab auch nicht boͤſer leüt funden / 
dann die ſein / fo in Kloͤſteren fein Ar 
brof in SEE worden. Vnnd Chryfolt. Gleich 
_ ee wie alles gůts von vnnd durch die 
Gaaiſtlichen Eumbe: alfo kumbt auch 
alles boͤß von jhnen / verfiche durch 
falſche vnd gůtte lehr. Woͤllicher mehꝛr 
vnnd außfuͤrlicher von den mißbraͤu⸗ 
chen der Gaiſtlichen leſen will / ſonder⸗ 
Oder liß lich von den Prelaten / der leß M. Con⸗ 
on. vade Somerhard /der auch vil erzoͤlt / 
piedig, als ergernuß / Herrliche gebew / vn⸗ 
domint barmhertzigkeit gegen den armen / dz 
M. Aug. fie ſich mie weltlichen geſchaͤfften be⸗ 
Nefer muͤhen / das fEudieren verlaſſen / braͤch⸗ 
ge tig Haußhalten / vnmaͤßig in effen vnd 
vnfer bie trincken / vnnd das ſie die Kloſterguͤ⸗ 
be fraw ger jhren blůtsfreunden anhengen / 
— — ganzz zů ſtreng vnnd haͤfftig fein den 
da venderthanen / vnd jhnen vil zůaignen 
| vnnd dergleichen mehr mißbraͤuch 
daruon er ein gantz bůch gemacht zc. 
! Hugo 


-—. 


— er En 
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=. 
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Hugo de Clauſtro animæ, Bes 


fehzeibe wol zwölff mißbraͤüch ber 


geiſtlichen / vnd tractierts außfuͤrlich / 
als nemlich / Ein verdroßner hinleſ⸗ 
Eger Pꝛrelat. Das ander ein vnbẽdiger 


Diſcipel. Dz dritt / ein fauler muͤßiger 
junger. Dz viert / Ein alter aygenfins 
niger kopff. Zům fünfften / Wann ſich 
ein Münch der weltlichen Hoff kunſt 
vnnd, weltlichen liſtigkait gebrau⸗ 
chen Yoill. Item wann einer ſich inn 


weltliche gerichts Practicken wole 


einlaffen. Itẽ Eöfkliche gewant vm̃ vñ 
an. Item außerſůchte gůte ſpeiß vnnd 
Tranck. Der neünt ei Rumor 
nnd geklapperim Kloſter. Zum ze⸗ 


enden /ungedule im Capitel. Zum 
eylfften / leychtfertigkait im: Chor. 


Vnnd zům zwoͤlfften / vnerſamkait 
bey dem Altar vnnd Sacramenten. 
Diſe zwoͤlf mißbraͤuch erzoͤlt der geiſt⸗ 
lich Vatter Hugo. 
er 


Die dꝛitt Prebig/ vom vnkraut 
Aug.in Der heylig Auguſtinus erzoͤlt auch 
parteıo. zwoͤlff mißbraͤuch die beydts die gaiſt⸗ 
deız.adu lichen vnd weltlichen / jha die gantzen 
wor welt belangen. Der erſt iſt ein weyfer 
7*gelehꝛter mann) der nichten thůt nach 
dem er waiß / als die wort Prediger. 
Zum andern / ein alter Menſch der 
nicht geiſtlich oder gottsfoͤrchtig iſt. 
Zũ dritten / ein junger vngehorſamer 
menſch. Zum vierten / ein reicher der 
kein Allmuſen gibt. Zum fünffeei?, ein 
leichtfertigs weib. Zum ſechſten / ein 
Herr der feiner herrſchaft vbel vorſte⸗ 
ber. Zum ſibenden / ein vngedultiger 
zaͤnckiſcher Chriſt. Zum achten / ein 
armer der hoffertig iſt. Zum neund⸗ 
ten / ein Gottloſer Fürſt oder Kü⸗ 
nig. Zum zehenden / ein verſaumb⸗ 
licher Biſchoff. Zum eylfften ein vn⸗ 
erſams zuchtloß volck. Zum zwoͤlften / 
vnd wann man dem gemainen mann 
fein freyen willen leßt / damit dz Einde 
a niche 


—— — 


— 


—- 
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nicht waynet waͤrdt. Dife zwoͤl miß⸗ 
braͤnch / vbelſtaͤndt vnnd vnkraͤutter 
cractiert ð heylig Lehrer treflich wol / 
Doch indem ainigen Puncten kom⸗ 
men fie faſt all zů hauff nemblich / 
durch vnſere a. / das wir 
ſchlaͤfferig fein) den Wolffimpferch/. 
deſn feind im acer laffen /inn dem uns 
die Arenich und Bin vbertreffen / die 
allzeit wachebar fein. Iſt esfach das 
' wir nicheinacdy dem rath Pauli/auff- | 
wachẽ / vñ vnſerer ſchantz beſſer wahr; Rom.ıg, 
nem̃en / ſo wirt uns bayden ſtaͤndẽ ge⸗ Eph-s. 
ſchehen / als dem Samſon / ð im ſchlaff I. 16. 
vmb ſein haar vnd ſtaͤrck kam / in der 
ſchoß Dalilæ / das wir durchs fleiſch 
vmb all vnſer har der tugendt kom̃en / 
vnd mit Ißboſeth des Reichs Goͤttli⸗ —E 
cher gnadẽ entſetzt werden. Oder mir | 
dem [chläfferigen "Jona ins MS: als Ion... 
lerlay truͤbſeligkeit geworffen wer- 
den. Wie CHR FS Tusfagr/ Bar vn M4t,; 
as 


Die dritt Predig / von dem vnkraut 

das ſaltz toll vnnd thumb wirdt / ſo 
würfft mans nur hinauß vndter die 
ß / Oder wir kummen vmb das ge⸗ 
ſticht Goͤttlicher weißhayt / durch das 
ſchwalben kott zeitlicher guͤter / oder 
kummen vmb das waſſer gaiſtlicher 
— erquickung / wie Saul / oder vergeſ⸗ 
RT ſen des oͤls würcklicher lieb / gleich den 
Mat. az. toͤrichten Jungfrawen / oder werden 
angenagele mir verzweiflung / wie der 
ud. 4. fchlaffende Zifara / kommen wir an» 
derft nicht gar vmb das haupt / leben/ 

1ud.33. leib vnd gůt / als dem —— ge⸗ 
ſchach. O das wir auffwacheten / wie 


Tob.2. 


etwann Chriſtus Mach.s. So würs 


den freylich die wind geligen / vnd das 


Moͤr allerlay Eesgerey fEellen werden] 


wurt alle ding wider gür werden. 


Chuſii Spprichſtu / Ey wir woͤllen das vn⸗ 
deſchiuß kraut alles außreiſſen / Nein freunde 


red. du kanſt es ſonder ſchaden des gůten 
1.Cor.a4. waitzens Kloſter vnd ——— nie 


thůn / 


| 
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thün/laß es / geduld es mie Gott biß 
sum ende / vrthail nicht vor der zeyt / 
fahr gemach / laß bayde wachſen / wir 
fein alle / Got helf uns / ſünder / wer ons 10.8, - 


ſchuldig iſt heb den erſten ſtein auff. 
Doch aber wa man das vnkrant ohne 
nachthail des waytzens Ean außrupf⸗ 
fen / wa mã die mißbreuch beſſern will / 
ohn nachthail des gůten ſtandts / das 
ſoll man fleißig thůn / da baiftes Ca- _ — 


pite nobis vulpes, quæ demoliuntur 


Vineam, Fangt vns die kleinen Füchß⸗ 
dein / die vnſern Weingarten verwuͤ⸗ 
ſten / das iſt / die heymiſchen tückiſchen 
betruͤger / die vnder der ſchafhaut reiſ⸗ 
ſend Woͤlff ſein / die ſoll man fangen 
vnd wegk thůn / dann ſie nur verwäß- Mat.7. 
sen vnd zerreiſſen Die Reformation 194.10, 
aber/lautder Concilia, fonderlich des 
jüngft gehaltenen Tridentiniſchen / vn⸗ 
der die haͤnd nemmen / die mißbraͤuch 
bayder ſtaͤndt abſtellen / vnd die a | 

eü⸗ 


Diez. Pıed. vom vnk.des Ehe. vñ Kloſt. 
ſeübern / dann fo wire die welt ehrlich 
Imebrt / Gott gelobt / der Gaiſtlich 
and befridt / dz reich Gottes erfüllt / 
ad alles vbel vnnd vnkraut inn die 
Holl verdambt / nach der gerech⸗ 
tigkait Gottes / Des namen 
ſey geheiligt inn 
ewigkeit / 


swen 
Si 


_ m 
; Die vierdt Die 
dig / vber das Buangelium 
am Newen Jarstag / Luc. 2. cap. 


Mag alſo verteütſcht 
werden. 


Hd nach dem die acht tag 
erfüllt waren vnnd das Aindlein 
folt befchnitten werden / da ward 
fein Ham genannt Iheſus / wiees 
Dann genannt ward vom Engel / 
ebe dann er in Můtter leib entpfan- 
gen ward⁊c. 


"je gegenwärtig, ẽ / Newen ſars 

predig / jhr gelich ten inn * 

wai ßich gleich auff diß mal nit 
befl ers —— dann eben mic den 
worten des — Eſaiæ. Da er ep, . 


Y ij fpakche! 


4 


Luc.‘ 


:' nr Dieviert Pꝛedig/ 
ſpricht / ein kindt iſt vns geborn / vnnd 
ein Son iſt vns gegeben etc. Darumb 
aber gefallen vns diſe wort zům ein⸗ 
gang der Predig weil eben mit diſen 
wozren die Chriſtlich Kirch als heut 
ihr Hochampt anfengt Cwie dan. faſt 
alle Goͤttliche Ampter mit den fürs 
nembffen fpzüchen der Bibel vol 
ſtaͤrckt werden ) Ja eben difer wort / 
haben wir zů Teütſch im vorgeſang 
der Predig meldung thon. In dem]. 
Der tag der iſt ſo freüdenreich etc · vnd 
Ein kindelein ſo loͤbikleich / iſt vns ge 
69:12 als beiste etc. Dañ warzů iſt er vns 
geborn / warzů iſt er vns geben? Dann 
Zů einem Newen jar / zů einem gnadẽ⸗ 
jar / zů einem zaichen der haylſamen 
taͤg / vnd zůr angenaͤmen zeyt / Vnuns / 
ſpricht der Prophet / ſey er geboren vñ 

eben. Wolchen uns? Vns den glau⸗ 

igen Juden nach dem Geift / ſagt 


Rom. Paulus) Vns dem volck Gottes / Vns 


⸗ 


der Tochter Syon | vnns dem volck/ 
Be weys 


vom Vatter vnſer. 163 


weylandt inn der finſternuß ſitzend / iſt 
auffgangen das groß Liecht / zůer⸗ Mat.4. 


leüchten alle menſchen / ſo inn diſe welt loan. 


kummen ſein / woͤlchen anderſt die fin⸗ 
ſternuß nicht angenaͤmmer / dann das 
liecht. Ey ſo hab immer danck mein 
Eſaia | Dann vyetzt will ich das voͤlck⸗ 
lein ergetzen vnd erfrewen / vnd jnen 
ein recht gůts News jar wünſchen 
künnen. Sintemal auch vnns wey⸗ 
landt geweßnen Hayden / ſolliche güre 
botſchafft verkündt wirdt / Synee- 
mal auch vnſere alte Teütſche geſaͤn⸗ 
glein / ſo fein mit vnſer lateiniſchen 
- Rirchen vbereinkummen / vnnd die 
Rilrrch / ſo aygentlich mie den Prophe⸗ 
ten vnd Euangeliſten zůſam̃ ſtimmet. 
Dann eben von woͤlchem kindlein der 
rophet geweiſſaget / von demſelben 
age Lucas / wie er beſchnitten / vnnd wa... 
mit dem aller troͤſtlichſten Namen ſey 
genannt worden. Eben von demſelbi⸗ 
gen kindlein ſingt vnnd klingt vn⸗ 
— V iij heüt 


Die vierdt Prebif/ 
heũt die liebe Mürter die Chꝛiſtlich 
kirch. Eben diſen beüt ſie vns ahn / in 
den Catholiſchen Amptern. Demnach 
r geliebten in Gott / dieweil ich ewer 
andacht nichte beffers / nutzlichers 
oder notwendigers zům Newen Jar 
zů wünſchen waiß / dann diſen vns ge⸗ 
bornen / den vns gegebnen Son / den 
fridtſamen Künig vnd Seligmacher 
des Namen genañt worden ES VS. 
De woͤlle uns der liebe Him̃liſch Vat⸗ 
ter zům gůten gelingen laffen / mit al⸗ 
len feinen gnaden vnnd verdienſten. 
Diſer fey mie feiner andacht das zů⸗ 
künfftig vnd Der jar mie feinem 
ſchirm / ſchutz vñ benedeyung / zů hauß 
vnd hoffjauff waſſer vnd land / an ec 
vnd leib / ehr vnd gůt / vnd wo jhr dann 
ſein bedürfftig ſeyt. 


Nuhn bedürffen wir aber ſein al⸗ 
lenthalben / zů jeder zeit / wie er ſpricht 

104.14, zů feinen Jůngern / ohn mich — 
‘2 


j 


niches thůn / fo nun die lieben Apoſtel 
on jn nichte vermüger /was woltẽ dañ 
wir dürffeige leue Fünnen auſſerhalb 


‚feines beyſtandts außricheen? So bie 


erſt bidene welt fein nie encberen mü⸗ 


„gen [was wole dann das yenig bürze 440. 4. 


geſtroͤ künnẽ. Freilich iſt Eein anderer 
namen gegeben dem Menſchen auff 
erden / in deſſen einen wir vermoͤch⸗ 
ten ſelig zů werden / dann allein inn 


dem gnadenreichen Namen IES V. Deat, fı 


Das iſt der hochheilig nam / woͤlchen 
niemandt ſoll mißbrauchen / ſunder in prou. 18. 
ihn / als inn den ſtaͤrckiſten thurn fein 
offnung ſetzen. Das iſt der Nam / zů philip.z. 
deſſen meldung alle Knie / ſo vnder 
der erden / auff Erden vnd im Him̃el 
ſein / ſich biegen ſollen. Das iſt der ſo 
FLobwürdigft Nam / vnder deſſen 
ſchein / vnder deſſen wort / vnder deſ⸗ 
fen rhům ſich auch der Teuffel inn Mat.24. 
ſeinen ſünen verbirgt / vnd die welt be⸗ 
treugt. Alß dann ſein die fo nur das 
J— iiij jhrig 


“2 Die viert Predig/ 
hrig ſůchen / vñ nie was zů füchen nach 
em willen Jeſu Chriſti. Der liebe Se⸗ 
ligmacher wölle ſich vnſer erbarmen / 
vnnd vor irrthumb behuͤten / vnnd ge⸗ 
nad geben / auff das wir die ſiben taͤg 
vberleben / damit wir auff den achti⸗ 
ſten tag —* beſchnittẽ werdẽ / von 
aller vnſterbligkait / vnnd durch den 
Seligmacher aller welt / mügen von 
diſem alten trawrigen jar / in das froͤ⸗ 
lich New ewig jar eingeleyt werden / 
damit was wir ER angſt in difen Eal- 
ten feindrfeligen tagen erduldet im 
ewigen Somer des liebreichen Vat⸗ 
terlandts ergetzt werden. Vnd ſolches 
will ich ewer lieb vnnd andade/süm | 
glückſeligen Newen jar / auß grundt 
meines hertzen gewünſcht haben. 
Dieweil aber auch gebreüchlich vm̃ 
diſe zeyt / dz gůte freundt / nicht allein 
einer dem andern ein gůts News jar 
wünfcen/funder auch eins dẽ andern 
sum zaichen Chaifklicher licb vñ trew 
etwas 





. vom Vatter vnſer. 165 
etwas zůſchencken pflegen) fo wolt ic 
m auch niche gern den alten gütren 
tauch ſchmaͤlern /funderlich weilich 
bey ewer andacht / ain befundere vn» 


‚erhoffte lieb / trew vnnd gůtwillig⸗ 


kait gegen mir vngenůgſamen Mit⸗ 
brůder vnd Kirchendiener vermerckt 


hab / darumb wolt ich mich jha gern 


danckbar vernem̃en laſſen. Was ſoll 


ich aber thůn? Silber vnnd Gold das 


hab ich nicht / vnnd ob man gleich mic 
mir / als mit dem armen Witfrew⸗ 
lein ain bar haͤllerlein wolt vergůt 
nem̃en / ſo wur mir doch an der haubt⸗ 


ſumma abgehn / vnnd ſolliches nicht 
| un ünnen. Aber doch fo bab 


ich ſunſt etwas auß gnadẽ Gottes be- 
kum̃en / das ich ewer lieb / zůſchencken 
gedacht / iſt ain koͤſtliche gab / iſt ain 


nutzliche vnd notwendige / auch allzeit 
brauchſame gab / / iſt ein recht Geiſt⸗ 
lich Catholiſche gab / ſo auch allen 


ſtenden fürderlich zů taͤglicher uͤbung 
| Dr» fen 


Math,6, 


Die vierbt Pꝛedig/ | 
fein wirdt / wolt jhr wiffen / als was? 
Anutwozt/Ain Pater nofter. Ain Pater 
nofter iſts / das ich euch ſchencken will/ 
vnnd fein ordenlich ainringlein nadı 
dem andern erklären / wie es zůbrau⸗ 
cben / dann jhr vil ſein / fo ſich eintwe⸗ 
ders nichte inehr auff die Pater noſter 
verſtehn / oder kaine haben / oder jnen 
ſunſt abhold worden fein. Aber doch 
merckt allhie / das ich nit red von de⸗ 
nen Pater noſtern, ſo die frum̃en lieben 
Chriſten nach alter Catholiſchen ge⸗ 
wonhait zůbezeügen jhren glauben] 
vnnd ordenlich je gebet Gott auffʒů⸗ 
opffern / im brauch haben / ſunder ich 
red vnnd will verſtanden werden von 
dem hayligen Vatter vnſer / das im 
Datein Pater noſter laut / Das heilig 
Vatter vnſer / dz aller Chriſtlichſt ge⸗ 
bett / ſo vns der eingeborn Son Got⸗ 
tes ſelbſt gelernet hat / das bin ich für⸗ 
habens ewer andacht zůerklaͤren vnd 
darneben anzůzaigen / was groſſe 

| | frücht/ 


⸗ 


vom Vatter vnſer. 166 
frücht wz groffer heiliger reichthum̃ / 


nutzliche lehr / vnnd vndterweiſung / —X 


in ſo wenig worten / als ein verborg⸗ 

ner ſchatz inn ainem acker vergraben 

ligen / vnd im fall dz uns die zet einer 
Pꝛedig zů kurtz wire] woͤllen wir drey 

oder vier darzů nemen / damit wir in 
gemain / vnd einẽ yedtwedern ſtandt 

inn ſunderheit ſolchen theüren ſchatz 
wol vnd ordenlich künnen außthaile / gerſon 
nach art der Dehꝛrer / ſo vor vns ſolli⸗ Ka⸗ſer⸗ 
ches auch fire nutzlich erkennt haben. bergu⸗ 

Es begibt ſich bißweilen / dz etwann Helmefls 

in armer leüt gewalt / hauß oder hoff*“ 
haimliche ſchaͤtz verborgen ſein / aber 

doch jnen vnnutz / dann ſie es nicht wiſ⸗ 

ſen: alſo acht ich / das jhr vil taͤglich 

das Vatter vnſer betten / vnd offter⸗ 
mals erzoͤlen / aber doch nicht wiſſen 

was für groſſer ſchatz darin verborge 

ſey / darumb ſie es auch mit ſchlechter 
frucht offtermals widerholen / dann 

ain vnbewißter ſchatz / vñ ein verborg⸗ 

ne 


| x Die viert Pꝛedig/ 

Ä ne weißheit /fchlechten fruimen ſchaf⸗ 
„Ree..20. fen /als der Weißman ſpricht. Alſo 
‚achte ich / das jhr gar wenig fein / die 

‚alle die Himmeliſchen gärer Gottſe⸗ 

liger Lehr und vnderweyſung / ſo in 

dem Vatter vnſer begriffen werden / | 
| 


verſtehn / noch weniger die fie recht 
verſůchen / vnnd deren am wenigften/ 
die fie mic jrem leben / worten vñ wars | 
del ins werd legen / angeſehen / das | 
‚fie esniche wiflen. oder verſtehn Nun 
iſt es aber nicht genüg / wann-einer | 
ain ding niche waiß / hiemit ſein jhr 
gar wenig zuͤentſchuldigen / ſunder 
1.Cor.t4 wers nicht weiß / ſagt Paulus / den 
wirdt man dort auch nicht wiſſen / vnd 
‚ale ein vnwiſſende / thoͤrichte Junck⸗ 
fraw abſündern / von gemainſchafft 
25. Mat. der lieben Peiligen. Was hats den 
erſten Menſchen geholffen / das er; 
„nie gewißt oder verſtanden inn was 
freyheit er geſetzt wordẽ? Nicht / dann 
das er den vnuernünfftigen thieren / 
J | daruont 


wen Vaeter vnſer. 16* 

wege iſt gleich worde. Was 

ee Paopber demvold Gors pfal.48. 

bet / als die vnwiſſenhait / Baruch.;. 

das fie daruont wegen fein 

ie worden. Alſo moͤcht noch 

tags Moyſes zů vns ſagen / Deut. 32 

tt das ſie es verſtuͤnden vnnd 

auch jre letzte ding zů gemuͤt 

añ ein ſolcher wur gewißlich 

oͤrl ichen alten menſchen mit 

elthaten von ſich legen / ein 

elligs NJews jhar / ain hail⸗ colʒ. 

jar anfahen vnd beſchnitten cal. e. 

von Sünden / ſo durch vnſer 

t eindringen / vnd forthin mie 

sen glydern Gott dienen inn 

hti gkait / woͤlches dann ain 

ſchneydung wär / vnnd alles Ko 2.6. 

dig vor Gott geacht wirdt. 

n /fo woͤllen wir nun an vn⸗ 

ter noſter, ein ringlein nach 

‚ern / das iſt ein bitt nach der 

ꝛdenlich außthaylen / allda 
wirdt 


2 Die vierdt Predig/ 
wirdt eo fleiſſiges auffmerckens bes 
doͤrffen / wer ſich verſaumbt / vnnd 
nichts daruon bringt / der hab jm den 
ſchaden / als dann den vnauffimerck⸗ 
lichen widerfaren wirdt. Erſtluch 
haben wir/ jhr geltebeen inn Boce bey 
difem aller heiligſten geberr dzey ding 
zůbedencken mic onderfchid/ als nem̃⸗ 
lich/difes gebetts anfang / mittel vnnd 
end. Der anfang iſt ein feine holdſeli⸗ 
ge zůberaittũg on Vorred / damit dz / 
as nachfolgedt deſter eher vor Got⸗ 


teẽs Barmhertzigkeit erhoͤrlich werd. 


Darnach folgen inn der mic >. ſolcher 
herrlicher weitleüffiger bitt vnd arti⸗ 
ckel vnſerer Supplication / dz wir faſt 
vmb alles das anhalten / deſſen wir zů 
feel vñ leib / zům zeitlichen und ewigen 
leben bedürfftig ſein. Endtlich wirdt 
das gebett mit einem ſolchen wort be⸗ 
ſchloſſen / dardurch vnſer hertz ſoll zů 
frid geſtelt / verſichert vnnd der erhoͤ⸗ 
rung vergewiſt ſein / ſunſt wann wir 

zweyfelten / 


Nenn 


image 
not 
avallable 


FT Die vierdt Pꝛedig/ r 
allmechriger Vatter / vnſer ainiger 
troſt / * | 
rer / erlöfer und feligmacher/der du in 
1.C0r.3.6 den him̃eln bifE/8 du in dem hertzẽ der 
Pf 18. fruñen gerechtẽ / als in deine Tempel 
wvwoneſt / die auch deinglori verkündẽ / 
O aller liebſter Vatter / dich woͤllẽ wir 
anchffen / der du in den Himmeln aus 
genſcheinlich woneſt / von woͤllichem 
Nuſtgarten wir von vnſer vbertret⸗ 
tung wegen — worden / dich 
hdimliſchen nie vnſere jrrdiſche Vaͤt⸗ 
ter betten wir an / der du vnſer gewal⸗ 
tigſter helffer inn aller not ſein kanſt / 
das vnſere jrrdiſche aͤltern nie künnẽ / 
oſe. 2. vnſer biſtu durch den glauben / deſſen 
eingeborner / en Son vs 
fer lieber Mer: und Lehrmaiſter / ons 
Mät. 28. feine bruͤder neñt / und ons das Him̃⸗ 
liſch erbgůt verfpzochen hat] difer hat 
ons alfo lerne anfabe zůbittẽ / auß ſei⸗ 
ne befelch /in feinem name fein wir da) 
er har uns dife ſupplication geſtelt / vñ 
vns 


— — — — I 


er ainiger erſchaffer / erne⸗ 


— ñ 





—— 


image 
not 
avallable 


Die vierdt Pꝛebig/ 
ſeinet wegen / vonn ſeiner gehorſam 
wegen / vonn ſeines verdienſts / muͤh 
vnnd arbait / bitt vnnd ſorgfaͤltigkait 
wegen / ſo er vnnſert halben auff ſich 
enummen vnns mie dir zůuerſoͤnen / 
allen deinen willen erfült / biß in Todt 
des Creützes nicht nachgelaſſen / vonn 
deſſen wegen wir auch in gnaden / vnd 
in ſolche angenemligkait kum̃en fein! 
das wir allain / allain vonn ſeinet we⸗ 
gen / aller Sünden ſollen loͤdig ſein / al⸗ 
lles gůten thaylhafftig werden / vnnd 
nicht ſchlechte freünd / ſunder gar dei⸗ 
wotaben Me Einder vnnd erben des Mimelreiche 
necon. fosthhingenanne / erkannt vnd in der 
ditionz, warhait befunden werden] ſouerr wir 
Joan.ıy. anderſt thůn / wie er vnns gelehrnet / ſo 
1. loan.2. ferg wir anderſt in jhm bleiben vnnd 
Math. 7. wandlen wie er gewandelc hat /fo fer: 
12 wir dich anderſt / nicht allain DER: 
Eur ernennen) funder deinen voillen zů⸗ 
uerbsingen allen fleiß fürwenden / als 
dann fo follen wir vergewißt fein) das 
wir 


—N '—* 
—r—— 


image 
not 
avallable 


Die viert Predig/ 


du gleichinn Him̃eln wir auff Erden 
ſein) vertroͤſtlich vnſern Vatter / vñ ſa⸗ 


Wis gẽ gebetsweiß / Vatter vnſer Der du 
ᷣ. biſt in den Yimmelnzc. Das ſey ge⸗ 


Dateer 
vnſers 


ſagt von des Vatter vnſers anfang / 


anfang vnd Exordio, ſouil es gebett weiß ge⸗ 


sülcrnen 
(es 


beauche wire. Nun ferner aber mir» 
det / was fir anfebliche /erefliche Ich: 
vnd vermanung zům güten /abfcbiw 
Kung vom bSfen/ in difen wenig wor 
ten verborgen-ligen / wölliches Lang 
niche ain yedeweder Kay verſtehet 
wie die lofen wortweſcher faͤlſchlich 
ira . Dannindem vns Chriſtus 
ehrnt / Gott im Him̃el vnſern Vatter 

zůneñen / ſo wirt hiemit vnſerm lang⸗ 
ſamen glauben auff die fuͤß geholffen 
das wir künnen glauben / was er vn⸗ 
gůts verſprochen / gewißlich war ſein 
weil er vnſer Vatter iſt / vnnd wirdt 
auch alſo vnſer hoffnung vnd zůuer⸗ 
ſicht geſterckt / vnnd dieweil er ſich ſo 
freüntlich zůerkennen gibt / vnd vnſer 
| a ——— Vatter 


image 
not 
avallable 


N Die vierdt Pꝛedig/ 
ſen oð jenes / ich waiß dz er mir nichts 
wirdt abbrechen. 

Hinwiderum̃ ſollen bey diſem woͤrt 
lein / Vatter vnſer / die reichen vnd ge⸗ 
waltigen inngedenck werden / das ſte 
eben den Gott zům Vattern haben / 

woͤlchen der aller geringſt auch bat» 
Sollen alfo mir jhrem ſtoltz / pracht / 
vbermůt gemach ins dorff faren / vnd 
haimlich gedencken / wie wann mir 
GOtt / ſo vil genad vor meinen ande, 

ren mitbruͤdern geben her / Damit er 
mir gleichfam allbiemeinberrel auf 

ein hauffen gäb/als dem Euangeli⸗ 

fchen ſtreyßguͤtlein / zů meinem vbel 

vnnd verdeben / oder villeiche hat er 
mirs / als dem aͤltern geben / ich ſoll dar 

Matt.ay. mit gewiñen / den andern mitbruͤdern 
daruon zůhilff kummen / vnnd ein tre⸗ 
wer außſpender fein / biß ers ainmal 

1.Re. 26. ſelbſt recht thaylen / vnd ainem jedwe⸗ 
dern nach ſeinem glauben vnd eignen 
verdienſten geben wirdt. 


Wañ 


image 
not 
avallable 


| Die vierde Predig/ 
verachtung der u. alten Chri⸗ 
ſtenhait / jhrer in Gott Vorfarer / bruͤ⸗ 
der vnd ———— / muͤtter vnd wärs 
ter aines zehenmal heiligern lebens 
dann ſie ſein / ſolche Sectarij all wieuil 
der ſein / künnen nicht den anfang diß 
Vatter vnſers Gott angenaͤm ſpre⸗ 
chen / dann ſie vns verachten / jhr můt⸗ 
ter die Catholicam Eccl. ſchaͤnden / vnd 
ſich wilde neydige ſtieff bruͤder vnnd 
Tahamitiſche ſpottuoͤgel an tag ge⸗ 
ben / Gott gnad jn. | 
Tun volgen fiben vnderſchidlicher 
bit / in / vñ durch wölche alles / dz geber- 
ten wirdt / kurtzlich in einer ſum̃ / was 
ſonſt hin vñ wider in der gantzẽ H. ge⸗ 
ſchrifft zůbitẽ breüchlich iſt / als durch 
woͤlche wir aintweders bitten vmb et⸗ 
was gůts zeytlichs / vonnoͤtẽ die ſiben 
tag vnſers lebens / oð geiſtlich vmb die 
ſibẽ gabe des H. Geiſts / vm̃ würdigen 
gebrauch der H.⸗. Sacrament / oder 
vmb die ſiben heiligen — 
| urch 
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Die vierbe Pıcbig/ 
geheiliget werde mic reinem hertzen / 
heiligen worten / vnnd Gottſeligen les 
ben vnd wandel. O Vatter / O Him̃li⸗ 
ſcher Vatter / erweck dein macht vber 
die voͤlcker / ſo deinen namen nicht ſů⸗ 
chen / nicht erkennen / nicht anruͤffen / 
auff das ſie ſehen / das ſunſt kein an⸗ 
derer Gott iſt / dann du allain / gib ge⸗ 
nad / das die blinden Hayden / die ver⸗ 
ſtocktẽ Juden / die armen verfuͤriſchen 
ketzeriſchen menſchen / deinen namen 
heiligen / wie er an jm ſelbſt heilig iſt / 
auch vns gib gnad | das wir eines ſol⸗ 
cben vnſtraͤflichen lebensin dem alge⸗ 
mainen / Catholifchen glauben vers 


harren / vnd uns deines namens nicht 


Mat.ı 


0° 


ſchaͤmen vor den leiscen / damit fie mit 


" gewalt loben muͤſſen / dein Goͤttliche 


guͤtigkeit / durch woͤlche die Catho⸗ 
lifche Chriſtlich Kirch nicht auff hoͤrt 
Gott zůloben vnnd ſeinen namen zů 
preyſen / bey tag vnnd nacht / inn allen 


> feinen beiligen[pradyenwnb völctern 
u wie 
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avallable 


Die viert Predig/ 
dem name Chꝛiſti Jeſu durch de Geiſt 
Gottes / demnach wir allnach jm / der 
vns sür heiligkeit geladẽ / einen heilige 
wandel fuͤren ſoltẽ / wie gſchribẽ ſteht / 
Seit heilig dañ auch ich heilig bin ꝛtc. 
In ſunder hait aber gehoͤrt es je der 

Prieſterſchafft zů / dañ diſe haben das 

Engeliſch Ampt vnnd namen / jhnen 
gehoͤrt zů / daß ſie dem heilgen aller 
heiligen dienen / ſeine heilige wort vnd 
geſatz leſen vnd lehren / ſeinen heiligen 
namen vber das volck anruͤffen / jhres 
Ampts iſts / die DP. Sacrament han⸗ 
deln vnnd wandeln / vnnd einem yedt⸗ 
wedern nach nottürfftiger billigkait 
außſpenden / vnd das an heiligen ſtet⸗ 
ten / mit heiligen Cæremonien vñ klei⸗ 
dern / In ſum̃a von vnd durch heilige 
perſonen / will Gott ſeine heyligkait 
der gemainen Chꝛiſtenheit bekentlich 
vñ nutzlich machẽ. Demnach will jnen 
inunſunderhait gebüren / das fie gůten 
ernſtlichen 40 ankoͤren / damit der 
| namen 


image 
not 
avallable 


1.Pet.3, 


Die vierdt Prebig/ 
stehen / vnnd herauf vrſach nam zůle⸗ 
ben Gott / der ſolche genad den men⸗ 


ſchen geben hett / auff das auch durch 
ſolchen jren gůten heiligen wandel / die 


Menſchen ohn das gepredigt wort / 
zům gůten gezogen wurden / Her wi⸗ 
derumb die jenigen / ſo jnen auffſetzig 
vnd abhold waͤren / jhnen als vbelthe⸗ 
tern alles args nachſagten / auß jrem 
heiligen wandel vberwunden wurdẽ / 
Gott vnd der warhait zeügnuß zůge⸗ 


5F. ben / Zů denen iſt geſagt / jr [eye dz ſaltz 


des erdtrichs / jhr ſeyt das liecht der 


welt. Warumb anderſt / dann das ſie 
mit jhrer gůten rainen geiſtlichen lehr 
die Menſchen ſaltzen / wolgeſchmack 
mit einem beſchaidnen leben machen 
ſollen? Diſer Geiſtlichen leben vnnd 
wandel / ſoll leuchtẽ vor den menſchen / 
damit die Leüt ſehen jhren heyligen 
wandel / vnnd Gott dem Herrn danck 
ſagen / woͤlches ſamptlich als dann 
geſchaͤhe / wann ſie erſtlich Gott vnnd 
| vn⸗ 


Varter vnſer. 166 
Jeſum Chꝛiſtum heilig⸗ 
yerssen mit ſant Paulo / 
ie iñbrunſt im Geiſt vnd Rom. u 
t / mit rechtem glauben 
ten / den anbetteten / vnd !Pet. 3. 
ſatz tag vnnd nacht mit 
ierten / vnd das felbig be; Plal.tı 
t aller fo / jhr h ertz / als 

BD Ttes H. Geiſts / bes 
denen Dingen /dardurch 
verunrainige wirdt / wie 
t / dann außdem bergen] Mat, ıP, 
n rechten vrſprung / todt 
n anfang nimbt / vnd die⸗ 
probierer vnd erforſcher Prou. F. 
nötgen vn hertzlichen ver, Hie. 17. 
Ey deßter —— ſolten 
ſein / das Gott geheiliget 
Baiſt vnd in der warhait. 
en /fo befleiſſen ſich frum⸗ 
he — / ernſtlich zů⸗ 
ie heiliget werd dein Nam / 
chin das jhrig auch dar⸗ bro z3. 

zů / 


= Die vierde Piebig/ 
zů / loben Bote ſteths mic herssen vnd 
pſal.zz. mund / huͤtten ſich vor allen vnnützen 
worten / mit dene der ehr vnd maieſter 
Gottes zů nahent oder ſchimpflich 
moͤcht nachgered werdẽ ( dañ ð nit vn⸗ 
Ero eo. ſchuldig / ſo dẽ namen Gottes vergeb⸗ 
Epbe.4, lich fuͤrt) ſunder all je geſpraͤch iſt mit 
col.a. gnadenſchatz verſehen / zů aufferbaw⸗ 
ung der zůhoͤrer / ſie vermeſſen ſich 
nichts zůthůn in dem namen Gottes 
08 under dem [chein Börtliche worts 
in lugen vnd betruͤgerey fürsügeben/ 
aaals den falſchen Peopheten bzeischlich 
iera4 und gemain iſt / dañ Gott mit menſch⸗ 
. lichen lugen oder menſchenfunden nit 
"gedient wirdt. 
Zům dritten / ſollen ſie auch Gott 
heiligen / ſeinẽ Goͤttlichen namen zů⸗ 
1.Co.10, lob / ein — leben fuͤhren / ſollen 
Roms. ſich bearbayten menigklich zůgefallẽ 
zůerbawung der kirchen Gottes / dañ 
wann die Prieſter mic heiligkait be⸗ 
klait vñ ziert ſein / ſo haben die * 
| eſter 


—n —— — 


— — 


ı Datter vnfer. 177 

fach fib zůfreyen / als 
ffredt / Deine Prieſter Ffal ızı. 
rechtigkait / ſpricht er / 
erfreyen ſich Fa hei⸗ 

lt als dañ nicht gern bes 

be Prieſter zwyfaͤltiger , —,; 
wären? funderlibwan B. 5. 
ꝛt vnd der lehr fleißigin 


n. | 
oͤrt auch dz koͤſtlich ring⸗ O⸗ erſt 
Pater noſter, mit feiner ringlein 
iſchafft. Dann gleich wie z = 
in zal der fiben bite / al⸗ funchel 
aſt das koͤſtlicheſt / vñ iſt 
lſcheineder klarer Ka⸗⸗ 
woͤlcher / als die Natürli⸗ Pl.li.37. 
ein namen vom fewr hat / “P-7. .· 
ond nacht glenſtert / vnnd 
vmbs Fewr gibt / auch 
ch graben oder ſchneiden 
ten billich die Geiſtlichen 
ind nacht einen glantz des 
⸗on jn laſſen / vñ wie — 
a e 


Die vierdt Pꝛedig/ 
fie glenfterten / fo folten ſte danno ch 
vondem few: üppiger eb: / weltliches 
lobs / flaiſchlicher begürdt vnnerlege 
Gl... bleiben / ſich als für vnnuͤtze diener ers 
Lue.ı7. kennen / als denẽ die welt gecreusige/ 
vnd fie der welt auch ode und geſtoe⸗ 
ben waͤren. Alſo wurden ſie nicht bald 
mit dem Teüfliſchen Grabeyſen an⸗ 
derſt geformiert / geſchnitten oder 
graben werden / ſunder in aller forcht 
Gottes / demuͤtigklich ſůchẽ die ehr des 
name Gottes. Ey wer kündt doch ſol⸗ 
chen Prieſtern / ſollichen Gaiſtlichen 
Mary. feind fein? Wann aber der Carfunckel 
verliſcht / wann das ſaltz dumb wirdt / 
warzů iſt es nutz? Nur hinauß vnnd 
von — * Baur a 
das folches die yersige Priefterfchafft 
—“* ſolcher Goͤttlichen weiß⸗ 
hait / ſolcher hellẽ klarheit nachtrach⸗ 
Ezech.g. teten / ehe vnd fie von Gott vnnd aller 
Aala.z. welt gar veracht wurden. Dann Gott 
gemainigklich an ſeinẽ hauß anfengt 
a7 | zů 


— 


3 Wetter vnfer. 178 
e kinðd Leni. Ach lieber 
Leber es zů / wol můß 
»ſo vil boͤſer wort ſchli⸗ 
ſtieff kindern / von we⸗ 
gen Kirchendiener. O 
ten kan / das der heylig 
auff diſe weiſe gebeili- 
der lieb Him̃liſch hauß⸗ Mas 

arbayter ſend inn ſeinen 
en eben vil / aber layder 
wenig fein. Ach Erwür⸗ 
iſtliche Vaͤtter vnnd bruͤ⸗ 
durch Gottes ehr / durch 
such ewerer vnderthonen 
gkait wegẽ / diſe erſte Bit / 
funckels ringlein / befoh⸗ 
ann es warlich zeit iſt / zeit 
r es / das der liebe BD Te) 
iltig durch viler abtrinni⸗ 
riſcher / Gaiſtloſer Kir⸗ 
Chetts ſchier Rirchendieb 
oerletzt / die Kirchen Got⸗ 
:| der arm gemain Mann 

a ij in 


s Die viert Piebig/ 

in irrſall vnd ergernuß Eummen / das 
ſolchem vnglück allen zůwider Got⸗ 
tes nam geheiligt / die Kirch erbawt / 
vnd der gemain mann gebeſſert wur⸗ 
den / durch woͤlches auch Bote am be⸗ 
ſten gelobt vnd geheiliget wirdt. 


Sie ans Nun volgt die ander bitt. Zů kum̃t 
der bitte vns dein reich. D Himliſcher Dar 


Rom 6. 


ter dein Reich iſt ein reich des fridel 
der änaden / voller barmhertzigkait / 
dz wär unsam beſten. D Datter ver? 
gün ons/laffe es ons widerfartn vnnd 
zůthail werden / damit auch die welt] 
ſo es niche kennt no b ſicht / innen wers 
de/das dein reich das beſt gůt ſey / das 
vor allen dingen folce gefüche werden] 


, 33 Eumme one deimreich/herzfche vnd 


regiere du vns / vnd laß nicht herrſchen 
in vnſerm toͤdtlichem leib die ſünd / zů⸗ 
kumme vns dein reich der glori vnnd 


. ewigen ſeligkeit. Dann das irrdiſch 


reich Ean inn ſollicher meng der vber- 
ſchwencklichen boßhait inn die leng 
“es nim⸗ 


n Dattervnfer. 179 | 
on / deſſen uns die auge- Luc.i. 
o2gehendẽ zaichẽ berich⸗ 
ann fein yhe die Chriſten 
ten 3erfpalten gewefen? 
sie Chaeifflichen Fürſten 
cher vnainigkait zůkrie⸗ 
worden? Wañ iſt der ge⸗ 
ſo auffruͤriſch vngezogen 
geweſen? Wann hat ſich 
ider dz ander alſo erhebt 
hewrung / ſterben vnd Pe; 
gedenckt jhr? Wann ein 
ꝛr Propheten auffgeſtan⸗ 
t? Wann hat yedermann Mat.24. - 
eyraten geſchryẽ als yetzt! 
vyederman ſollichen fleiß 
ew/anff eſſen vnd trincken Treu 
ie yetzt? Nuhn fein aber 
orlaͤuflein vnd zaichen des 
tags. O ſo ſolten wir vnſere yu.na. 
entbor heben / vnns von dem 
e ſünden auffrichten vnnd 
egeren mit bieten vnnd fle⸗ 

a iij ben 





Die ans 
Der bite 
der De 
herfait 
ver⸗ 
maint. 


Sap.6, 
Rom,ız, 


Sap.6. 


Luc.i7. 


Die viert Predig/⸗ 


ben. 34 kum̃ ons dein Reich) O Vat⸗ 
ter der du inn den Himmeln biſt / des 
Reich Eein endt noch auffhoͤrung ift| 
zůkumme vns ꝛc. 

Diſe Bitt gehet auch gleich wie die 
vorig auff yedermann / aber ſie iſt der 
Obrigkait / allen denen ſo inn einer re⸗ 

ierung vnnd gewalt ſein / innſunder⸗ 
Date sübeherssigen. Diſem ſtande der 
Obrigkait / mit was namen die genent 
mügenwerden/ willich dife Bitt / das 
ander ringleinan vnſerm Pater nofter 
zům Newen jar ſchencken. Frageſtu 
als warumb ? Sihe da fein fie diener 
des reich Gottes / jhnen iſt das ſchwert 
vñ gewalt geben von Gott / zů erhal⸗ 
ten außzůbraiten / zů beſchützen vnnd 
regierung feines reiche der Chriſtlichẽ 
Eirchen/und Gott wirt auch jre werd 
evaminiern/alsder Weißmañ fpzicht. 
Wee denen böfen hinläßige oder Ty⸗ 

ranniſchen vorſtehern. 
Es iſt aber allhie zů mercken / das 
drey⸗ 


image 
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Luc. 21. 


Pro.2z. 


; Die vierdt Predig/ 

der wendt auch allen fleiß für inn re⸗ 
gierung jrer vnderthon / damit auch 
die ein Gott angenembs leben fuͤren / 
auff das in der lieb Chriſti / das reich 
Gottes H. Geiſts von tag zů tag ge⸗ 
mehrt werde. So vil aber dz außwen⸗ 
dig reich der Kirchen belangt / da ge⸗ 
bürt jnen / einem yedtwedern nach ſei⸗ 
nem berüff/erfey ein Geiſtlicher oder 
sweltlicher vorſteher / daser die Chris 
ſtenhait nach feinem vermügen vnnd 
befelch helff regieren / beſchützen / außs 


braiten / vnnd in frid vnnd ainigkait 


bey den alten marckſtainen / ſo vnſere 
alte frummen aͤltern geſetzt / erhalten / 
fleiß fürkehr / das die geladenen zůr 


malzeit des reich Gottes nicht auß⸗ 


Luc, 14. 


bleiben / vnd wo jemande fo vnbülflich 
der nicht gern kummen wolt / ſo mü⸗ 
gen vñ ſollen fie ſolche hinlaͤßige ad in- 
trandum compellere, etlicher maſſen 
zwingen / mit gůtẽ vorgehn / Sie ſollen 


auch groſſe acht haben / das nicht et⸗ 


wann 


Vatter vnſer. X 
ſender wolff under aim mab.7. 
3 dife Kirche einſchleich 
ing sürichemic falfcher 
oo fie vermerckten etlich 
n / vnnd die andern / als zThefs. 
verunreinigen / die ſol⸗ | 
een als außſetzige und ja 
ſolche außſetzige / die ei» 
aubens wären/leichtlich 
‚fie verfüren das vnuer⸗ 
durch jhr vergiffre ſpot⸗ 
itt reich, das iſt das reich Heb. iz. 
lori vnd ſeligkait / wirdt 
enen / ſo allhie im jnnern 
eich Gottes wol hauß ge 
ʒe jhr — wol ange⸗ 
dem kleinen getrew ges 
:den vber vil geſtelt wer⸗ 
ſoll die Obrigkait fleiß Mar. zy. 
eich Goͤttlicher gnadẽ in 
ſie im reich Catholiſcher 
vñ verharren vnd dariñ 
ten / als dẽ getrewen die⸗ 

a v nern 


Die vierdt Predig/ 





‚nern wolanftehe/fo wirde jnengewiß | / 

Das Reich der Ewigen ſeligkait auch f 

Nit.as. zůtheyl werde) woͤlches er den gerech⸗ ee 
ten süberaiet von anbegin der welt / ‘ 


Tr und das hieß reche betten / zůkum uns 
Kuh dein Reich. Noch eins iſt hie zů mer⸗ 
i anch? cken / das auch des Teüffels reich dy | 

diyfach· fach iſt / das innwendig der ſünd / das | 

aufwendig iſt die wele/daber erain 
Fürſt der Welt genannt wirdöt/dabe | 
gehoͤren allerlay Secten vnnd Ketze⸗ | 

reyen / Hayden vnd "Tuben der Gott⸗ 
loſen verfamlung Kirch vnd Synas 

94 / Cxtus Vagus Schifmaticorum, 
2 das reich der ewigen verdammufß. 
So ift nun nichegenüg | wann die 
Dbrigkaie forge vnnd bier vumb-das 

reich Gottes indzeyerlay weiß /es fey 

dann das fie auch ſorg tragen wie des 

Teüfels vnſers gemainen aͤrtzfeindes 

Reich inn dreyerley geſtalt geſtürtzt 

werde / oder jha demſelbigen abbruch 

kæech.is thůn vn — ſo vil jn im̃er * 
| ih 


a a A A ee a mm 


— 
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fo vil die fünd belangt / 
nchen/ das jnen zůſündẽ 

das fie ſchwaͤrer vm̃ bie 
teffraft werden/dan ans 
otẽter tormẽta patictur, Sap, 6, 
oß růtten / Derhalbẽ fols 
in jnẽ ſelbſt des Teüffels 
dt / der hoffart / geytz / 
rkeit vnd tyranney wö, R0M-6. 
illzeyt thůn was jnen die 

luſt eingeben) Darnach 

an jhren vndterthonen 
vnbilligkait mit der ge⸗ 
rrnemmen vnnd —**— Matb.x. 
rtzigkait / dann ſaͤlig ſein 
rtzigen / c. Züm andern 

sach all jrer ſterck / wider 

ĩ pfortẽ der hoͤllen / wider 

en ſchwirmer / wider die 

üchs / wider die wilden 
aufleine / vñ jrẽ vbermůt Can.z. 
n / nach aller mache / ſun⸗ Pfal. 49 
ſern zeyten / da der — 

| e 


Die vierde Predig / 

felin difem feine reich vilerlay rotten / 

vñ aberglaubens/ein graufamen zorn 
Apo.iz· hat vnnd erzeigt /auch gleichfamfein |. 
roͤſtes hei! verſůcht / ſelig ſein die ver⸗ 
—* vñ nit von der Kirchen hinauß 
in ain wuͤſten oder kamer ainicherley 
mat.24. Cõfeſſion abtrettẽ / ſunder bey der Ca⸗ 
tholiſchen lehr verharren biß ans end. | 1 
Vñ auff ſolche weiß wür auch dẽ Sa⸗ 
thaniſchẽ reich / der ewigẽ verdamnuß 
abgebrochen vnnd gewoͤrt / wann man 
den verfuͤrern woͤrete / woͤlliche ſunſt 
vil leüt verfuͤren. O lieben Herrn vnd 
Vaͤtter / ſeyt ſorgfeltig / das euch vnd 
vns zů kumb das reich Gottes / vnnd 
das des Sathans reich zerſtoͤrt oder 
jhm jha auffs wenigſt gewoͤrt werde/ 
die zeit iſt kurtz. 
Das an Zuů diſem obgeſagten / gibt auch an 
der ring laittung die natur vn eigenſchafft des | Er 
lein Jr andn vingleins vnſers Pater nofters | be 
ne Das ringlein /weiles fo ſchoͤn BHimel⸗ Di 
ade ge blaw iſt / weiß ich kaum / ob ichs für | gl 

ei. J ain 


SB 2 L.L.LL.L .\ 


Datteronfer 183 
ber Türdeshaltenfoll]  * 
nnach für ale beydes, 
wfarb ſolt die Obrigkeit 

ſie nit zů faſt nach den 
ern jagten / ſunder nach 
/ als Paulus lehent / col.;. 
idalſo traͤffe es vber ein 1. Thi. 6. 
ůkumme vns dein reich. 
ll der Türckes die kraft 
‚ey ich tregt / derſelbig / 
er kein bayn oder rip 

ſo faſt ſoll jn die Era 

Ten. Alfo acht ich / wann 

e dife obgeſetzten bire/ 

ninen befölhen ſein / vnd 

es hertzens betten vnnd 

em reich Gottes / Das / 
etwann fielen dz fie dan⸗ 
tundan ſoltẽ zerſchmet⸗ 

ls Dauid erfaren vnnd pſal36. 
Dañ es fallen doch auch Pro. 24. 
aber weil fie bieten im Mar. 16. 
s reich Gottes / ſo ſchads 

in 


Die vierdt Piedig/ 


Bart.de in nit / ob fie gleich etwas gifftige trin⸗ 


. prop. 
Lib.ı6. 
cap.87. 


: 


Rom. 13. 


Ken. Der Saphyr ſoll die art haben; 
als Dyaſ. ſagt / daß er einigkeit vnder 
den zwitraͤchtigẽ zůricht vñ verurſa⸗ 


che. Din was iſt ſunſt ein Obrigkeit fuüur 
ein Obrigkeit / wañ fie nicht darauff ge 


dacht / damit frid vnd einigkeit erhal⸗ 
ten werd? Selig fein ſolliche frid ſame 
obrigkeit / denẽ Han ds reich Gottes nit 


. verfage werden. Er follauch wieder 


Türckes die glider ſtercken: alfo auch 
foll ein oberhand / allzeie jhre vndter⸗ 
thon flercken und eröften. Difes fEeins 
Eraffefoll auch die geſchwulſt vñ auf- 
geblaßnẽ dünſt vertreiben: vñ das foll 
auch ð obrigkeit ampt ſein / das ſie den 
vngehorſamen jhren ſtoltz vñ auff 
blaſne hoffart vñ rebellion dempffen 
vñ niderlegen / dañ von ſolcher vnge⸗ 
horſamẽ wegen tragen ſie dz ſchwert. 
Sunderlich aber fol er auch gůt wide 
giffe fein: Alſo ſoll auch die Obrigkeit 
gůte acht geben dz gifftige lehr vñ vn. 
gſunde 


| | 


— — —— — — 
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2.Cor.3, 
Efa. 55. 
Ezech.18 


J Die vierdt Predig/ 

ſeligkeit entdecken vnd anzaigen. Ey 
ſchaͤw nur wol hat vnns die ſünd ver⸗ 
wife vnnd verderbt / das wir frey ni⸗ 
mer genůg ſein etwas gůts von vnns 
ſelbert zůgedencken / vnſer will / wün⸗ 
ſchen vnd begeren / iſt deinem Goͤttli⸗ 
che willẽ weit entgegẽ vñ zů wider / ſo 

weit fein wir nicht deines ſinns (ð doch 

gůt vnd heilig) fo weit der Him̃el von 

der erden / vnſere ſinn ſein in üppigkeit 

der augen vnd gaylhait des if ches] 
deren du allzeit zůwider / vnd wann es 


nach vnſerm fin hinauß gieng / vnd eis 


ne andern auch nach ſeim fin / fo wur⸗ 
den wir bald auff erden außgebachen 
haben) Ey wol ein feins ruͤwigs ding] 
foll es wol fein im Himmel / da alle 
ding fo fein nach deinem willen zů⸗ 
geben. Wie follen wirs aber allbie 


darzů bringen / es wirdt uns vnmüg⸗ 


loan.ıy. 


lich gefeben / wir vermügen nicheson 
dich / demnach lieber Vatter ſo bit⸗ 
sen vnd begeren wir / du woͤlleſt es *x 

in 


2* 2m m zum + „Ba Adna 
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| Die vierbe Predig/ 
a. ‚ beittenringlein / neben ainem ſchoͤnen 
frawen bellenweiffen Margaritten zům Ne⸗ 
Margae wen Jar wünſchen vnnd ſchencken. 
tube Dann in diſer dire bey ainem naheten 
bu, der gantz Handel des Jungckfraͤwen 
ſtandts halben begriffen wirdt. Es 
iſt ja ainmal gewiß / das die recht Gott 
angenemb Junckfrawſchafft / nicain 
rrdiſche gab / oder allain in desmen | 
chen willen vollkummen geſtelt iſt 
ſunder es iſt etwz hoͤhers / etwz Enge⸗ 
liſch / etwas him̃liſch / võ woͤlches him⸗ 
melreichs wegen / ſolcher Junckfraw⸗ 
— ſtandt auff erden dz lob hat auch für 
9 vñ vber dẽ Eheſtandt. 1.C08.>.Dann 
die Junckfrawen halten ſich woͤlche 
rechte Junckfrawen ſein / wie die Em | 
gel vnd haußgenoſſen Gottes /ſie wer, 
heyraten ſich nicht / laſſen ſich auch nit 
natt.zez· freyen / funder bleyben frey vnuer | _ 
fft / wie die Engel Gottes on maͤn 
gel vnnd klag / vor dem Thron Got⸗ 
tes / Vnd ob ſie gleich hie geſehen 


som Datter nfer. 186 


ofie Fain nütz / vnfruchtbar/ 
der abſcheyden / ſo werden — 
> auff jhenen tag meht kin⸗ m | 
:ben werden / dann benenfo 54.057 
vden vilgehabe. Wer ſich 
Fan vmbs reich Gottes wil, 
:en/der thuͤ es wie Chriſtus Mab.ıs, | 
ſolche kündẽ Got freyer die, Apc.7, 
jhme ohnforg aufwarten] 
im fleiſch / ons fleifch leben} 
kngliſch dañ ain mefchliche 
ĩ das ainer ain Engel iſt / dz 
Natur durch Gottes gie 
egebẽ / Dz ſich aber jemañt 
Junckfraw ſich felbit über⸗ 
wolgefallen Gottes / vnnd 
d vnuermackelt bewar vor 1.Cor. >. 
vnnd vor flaiſchlichen wol⸗ Uen. 
ſt ain beſundere gnad / vnd 
chwencklichen verdienſts/ 
ꝛn dem Lamb Gottes inn 
laydern nachfolgen / vnnd AP? 
ted fingen vor dem Thron 

bi Gottes. 


rg Die vierdt Predig/ 


Gottes. Dasiftwolbald geredr/aber 


esbedarff einer wunderfeigamen be» 


ſtaͤndigkait / vnder fo vil feindten der 


Junckfrawſchafft den fig erbalcen. 
Dann fie haben die vnfichrigen feind/ 
deffen jtärck in ſeinen lenden / der fein 


rob.28.e fürnembſte rhů bar an feüchtẽ heym⸗ 


40. 


Hiers. 


lichen finfteen orten / als Job bezeü 


Pfsl.50. Sie haben den haußfeindt / fleiſch vnd 


blůts / ſo in ſündẽ entpfangen / vnd zůn 
fünden wider geaignet vñ naturt ſein. 
Sie haben die raitzenden argliſtigen/ 
ſchalckhafftigẽ welt / ſo mir effenjerins 
den / ſingen / ſpringen / dantzen / gum⸗ 
pen / anderſt nichts thůt / dann der rey⸗ 
nigkait nachlauſtert. Sie haben zů di⸗ 
fer zeyt nic allein wider fleifch /blüe/ 
wele vnd reüffel zůkempffen /fundern 
anch wider die geiftlofen /fo fidy des 
worts Gottes vñ Euangeliums rhuͤ⸗ 
men / woͤlche fo volder gaylhait ſteckẽ 
das ſie niemandt vber die gaſſen vnbe⸗ 
gatzt gehn laſſen / hienen vber ein yedt⸗ 
* | 34 wedere 


* — nn 


* ee ee A —— 


m Vatter unfer; 137 
ickfraw wie die můtigen 
ð reynigkait ſo gram vnd 
das fie einer entloffnen 
‚eines trewloſen Munchs —— 
ande lebe beffer [hä ı,..n. 
ickfrawſtand /vranderft' ° 
künnen / dañ einender ein 
nen / vnd zůr hochzeyt nit Lucaa. 
/ vnd heyraten halt / vnd 
ſam̃en wie das vnbeſunnẽ 
et Noe. O weh ſollichen L.2i. 
bůben / vñ ſeügeden fraw⸗ 
ſeind entgegen die reyn⸗ MA 5. 
nnd die mit fleiſchligkait 
worden. Dz reich Gottes 
x] die jhn gewalt anthůn / m 
s beſitzen / woͤlches flaiſch 
be wirdt thůn künnen. 
wſtand iſt der anſelicheſt 
atterland / woͤlchen gangẽ 
ig der ehren Chriſtus Je⸗ 
kgewandelt die Him̃eſtü⸗ 
a / diſen iſt gewandelt der 

b ij hailig 


Die vierbe Pꝛedig/ 
bailigman Ioannes Baptifta, Ioannes 
Euangelifta,unnd der mehrer rbeil der 
andern Zwölffborren.Der hailig ſant 
Paulus ! der begert dz wir auch alfo) 
wie er/onforg wären) / Wer verheyrat 
iſt hat ſorg / ſprach er / wie er der welt] 
das iſt feim Gemahel gefall/ woͤſche 


.Cor,7, ſorg Paulus nicht gehabt / auch die 


henigen ſaͤliger geſprochen / ſo nicht 
eyraten / dann die andern / Diſen weg 
fein vil tauſent Junckfrawen gangen 
* es laͤßt fich fürgewiß anſehen das 

er mehzer chail der außerwölten/a 

dem Junckfrawſtand / weyblichs 

manlichs gefchleche / genummen wer, 
den/Darumb auch der Teüffel/ vnnd 
feine ſün die Ketzer / diſem ſtand ſpiñ⸗ 

feind ſeind. | 
Junckfrawſchafft / iſt ain fauberer] 
aber ain gar ſchmaler weg zům Dat 
terland / wölchen auch gar wenig fin 
den / dann vil feind beruͤfft wenig auß⸗ 
erwoͤlt / noch vil weniger ſeind u fie 
n 
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| Die viert Pꝛedig/ 

Gottes diener vnd dienerin in reynig 
kait beſtaͤndig verharren? fo thůt nit 
Mat.ay, wie die thoͤrichten Junckfrawen / woͤl⸗ 
che jrem willen folgten / theten was ſie 
geluͤſtet / legten ſie nider vñ ſchlieffen / 
BVnd verſeümbten den eingang zůr ſe⸗ 
lise hochzeit: Sunder ſeyt bereyt / wa⸗ 
clter / ſteyff vnd wachtbar / vnnd huͤtet 
euch vor den oberzeltẽ feindẽ der rey⸗ 
nigkait / vnnd alſo kündt jhr mit ewe⸗ 
rem gůtten beſtaͤndigen wandel / vil 
flaiſchling zůſchanden machen / die 
frommen ſtaͤrcken / die hailigen zům 

lob Gottes verurſachen. Ä 


Pets. Ferrner wann jhr dem böfen gaiſt 


1417. durch den glauben und gebett / feſtig⸗ 
Elich widerſtand chür | vnnd alle ding 
fa erfüle / was euch Gott beuols 

en / huͤtet euch das nicht ein heym⸗ 
liches wolgefallen / mit verachtung 
anderer armen ſünder / inn ewere her⸗ 
tzen kumme / durch woͤlche hochfart in 
einer kleinen weil vnnd zeit / gantz lie⸗ 
erlich 


RAR 1 
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Die vierbt Pꝛebig / 
der bein will. O du Mimelifher Vat | 
cer des jundfraw Suns Cheifli/ Dein | 
will geſchehe an mir hie auff Erden | 
wie auch im Him̃el / da ſie die hayligen 
vnd Engel nicht heyrathen / noch ſich 
verheyrathen laſſen. | 
Nat. 22. Zuů diſem allein foll euch audh das 
ſchoͤn Edelgeſtein / ſo an onferm Pater 
noſter euch vermeint wirdt / vnn das | 
dritt ringlein iſt / tauglich ſein Nemb⸗ 
pli.ↄ lib. lich ein koͤſtlich ſchoͤns weyß gleyfense 
sop3T. Edels Bernlein oder Margaritta/ 
wölches feinen Adel meh: vom Pim̃el/ 
vom taw har dañ vom Meer / waͤchßt 
inn zwayen Muſcheln / wie auch die 
Jungkfrawen von zwayen / das iſt v6 
Datter vi Můtter entſpringeñ / Doch 
daß ſte Jungkfrawen bleiben / iſt mebs 
BGoͤͤttlicher gnad zů zůlegen dañ allain 
menſchlicher wahl. Die Margaritten 
ſollen gůt fürs blůt ſein / vnnd ſtaͤrcken 
die flüßigen menſchen / woͤlliches auff 
ſittlich außzůlegen niemandt ans 
| f 
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zůbegeren ſteht / doch wöllen wir fiein 


Die vierdt Pꝛedig/ 


ſfunderhait dẽ Standt der Witwẽ vñ 


wayſen zům newen Jar fürtragen / 
neben dem Vierdtẽ ringlein des Pater 


noſters / woͤlchs auch ein Edelsgeſtein 


pfal14.4 


Mat.6. 


Prou.30: 


$fE/Onichinus ein Onich genañt / wañ 
wir zůuor diſer Bitt mainung inn ge⸗ 
mein vermerckt haben. Vnd was bit⸗ 
ten wir aber / oder wie maynen wirs 
mit diſen worten / Gib vnns das taͤg⸗ 
lich Brot! freylich als ob wir ſprechen 
Wolan Him̃liſcher Vatter | der du 
biſt ein guͤtiger ernehrer aller Creatu⸗ 
ren von dir geſchaffen / du thůſt dein 
hand auff / vnd ſettigeſt alle ding mit 
wolgefallen. | 

Weil dir dann bewißt / das auch 
wir vmb vnnd an täglich bedürffen/ 
fo bieten wir dich hertzlich darumb / 
in deiner hand Jin deim gewalt ſtehen 
alle ding / Gib vnns das taͤglich Brot 
tägliche nahrung / vnnd was wir 36 
säglecher auffenchaltung —— 

i 
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pro. 
Pfalt. 


⸗ 0 


loan, 8. 


Die vierdt Prebig/ 
genhafftigen brot falfcher Eesserifcher 
ſehr / Gib das wir ag vnd nacht deine 
gelan beerachten/in und durch woͤlche 

etrachtüg / die feel gefpeift wire / Gib 
das wir dir inallen dingen gebosfam 
fein/auff das wir fpzechen důrffen mir 
Chriſto / Das iſt mein fpeiß / das ich 
verbring de willen des meinigẽ him̃⸗ 
ſchen Vatters. Gewißlich wer ſolches 
thet / dẽ wurt nit hungern in ewigkeit. 
Fragt aber yemandt / warumb ich 
diſe Bitt in ſunderhait dem Witwen⸗ 
ſtandt / vnd andern betruͤbten verlaß⸗ 
nen Wayſen vermein / Dem gib ich di⸗ 
ſe antwort / das / ſintemal nichte beſ⸗ 
ſers künde betruͤbten Perſonen 
werden) dann das fie erfrifchen/laben 
vnd eröften kan / vnd fo weyßich yent 
zůmal beſſers / troͤſtlichers nichts /dan 
eben diſe Bitt / dz ſie vertrawlich vmb 
das Him̃liſch brot bitten follen/ Dann 






vſaaoʒ. ſolchs Brot / ſtarckt wie Dauid ſagt 


das hertz / dann eben der / den wir * 
ten 
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Lac. 16. 


Mat.u. 


Die viert Prebig/ 
nacht mit den Euangeliſchen praſſer 
wolleben / dieſelben haben Rn abs 
gang an dem Geiſtlichen vnnd Götz 
lichen / wie gefchsiben ſtehet / Ich ſag 
dir danck Vatter / das du ſolches den 
armen vnnd geringen haſt offenbart / 
vnnd den gewaltigen verborgen. Es 
kumbt auch offt darzů / das / wann die 
armen leut fleißig dem wort Gottes 
nachkummen / das felbig gern hoͤren 
GOTT tag vnnd nacht miegedule] 
nach vermüsgen jhres ſtandts / dienen] 
diefelbigen vergeffen jhres ellendes/ 


haben haimliche gaiſtliche troͤſtung / 


fragen auch nicht vil nach der zeitli⸗ 
chen ergetzligkait. Gleich alſo hinwi⸗ 
der begibt es ſich offt / das ein menſch 
ſo überig genůg / zů eſſen vnnd trin⸗ 
Ken vol auff / an allerlay zeytlichem 
troſt / ein zimlichs / offt vberflüßi⸗ 
ges außkummen / derſelbigen vil ver⸗ 
geſſen Gore vnnd feines Worts bar 
benin jhrem finn nicht die weyl Gote 
fe auß⸗ 
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Die viert Pꝛedig/ 

Enuß / wañ ewere naͤchſten on freund / 
kinder vnd verwandten ſich von euch 
kehren / wann ewere haußgenoſſen ſich 
vnfreüntlich erzaigen / ewer ſpotten 

eüch verhoͤnen und ſagen / Ey Gott iſt 

von jhn gewichen / es geſchicht jhnen 

pet, z. echi / und alſo euch fexieren und den 
ſpott zům ſchaden anthůn. Als dañ ſo 
Like zu, erhebt ewere heüpter / vñ froͤwet euch 
in der truͤbſal / dann es nahet herzů die 

Rom. g. erloͤſung / Dann wann jhr mic Chriſto 
leydet / ſo werdt jhr auch mir regieren] 

Allein in alle dinge bittet fleiſſig vmb 
dz täglich Brot / vm̃ feel fpeiß dep Goͤt⸗ 
lichen worts / vmb dz brot der erwür⸗ 
digen nieſſung des zarten Fronleich⸗ 
nams /fleilch vn bluts Chriſti / vnd vm̃ 
Das Brot ð ewigen ſeligkait woͤlches 
die außerwoͤlten inn ewigkait nieſſen 
werden / Vñ laßts euch gar nit ſeltzam 
fein) das ſhr alſo in diſem zeherthal in 
ainen trawrigen ſtandt beruͤfft dann 
nalb.x. ſelig ſein die armen die wainen / dañ ſie 
werden 


Luce 14. 
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.. Die vierdt Predig/ j 

virt on zweyfel dz taͤglich Brot reich“ 
lich widerfahren vnnd wolgeſchmack 

fein / wanns gleich nur in der aͤſch ge⸗ 
bachen / als des Alix,oder wañs gleich 
you, girſten Brorwäresc. | 
Nauhn folge in ordnung die Fünfft 

eo Bitt mit ſollichen worten. Vnd ver⸗ 

gib vns vnſere ſchulden / als vnnd 

auch wir vergeben vnſern ſchuldi⸗ 

ner. gern. Vnd iſt nun ein Bitt vnder jhn 
aAlllen / fo menigklich sis betten vonnoͤ⸗ 

* ten / ſo iſt es bite / dann wir. alle gefünz 
no. digt / nemandt kan fagen ds fein berg 
rain fey / niemandt kan fagen dz er gar 

ohn find fey /auch kein vnmündigs 

leb. 25. kindt eins tags alt/ vnd wer fagere er 
hett Eein fund der wär ein Iugner / vn 
beeruge ſich gewißlich felbff. Denach 

1.1040. 1. fo follen wir all berten / das uns Gott 
folche unfer fünde vnnd ſchulden ver» 

zeihen / vergeben / nachlaffen vnnd 


fchencken wöll. D Darcer/ 9 Piimlir 
| [cher 
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Die vierbe Ptebig/ 


- allain diſes oder jbenes/funder vnſer 


E 
vr 


aller / vnnd wir Bruͤder / wilft du auch 
von deßwegen wir ſollẽ zů vor einan⸗ 
der verzeihen / vnſere haͤndel ſein nicht 
fo wichtig / es ſey lauter kinderwerck 
mit dem wir vmbgehn / Wolan Var⸗ 
ter / weil du vns dann ſunſt nicht ver⸗ 


zeihen wilſt / dañ wir verzeihẽ vorhin 


Iob.14, 


Pfa.142. 


Bee, 


— 
1 


laß nach / hab ein gedult mit 


einander / fo begeren wir auch nichts 


anderft / Derzeibe vnnd ver 


vnel 
wie wir verzeihen / vñ nachlaffen vnſe⸗ 


ren widerſachern / vnſern ſchuldigern 
mit denen wir vns verſünt vñ Denn 
bergen versiben haben / Ach 






was iſt dir mit vnſerm tod ge 
Vergib vns vnſer ſchuldt / vnd ſey vns 
gnedig / gehe nicht zů gericht mit dei⸗ 
nen dienern / dann keiner auß vns al⸗ 
len beſtehn kündt / Die Sonn iſt nicht 
rain vor deinem Geſicht / wie wolten 
dann wir arme beſtehn künnen. Ach 
lieber Gott / wer Fan auß ettwas uns 
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= Die viert Prꝛedig/ 
Es ſein jhr vil/befunder der jun 
vnuerſtendigen Welt / die mainen fie 
ſein im Himmel / wann ſie nur verhey⸗ 
rath ſein / er meint / er hab es als / wann 
er nur ein Weib hat / ſie maint es gehe 
jhr nicht ab / wann ſie nur ein a 
Mann hat / vnnd mainen jha ſie ſein 
Gottſeligklich / ſo ſich in der warhayt / 
bey dem mehꝛrern thail / erſt die arm⸗ 
ſeligklich dienſtbarkeit / zů bayden ſey⸗ 
ten anfaͤcht. 
Als die ⸗ Nicht ſtraffen oder ſchelten / noch 
Mani. vil weniger verbieten wir den Ehe⸗ 
er) ſtandt wie die alten Ketzer gethon / võ 
a wölchenfant Paulus gefagt / das fie 
1.Tim, „ verbieten wurden Ehelich zůwerden. 
Beſihe Dann uns bewiſt das es ein groß Sa» 
vnſer cramentift/ inn Chriſto vnnd inn der 
— ob Kirchen / demnach wir auch ſolliches 
des Ep Sacrament loben vnd preyſen / vber 
Randıs; alles lob der Ketzer / dann fie es mit 

er vermainten lob / nur beſudeln. 

Diſen haylſamen ſtandt / vnnd — 

| liches 
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Die vierbe Pꝛedig/ 
walt hat / als Raphael zum Tobias fas 
gete. Von deſſen wege ſie in ein ſolche 
gewohnheit kummen / wann eins des 
| andernloß wirdt / durch eintodesfall/ 
6er. wolauff fluchß wið verkupelt / ſo doch 
S. Paulus ſagt / Wann jemandt ven 
ſeim gemahlledig werde / ſoll es keins 
andn begerẽ / kein andern ſůchen aber 
doch ꝛc. 2 ſum̃a man vergreüffefich 
in diſem ſtandt ſo vil / das nit daruon 
zůſagẽ iſt / es ſein ſouil mißbreüch in di 
fem ſtandt / wer kan fie all erzelen. Das 
rumb ich diſem Eheſtandt / weil wir 
vns freyen darin vnd darauß gebosn 
fein /und ein befunderer lobwürdiger 
fand vñ Sacramene iſt bey den C 
ebolifche/ Darum ſprich ich / woͤllẽ wir 
jhn diſe Bitt. win vnns vnſere 
ſchulden /rc. Inſunderhait zůmeſ⸗ 
| fen hertzlich zůbetten. Vnnd da will 
ich dannoch nur dz gröbft ſolcher ehe⸗ 
licher ſchulden anzeigẽ / jnen die aude⸗ 
ren heimlichern verborgnen —— 
vn 
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Prou.2z. 
23, 


Tit. 2. 
1.Tımnzi 


1.Reg.z. 


vs Die vierdt Pꝛedig/ 
frucht der lieben kindlein wegen] fans 


der offeermals mehr von fürwitz dañ 


von ſchwachhait wege züfamEumbe) 
Das jr ewer fruche vnnd die kindlein / 

nicht in der fosche Gortesauffzicher/ 

meb: fie dem Teisffel / der Welt vnnd 
jhrem pomp aͤhnlich / Dann Gottes 
Eindern gleichfosmig ziehet / das jr ſie 
nicht ſtrafft / mit worten vnd růtten 
nach des Weyſen mañs anſchifftung. 
Bittet vmb verzeühung / das jhr euch 
nicht ain lebendigs Evempel / den 





kindern mit zucht vnnd erſamkait 


fürſtelt / ſunder ſie offt ſehen vnnd 
hoͤren laßt / das jhnen ſchaͤdlich iſt vnd 
aͤrgerlich / darumb jhr dann wol zů⸗ 
bitten habt / Vergib vns vnſere ſchul⸗ 
den / Item das jhr jhre vbertrettung 
durch thoͤrichte lieb vngeſtrafft / ala 
Heli der Hohe Prieſter / habt hin laſ⸗ 
ſen gehen / daruont wegen er 
fein gantz geſchlecht wurd außgereüt⸗ 
Dann wer der růtten ſchout / der haßt 

| gewißlich 
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Die vierbe Pırebig/ 
fo woljals zů ewerm nutz gesogen und 
gehaltẽ habe / dz je ewern nechſten bes 
truͤbt / mie der nachbarfchaffe nicht 
fridlich gelebt / das jhr vil gůtter edler 
zeyt mit eſſen vnnd trincken vbel zů⸗ 
ar * verſchwendt habt / das 
in ſchlaffkammern vnzüchtig gel 
will bie der vnſaͤligẽ ſůnd/ — 
menden laſter / der verborgnen vn⸗ 
zucht geſchweigen / woͤlche alle werdẽ 
si feiner zeyt vor yederman an tag 

Matb.10, Emmen / es ſey dann / das ſie biemie 
Ephe. . rew vnd leyd / beicht vnd bůß / vnd mie 
mil den wercken der barmhertzigkeit ſin 
abgezalt vnd gerainigt worden. Das 
rumb will ich jnen diſe Bitt zům ſeli⸗ 
gen Newen jar verthrawen 

fie bayds lehrnen / die —— 
abzůloͤſen / vnd ſich vor dem künfftigẽ 
zů huͤten wiſſen. Darumb aber hab 
Dan ich euch die Fünfften Bitt / bey dẽ koͤſt⸗ 
son Mche edlen geſtain Topafion genañũt / 
von woͤllichem Dauid im 118. Pfalm 
ſchreibt / 
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Dies. 
hıre fur 
de dus 
gent⸗ 


Mat. 13. 


u Die viert Pꝛedig/ 
aber nicheallweg ſolches bedenckt / da⸗ 
rumb hat man zů bitten vnnd zůſpre⸗ 
chen / Vergib vns vnſer ſchulden / als 
vnd auch wir vergeben/zc. —— 
Die Sechſt Bitt / hat ſolliche wort. 
Vnd fuͤre ons nicht in verſůchung. 
Diſe Bitt / will ich mit dem ſechſten 
ringlein (woͤlliches ain gůtter koͤſtli⸗ 
cher Schmaragt iſt) der Jugend vnd 
den vnderthonen / was Standes fie 
fein ! sim Newen JIhar wünfchen] 
funderlich den Soͤn vnnd Töchtern] 
Knechten vnnd Mägdren / vnnd der 
gleiche ehaltẽ. Aber zůuor wöllc wir / 
wie biß her / anzaigen ſolcher Bier & 
mainen verſtandt / dann es haiſt faſt 
durchauß / was ich aim oder aim an⸗ 
dern / euch oder jhenem ſage / das ſa⸗ 
ge ich ſamptlich vnnd ſunderlich ye⸗ 
derman / ſprach Chriſtus / vnnd lehr⸗ 
net vnns auch alſo betten / Fuͤre vnns 
Herr nicht inn verſůchung / die vnns 


— vbergweltigen Funde / dir iſt bekannc 


vnſer 


| 
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ait vnnd armſeligkait / 
ekannt / die menig vn⸗ 
ber / fo vnns vonn jn⸗ 
ſen / zuͤr rechten vnnd 
ten / yetzt felt vnns die 
aderkumbt vns der boͤß 
in klains ſchreckt vnn⸗ 
d hoͤll / bißweilen auch 
reng der gerechtigkait / 
auch ſtehts zůthůn mit 
en / durch woͤlche wir / et⸗ 
ed / etwann mit vntrew / 
ıbillicher verfolgung bes 
ı /ond fein ja der fErick fo 
niemandt daruor genůg⸗ 
der ſtrauchſtain ain ſol⸗ 
>as fie niemandt all vber⸗ 
alfo dz ainer versagen via 
ye/wan er nicht fich deiner 
gnaden /hilff vñ beyſtand 
et. Darumb heiliger frum⸗ 
bſter Vatter / behuͤtte vnd 
das wir inn ſollichen ver⸗ 

ſůchungen / 


Die vierde Predig/ 
füchungen nicht erligen / ſunder das 
wir redlich Eempffen vnnd durch dein 
genad den fig erhalten / Nicht birren 
wir / das alle verfüchung vnd prob 
von uns genummen / das wir von der 
welt / oð die welt gar von vns genum⸗ 
men würdt / ſunder dz du vns vor dem 
boͤſen behuͤtẽ woͤlſt / vñ in der verſuch⸗ 
hung nicht verderben laſt / damit wir 
‚deinen namen loben ewigklich· Auff 
ſolliche maynung ſollen wir zwar all 
diſe Bitt erwegen vnd fürbringen Dz 
ich ſie aber dem Stand ð vndertheni⸗ 
gen inn funderbaic / mit dem ſechſten 

chmaracktiſchẽ ringlein / zůſchenckẽ 
gedacht / hat diſe vrſach · Dañ zůgleich 
wie die junge Baͤumlein /fo man laͤßt 
auffwachſſen vnbefchnaide / an denen 
můß man im alter / den vnform allzeit 
vor augen haben / vnd — 
die krümb geraten / vñ alſo er 
ſo kan man ſy im alter nit wol mehr 
biegen: Alſo ſtehts auch vmb die jun⸗ 

J gen 
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ñ vnderthonen wa mans 
berſicht / ſo iſts nachmals 
ſo můß man alsdaun ſol⸗ 
mans zogen hat / Darum̃ 
Salomon darnor vnnd prou,zy 
ch vñ ſtreich deinen Son / 
ich erfroͤwen: Wer aber 
zartlich auffzeücht von 
r wirt innen werden / das 
genwillig erzaigen / vnd 
re Eltern aufleinen / vnd 
n / (das iſt auch ein vr⸗ 
die kinder wider jre El⸗ 
ufleinen / vnd trutzig in 
en von jhnen abfallen / 
icht die jugene inn alles 
alles falten wachen/Eas 
geiſtliche zucht iſt bins 
barms. 
als der ein weiß Thůch 
imal inn ein ſchwartze 
mmer recht weiß wirt / 
aruon behaͤngt: Auch 
d ij we . 


Prou. 22. 


Thob.ı. 


Tren. 3. 


Die vierbe Pıedig/ 
wie ein newer haf / der erfklich mie er- 
was ſtinckets erfült / allweg oder jha 
lang den geſchmack behelt: Auch alfo 
ſtehets vmb ein jungen menfchen/was 
der gewohne/ von dem Eumbr er niche 
gern. Darum ſolt man ſolche von ju⸗ 
gent auff lehrnen Gott vor augen ha⸗ 
ben / vnnd ſich huͤten vor allerlay ſün⸗ 
den. Dann ſo wenig als ein Mo: fein 
ſchwaͤrtz aͤndern kan / ſo wenig wirdt 
ein junger menſch / oder ein Vndter⸗ 
thon / kůnden gůts thůn / wann er des 
boͤſen geuͤbt iſt. Darumb ſagt Hiere⸗ 
mias /Es ſey gůt das der Menſch des 
Herren joch von jugent auffzůtragen 
gewohn / weil es dann fo gefäbzlich/ 
vnnd dieweil auch die aller frümbſten 


. fo von jugene auff Gottsfoͤrchtig ges 


weßt /offt verfüche werden inn jhrem 
alter / Wie wire esdann denengehn] 
fo inn aller ſchalckhait fein/als die vn⸗ 
befehnienen Baum auffgewachifem. 
Darumb fo folren folliche junge = 
ei: vn 
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Vnderthon / bey zeyten anfan⸗ 
bitten / Fuͤre vnsnichtinn vers 
g / Laß ons Derzbimmelifcher 
nicht gewonen der boͤſen miß⸗ 
O Vatter / laß vnns inn der ju⸗ 
en zygel nicht zůlang / laß vnns 
forcht auffwachſen / vnnd al⸗ 
ten gewohnen / damit wir inn 
ter deßter mehr verſůchungen 
bt / vnnd deßter geringer über⸗ 
künnen. O Vatter fuͤre vns 
n/laß vns nicht in einen ſolchen 
nmen / das wir vnſern Eltern / 
Præceptorn, Maiſtern / Der; 
n / Bekannten / Freůnden vnnd 
afften / nit wolten gehorſam 
/ oder nach vnſerm ſinn thůn / 
dañ ein groſſe vermeſſenhait 
schung waͤr. So follen fie erſt⸗ Fr. i2. 28. 

muͤſſiggang fliehen / darauß krcle. 33. 
3 wädße / vnnd ſich mit al⸗ 
Scen uͤbungen bemähen. Zum 
auch böfen verwegnen gedan- 
d in den 


Die viert Picbig/ 
cken nicht ſtatt geben / dañ auff vnnü⸗ 
tze langwürige gedancken / folget der 
luſt vnd das wolgefallen / was dañ ei⸗ 
nem gefelt / darzů verwilliget er bald/ 
nach ð verwilligung iſt die that oder 
miſſethat das naͤchſt / ſo man ſolches 
ein weil treibt / ſo kumbts inn gewon⸗ 
hait / dann ſůcht man entſchuldigung 
pfal.140 zů entſchuldigen die ſünd / man fangt 
fie alsdann an zůuerfechten / als obfie 
recht wären / wie an Ketzern augen⸗ 
ſcheislich / vnnd veracht die gewiſſen 
frage nichte nach den ſünden / hat et⸗ 
wann ein luſt / freüd vnd wolgefalien 
daran’ ruͤmbt ſich derſelbigẽ on ſchew 
vnd ſcham / vermant ander auch dar⸗ 


Pf.51.93. zů / vnd kumbt letſtlich in die hoͤchſten 


berſůchung ð verzweyflung / als Sa⸗ 

Prou. 18. lomon ſpricht / Wañ der ſünder fo tieff 
in die ſind kumbt / ſo veracht ers/oder 
übernimbt ſich jhr / da hat dann gleiß⸗ 

nerey ein gewunnes ſpil / da ſey Gott 
genädtg allen gůttẽ wercken / da * 

en 


image 
not 
avallable 


1.Pet. x. 


ar 


plin.lib. 
37.045. 


Die vierdt Pꝛebig/ 
vnauff hoͤrlich fie zülehınen. Demnach 
die Jugent / ſo offt ſie vermant wirdt 
sim gůtten / Vnnd fo manches mal fie 
abgeſchroͤckt wirdt vom boͤſen / ſoll ſte 
nicht vnwürß werden / ſunder wann 
jhr ein vnmůth zůfiel / gedencken / Ey 
das iſt vom boͤſen / yetzt ſolt ich in ver⸗ 
ſůchung rinnen | warn ich mich wis 
derlegen wole meiner Oberhand / O 
Gott / D Dimmelifcber Parter laß 
mich niche vergeblich eingefuͤrt wer- 
den/dann ich fibe vnnd merck das mir 
der böß geiſt der arg ſchalck / ð grew⸗ 
lich brillet Beer | nachlauftere / ob er 
mich erdappen möchte. Zů dem foll 
auch dienen der ſechßtẽ Bir ringlein 
wölliches Schmaraddifhifl. Der 
Schmarackt iſt gruͤn / Alſo fol auch bie 
jugent friſch / hurtig vnd gruͤn ſein zů 
allem gůtten / nicht bir: / mürb oder 
faul und ſchlaͤfferig / in ſünden ermot⸗ 
tern. Der Schmarackt erfriſcht das 
geſicht / Alſo ein wolgezogner Sun / 
| ein 


image 
not 
avallable 


| Die vierbe Prebig/ 

dife Bitt zerbricht vñ verdirbt an jun/ 
O ſo můß er auch verdberbe. Demnach 
follen die genanten jungen vnd vnder⸗ 
thon / diſe Bitt fleißig außeckeln vnnd 
wol betrachten / ſo wirt ſie Gott niche 
si tieff laſſen inn verſůchung kum̃en 
ſunder fie erbözen/fie erlöfen/ bewart/ 

vnd gewalctig erzerten werden, 

Yıun folgt die Sibent vnd lerft Bier. 

Di St Sonð erloͤß uns vom ůbel / Ami. 
Birrmir Vnd dieweil vnſer kains / das nit offt 
einem werfüche/ds nit offt in vnglück kumbt / 
— ey ſo woͤllen wir aber einmal / die bes 
er naunten Bitt erſtlich auff yederman/ 
Sünder darnach de ſtand der Sünder / der ebẽ 
vermai⸗ auch ein groſſer Stand iſt / zůmeſſen. 
ne. Die mainung ſolcher Bitt iſt / als wol⸗ 
ten wir ſagen / Ach lieber Gott / in was 
vbel fein wir kummen / wol gefaͤhrlich 
- ſtehn wir / wieuil vbels har vnns doch 
nur vmbgeben / vnd iſt yetzt niemandt 
ſo ſtarck / der ſich hierauß moͤchte vnnd 
kündte auß aigner krafft erlöfen / ud 
2 u 
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du allein / de m nichte vnmüglich / dem Math.ız. 
nichte zů ſtarck / du kanſt den ſtaͤrckſtẽ Luc. m. 
bendigen / die Gefaͤngknuß gefangen Fl. 67- 
nemen / vnd tod und teüffel übergwel⸗ 
tigen / vnd trutz jnen allen / So kum̃en 
wir / ingedenck ſolcher deiner ſtaͤrck / in 
zůuerſicht deiner hülff / bitten du woͤl⸗ 
leſt vns erloͤſen vom vbel / in dem wir 
yetzt ſtecken / oder noch mügen kum̃en / 
Erloͤß vns v on vnſern widerſachern / 
vñ Kirchenfeinden / erledige vns von 
vnrhů / krieg vñ kranckhait / von ketze⸗ 
rey / vñ ſunderlich von der ſeel kranck⸗ 
hait vnd gefaͤhr / als von der ſind und 
verdam̃ung / erloͤſe vns auch von dem 
boͤſen / der ſo boͤß / daß er nit böfer fein _ 
kündt / von vnſerm Ertzfeind / der her⸗!· Fet. 5. 
umb geht / vnnd ſůcht wen er verſchli⸗ 
cken müg. Das haben zwar alle ſtaͤnd 
zůbegeren / aber doch inſunderheit der 
armſeligſtand der Sünder / die ſtecken 
in dem hoͤchſten übel / daruon ſie bege⸗ 
ren ſollen erloͤſt zůwerden / mit — 
| er 


| Die vierdt Pꝛedig/ 
matas. der da ſprach Hab gedult mit mir er⸗ 
ledige mich nur diß mal auß diſer not 
von diſem vbel / von deines heiligen 
Namens wegen | von wegen deiner 
' ewigen guͤttigkait | milte vnnd barm⸗ 
hertzigkait. Dieweil nuhn Gott mehr 
will die Bůß / dann das verderben der 
Sünder / mehr gefallẽ tregt an barm⸗ 
iobe.2. hertzigkait dann am Opffer / vnd jha 
oſe.s. gantz langmuͤtig vber die ſünder / von 
der Büß wegen / Ey wer wolt dann 
nicht kecklich betten vnd ſagen / Erloͤ⸗ 
ſe vns vom vbel / Amen / das iſt / mir 
zweyfelt nicht ich werde erloͤſet wer⸗ 
den / allein dz ich warte auf den Herrn / 
abacz, vnd mich / wie billich / vor jm demuͤtig 
5 mit dem offnen ſünder mein augen m⸗ 
derſchlag / vñ ſpreche:O Gott ſey gnaͤ⸗ 
dig mir armen ſünder / Erloͤſe mich 
vom vbel / Amen. Hieher gehoͤrt jetzt 
auch das Sibent Edelgeſtain ð Sar⸗ 
doniv / iſt ein ſchwartzer ſtein har die 
art / das er die leut / ſo jhn bey ſich tra⸗ 
| gen] 


Exec, 18, 
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gen / demuͤtig mache und ſchamhafft. 
Eben alfo folcen die arme finder geſit 
fein/nemblich ſchamhafft / ſtill / dem 
tig / nicht trutzig vnd verwegen / dann 
wer in groſſer noth vnnd zwaͤngknuß 
ſteckt / der har nicht vil zů bochen Als 
ſo wer inn noͤthen fEecker /darumb er 
zů bitten daruon erloͤßt zů werden / 
der befleiſſe ih der demůt / vnd ſey bes 
ſchaͤmbt / trag layd / vnd ſey gleichſam 
alß ein außwürfling / —* allein die 
broͤſemlein / oder der tagloͤner brot zů⸗ 
eſſen / vnd ſey gewiß dz er ſchwartz von Lac.ır. 
ſünden fey / vñ einem boͤſen Engel glei: 
cher / dañ einem gůten / ſehe vnderſich / 
demuͤtige ſich / vñ bitt vmb errettung / 
lo ſteht als dañ geſchriben / das des des xecl zy. 
muͤtigen gebet die wolckẽ durchdring / Pfal, zo, 
dañ Gott ein z erſchlagens hertz nicht 
verwerffen will. Darauff folgt aller 
Bitt außgang / das Amen / woͤlliches 
gleichſam ein ſigill an vnſer Suppli⸗ 
cation iſt / woͤlches Chriſtus ſelbſt da⸗ 

ran 


104N.2. 


loan.i6. 


1. Reg. 2. 


Die vierdt Piedig/ 
van /vnd uns dardurch vers 
gwiſen wöllen/ das / warın wir bitten 
alfo im glauben nach feinem willen / 
fofollen wir gewiß erhöze werden. Es 
iſt kein zweyfel / vnnd foll vnns Eeinee 
werden / er erhoͤre vns / dann er hat vns 
lieb / ſo iſt kein zweyfel dz ers wol ver⸗ 


‚müg/dann er iſt allmaͤchtig / ſo wayß 
er weiß zeit vnd wanns am beſten iſt 
wolan / Amen / ſo ſey jm alſo / alſo ge⸗ 


ſchehe es / alſo wirdt es werden Amen] 
Amen. Vñ iſt das woͤrtlein gleichſam 
ein Biſenknopff oder franſen an vn⸗ 
ſerm Pater noſter, der dieandern 

lein zůſam̃en helt / das ſie nicht h 
fallen / Alſo auch das Amen / machet 


vns zweyfelloß / vn verſichert vns der 


vorhabenden Bitt vnd begeren / Will 
demnach diſen franſen / weil es kinder⸗ 


werck gleich ſicht / den lieben Rindlein 


zům Newen jar ſchenckẽ / dañ ſie nichte 
ſo bald lehrnen am Vatter vnſer / alß 


das Amen / ſie hoͤren auch kein wort ſo 


gern 


“u 
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gern als Amen/ wol wiſſent basesam 
endt iſt / Ich mains aber alfo / nem̃lich 
was jnen Vatter vnd Můtter ſchafft / 
darzů ſollen fie Amen ſprechen / das iſt 
gehorſam layſten / ſolches verbringen 


vnd außrichten / alß dañ herren fie jren 


= — — — — — — — 


ehrn auch ein genuͤgen thon. Vnd will 
nun alſo beſchlieſſen / vnnd hiemit die 
Ehrwürdigen gaiſtligkait / die hoch⸗ 
loͤblichen Dberhande / die züchtigen 
Junckfrawſchafft / die Gottsfürchti⸗ 
gen Witwen / die frummen Eheleut / 
die gehorſamen Vnderthon / vnnd die 
demuͤtigen Sünder / Diſe ſibẽ ſtaͤndt / 
will ich all ſamptlich vnnd ſunderlich / 
auffs demuͤtigeſt gebetten haben / di⸗ 
ſe meine geringe gab vnd Newes jar / 
im beſten zů erkennen / vnd ſich ſein ge⸗ 
brauchen zům lob Gottes / dañ gewiß⸗ 
lich ſoll vnnd wirdt es keinem fehlen 


werden / weder im zeitlichen noch ewis 


gen leben. Der allmaͤchtige Gott Vat⸗ 
ter / Sun vnnd hayliger Seiſt / der inn 
| Dimeln 


N Die viert Pꝛredig/ 

Him̃eln iſt / geb genad das ſein Ram 
gehailiget werd / auff Erden bey vn⸗ 
als im Himmel / damit vns ſein Rei 
zůkünfftig / deſter eherbegegne Jan 
das wir ſeinem Goͤttlichen willen ſe 
fein gehorchen / Alß die lieben Engel 
im Him̃el / ſo wirdt er vns gewißmit 
zeytlicher und geiſtlicher narung / al⸗ 
mit dem taͤglichen Brot / wol verſehẽ 
vnd vns vnſere ſünden / ſchulden vnnd 
miſſethaten ſchencken vnd verzeyhen / 
vnd daruor ſein / das wir nit verderb⸗ 
lich in verſůchung kum̃en / ſunder von 
allem vbel erloͤſt / vñ der gemeinſchafft 
aller lieben Heiligen zůgefuͤgt werde) 

inn der ewigen feligbaie/fein Nam 
ſey gebenedeyer von nuhn 
an biß in ewigkeit / 
Amen. 









Diſe 


Sife fünfft Die- 


dig / Tractiert Mic vnuer⸗ 
nainlicher beweyſung / den greüf⸗ 
lichen vnderſchaid / frucht / werck vd 
aigenſchafft des alten vnd der newen 
Glauben / alſo zum thayl gethon am 
Sontag Reminifcere, vber d5 Euan⸗ 
gelium wie es S. Matthæus bes 
ſchreibt am 15. Cap. vnd alſo 
mag rn che wers 
den. 


is mals gieng Je⸗ 
Aus von dannen inn Die ge⸗ 
ent Thyro vnnd Sydonis / vnd 
chaw da gieng ein Cananeiſch 
Weyb auß vonderfelbigen gegent/ 
ſchrey vnd ſprach / O Herr du Son 
Dauidts erbarm dich — * 
| " e Hr 





Von vnderſchydlicher art des 
Tochter würdt vbel vom Tenffel 
gepeiniget / vnd er antwort 
vort / da tratten zů jm feine Jn⸗ 
ger vnd baten jhn ſprechende / Fer⸗ 
sig fie ab / Dann fie ſchꝛeyet vnns 
ach /er antwort vi ſprach / ich bin 
nit a andt / dann zů den verlomen 
ie flein des hauß Ißrael / Aber fie 
kam vnd bettet ibn an vnnd ſagt / 
Herr hilff mir / er antwort vnnd 
ſprach / es ſteht nit fein / Das man 
den kindern das Brot nemb / vnnd 
es den hunden fürwerff / aber fie 
forach/jba Herr/ es iſt war/ dann 
ich auch die lieben Hündtlein bes 
Iffen mit den Broͤſamlein / ſo von 
ihres Herzen Tifch fallen / da ant⸗ 
wort Jeſus vnd ſagt / O weib groß 
iſt dein glaub / dir geſchehe wie du 
wilt / vnd jr Tochter ward geſund 
zů derſelbigen ſtund. 


alten und newen Glaubens. 2r0 


As vernummen ſchoͤn Euan⸗ 

geliſch wunderwerck / Ihr ge⸗ 
liebten inn Gott / handelt fuůͤr⸗ 
nemblich von der frucht vnnd art des 
rechten waren glaubens in Chriſtum. 
Vnnd ob gleich wol ſunſt auch vil zů 
behertzigen wär / bey vermerckter E. 
et ch troͤſtlichen Hyſtori / fo 
muͤſſen wir vnns doch nad) erfo:des 
rung der zeyt / ſo von kürtz wegen nit 
gedult alle ding zůeroͤrtern / mit einem 
oder zwayen půnctlein benuͤgẽ laſſen / 
woͤllen aber doch nicht das geringeſt 
ir vns nem̃en / als dañ iſt der Glaub / 
Der Glaub iſts / deſſen halbe C hriſtus 
auffſchreyt / O Weib / groß iſt dein 
glaub/des Glaubens krafft halben iſt 


diſe Hiſtori beſchriben worden / diſes 
Weiblins glaub hat auch jrer tochter 
vom Teuffel geholffen. Inn ſumma / 
das fürnembſt inn diſem Euangeüs 


acht ich am glauben gelegen fein. Vnd 
weil wir dann niche zeyt haben / das 
en e j wir 


Von vnderſchydlicher art des 
wir von allen dingen / von allen wortẽ 
vnd circumſtantijs zů reden auff ein⸗ 
mal kündten außrichten / Ey ſo woͤl⸗ 
len wir doch das fürnembſt vnder die 
haͤnd nemen / fürnemlichen weil deſſen 
halben sit vnſern zeyten bey vilen / vil 
zancks vñ haders iſt / bedoͤrft demnach 
ſolcher handel einer fleißigen aufmer⸗ 
ckung vnd warnem̃ung / dañ ſonſt das 
and im Euangelio Allegoricè außzů⸗ 
legẽ iſt keinem ſchwaͤr / aber doch auch 
Ein kur nutzlich vnd luſtig. Dañ was iſt nutz⸗ 
ge gaiſt⸗ licher dañ bierauß lehrnen in aller not 
liche Dr zů Chriſto lauffen / vñ verharrlich jhm 
er nachfchzeyen : Wz iſt luſtiger dan hoͤ⸗ 
des E ren das er ſo guͤtig / der glaubigen an⸗ 
uangee dacht vnd beftändigbair fo gewaletig 
liume. begabt /gleich jhnen heymfesst was fie 
voͤllẽ? Wer verſteht nic auff gaiſtlich 
das vns bey diſem ainige großglaubis 
gẽ weiblin/die H. Chriſtlich Eirch vers 
ſtanden werde / woͤlche vonder Hay⸗ 
denfchaffe und Cananeeen herkum̃en / 


alten vnd newen Blaubens. 21ꝛ 

ſich abgeſündert. Diſes Weibles toch⸗ 
ter jr frucht / jre kinder werdẽ hart ge⸗ 
peinigt von dẽ widerſacher ſo herumb 

eht als ein brüllender Löw / mit fal⸗ t. pet.. 
er lehr / einen reise er mic hochfart / 
ein andern beſitzt er durch geitz / ð dritt 
hat ein weib genum̃en / wart der gayl⸗ 
hait auß / iſt aller raſendt vnd beſeſſen / 
jener iſt voller neyds vnd zorns / diſer 
voller fauler hinlaͤßigkait / ein ander 
ſteckt voller ketzeriſcher irrthumb / vñ 
fein doch all Creyn vn vnrayndin diſer 
Archen ð kirchen / vñ ſein difer frawen 
kinder / darum̃ iſt ſie betruͤbt / laufft zů 
Chꝛiſto / ruͤfft jn an vmb hilff / es bitten 
auch die liebẽ Apoſtel vñ hailigen für 
diſer kirchẽ kinder fo kranck ſein / Aber 
es läßt ſich der lieb Herr offt gleichſam 
haͤrt finden / chůt ſam̃ — er / thůt 
ſam̃ er diſe Kirchen nicht erhoͤrẽ woͤl⸗ 
le/läftfie wol tribuliern / vnnd gleich 
den Hunden zůgeaignet werden. — 
Dieweyl ſie aber nicht verzagt / ge· meelz 
| e iij awt ectum. 


—* 


Von vnberſchydlicher art des 
=.tb.ıs, bawt auff den Felß Chriſtum ſo laͤße 
fie nie nach) ſchreit vn bir / nahet ſich je 
länger jbenäber zů jhm / iſt beſtaͤndig 
demuͤtigt ſich / begert bilff / erkeñt jhre 
ebrechen vnnd vngenůgſamkait Ey 

laͤßt ſich Chriſtus vernem̃en das er 
ſolches alles jhe nur zů gůt gethon da 

wirt hiemit bekañt vnd außgebrait je 
roſſer glaub / gedult vnd beſtaͤndig⸗ 

ait / wie dañ ſolchs alles augenſchein⸗ 

lich iſt an ð hailigẽ Chriſtlichẽ kirchẽ 

derẽ Glaub wirt geruͤmbt groß ſein in 
der gantzẽ welt / deren kinder werdẽ er 

M4t.6.5 loͤßt vom übel vn vom boͤſen diſer kir⸗ 
chen wirts haimgeſtelt /w5 fie wöll dz 

M418. gefchebe/wer dife nit hoͤrt der iſt ärger 
dañ ein Yud/dife glaube gmeinfchafft 

vn fürbie der bailige / für dife bittẽ die 

heilige Apoſtel sim Heren / dife iſts ſo 

von den Cananeiſchen grentzen ð welt 

Lae22. außgeht / vnd Chriſto nachfolgt difer 
kirchen Glaub wire nit erligen diſe iſt 
auch mie de broͤſemlein benuͤgt 

u 
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dultig / liebreich / guͤtig / andaͤchtig / di⸗ 
ſe hat dẽ groſſen glaubẽ vñ gehorſam 
deſſen ſich Chriſtus verwundert / von 
de auch Paulus gſchriben / dz er in der Rom.ı, 
gantzẽ welt gelobt werd. Zů woͤlchem alt. 
Slauben ſich auch alle rechtſinnige be 
kennen / auſſerhalb jres glaubens wirt 
niemandt heilwaͤrtig. Wolan ſo woͤllẽ 
wir vns folgẽts gantz begebẽ von ſol⸗ 
chem jrẽ glauben zůreden / was der für 
ein vnderſchid hab von ð anderẽ glau 
bens burſch / Vñ da will ich yetzt aber 
auch nit von einer yedtwedern glau⸗ 
bens rott ſagen / der zů vnſern zeyten / 
Gott erbarms / ſo vil als der gſtutzten 
hund ſein / vñ kum̃t doch [hier dahin / 
das bey dem maiſten thayl der Welt / 
weder glaub noch trew meh: gefundẽ La«. 18. 
wirt / wie Chriſtus vorgefage: funder 
ich will auff diß malbey der gemay- 
nen Diuiſion bleiben / damit es yeder- 
man / beſunder den frummen einfaͤl⸗ 
\sigen begreiflich ſey. Als nemblich / 
9 e iiij ich 


Don underfchyblicher arches 

sch will fagen von dem alten vnd von 
dem newen glauben) wie dan jetzt der 
gemain mañ redr/gleichwol folche Di- 
uifio weder vo vns / oder von jhenfeyss 
glaubs genoffe durchauß globe wier. 

Vnſere widerfacher bearbaiten ſich 
hoch / jren glauben (perfidiam) alt zů⸗ 
beweiſen / Item zů probiern dz er Ca⸗ 
tholiſch / vñ das er ſeinen vrſprung im 
Paradeiß genum̃en hab. Ich für mei⸗ 
nẽ tail (Eccleſię Dei nichts benum̃en) 
kan jnen ſolches leichtlich zůgeben / vñ 
laß mirs wolgefallen / weiß es auch ne⸗ 
ben jhnen zůbeſtaͤtigen / wie nachfol⸗ 
er foll bekannt werden. Ferrner fo 

aißeman nach dem gemainen brauch 
den vnſerigen glauben / auch den altẽ 
glauben / vnnd deſſen ſein nicht allein 
wir gezeügen / oder das gemain ge⸗ 
ſchray / ſunder auch vnſere widerſa⸗ 
cher / die vnſers Glaubens Vorſteh⸗ 
er / Summos Pontifices, von der 
Vetri ahn / biß auff den yetzigen = 

| en 
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len / und der heiligen Biſchoff / Mars loan. Bas 
eyrer vnnd Münch / meldung thůn / Im. 
end jre ſchrifften mißbrauchen / ſo vor — 
12.0nd vil mehr hundert ſjaren in dem 
Weinberg des vnſeren (ſo man den . 
alten glauben nenne)gearbeit und fer spang« 
ligklich inn Chriſto geſtorben fein] berg. 
vnnd billich von der Kirchen Gottes Vuigad 
gehalten / geruͤmbt und gepıyfen wer⸗ oo. 

en/ nach dem befeldy der Epiſtel zůn ee 
Hebrꝛeern / die alfo ſpricht / Seyt inge⸗ J 
denck ewerer Vorſteher / die euch das 
Wort Gottes verkündt haben / bes 
denckt den außgang jres wandels / vñ 
folgt nach jhrem Glauben. Das redt 
die gſchrifft von den Alten Lehrern / 
als geweſen die I. Apoſtel / Biſchoff 
vnnd Martyrer / deren Feſt bey vns 
glaubigẽ billich gehaltẽ werden / Din 
widerumb ſteht giheiben / dz vmb die 

letzten taͤg ſchwaͤre / geſchwinde zeyt 
fein ſollen / in denen vil falſcher Pro» 2. This. 
pheten / ſich vnder dem namen vnnd 
€e v woꝛrt 


Von vnderſchydlicher artdes 
wort Gottes erheben werden / zů de⸗ 
nen / ſagt Chriſtus / ſoll niemandt ab⸗ 

7. tretten / vor jnen / als reyſſenden woͤlf⸗ 
724 fen / ſoll man ſich huͤtten / bey jhren 
früchten / ſoll man fie erkenne / daͤrum̃ 
diſer geſellen fürgeben / würt dem ge⸗ 
mainen mann nit vnbillich ein Newer 
glauben angeſehen / dann kein beſten⸗ 
digkeit oder voreltung bey jhnen iſt / 
oder werden kan / ſunder allz eit erden⸗ 
cken ſie etwz news / ſie vernewerten ehe 
die aller elteſten Retzereyen / damit 
ſie nur was vnbekañts auf brechtẽ bey 
dem gemeinẽ mañ. So woͤllen wir nun 
den gemeinen mann bey feiner Diui- 
fion laffen / vnnd allein anzeigen / ai⸗ 
nen yerswebern Glauben mic feinem 
namen / Deſcription, art / früchten vnd 
aygenſchafft / damit ein yetzwederer 
wiß mie wen er vmbgeh / dann hieran 
warlich vberauß vil gelegen iſt. Wir 
woͤllen anzaygen / was der Alt glaub 
ſey / wie er befeſtigt / was fein art} 
Eratfe 
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Erafft /aygenfchaffe vnnd frücht ſein. 
Darbey woͤllen wir auch des Newen 
glaubens beſchreibung / art / frucht vñ 
ander vmbſtaͤndt / dermaſſen erklaͤ⸗ 
ren / das es nach gelegenhait diſer Pre 
dig ſoll genůg ſein. 

Bey dem Alten glauben / verſtehe dẽ 
heiligen Apoſtoliſchen / Catholiſchen / 
allain ſeligmachenden Glauben / woͤl⸗ 
liches der weg / durch woͤlchẽ man zům 
waren Vatterland kumbt / von woͤlli⸗ 
chem auch der Prophet ſagt / auß be, Kiere. 6. 
felch Gottes / Stehet auff die weg / vñ 
ſehet euch vmb / vnnd fraget nach den 
alten ( Nach den ALTEN)wegen / 
woͤlches der gůt weg ſey / vnd wandert 
auff demſelbigen / ſo werdet jhr ewere 
Seelen zů rhů bringen. 

Bey dem Newen glauben / verſte⸗ 
he den glauben vnſerer widerſacher / 
der vermainten Euangeliſchen / die 
ſich rhuͤmen diſen glauben herfür ge⸗ 
zogen / den vor niemandt gewiſt. eb.i 

Der 


Von vnderſchydlicher arc des 
> Der ale glaub iſt ain gewife vei⸗ 
bery  Aiberung deren guͤter /fo wir hoffen / 
mirfeis die gleichwol noch nicht gefeben wer, 
nen ans den. Alsdas wir glauben / Gott ſey 
 benglen perait allen denen /fo büß würcken / 

tionibyg, Pd jhn durch Chriſtum anruͤffen / 

durchs Sacrament der Tauff die 

ſünd zůnerzeihen und gerechtfertigen 

auß genaden vmb Chuiſtus willen/ſo 

fer: er anderſt Chriſtum hoͤrt vnd fein 
wort behelt vnd jn lieb hat. 

Item das wir glauben / das Gott 

die taͤglichen ſünd vnd ſchuldt der ge⸗ 

Pron.24 rechtfertigten (dann auch der gerecht 

offe ſtraucht) verzeihe / denen / fo jhn 

anruͤffen / durch Chriſtum den gecreü⸗ 

tzigten / ſo ferr ſie ſich anderſt der ſünd 

entſchlahen / vñ auch verzeihen denen 

ſo ſie belaidiget / vnd andere werck der 

barmhertzigkait uͤben / mit allmůſen 

vnd dergleichen. Item das wir glaus 

ben Bott geb genad / denen] fo jhn im 

Namen Chꝛiſti anruͤffen güre E 

Ä thůn 
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rhůn / vnnd im fallfie darinn verhar⸗ 
ren / vnd in dẽ Herrn ſter ben / das er fie 
auch durch Chriſtum werde wider 
vom todt erwecken / vnd jren glauben 
vnnd gůte werck mit der ewigen belo⸗ 
nung widerlegen. 

Vnd das ſein nun lauter Br guͤ⸗ 
ter / ſo wir im glauben vnd hoffnung 
beſitzen / aber ſie ſein vnſern augẽ ver⸗ 
borgen / doch weil wir ſolcher guͤter 
durchs vnfelig wort Gottes ver⸗ 
troͤſt ſein / ſo zweyffeln wir weniger 
daran / vnd ſollen auch weniger zwey⸗ 
feln / dann an denen dingen / ſo mit 
menſchlicher vernunfft / vnnd geſicht 

reyflich moͤgen vernummen werden. 


nd da müß man fleiſſig acht geben / 


auff die anhaͤnglein / Conditiones ynd 
außnemmen / ſo wir allenthalben da⸗ 
ran gehenckt / nicht auß vnſerm gůt⸗ 
geduncken / ſunder auß dem vnirrigen 
wort Gottes. Als erſtlich iſt we | 
worden /das der jhenigen — 
J recht⸗ 


Der 


1 
—A 


vnnugz · 


Don vnderſchydlicher art des 


rechtſinnig / Apoſtoliſch / vñ allain zůr 


gerechtigkait vnd ewigen leben düch⸗ 
eig ſey / Das wir glaube der verſprech⸗ 


ung vnnd zůſagung Gottes / er woͤlle 
die ſünd durch Chriſtum verzeihen / 


Ja wem? Denen / ſo bůß thůn / Gott 
anruͤffen / vnnd getaufft werden. Bey 
woͤlchem angehenckten woͤrtlein ver⸗ 
merckt wirdt / das der ſeligmachendt 
Glaub / nicht ain nackets / bloß werck⸗ 
loß ding ſey / dann ſo bald ainem die 
Bůß vñ verzeyhung durch Chriſtum 
verkündt würdt / ſo baldt dem gefal⸗ 
nem menſchen/ das Geſatz vnd Euan⸗ 
gelium predigt wirdt / ſo mag er zwar 
auß erſter innwendiger gebnen gnad 
sum glauben bewegt werden / als das 
er ſolches glaubt / jhm ſey alſo / vnnd 
zweyffel weder an der macht / oder 
guͤte Gottes / vnd wirdt alfo von ſol⸗ 
liches ſeines glaubens wegen glaubig / 
etlicher — geſchaͤtzt / noch folge 
nicht / das jhm von ſtundan die ſünd 

verzihen 


⁊* 
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verzihen ſein oder das er gerechtferti⸗ 
get ſey / dann es wirdt auch erfordert 
die Bůß / woͤlliche / fo er vndterließ / 
würdt jhm ſein Glaub / vnnd ob er ſo 
ſtarck / das er die berg beweget / nichte 1. Cor.n. 
nutz ſein. Item / wann yemandt lang 
glaubet / wolt aber doch den Namen 
Gottes nicht anruͤffen / dem würt ſein 
loſer Glaub auch nichte gůts ſchaffen / 
Jen wan einer gleich glauber /wür- 
der auch erlicher maflen Bůß mie 
Cornelio, ruͤffet den name Gott es an / 
wolt ſich aber nicht tauffen laſſen / ge⸗ 
leichſam es ein vnnoͤtiges / vergebens 
ding / vñ ein ſchlecht Cæremoni vñ ge⸗ 
breng waͤr / diſem würdt ſein Glaub 
allein / jha auch ſein anruͤffung / im fall 
er die Tauff bekummen moͤcht vnnd 
ſie vnderließ / vnnutz ſein. 
Darumb fo haben die alten lieben 
frummen Chruiſten / nicht ſtill gehal⸗ 
ten bey dem Glaubẽ allein / ſunder die 
aanndern 


» 


Luc.i7. 


Von vnderſchydlicher art des 
andern ſtuck darzů vn darneben von» 
nören auch für die haͤnd genummen. 
Alſo das / fo bald fie zům glauben bes 
kert worden) haben ie Gott vnnd vn⸗ 
ſern Herrn Jeſum Chriſtum inn mit⸗ 
wiürcung des heiligen Geiſts anber. 


, Daben gůte frucht der büß gewürckt / 


geforſcht vnnd frag gehabt / was ſie 
thin follen/baben geeylt zůr widerge⸗ 
burt / vnd in ſum̃a nichts verſaumbt / 
Di wann fie es gleich als gethon / fein 
fie dennoch inn Eindelicher forcht ge- 
ſtanden / vnnd ſich für vnnütze diener 
erkeiie) ſolchs beweiſt noch der brauch 
das man zůr Tauff eylt / ſo iſt menig⸗ 
klich bewiſt / was der Chriſtglaubigen 
bůß vnnd gebett geweſt ſey / da vber⸗ 
gaben fie jhre guͤter vmb Gottes wil⸗ 
len / mit dem Zacheo / da baweten ſie 
Gottoheüſer / zůr ehr Gottes vnd dem 
ebett / als Conſtantinus vnnd andere 
eiche / wañ ſie zům glauben kamen / 
alſo wurd auß jren wercken bekannt / 
das 
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das ſie rechtglaubig / vnnd dem vnfel⸗ 
ligen gewiß ſeligmachenden glauben 
zůgethon wären, | 
Das aber sum Glauben) die anbet⸗ 
ung //Bůß vnd Tauff vonnoͤten / vnd 
dz ð Glaub allein on genañte werck / 
im fals ſtatt hat / vnnütz ſey / bezeü⸗ 
get S. Jacob / ſprechende / Der Glaub Lac. z, 
ohn die werck iſt todt. Vnnd Paulus / 
Nit die zůhoͤrer des gſatzec / da begreift Rom 2. 
er auch die allein glauben / ohn alle zů⸗ 
thuͤung der werck / diſe werdẽ / ſagt er / 
nicht gerechtfertigt. Vnd anderſtwo. 
Wañ ich einen fo groſſen glauben het/ 1.Cor.ız, 
dz ich die berg möcht vmbſetzen (nach Mar.u, 
der süfagung Chriſti / vnnd krafft des 
glaubẽs) vñ het nit andere ding mehr 
darzů vonnoͤten / ſo waͤr es mir nichts 
nutz. Vnd Chꝛiſtus fordert nit allein Matb. 4 
den glauben / ſunder auch die bůß / da Mir-ı 
er ſagt / Thůt bůß vnnd glaube dem 
Euangelio / Vnd zů feinen glaubigen 
Jüngern ſprach er / Es fi ” dann = Luc.iʒ. 
L 


7 


104n.3. 


Rom.t 


. © 


Don vnderſchydlicher arebes 
Ihe bůß thůt / fo wert jr all verderben] 
nd zum Nicodemo / der yetzt (bon 
glaubig was) Es fey dann jhr werder 
wider gebo:n / auß dem wafler vnnd 
hailigen Geiſt / ſo kündt jhr nicht fältg 
werden. So fordert auch S. Paulus 


. die anruͤffung vnd das Geber/ wöldhe 
zwar nit nutz fein Fan on den glaube] 


En on .. dieanber- 
ung fein /als S. Jacob ein exempel 
gibe vom böfern geiſt / derfelbig /fage 
er / glaubt zwar ſnem̃lich wz Gott ge⸗ 
redt vnd verheiſſen den ſeinigen / auch 
was er jhn für ſtraff geordnet / aber er 
bett ibn nicht an / darumb jhm ſolcher 
bloſſer vnd todter glauben / wie auch 
allen feinen ſünen / vnnutz iſt. 

Das ich aber auch daran — 
diſe wort (ſouerr er anderſt Chriſtum 
hoͤre / vñ feine wort behalte tc. Idas an⸗ 
bänglein iſt gegründt Deut. 18. Da 
Gott ſaget zů Moyfi) Ich will jhnen 
einen Propheten erwecken auß jan 
| J bruͤdern / 
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bruͤdern / vnd wer denfelbigen nit hoͤ⸗ 
ren wire / an dem will ich mich rechen. 
Vnd anderſtwo ſagt die Prophetiſch Dan 9; 
— t / Chriſtus wirdt getoͤdt wer⸗ 

en / vnd der jn verlaugnen wirt / wirt 
nie ſeins volcks ſein On Mat. 3. vñ 19. 
Das iſt mein geliebter Sun/de ſolt jr 
hoͤren. Vnd Chꝛiſtus / Selig fein die dz Lac.n. 
wort Gottes hoͤren vñ behaiten / die es Aatb. 7. 
nicht behalten oder thůn / die fein nar⸗ "+ 
ren / vnd lieben gewißlich Gott nicht / 
ſie mügen jhm dennoch wol glauben / 
als die Gottloſen thůn / Dann es glau⸗ 
ben auch die Haydẽ das ein Gott ſey / 
es glauben jhm auch — Aber Diferie 
inn Gott glauben | inn Chriſtum den eredere 
eingebo:nen Sun Gottes glauben) Deo,De« 
will etwas mehrs haben / vnd iſt allain "7, i# 
den frum̃en Gottſeligen gemein/niche DNeum. 
den Ketzern / Hayden / Juden / Teüf⸗ 
feln noch Tattern sc. Bey den bißher 
angezaigten ſicht vñ greifft man / was 
vnſere liebẽ Teütſchen für ein Glaubẽ 

faij gehabt / 


Von vnderſchydlicher art des 
gehabt /den fie mit der that /fo noch 
vorangen / bewiſen / vnd jhren berůff 
mic gůttem hailigen leben vergewäße 

2,Pet.1. haben. Ond das fey auff diß mal gnũg 
fo vil den glauben belangt der erſten 
Rechtfertigung / dem einfälsige auch 
sübegzeiffenleiche) / verſtaͤn dtlich vnd 
yilnuslicher / dan die vnnütz ſpitzfin⸗ 
digkeit / vñprophana dictionũ nouitas. 
Regs. Zumandern / weil mir zum fall ge⸗ 
naigt / vnd nyemandt iſt der nit ſůn⸗ 

digt / jha da vergeſſen ſich auch auß 

pro.24. biddigkait der natur / die frumen/ So 
ſtreckt ſich auch vnſer hailiger Chriſt⸗ 

licher glaub dahin / das wir feſtigklich 
lauben/ das auch ſolliche gebrechlig⸗ 

ait und fünd/den glaubigen Chriften 
verzygen werden / vmb Chꝛriſti vers 
dienfts willẽ / fo fer: ſolchs der menſch 
begere / bůß thůt / vnnd bekennt feine 

find / verzeicht auch feinem Mitchꝛi⸗ 

ſten / vnd übe ſich inn den wercken der 

barmhertzigkait. 
| | Vnd 
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Vnnd da ſteht der glaub aber eins 
mal nic allein /er iſt wol zit vorderff 
dran / nach der barmhertzigkait Bor» 
‚tes / aber allein gilt er nichts /dann er 
wärnader/bloß / todt und übelgesie- 
ver, Es will da auch die anruͤffung / 4cz 
vnnd jha eben ein verharrliche anrůf⸗ 
fung will da ſein / als an diſem vnſerm | 
Cananeifdhen weyblein abzüneınen/ Ma.z&: 
Deffen ons auch dieseben außſaͤtzigen Luc.17. 
mit jhrem gefchzay erinnern) Vnnd ſo Mah- 5. 
hat vns auch Chꝛiſtus ſelbſt mic wor» 
ten gelehrnet / zů bitten vmb verge⸗ 
bung vnſerer ſchuld / Wa ſolches nicht 
vonnoͤthen / wurde er geſagt haben / 
Glaubt allein verzeihung der ſünd / ſo 
fein fie euch verzigen / Er hat aber ſol⸗ 
ches nit / noch nyrgents gelehrnet / ſun⸗ 
der vns gelehrnet im glauben bitten / 
vnnd jha nur vnauffhoͤrlich / fo will 
auch ein rew / laydt /beiche vnnd bůß 
darbey ſein / Werdet jhr / ſpricht er / Tue. 
nicht bůß thůn / ſo werdet jhr all ver⸗ 

a f iö derben / 


Don virderfebyblicher art bee 

ob.i. derben / Vnnd Johannes / Gott / ſagt 
er / iſ getrew vnnd berayt die ſünd zů⸗ 
nerzeyhen / warn jhr fie bekennt vnnd 

Efa.43. beicht. Vnd der Prophet / Bekeñ dein 
ſünd / ſo würſt du gerechtfertigt. Vnd 

prouas. Salomon / Es iſt ein bekennung zůr 
Eecle. 4. ſcham / fuͤret aber zůr Glory. Wem 
muß man fie aber bekennen? Gebt bin 

LM 17. ſagt Chriſtus / erzaigt euch den Pics 
fEern / Vnnd zů den Prieſtern ſpricht 

tob.zo, er / in gebung gewalts die fund zůuer⸗ 
| zeyhen / Wem jhr die ſünd verzeyber/ 
Mat.ıs. dem fein fie verzihen / vnd wem jhr ſie 
Tobult. nicht verzeyhet / dem bleibens vnuer⸗ 
zihen. Es gehoͤrt auch vonnoͤthen zůr 
Kechtfertiguug neben dem Glauben / 

das auch wir verzeyhen / Sunſt wann 

wir nicht verzeyhen / Glauben hin 
oder her / ſo wirdt auch vns nicht ver⸗ 
Aabas. zihen werden / wie ſolliches Chriſtus 

ſelbſt bezeüget hat. 

tem / ſo ſollen wir auch die werd 

der Barmhertzigkait uͤben / als dann 
werden 
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werden wir einen barmberssigen Bot Math.7. 
haben) In Summajeben mir der mag Mar-4. 
wie wir einander meffen/alfo will vns F*“ *. 
Gott wider meffen. Wann wir vns an 
vnſers nächften ſagen vnnd Glauben 
benuͤgen laſſen / das werck nit inn die 
haͤndt nemmen / jhm mit der that vnd 
gůter verſicherung ein genuͤgen thůn / 

Ey ſo wirdt vns Gott auch alſo meſ⸗ 
ſen werden / vnnd von vnſers ſchlech⸗ J 
ten | todten / bloſſen / geſchwaͤtzigen Matız, 
Glaubens wegen / nichts thůn / dann 
wir thůn was er vns fürſchreibt. Dañ 
auch Cicero ſagt / das woͤrtlein Fides, 
der Glaub / ſchaffe / dz verbracht wer⸗ 
de / was dan geſagt ſey / und gehoͤre zů 
der gerechtigkeit. Vñ diewell man dẽ 
Glauben auff ſolche meinung vnſern 
Voreltern fürgetragen / ſihe darumb 
haben ſie jn auch bewiſen / dañ ſie recht 
glaubige geweſt / tag vnnd nacht ge⸗ 
betten vmb verzeyhung / von einem 

| ii orth 


Von vnderſchydlicher art des 
odt zů dem andern gangen / allenthal⸗ 
ben geſprochen / Vergibe vnns vnſere 
ſchulden / haben bůß gewürckt in der 
neben. aͤſchen vnnd ſackkleit / mit faſten / wa⸗ 
Tren.z. chen / kaͤſteyung jhrer leib / harte weg 
Math, genen / vñ dz joch des Herrn tragen / 
Nicht das ſie eigentlich durch ſolliche 
jre uͤbung / wolten die find volkoñien 
absalen / Sundernfie haben folliches 
fürnemblich glaube /in dem verdienft 
vñ leyden Chꝛiſti / durch die barmber- 
czigkeit zůbekummen / woͤlches fie ſich 
habẽ durch den Glauben theilhafftig 
machen wöllen/in dem ſy nit allein ein 
wehnen /meinen oder bloffen glauben 
gehabt / funder weilfie glaube. das jn 
Got durch fein wort folche befolbe zů 
thůn / ſo habẽ ſie es thon / haben gebett / 
dann es Chꝛriſtus gelehrnet / haben ge⸗ 
faſt / allmůſen geben / gewacht vnnd 
buc.i7. wañ ſie es gleich als gethon / haben ſie 
gar nit darauff gebocht / ſunder noch 
je vngnůgſamkeiĩt bekeñt / vnd gefage! 
r 
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Wir haben erſt thon / was wir gefole) 
feinfolches Chriſto unferm Herrn vñ 
der Kirchen ſchuldig zůthůn geweſt / 
fein noch vnnütze knecht 2, Hierauß 
iſt gefolget / allerlay reuerentz vnnd 
Gottoforcht / da hat niemandt de Na⸗ 
‚men Gottes fo fraͤuenlich geneñt / o⸗ 
der nennen dürffen / als nur yetzt das 
grewlich Gortesläffern iſt da bat 
man nicht bey den Heyligen Sacras 
menten [chwözen dürffen/wölche man 
yetzt gar mie füllen tretten darff / da 
iſt dem vngeſchnitten volck / mit beiche 
vnd bůß ein ſorg vnnd forcht gemacht 
worden / da hat die 34 gůtte 
getrewe diener gehabt / vnd alle ding 
auch zehenmal beſſer geſtanden dann 
yetzt / Das ſein die Frücht geweſen des 
alten glaubens / weil man jhn hat für⸗ 
tragen / wie es dem gemain mañ auffs 
nutzlichſt geweſt. 
| Es iſt auch (damit ich aneinende 
kumb / mit dem alten glauben / vnnd 
| | f » feiner 


Don underjchvölicher arcdes 
feiner aygenfchafft und norwendigerr 
anbenglein > der Glaub gepiediger 
wosden/das Gott ſo guͤtig ſey denen/ 
Gratiam ſo jhn anruͤffen im Namen Chꝛiſti⸗ 
progra, den gebe er gnad gůte werd zůthůn / 
ti. vnnd ſey auch fo guͤtig (iſt geglaubt 
Mat.24. vnd gelehrnet worden) das er den jeni⸗ 
100.5. gen / ſo im gůten verharre biß ans end / 
Apo· 14· Jurch Chriſtum wol wider vom todt 
mas, wufferwecken | vnnd im ewigen leben / 
ſolchen feinen Glauben vnnd güte 
Mat. 2y. werck / als faſten / betten / almüfen ge 
1, Re.zs. ben / fo er inn der gehaim gethon / of⸗ 
Hie.ı7. fentlich widerlegen woͤll. Wer aber 
32. nichts gůts thů / vnd fein ainigs pfund 
— den Glauben woͤll eingraben / vnnd 
er faulentzen / den wölle er auch / als eine 
car. ; Ichalckeknechr abfertigen/Alfo das er 
Mat,ıs, einem yerswebern geben werde | vnnd 
Rom.z. wöll/ nach feinen aignen werden / er 
Pfal,sı. fein gleich vil oder wenig / gůt oder 
er lN. etc. boͤß geweſt. 
er nuhn glaubig geweſt / ur 
OL 
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ſolche Glaubens Predig gehoͤrt / der iſt 
warlich zů gůtem auffgemuntert wor⸗ 

den / der hat das boͤß geflohen / vnd ſich 

mit allerlay gůtẽ heiligen wandel'ges 
ziert. Daher ſein kummen / die Spitaͤl / 
die Kirchen / die Faſt vnnd Feyertaͤg / 

die Brüderfchaffe / die Chꝛriſtlichen 
Ordnung / frid vnd ainigkait / welches 

je lautter gůte frücht ſein / vnd bewey⸗ 
ſen / daß fie einen recht gůten Glauben 
gehabt. Eben des Blanbens / ſein die 
alten all geweſen / eben alſo hat man 

ſie gelehrut | dann den Glauben har 

man alfo triben / und weyldann fo vil 
gůtter früche darauf kummen /fo vil 
sounderheiliger Leut geweſen / wer 
darf fo Teüffelhafftig fein vnnd 
fagen / Sie haben niche einen güren 

oder den Beligmachenden Glauben ma.z, 
gehabt / fageejbpe CHRIST VS 
lauter vnnd Klar / das ein böfer 
Baum nicht künn güce frühe bein» 

gen vnnd man foll den Baumb * 
en 


En nu 


Von vnd erſchydlicher are des 


loan. den frischten / den Glauben bey den 


Hie.6. 


aͤltern / ſo fein inn 


wercken / gemaͤß des Goͤttlichen worts / 
erkennen vnd abnemmen. O wee vber 


wee / O ach vñ ewiges wee / der armen 
blinden / Gottloſen vnbendigen welt 
heütigs tags / ragt = liebe Vor⸗ 

Ehren belt / fie 
verſpott / jhzenhayligen wandel ta- 
delt / jhren glauben vernicht / wölliche 


doch jhren glauben mit der that bewi⸗ 


ſen / als noch vor augen / ſo wir billich 


* 


von — lehrnen / nach den alten we⸗ 


gen fragen vñ denſelbigen folgen ſol⸗ 
ten. O es iſt ein groſſe torhayt / das wir 
ande H. glauben vnſerer lieben aͤltern 
zweyfeln woͤllen / woͤlche gefeß des hei⸗ 
ligen Geiſts geweſt / die uns dẽ glaube 
elernet / darob vnd dariñ fle ſein auch 
* worden / woͤlchen glau ben ſie mit 
blůt beſtettigt haben / w ͤlchẽ glau⸗ 
en die Prophetẽ verküñt / idie Apoſtel 
gepflantzt / die heiligẽ Safe off vñ leh⸗ 
rer babe indem Teütſchlan dt bekañt 
* ge⸗ 


— — — — — — — — 
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macht / vnd fein vns vorgangen / Di⸗ 

er heiligen Männer endt vnnd auß⸗ | 

gang /fage Paulus /folten wirbedens Hebar 
den / vnd nachfolgen jhrem glauben / 
dem waren lebendigen glauben / dem 
alten liebreichen glauben / dem auff⸗ 
richtigẽ allain ſaͤligmachenden glau⸗ 
ben / dem Catholiſchen / heiligen Apo⸗ 
ſtoliſchen Roͤmiſchen glauben ſolten 
wir anheng g fein vnnd bleiben / dann 
allain diſer Glaub wirdt geruͤmbt / 

in der gantzen welt / ſagt Paulus / di⸗ Rom. 
ſes glaubens gehorſam / wirdt gelobt 

in der gantzen welt / ſagt Paulus / inn Kom.ult. 
diſem Glauben ſein allerlay Voͤlcker / AP 7- 

ſpꝛach vñNationes, Er ſtreckt ſich von 
einem endt der Welt zům andern / Di⸗ 
ſer Glaub hat yetzt inn die fünffzehen⸗ 
hundert jar nach der Geburt Chzifki} 
von grauffamen Tyrannen / von zor⸗ 
nigen Loͤwen / von grimmigen Tra⸗ 
cken / von gifftigen Schlangen / ja von 
den portẽ der hoͤllen / vil vnzelicher Hi 


Von vnder ſchydlicher artdes 
ſtoͤß gehabt / aber doch allweg obge⸗ 
ſigt / vnnd allerlay Ketzer zůſchanden 
gemacht / In diſem Glauben ſein ſelig 
worden / fo vil jhr ſelig fein. Als die 
Peer / die H. Apoſtel / vil hun⸗ 
ert tauſent Martirer / vil tauſendt 
keüſcher Jungfrawen / vil vnzaͤlicher 
Biſchoff vnd Qehꝛrer / vil Gottsfürch⸗ 
tiger frummer Eheleüt / vil tauſent 
vn — Rindlein / vil vnzaͤlicher 
Bůßwürckender fünder vn ſünderin⸗ 
Dann diſer Glaub allain(allain ſprich 
ich / mit dem ichalle andere Secten vñ 
glaubens rotten abſünder / aber nicht / 


Illein / wie die Ketzer gatzen / ohn alle 


gůte werd) Alain diſer I. Catho⸗ 
life / liebreich / vñ wolthaͤtig bůßwür⸗ 
der Glaub / ð rechtfertigt die ſünder / 
er erleücht die blinden / haylt die kran⸗ 
cken / ſterckt die ſchwachen / klaidt die 
nacketen / ſpeißt die hungerigẽ / Taufft 
die Caticuminer, ſterckt vnnd gibt das 
leben den gerechten / mehrt die Heili⸗ 

| gen 
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en /Eröne die Wartyrer / erhelt bie 
— j Wirwen vnd verhey⸗ 
raten in rainigkait nach jhres ſtandts 
aygenſchafft / Weiche die Prieſter / 
Firmet vnd befeſtiget die getaufften / 
Abſoluiert die buͤſſenden /veraynige 
vnns mit der Himmliſchen Burger⸗ 
ſchafft. Freylich bar Chriſtus im E⸗ 
sangelio recht auffgeſchryen.O Weib 
groß iſt dein Glaub / Alſo auch wir 
mügẽ vns des groſſen ſtarckẽ Glaubẽs 
diſes weiblins / ich mein der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen / verwundern / vñ beſten⸗ 
digklich darbey verharze / ſie hoͤren / je 
ſtym̃ mercken / vñ jr folgen / ſo werden 
auch wir die boͤſen welt vberwinden. 
Dann was iſt vnſer vberwindung an⸗ 
derſt / ſagt Johañes / dañ ſolcher vnſer Loans, 
Glaub / deſſen die gerechtẽ leben / durch 
woͤllichen auch die vngerechten ver⸗ 
DdDambt werden / dann wer diſen Glau⸗ 
ben nit hat / der iſt ſchon RE 
ann 


Mat.ı8, 


Aug. 
Cypri. 


Don vnderſchydlicher art des | 
dann er nicht glaubt inn Jeſum Chꝛi⸗ 
ſtum / nicht gehoͤrt die finder Mük- 
ter / darumb jn der Vatter auch nicht 


kennen würdt. 


Blißher auff ein mal genůg / vom al⸗ 
ten Glauben / woͤlcher dann die aͤltde⸗ 
ſten brieff hat / vnnd am beſtendigſten 
iſt vnd bleibt / genůg auff dißmal / von 
feiner art / frucht vnnd aygenſchafft 
Coonfeinen fürnembſten artickeln / vñ 
was einem ſolchen Chriſten menſchen 
zůwiſſen vonnoͤten / wirt in der nach⸗ 
folgenden Predig. anzaigt werden) 
Ferse muͤſſen wir zů diſes Glaubens 
Antitheſin, zů ſeinem gegenſatz / dz iſt 
wie man jhn nennt / der New Glaubẽ / 
vnd iſt anderſt nichts / dañ des waren 
glaubens erbfeind vnnd widerſacher. 
Vnnd da woͤllen wir nuhn / das ſchoͤn 
kind / Erſtlich bey feinem namen nen⸗ 
nen / wie es ſein zucht vatter ſelbſt ge⸗ 
nañt. Darnach ſolches Glaubens art 
vnd aygenſchafft anzaigen. Vnnd be⸗ 

wey⸗ 


nu — —— — — 
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weyſen das es billich ein newer irrdi⸗ 
ſcher glaub fey. Din sum letzten anzai⸗ 
gen wie es dañ zůuerſtehn / dz er auch 
von vilen nicht new / ſunder alt / auch 
Catholiſch geneñt werd / vñ wie er im 


nuß der ſünd / nicht durch die lieb / vnd 
entpfacht ein jedtweder ſo vil er glau⸗ 
bet / vñ was er glaube /das entpfacht 
er ohn alle feine werd | Dann ce iſt 
mie vnſerm thůn (ſingen ſie überlaut) 
verloren / wir verdienen nur lauter zo⸗ 
ven rc. DD wie die andern ſagen / Der 
Glaub iſt ein gewiſe beſtendige may⸗ Caluim 
nung vnd vberredung / das vns Gott 
durch Chriſtũ gnaͤdig ſey ꝛc. Dz iſt die 
beſchreibung des Newen Glaubens / 
g beydes 


2. Ban onderfchyblicher artdes 
beydes der Lutheriſchen und Calni⸗ 
niſchen / vñ anderer Euangeloſen. Vñ 
hat eben die mainung / das / wann ein 
Menſch glaube / jhm feſtigklich fürs 
nimbt / vnd feinfo gewiß iſt / das er gar 
nicht zweyfelt / die ſünd fein jhm verzi⸗ 
hen ſer hab ein gnedigen Gore / vnnd 
gewiß das ewig leben / ſo hab ers alſo 
auß gnaden / vnd bederff Eeiner werd 
darzũ / Ja er můß es/fagen ſie / Wiſſen 
Wiffen (lieber Chriſt das es alſo fey/ 
nicht zweyfeln / ſunſt moͤcht jm ein ge⸗ 
dancken einfallen zůr bůß. & 
Iha ſie fein fo tieff inn die aberwitz 
kummen / das fiefagen dürffen/gürre 
D.i.A. werd ſeind ſchaͤdlich zůr ſeligkeit / Er⸗ 
ſchroͤcklich / vnnd ſchier vnglaͤublich 
nachzůſchreiben / wann nicht die Buͤ⸗ 
cher vorhanden. Vnnd wie zerſpalten 
ſie ſunſt ſein / ſo ſeind ſte doch inn dem 
Sola, nuda, mortua fide, inn dem ein⸗ 
ſchichtigen / loſen vnnd bloffen/codren 
Glauben / am aller aynigſten / vnnd 


f' 


vers 


DL WE ⏑ — ER — — — 


alten vnd newen Glaubensꝛ 226 
vermeynen jha GOTT ein groſſe 
ehr zůbeweiſen / inn dem ſie einem ding 
dürffen aufflegen / das wider alle bil⸗ 
ligkait / Geſchrifft vnnd Geſatz Got⸗ 
tes iſt. Wirde darumb meines beduns Was 
ckens New geſcholten / dann es jhe ein New 
ſeltzams thier / vnnd einem vnfinnigen 323 
Affen gleicher / dann einem Schaffi- in/das 
bee, Aber wir wöllen ad Effedtus, zit beht dis 
feiner art vnnd aigenfcbaffe greiffen WM’ 
den Baum bey den Früchten probie⸗ ""3%" 
ven/wann wir zůuuor gehoͤrt vnd ver; 
namen habẽ / warum̃ er gemeingklich 
vnnd billich New genennt wirdt / Ds 
ſach / inn vnſerem alten / gantzen / ge⸗ 
maynen Symbolo oder Glauben / wer⸗ 
den wir zů kainem ſollichen Artickel 
verbunden / Nemblich / das jhm eines 
gewiß ſoll fürnemmen / jhme ſeind ſei⸗ 
ne finde) durch Chrikum verzihen / 
Oder das yemandts gelehrnet wer⸗ 
de er habe verzeyhungen der Sün⸗ 
Den / wann er jhm ernſtlich fürnimbt 


Mat. 7, 


Von vnderſchydlicher artdes 
er habe ſie / Dann ein ſolcher anſchlag / 
ein ſolches fürnemen / vnd loſe vberre⸗ 
dung / perſuaſio, iſt durchauß nicht be⸗ 
griffen in dem Apoſtoliſchen Symbo- 
lo, auch nicht in dem Niceniſchen nit 
indem Conſtantinopolitaniſchẽ noch 
Ang.de Athanaſij / So chůt S. Auguſtin der 
frmb.cr doch den Artickel / Don verzeyhung 
fide.64. der fund / wol außeckelt / ſein nicht mel⸗ 
In Bachi. dung / ſunder erfordert zům Glauben 
"I auch die Bůß / wie bannallealte Kir, 
chenlehrer / als Fulgent.Ruflinus, Epi- 
phanius, Baſil.Chryſoſt. ſolches fanta⸗ 
ſten Glaubens nye gemels., Darumb 
auch die Vaͤtter im jüngſt gehaltnen 
seß.6. Concilio beſchloſſen einen Menſchen 
Canone grewlich jrren / wañ einer ſagen doͤrfft 
12.13.14. Der ſeligmachent Glaub wär anderſt 
vi. nichts / dann ein zůuerſicht der Barm⸗ 
hertzigkait Gottes / woͤlche durch Chri 
ſtum die fünd verzihe Dder das der 
Glaub anderſt nichts ſey dann allain 
ein vertroͤſtung / dardurch wir gerecht 
wces 


i 
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werden. Oder daseiner Cwie die Duls 


canifche breñzeüg funckeln) ſo verzey⸗ 
hung der ſündẽ beger / gewiß ſein můß 
vnd feſtigklich halten / fie fein jm ver» 
zihen / Bott geb find vnnd bloͤdigkeit Nichts 


bin oder her ſolches wann ers glaͤubt / dan re⸗ 
ſo ſollen ſte jm verzihen ſein / Vnd das/ 7 | 


von fünden enebunden vñ gerechtfers yerung 
sige werden / ſey nichte anders dañ ges wirdtin 
wiß glauben jm ſey verzigen / vnd da⸗ diſen 

vumb ſo ſey einem verzigen / vnd ſunſt Pe f 
Eündenyemandt verzeyhung bekum⸗ war * 
men / dann allein durch den einſchich / verdinft 
tigen Glauben. Item das ein Chriſt ñ !esd® 
verbunden ſey / gewiß darfür zůhaltẽ / Ben. 
er fey wiffentlich einEind Gottes/ zůr numien/ 
feligEaie verſehen / Wer foldyen wohn fundern 
vnd fantaſey fürgibt / ſagt dz Concili-!""? wil 
um, der ſey verflüchr. | * Aa 

Vnd billich / dann es ligt nicht ahn er ges 

vnſerm ernſtlichen fürnem̃en / wenen / woͤl / 

meynen oder wiſſen / weils ein Glaubs “° hen: 
artickel iſt / ſunder es leyt daran / das werck 

we g iij wir ꝛc. 


Von vnderſchydlicher art des 
wir thůn wz vns Chꝛiſtus befolhẽ / als 
Bůß / Betten / Allmuſen geben / vnnd 
als dann jhm darumb vererawen/ohn 
zweyfelals der vns nie truͤgen wirde/ 
. Dann er nirgents gefagt / Glaub als 

lein/fage dir zů / du habſt einen genaͤ⸗ 
Matb.19, digen Gott / vnnd fo haft du jhn / funs 
Luc. 10. der er ſagt / hoc fac & viues das thũ / 
verbring den willen Gottes lieb dei⸗ 
nen naͤchſten als dich ſelbſt / vñ ſo wirſt 
du leben / Wann nyemandt die Sünd 
verzihen wurden / dann er glaubt fe⸗ 
ſtigklich / ſo hulff der Tauff den vn⸗ 
můndigen Kindern nichts ſo hetten 
die Wdertauffer noch recht, Dem 
La. 7. yoaynenden weib/bey den füffen Chri⸗ 
ſti / wurdẽ jeefünd verzihẽ eh jr Glaub 
gerhuͤmbt wurde / von der groſſen lieb 
wegen. Zacharias hat nichts deßter 
Laer, weniger ein genaͤdigen Bote gehabt 
ob er geleich ettwas zweyffelte / nicht 
das wir die leüt lehrneten zweyfeln/ 
ſunder nicht fräneln vnd — = 


L 
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funder als die Kinder / forchtſam fein 
nnd demätig. Da Petrus anfıeng 
trawrig züwerden / inngedenck feiner 
ſchwacheit / da ward er erſt herfür ioa. m. 
gesogen/da er feines Glaubens fo’ ges 
wiß war/da fieler vnnd wurd billich 
geſtrafft. Der Schächer am Creütz 
bat jm niche ernſtlich fürgensmmen/ 
jhm wären feine find versiben;/ erfey 
ein Eind Gottes tc. Noch iff era wor⸗ 
den/da er auch nur ein gůttes wort ber 
geret. Der man mirdem kranckẽ Sun geız; 
ſchwancket im Glauben / noch ſchadets 
jm nicht da ers bekennet. S. Paulus 
wurd beruͤft da er noch vnwiſſend vñ 
vnglaubig was / Dan es wirt nic eines ı.Tbi.r, 
—** kleinglaubigkeit / verdam⸗ Rom.:. 

ich oder Gottes guͤt hindern künnen. Matb. iz. 
Dz Weiblin ſo jr bloͤdigkeit lange zeit 
erlittẽ / nam jr ernſtlich für / wañ ſie al⸗ 

lein de ſaum des klaits Chaiffi anruͤrt / 

ſo wurd ſy gſund werdẽ / noch gſchach 
ſolches auß jrẽ ernſtlichen fürhabẽ nit 

g ii biß 


Don vnderſchydlicher arcbes 
biß ſie auch dar zů thet / was darzüges 
hoͤret / dañ der Glaub allein iſt vil zů⸗ 
gering / vnnd iſt in ſumma ein freuen⸗ 
lichs * eben / vnd ein newer glaubs 
artickel. Iſt nicht auch das ein glaubs 
artickel / Ich glaub das ewig leben? ſo 
hörich wol / wañ ichs feſtigklich glau⸗ 
bet / ſo waͤr ich im ewigen leben / ſo hett 
ich dz ewig leben ſchon gewiß. O noch 

Rom.s. nicht ſagt Paulus / wir habens erſt in 
der hoffnung / mag ſich liederlich en⸗ 
dern / Dann gleich wie inn einer ſtund / 
auß einem ſünder mag ein gerechter 
werden / alſo auch auß einem gerech⸗ 
sen ein Sünder / Woͤllicher ſtehet der 
Ezech.1g ſchaw das er nicht fall / Sey forcht⸗ 
1.c0,ı0. ſam / dann alle ding vngewiß biß 
Eede.ız. auff jhenen tag. Wir glauben auch 
ein Cheifklicbe Rirchen / Gemayn⸗ 
fchaffe der Dayligen / vnnd gelaub 
einer folliches/wie veft vnnd vnzwey⸗ 
felbafftig er immer nur woͤll / von del 

felben allein wegen wirdeer darumb 
nicht 
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nicht ein glyd der Kirchen fein / dann 
folches glauben alle Secten / vnnd iſt 
Doch nur ein Kirchen / die Sectena» 
ber /fage Paulus [werden das reich cal x. 
Gottes nicht erben) Wannein Gott» 

Lofer lang gelaube / er wär ein glyd 

der gemainjchaffe der bailigen / das 

rumb wär ers drumb nicht / funder 

wann ers glaube / ſo můß er darnach 

thůn damit ers auch ſey / vnnd thayl 

hab der gemainſchafft der Heiligen / 

Das wir aber ſolches küñen vnd ver⸗ 

mügen / bezeügt Johannes / der ſagt loa.1. 

Gott hab vnns gewalt geben / kin⸗ 

der Gottes zuͤ werden / als durch den 

Tauff / Bůß Beycht / liebreiche werck 

der Barmhertzigkeit / ohn woͤlche / im 

fall gelegenheit verhanden / niemandt 

würdt durchauß allein mit dem bloſ⸗ 

ſen glauben gerechtfertigt. 

Wir wiſſen wol / was die werck de⸗ 

Geſatz / was die barmhertzigkeit Got⸗ 

tes durch Chriſtum würckt ohn vnſer 
g v zůthůn 


Voon vnderſchydlicher arcdes 
zůthůn / ſo iſt doch auch vnſer zůthůn 
aygentlich des / der vns ſolliches auß 
gnaden gibt / Gottes der vns anzaige 
was wir thůn ſollen / darumb es auch 
jm moͤg ſoll vñ můß zůgelegt werden / 
vnnd wer ſolches vnderleſt der grebt 
fein pfundt ein / braucht die gebnen 

nad nicht / darumb ſehen die auff / 

ie es nit brauchen woͤllen / was jhnen 
geben iſt Iſt jm nicht alſo / das Ewig 
leben iſt koͤſtlicher dann das zeitlich 
wolan / wann ainer bey jhnen mit ſei⸗ 
nem faßnachts glau ben / jhme kan das 
Ewig leben zůſagen / kan ſich vergwi⸗ 
fen der verzihnen Sünd / fo glanb.er 
fi) auch gefunde / wann er kranck iſt / 
dann je die leiblich kranckhait ringer 
dann die Geiſtlich er glaube jhm das 
lang leben / dann es vil ringer dann 
das Ewig / er Glaub ainen beſeſſe⸗ 
Burn, nen / Ledig / wie CHXISVXVS 
dem klain glaubigen ſolliches haim⸗ 
| 2. ee 


„s 
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ficb ainer / ſey er keck / 
Srarck vnd derglei⸗ 
sichere darzů / glaub ſich 
+ mie ſſung der fpeißlzc 
slliches alles nicht fein 
ie jhrem armen blinden) 
\auben/nicht ain Munde 
n locken künnen / ohn bes 
ovten fie dann das / fo vil 
mügen? Darumb bleibe 
das ſollicher / wann ehr 
1 ſey / wider den ganssen 
nj/alsen Chriſtlichen glau⸗ 
verfuͤriſch / vnnd betruͤg⸗ 


leich wie ich nun yetzt hab Der 
zas folliches/ ainvernevorer —— 
wohn ſey / dann er weder mac: 
ayligen Geſchrifft nach Ca⸗ nicmans 
Debanyoder Symbolis grund gerec / 
folgt ferrner / das es auch ain 4 
ger. / Krafftloſer glauben / 
rreter rhůmb ſey / angeleben) 

as 


ı "ie a 


WVon vnderſchydlicher art bes 

das difer wohn / andy die jhenigen bes 
feffen und eingenummẽ / fo niche recht 
Chꝛiſten / ſunder Regerfein/dann wie 
faſt ſie ſunſt zertrennt / ſo hangen ſte 
doch all an diſem beſundern aberglau 

ben / Woͤlcher ſeinen vrſprung daher 

genumen/ds dieweil ſie predigten / alle 

gůte werck waͤren ſünd / in den getauf⸗ 
sen blib die ſünd / es waͤr als mit vn⸗ 
ſerm thůn verloren / wir verdienten 
nur lautter 3021. Da wurden vil men⸗ 
ſchen klainmuͤtig / ſagten vnnd frag⸗ 
ten / woͤlches dann der weg zům leben 
wär / darauff würde M. L. vnnd die 
ſeinigen gezwungen ain thür zůoffen 
darmit nicht verzweyflung wuͤchs 
fagten vn Dogmatifierten / erdachten 
difen Newen PandarrdesEunomis 
ſchen geblürs . Das/wannder menſch 
allain Blauber/ feine fünd wurden jm 


versiben durch Cheiftum/fo werdefte 


jm fort nim̃er zůgerechnet / vnd wann 
er inn ſolchem Glauben an NEE 


ombnerben Blaubens; - 238 

see er kain fünd/ob er fie ges 

and chet /fo wurden ſie jhm 

zůgerechnet / hierzů haben 

‚ar gezogen / allerlay ſprüch 

ifft / vnnd faͤlſchlich außge⸗ 

es dann dem gemain mann 

aͤm ding / dem fleiſch lieb⸗ 

en / darumb ſo haben vñ be⸗ 

ꝛrfechten vnnd predigen ſol⸗ 

‚en beſundern Glauben / faſt 

en / Qutheriſch / Caluiniſch / 

bISchwendfeldifch:c. 

; folge dañ dz folder Glaub 

tfertige / vnnd niemande [es 

/ dann weilerfo wolinn dis 

'alsin jener geruͤmbt wirde/ 

» verdammen fie dann felbfE 

7. Dife fpzechen / ich glaub 

h / das mir meine fünd niche Id ges 

iv ſind vmb Chꝛriſtus willen — 

ich glaub feſtigklich / wann gerfein. 

ürb / ſprechẽ fie oft beim wein Erg. 

zeiten wann ſie vom glauben 
diſputiern / 


diſputiern / ſo waißiche / das ich ſ 
wur. ' Die Newglaubigen —* 
raner ſprechen eben alfo / alſo reden 
auch die Zwinglianer / Caluiniſten / 
vnd andere Secten / die ſich all Euan⸗ 
geliſch nennen / Nun iſt es aber vn⸗ 
müglich / das die Lutheriſchen ſeelig 
werden / wann die Caluiniſten ſeelig 
würde/fotft es auch nicht müglich / dʒ 
die Caluiniſchen ſeelig werden / wann 
die Lutheriſchen nach jrem wohn ſee⸗ 
lig würden. Dann in den fürnembſten 
Glaubẽs artickeln / als von ð warhayt 
des Fronleychnams Chriſti / vnnd ders 
gleicht anderẽ vil mehr / ſein ſie ſo weit 
von ainander / als Him̃el vnd Erden 
darumb fie auch zů bayden ſeytten / 
An einander Retzern / vnnd billich dann 
—— fie all jrren / dann allain ain Glaub 
Aar iſt / der ſeelig mache/ das iſt der Alt 
st Birch Glaub / wie ich oben daruon geredt / 
etc. imn diſem Glauben; fein vil tauſent hei⸗ 
lig vnnd ſeelig worden / als — 
allen 
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vn fiber / deffen fie mie 

ı anf allenjren Secten 
ten. De alt Reger 
vor 1 2.bundere jahren Arg.de 
ze gücen werde ſo gram / TH 
b / esrberniemandtkain 
ſeinem Blauben anhieng / 

han diſe auch. u — 

r Glaub ohn die werck ſey Lib.de 

s beſtettigt Sanct Augu⸗ fid. et op. 
er heiligen leüt leben vnnd © zı. de 
nnd\eyeralfo difer armfelig. CHdei ca. 


kott / Gott iſt Eainem ding 735° 


als den Secten vnd falſchen 
en woie dürffen feinen dañ 
, vergebung der Sünd / vnd 
ig \eben zůſagen / Sant Daus 
die anderen Apoſtel / bewey⸗ 
der Gelaub / das Fundament 
ſang ſey des Chriſtenthumbs / 
es Geiſtlichen Hauß vnnd 
Diſe armen verfuͤrer / machen 
em Glauben den ee. 
Ä . ie 


Voaon vnderſchydlicher art des 
die wendt / dach / vndern vnnd obern 
baw vnd alle ding / vnd in dem fie den 
grundt auffe dach legen wöllen / felt 
jbr ganzer baw ein / Darumb ſolt 
man S. Paulo folgen / der ſpricht / 
ca.6. Lieben Bruͤder / niemandt betruͤg ſich 
ſelbſt / was einer ſehet / das wirdt er 
ſchneyden werden / vmb das gůt wir dt 
er gůts eiunemmen / vmb das boͤß / die 
boͤß gerbon / das boͤß der ewigen ver⸗ 
damnuß / Wer fein die ſich ſelbſt be, 
Mat, 25: triegen? Exempli gratia. Eunomius 
= + fags/Die gůtten werd fein vnnütz / die 
fünd werden Feine zůgerechnet / wann 
er feinen Glauben hab / wann er jhm 
feffigElich fürnem / er werd felig . Die 
concl,z. Concilia fagen/ cr hab geirrt / ſo ſchel⸗ 
Confans gen jn auch vnſerer zeit all Secten ein 
tinopolis Retzer. Caluinusfage/ er wiß das et 
tanum. ſelig ſey / durch Chriſtum / das geſtehn 
— jhm die Lutheriſchen nicht / fo folge! 
sjaren ge das er fich berrogen. Die Dulcani 
balten. Brentzer ſagen / es müß einer Wiſſen 
F Wiſſen 


image 
not 
avallable 


Von vnderſchydlicher arc des 
Blauben wachſſen. Oben habt jhr ge⸗ 
hoͤret was für frücht auß dem Alten 

lauben wachſſen vnd kummen ſein / 
Pen: fd vernembe auch was auß dem 
ewen Aberglauben gürtes Eumb/ 
Buth,7. Dann jha der Baum bey den früch⸗ 
ten zůerkennen iſt. So befindet ſich 
erſtlich bey diſem Glauben ein ſolliche 
würckung vnd frucht / nemblich / das 
durch jn / die forcht Gottes wirt auff⸗ 
gehebt / Dañ ſo bald die menſchen bey 
nen vermercken / ſie glauben gaͤntzlich 
jre ſünd ſeind jhnen verzihen / ſie ſeyen 
gewiß kinder Gottes / ſo künnen ſie 
Gott nicht mehr fürchten / wiſſen auch 
von keiner forcht / Dann was hetten 
fie zůfoͤrchten / weil ſie der vergebung / 
vnnd des ewigen lebens gewiß ſein? 
vnd überreden ſich / ſie ſein in volkum⸗ 
mener lieb / ſo die forcht außmuſter. 
Darauß folget ein vnſaͤgliche ſicher⸗ 
heit des lebens / bekümmern fidy vmb 
kein ſünd / wie groß die auch ſein / fra⸗ 
gen 
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nichts nach den geſchehenen ſün⸗ 
ſo ferr der Hencker ſchweigt / huͤt⸗ 
ich auch vor keiner zůfaͤlligen / 
as haiſſen ſie die rhuͤwigen / frid⸗ 
n gewiſſen / nemblich / wie die Bes orou. 1b. 
ft ſagt / Wann der Gottloß inn 
h vnnd gewonhait der ſünden a 
t / ſo verachtet er ſie / bekümmert 
chts darumb / dann folget ein la⸗ 
aff das auder. | 
Innd zit gleich wie die fosche ab⸗ Prrpuk, 
t von ſünden / alfo herwiderum 
forcht / fo der anfang der weiß⸗ 
: )veriage wire / da muͤſſen not⸗ 
3 allerlay laſter auffgehn/ wie 
est layder vor augen / vnd nie> 
wils bedencken / Wer gedenckt 
ner ſolchen freuenlichen / forcht 
oben welt als yetz / ſo frücht des 
Euan er ſein / dañ die lieb ki 
> / die forcht gar vertagt /aber mat.za, 
ziger freuel / ð ſoll dz feld erhal 
ie jrem glauben vn zůuerſicht / 

b ü wöllen 


Von vnderſchydlicher ar des 
woͤllen fie in Him̃el faren / nacket / bloß 
vnnd laͤr aller gůtten werck / ohn die 
forcht Gottes / woͤlches jhe zů grob ge⸗ 

irrt haißt / vnnd die armen einfältigen 

a... übers fayl geworffen iſt. DO wol vil 
pfalsoo.befler zeiffe es Dauid an /da er die 
024 Barmbersigkaie vnnd das Gericht 
Goͤttlicher ſtrengen gerechtigkait / zů⸗ 

ſam̃ knüpfft / vnd zůgleich fang. Dann 

ſich jhe Gore wol zů fürchten ſtelt / da 

Axo. 20. ef / Er wöll der Eltern fünd 

i 

chen. Als ob er ſagen wolt / es ſolten 
auch die kinder jrer Eltern ſünd hal⸗ 

ben / noch nicht ohn ſorg ſein / wolten 

fie nicht das fie an jnen gerochen wur⸗ 

mh. den. Aber diſe leüt ſorgen nichts / we⸗ 
der vmb jhre / oder der Eltern ſünd 
gleichſam Chriſtus kummen wär das 

Mat.18. Geſetz zůbrechen / Wann Bott nid! 
Eecle.F. zůfoͤrchten / als der die ſünd ſtraffte 
vnd ſich ſo liederlich zalen laͤßt / Wa⸗ 
rumb ſteht dann geſchriben / das wit 
— auch 


ins drit vnd vierdt gelyd heimſũ⸗ 


R 
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der verzihenen ſünde halben / 
ohn forcht fein ſollen Oder wo 
zer das wort Cheiſti hin / der da 
t Gott foͤrchten / Matth. 10. Wer 
ſprach Bote) wolt jhr mich nicht lere.5⸗ 
ten? ſo ich ewer Herr bin / Wa⸗ 
wolt jhr euch nicht vor mir maa.ı. 
hen? Nun iſt ye gewiß / das al⸗ 
g vor uns verborgen bleiben inn Eede.ız. 
vißhait / biß auff jhenen tag / 
ſo waißt nyemandt ob er ingesEcde.9. 
iſt oder niche / der lieb Gottes 
g oder vnwürdig ſey / Alſo / das 
ch der hailigeſt Apoſtel ſelberſt i. Cor. MA. 
at vrthailen woͤllen / Geleich⸗ 
jhm nichte bewißt / Geleichwol 
zitten Himmel verzuckt / noch 1.Cor.% 
r den fahl / vñ lehrnet jn foͤrch⸗ 
ind fuͤret ein hartes / —— 
ohn ſünd / vnnd ſaget / Ich kaͤ⸗ 
seinen leyb / damit ich nicht 
ß werde. Schaw / ein ſollicher 
linn Himmel verzuckt / ſtehet 
iij noch 


Von vnberſchy blicher art bes 
noch inn ſorgen / vnnd diſe jrrdifche/ 
forchtloſen leise / ſein jhrer ſeligkait fo 
gewiß / O jrrthumb / O verfuͤhrung 
vnnd betrug / Bedenck doch einer die⸗ 

weil vns Gott vnſer end vnnd den let⸗ 

ſten tag nicht hat woͤllen anzaigen / 

oder vnns ſein gewiß machen / Wie 
kundts dann ein Glaubsartickel ſein / 

das einer ſeiner verzihenen ſünd / vnd 

des ewigen lebens künde vnnd muͤßt 

gewiß fein / vnnd alfo frey ohn forcht 

ahin leben. Es war des Dauids ſünd 

ſchon verzihen / noch ſprach er / Mein 
Pfa7.so ſünd iſt allweg vor vnnd wider mich. 
Prou.28. So iſt auch geſchriben / das der ſelig 
ſey / der allzeyt inn ſorgen ſtehe. So 
ſpricht Dauid / Wir —* Gott inn 

der forcht dienen / vñ vns vor jm erfroͤ 

1.Pet. 4- wen mit zittern. In ſum̃a / S. Petrus 
fage | Es werde der Gerecht kaum ers 

halten werden / wo woͤllen dann diſe 
Gottloſen bůben bin: Der iſt aber ge⸗ 

1.lob3. recht / ſo Pie gerechtigkait that | won 
| er 
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„ar die forcht Gottes weh) A'34-M 
28 flaiſch / ſie iſt aber nun "19% 
sets berbebaylung. So 
Weyßmann / Es künd nye⸗ 
.echrfereigger werden on die zeden, 
ann Bott ein zerfchlagens rpl.so. 
en will. Dann dermenſch | 
nguffin/ wirdt nicht allein in Epi. 
rtĩget mit verzeyhung der «dSixt. 
ader zů vorderſt durch den Dr 
oichnen Glauben / vnnd gürte — 
begyrden zum Bebeet. Das find ge⸗ 
ſolt niemandt gelehrnet wersbött- 
1e augen von der ſünde vnnd 
Gottes abzůwenden / ſunder 
nd ſolt er darnon thůn / vnd fie 
egehn/ vnd vber die verbrach⸗ 
iß würcken / ſeine augen vnder⸗ 
lagen mit dem offnẽ ſünder / vñ 
gebgerg weiß / O Gott ſey mir 

b u armen 


2: - Yon onberfibyblicher art des. ' 

Lucıs. armen fünder gnaͤdig Wann wir vns 

1.Cor.u. vrtheilten /fo wurden wir vom Herrn 

nicht geurcheiler —** Summa / 
— zwiſchen forcht vnd hoffnung / kumbt 
man auff den rechten Glauben / zum 
ES Vatterland. Aber der New Glaub 
da ſie jnẽ ſelbſt die ſünd ab / vñ den Ni⸗ 
mel zů glauben künnen / vnd jrer ſach 
ſo gewiß / dz nichte gewiſers / Diſer Ge 
laub / ſprich ich / bringt die frucht mie 
ſich / das er die forcht hinweck treibt / 
vnnd ein rohe welt zeücht / Wers nicht 
: glaube/der febein die welt / vnd erkeñ 
2... als dann denlofen:baum des LTewen 
Glanbens / bey den faulen / wurm̃eſſi⸗ 
gen früchten. HNat doch ye kein Pro⸗ 
phet noch Apoſtel / ye ein ſolliches E⸗ 
uangelium fürgeben (dz ſich Gott er» 
barm der verfuͤrten welt) Ey wie har 
Jonas die Bůß vñ forcht predigt / wol 
haben Jerem. Ezech. vnd andere / die 
forcht Gottes tribẽ / wie auch Moyſes / 
vñ alle die jhnen geglaubt haben / die 

haben auch bůß en Di 


% 
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Don vnderſchydlicher art des 
auffgehebt / jha in ein follichen Abers 
glauben fein fie kummen / das / wo ſie 
etwann bey einem verſtorbnen bet⸗ 
ten / ſo lehrnen ſie / es ſey genůg mit ei⸗ 
nem Vatter vnſer oder zwayen / der 
Glaub der Glaub der thůt es allain / 
achten es für ein Haydniſch maulbe · 
ven. | 
. Dasnuhn dem alfe fey/daß das der 
ſchoͤn frächtlein eins fey / darmit der 
New Blaub/ds geber fubrilauffbebe/ 
fo febe einer in die wele / vnnd bedenck 
die ernewerung der andacht / ſehe auß 
was grundt die Kirchen vnd becheiss 
fer zůbrochen / und fpelundken daran 
gemacht fein/das vor difem Glauben 
nicht war. Das jha iſt vor augen nie⸗ 
man kan es laugnen / der Alte Glaub 
gebar andacht / bawet Kirchen / der 

ew gebürt Zolheüſer / vnandacht / 
freuel vnd Kirchenſtürmer / des gibt 
die gantz Welt zeügknuß / trutz der es 
laugnen kan / darumb wer Ohren — 
ce 


image 
not 
avallable 


Von vnderſchydlicher art des 
Mat. 28. vnd one zů lernen vnd zů halten befol⸗ 
ben) ſo nicht / die ſagen / Herr / Herr / ich 
Glaub / ich Glaub / ſunder die thůn dẽ 
willen Gottes / ſelig werden. 
Zům dritten / iſt diſer Beſunder 
Glaub / das einer gewiß glaub / er ſey 
durch Chriſtum ein Eind Gottes / wi⸗ 
der den Tauff / dañ kein altes Menſch 
ad.. getaufft würdt / es babe dann zůuor 
deſn Glauben / als Philippus fager zům 
Eunucho, Wann du glaubſt / jo magſt 
du getaufft werden. Wann nun einer 
durch den Glauben allain gerechtfer⸗ 
tigt iſt / ſo bedarff er des Tauffs nicht. 
Auß diſer Lehr iſt gewachſen verach⸗ 
(wich tung der Tauff / das es etlich ein Saw⸗ 
felder. bad gehaiſſen / etlich niemandt Taufft 


er dann wann er wol Alt / erlich haben 


.. Wer nicht durchs waſſer und). Geiſt 


wider geborn / der küñ nit ſelig werdc. 
Zum 
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1.Cor.üt. 


Don vnderſchydlichet art des 
len Menfchen die vnflaͤtige wurmſti⸗ 
chige frucht des Newẽ Glaubẽs auch 
mit / das ſie darzů gehn / ohn alle vor⸗ 
beraittung vnd — als Paulus 
gelernt hat / Sie fagen der Glaub thů 
es / ja wañ jm einer vil ſünd bewiſt iſt / 
Rand vnd Leut betrogen hat / ſo will 
er das Sacrament für ſein ſind nem⸗ 
men / inn krafft diſes Newen vnglau⸗ 
bens / will ein bar geſtalt haben / ein 
trunck für die abwaͤſchung ſeiner miſ⸗ 
ſethat entpfahen / vnd nim̃t es alſo zů 
ewigen gericht der verdambnuß. 

Die ſechſt frucht iſt aufhebung wa⸗ 
rer bůß / faſtẽ / beichten / rew vnd layd / 
dañ ſie beredt ſein / wañ ſie allein glau⸗ 
ben / ſo fein jhn je fünd verzihen / doͤrf⸗ 
fen ſie nicht Beychten / ſich auch nicht 
drumb küm̃ern / dann ſie werden jnen 
nicht zůgerechnet / dann Chriſtus hab 
für vnns genüg gethon / mit Faſten / 
vnd andern / Darauß erwaͤchſt dann 
ein gewiſſenloſe / rohe / vngetrewe / 

ver⸗ 
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Von vnberſchydlicher art des 
dann du ſelberſt mehr weiſt vñ kanſt / 
dann ſie all auff ein hauffen. Auß ſol⸗ 
cher Narren reden vberredung / wirdt 
der jung einfeltig boͤfel / ſo hartnecket 
vnd ſtoltz / das er vmb niemandt nich⸗ 
te gibt. O ein ſchoͤns fruͤchtlein /des 

Newen Glaubens / deren allenthal⸗ 
ben vil ſein / Alſo künnen ſich die ar⸗ 
men verfuͤrten Leut nach jhrer vber⸗ 
trettung ſelbſt von ſünden ledig zelen 
vnd glauben / vnnd achten eines ſol⸗ 
‚hen vermaynten ſeelſorgers ſchlüſſel⸗ 
ampt hoͤher / dañ der Kirchen gewalt / 
vnnd fuͤrt alſo ein blinder den andern 
zum ewigen fall / vnwiſſent im ſchlaff. 
Vnd iſt gleich ein ding / als wann einẽ 
gefangenem traͤumbt / er ſey loͤdig / 

Wann er erwacht / ſo iſt es nichts. Alſo 
werden alle diſe arme vbel beredte 
leüt / wann ſie an jenem tag erwachen / 

innen werden / das ſie layder allzůhart 
gefangen / vnnd zum ewigen todt ver⸗ 
urthailt ſein. er? 
E Die 


nerven Slaubens 241 
suche üſt / das durch fol» 
-s Blaubenjalle Sacra⸗ 
werden/ In der Carhos 
sdarff jm niemandt bie 
vgampes ober Pan 
en / er ſey dann darzů or⸗ 
aber } wann jhnen traw⸗ 
ſte ein teütſch buͤchlein le⸗ 
wañ ſie meinen oder glau⸗ 
Prꝛedigen / ſo ſpringen fie 
en trewloß an jhrene 
vnderſtehn ſich eins din 
bürt / wider die gantzen H. 
/ wie dann aller Apoſtaten 
aber iſts kummen / das Mens 
zchergen / Weyber vñ vnor⸗ 
achantiſche Maͤñer / ſich ſol⸗ 
lortẽ vnderſtehn / baydts zů 
vnd predigen/Dder wannfie 
in / ſo ſein ſie doch nur võ jres 
Aeggere/ oð der weltliche obrig 
zů execrirt / die es kein befelch 


vol. 


i.Tbi. x. 


dam dern frücheiftanch jene 
——— | Die 


In Bullä 
Leonis, 
ſent. 13. 


Don vnderſchydlicher art des 
Die acht iſt / dz hiedurch der Kirchẽ 
gewalt vnd ordnung zerrüt wirt / vnd 
die ſtuͤl auff die baͤnck hupffen / alſo dz 
die weiber mehr bey jhnen außrichten 
dañ die maͤnner / vñ vil zum fall brin⸗ 
gen. Dañ ob jnen gleich S. Paul. das 
predigen verbotten / in den kirchen vñ 
offentlich / ſo thůn ſies in winckeln vnd 
ſchlafkamern / dañ ſte meynen ſich ein 
groſſen Glauben haben / alſo / das man 
weiber findt / die ſich mehr vnd beſſer 
halten / mit diſem beſundern Glaubẽ / 
dan Maria die Můtter Chꝛiſti / meh: 
dañ alle Concilia, Dehrer / Bifchof vñ 
Vniuerſitet der gantzen Chꝛiſtenhait / 
Dañ Luther gſchribẽ / ð allerwenigiſt 
laubig / es ſey ein weib oder kind / hab 
—* macht als alle Baͤpſt / Biſchoff 
vnd Concilia. Hierauß waͤchſt ein ſol⸗ 
cher freuel vñ aigens wolgefallen der 
jugent in den ſchůlen / das fie vor vber⸗ 
misch nit recht gehn künnen / vnnd alle 
menfchen verachten / vnd efel rechnen] 
weil ſies ſein. 
Zum neündten / loͤſchet diſer narret 
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Von vnderſchydlicher art des 
Zuůnm zehenden / weil dann der New 
Glaub ſo Eräfftig/das erallain genů 
iſt zůr ſeligkeit / ſo hoͤrẽ auff alle wer 
der Barmhertzigkait / Wann hat man 
ſo vil armer leuͤt fundẽ als jetzt ? Wan 
ſeind die Spitaͤler ſo arm geweßt als 
jetzt? Wieuil bar man Kloͤſter ein, 
zogen vnder dem ſchein die Spitaͤler 
zůbegaben? aber ſie ſein nie ſouil ſchul 
dig geweßt als jetzt. Wa fein die Parti- 
cularia der Schülen bin kum̃en!? Wie⸗ 
vil fein armer. leut bey den Rlöfkern 


;. „ ernöhzer worden? Seyd difes Newen 


Glaubeös iſt es als anderſt / aber nichts 
beſſers worden. Weil der Glaub allein 
enůg iſt / Wer wolt jm dañ ein gewiſ⸗ 
En nemen fein wahr auffs thewreſt on 
zůwerden / feinem nächften den weg 
verlauffen/micallerlay fürkauffen vn 
allerlay finantz vnd liffen / Dann den 
glanbigen/ ſagẽ ſie mit Eunomio dem 
Ertzketzer / ſchad Eeinfünd. Schaw 
bierauß folger die ſchoͤn fenhe/ds alle 
| | ".....ding 


\ 
/ 
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Merk. 


Tan 


Don vnderſchyblicher arc des 


auch C hriſtus ſagt / Es werden vil fal⸗ 


ſcher Propheten vm̃ den jüngſten tag 
auffſtehn / vnder dem Naͤmen Chriſt 
vil verfuͤren die werdẽ / ſagt der Apo⸗ 
ſtel / geytzig fein / ſtoltz auffgeblaſen/ 
laͤſtermeüler / ſpoͤtter der Eltern / vn⸗ 
danckbar / wuͤßtling / on gůte nayglig⸗ 
kait / zaͤnckiſch / veraͤchter / vnkeuſch 
wild vnd vnguͤtig / verraͤther / trutzig / 
praͤchtig / doll vnd blindt / die mehr den 
wollüſtẽ / dañ Bor werden mit lieb an⸗ 
hangẽ / werdẽ wol ein ſchein des Glau⸗ 
bens vñ Gottſeligkait fürgeben / aber 
in der warhait wirt nichts darhinder 
ſtecken. Vñ ſolcher gſellẽ ſtehe muͤßig 
ſagt er / entſchlahe dich jr / dann etlich 
auß jnen werden in dic heüſer tringen 
vnd werden die armen weyblein / mit 
fünden beladen / daruon färben; Cwic 
Luther feiner Rächen gethon / vñ an- 
dere meha/ fo die Kloſterfrawen zům 
abfahl bracht) die vil begerẽ auß für- 


witzʒ züwiſſen / allweg lehrnẽ / vñ nim̃er 


Xu 
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Von vnderſchydlicher art des 
auch yederman bewißt / jhr thorhait / 
vnd der Predicanten verfuͤrung / des 
Zwingels blůtgirigkeit iſt nyemandt 
verborgen. Sie künnens auch nit laug 
nen / Wer witzig iſt der nemb jhm ein 
Evempel / vñ ſteh ſolcher Pe 
fen muͤßig / huͤtte fich vor jhrer Zueba] 
dann ſie mit vil gifft vnnd ayter ver⸗ 
mengt iſt / dann ſie neben vnd mit dem 
gůtten allweg etwas boͤß / falſch vnnd 
verfuͤriſch einmiſchen. 


hadie fellt ein frag für / weyl ſouil 


boͤſer frücht auß jhrem Aberglauben 
Eummen ſein / vnð noch Eumen / ob fie 
dan die leur alfo lehrnen boͤſes zůthůn / 
ob fie dan nit auch die büß reiben (ob 
fie nit auch zum gebett / allmůſen / far 
ſten vñ Gottsforcht rathen / ob ſie nit 
auch anhalten gůte werd zůthũn zc. 
Antwort / Ich glaub nicht das ſie ſo 
gar durchteüffelt fein / das fie gůts 
süchün verbieren wolten. Gleichwol 
etlich fein die gůt rund dürffen Inge) 

ehren 
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Von vnderſchydlicher are des 
Warum̃ mit auß. Sie thuͤn offe gůte Predig] 


dwiewol ſelten gansgrain/aber ohnalle 


*7* frucht / Vrſach / ſie babe nicht de Geiſt / 
piedig der das gedeyen gibt / zů erbawen ain 
vnnug —* hriſtlichs leben / ſie fein nicht ges 
ſein. Jandt / es iſt jhn nicht befolhen / dzumb 
habe fie auch den Geiſt Gottes nicht] 
funder fie habe allain die Geiſter züm 
abbzechen / darinn fie fo mechtig ge- 
übe vnnd hurtig /das ainer kan auff 
ain Predig abbzechen / er und alle ſei⸗ 
ne miebürß / kündtens nimmer auff⸗ 
richten / ob fie gleich gern wolten / es 
iſt ain ſchlechte kunſt /ainenvber ain 
thurn abſtoſſen / aber wider gantz hi⸗ 


nauff bringen / iſt etwas wichtigers. 


Wan bat ainer zů allen jren Bůßpre⸗ 
dig (ſie habens predigt oder getruckt) 
ain ſackklaid angelegt / ſich enthal⸗ 
een vom eſſen / ſein vᷣnrechts gůt wis 


ten außgeſpendt? Zaigen ſie mir / auf 


„allen jren zůhoͤrern nur ain Effectum, 
als 


der geben / oder ſein gůt armen leüt⸗ 
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ji 


: Dononderfchyblicher artbes 
wann fie Freytag vnnd Sambfkag 
ch effen / ſo vil fie haben oder bes 
mmen künnen / wie dann auch vn⸗ 
ſere hundt vñ katzen ſolchen Glauben / 


ſolches Fleiſchglaubens gern ſein wol⸗ 


een) ſunſt die andern täg / haiſt ain 
simlicher brauch der fpeiß gefaſtet. 
Sie berten auch | nicht dz beſt / 
funder / das ber Türck vnnd Bapſft / 
follin die Hoͤll zuͤm Teüffel geſtoſſen 
werden. Sie lehrnen Gott fürchren/ 


Doch alſo / das / wann jme ain menſch 


wolt etwas gůts fürnemmen zůthůn / 
von des ewigen lebens wegen / ſo ſage 
fie es geſchehe der ehr Gottes zů kurtz / 

vnnd Gott zürne darumb / diſer zo rn 
ſey zůfürchten / man ſoll jhm allain 
alles haimſetzen / gewiß ſein / Er hab 
genůg thon / für vns gefaßt / gebett / ge⸗ 
lydten / alſo das wir nichte mehr dar⸗ 
zů thůn dürffen € wie wann er auch 
für euch wer gen Him̃el gefaren / das 
je auch nicht dahin dürffte) In Sum⸗ 


ma ſie 


image 
not 
avallable 


Von vnderſchydlicher arcdes 
ſo mainen ſie bey dem woͤrtlein Euan⸗ 
elium / all jhr Predig vnnd fürge⸗ 
Den / das ben leiten all jhre fund ver 
zihen fein /allain vons Glaubens wes 
en zů Chriſto / ohn alle gůtte werd, 
ůß vnnd lieb / wann dem alſo wär] 
ſo waͤr es freylich ain fein liederlich 
ding / vnnd ain gůte Bottſchafft / oder 
Euangeliũ /aber warlich warlich iſt 
m nicht alfo. Demnach bleibt es wahr 
ein / das jhr Euangelium /aberglaub 
vnnd betrug / ſchuldig dran ſein / das 
die welt fo arg / vngez ogen / fleiſchlich / 
drutzig vnd boͤß iſt / als wir oben nach 
laͤng anzaigt / wie ains auß dem an⸗ 
dern kumbt / vñ ſolches alles beweißt / 
die augenſcheinlich erfahrung / Gott 
ſey es geklagt. 

Jetzt merckt zům Beſchluß noch 
ein wunderſeltzame geſchwindigkait / 
an vnſeren widerſachern vnnd ver⸗ 
fechtern / des Newbachnen Glau⸗ 
bens. Dann weil fie ſehen / das jhr 

thorhait 
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WVoaon vnderſchydlicher art des 
Wied. den Alten Glauben / der im Paradeiß 
Komd sum erſtenmal gepredigt ſey worden. 
Vnd ob nun ſoiches fürgeben nach 
dorff an dem gemein verſtandt / vor den ain⸗ 
n064. feltigen / anderſt nichts iſt / dann ain 
— Teüfliſcher betrug / dann es jhene ans 
geredey derſt mainen / vnd diſe ain anders re⸗ 
db den / vnnd jren betrug mit ſo glimpfi⸗ 
nicht all gen worten fürgeben / das auch die 

außerwoͤlten ſolten darob zůn Nar⸗ 
Mat.z4. ren werden / weil ſich die verfuͤrer im 
Engels geſtalt verfkellen / vnnd woͤl⸗ 
tens der lieben Alten Rirchen/wie die 
Affen / nachthůn / damit fie die leüt ons 
der ſolchem ſchein / deſter baß betruͤgẽ 
kündten / vnnd demnach ain vnredlich 
that iſt. 
Noch wie dem allen / ſo ich jm recht 
nachſinn / wie die ſach an jhr ſelbſt ge⸗ 
ſchaffen iſt / ſo laͤſt es ſich warlich nur 
wol beweyſen (die warheit zůreden) 
dz ſolcher jr offt gemelter Glaub wol 
müg Alt / Catholiſch / vnnd — 
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Don vnderſchyblicher arcbes 
mern laffen/fo hab er und bekumb ein 
ruͤwig gewiſſen / vñ dergleichen. Sol 
ches haben auch gelehrnet Aetius vnd 
Eunomi» ſein ſchreiber Eunomius / Ertzketzer 
mAh vor ailffhundert jaren / ſein von allen 
uns" Concilien verdambt / auch von dem 
Conſtantinop. Wie fie dann auch ges 
nannte Beer die Euangeliſchen / von 
wegenanderer Arcickel fie ketzer hal⸗ 
ten. Don diſen haben ſie jhren Newen 
werckloſen glauben / wer darinn bleibe 
24.43. dem ſoll kein laſter ſchaden / ſagt Aeti⸗ 
5.lib, bie us vñ Eunomius auch. Zůr zeyt Die 
for. Tri. ronymi wuͤttet der ketzer Baſilides 
ei welche Hieronymus ein Maiſter der 
— vnlautterkeit heißt / vnder andern ſei⸗ 
nen artideln/dann er meint / wie etlich 
vnder den Euangeliſchen / ſich zů ent⸗ 
halten wär vnmüglich / als wol als 
von eſſen vnd trincken ſich enthalten 
Darumb wa die fraw nicht will / ſagt 
Duther / ſo kumb die Magdt. Der ak 
celſus. ketzer Celſus / verwurff — 
| 5 





aleen vnd newen Blaubens: 250 
as Befas | von dem habens die yetzi⸗ 
en Antinomi / Es war fein bauch) Antino⸗ 
aserden Tarholifchen süleger vnnd Mi, 
uff fie log / das jhn nye getraumbt 
ec / Das haben die onferigen wider⸗ 
cher auch von jhn gelehrnet / vnd des 
ı gesbten bzauch. Item das mandie 
atligen nicht foll anruͤffen / vnd vn⸗ 
bes gůt / Kirchen guͤtter / nicht wis 
egeben / Das haben die Euangelo⸗ 
von den alten ketzern auch wol ge⸗ 
t / vñ thůn jm auch alſo / als da wa⸗ 
ie Catherĩ / alſo genanie/diefich die cup: 
nen hieſſen / vñ jnen ein ſchoͤnẽ Na⸗ zu.g5. 
ſchoͤpfften / ſunſt vnflaͤter inn der quidam. 
e waren. Das man für die geſtorb | 
niche bieeenfoll/dashbabenfievon _ _ 
alten ketzer Aerio. Das bildſtür⸗ Arion, 
N Rirchenbzecen / Riöffer vnnd "" 
e zerzeiffen /babenfie von Arria⸗ Arria⸗ 
‚dife Eesgerey ift wol ı 200.jar ale. ver. 
Donaciſtẽ Eume die Widertauff Tonatte 
1200.jarẽ gewuͤtet. Auguſtinus !"" 
- EG ſagt / 


Don vnderfchyblicher art des | 
gatae ſagt / wie die Cataphriges folche lieb 
phri. haben zů den weybern gehabt / das ſie 

allerlay Metzengeſchaͤfft mit jnẽ ver⸗ 

richt / daher weil ſie jhnen fo lieb ge⸗ 

weſt haben ſie gelehrnet / das die Wey⸗ 

ber gleich ſo wol die Sacrament han⸗ 

deln vnd wandeln / vnnd die geſchrifft 
erklaͤren dürffen / als die Ordenlichen 
Manner. Eben ſollicher eyfer hat die 
yetzigen auch beſeſſen / fürnemblich die 

Dioſco⸗ außgeloffnen Münch. Von Dioſcoro 
rigen. (vor ailff hundert jharen verdampt) 
haben ſie das fie den Bapſt verachten 
dürffen / wie dañ die Dioſcoritten den 
hailigen Bapſt Leonem, vermeinten 

tn Ban zůthůn / weil er wiberfiewar| 

Dif. 2x.e. fagten Chriſtus wär nach der Gott⸗ 
33.2624. hait vnnd Menſchhait ein natur / wie 
9.2 dann auch bey nahent die Dfiandriner 
wbionies Fauckelt haben. Don den Ebionitern 
* woͤlche zůr Apoſtel zeit raſeten / haben 
die vnſerigen gelehrnet / die Schrift vñ 
Apoſtel / vnd andere Hailigen Gottes 

zů tadeln 
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z Don onderfibyblicher art des 
vnd würden mit on verhatlen. Gleich 
Cürckẽ. alfo werffen die Türcken jren Maho⸗ 
met auff/alfo auch die Euangeliſchen 
jren Lurher/sder andere jhrer Sectẽ 
redleinfuͤrer. Daher ſie vorlaͤngſt ha⸗ 
ben geſchriben / vnnd inn Truck laſſen 
außgehen / 
Chriſtus habet primac, habeas tibi paule fecundas, 
Aũ loca poſt illos proxima Luther habet. 
Das iſt / Der Quther iſt im Him̃el der 
Ponde nächfe nach Chaifko / allain Paulus 
an geht ſhm vor / So leyt Joannesnin» | 
bar 97. mer auff der ſchoß als ich hoͤr / iſt auß⸗ 
a. bir ehon/undiftbalederLurbereingzof 
pıedig fer Prophet. Daberfic von jm geſun⸗ 
tbon/vn gen gleich wie von Chriſto/ Incliti 
suflürn Martini laudesintonätChrifianide 
* —7— Item fie predigen von jhm / vnnd mas 
1:0 ben predig von jm / als von dem 
len 1566 — — | 
Der bai sen Hailigẽ / Vñ hat noch Fein Euan 
ligen Le geloſer von einem Heiligen im die 
gene has 5 vil pzcdig thon / als von jhrem 


* 






ed tber/ Ey alfo můß jr narrhait an ag 
© greus Eummen / ſie fein nicht würdig ð Hal⸗ 
»e ligen wunderreichẽ lebẽ / Loaiſtory oder 


alten unbnewen Glaubens. 252 
2egenr zülefen / fo muͤſſen fie eines 
rewlofen Münchs vn ertzketzers nar⸗ 
nebäding hoch halten / O blindheit / 
alle ſchlafftruncks boſſen klaubẽ ſy 
ıff von jm als Heilthum̃ / vnd heiſſen Als d⸗r 
das wort Gottes / Aber darumb iſt Autifa -· 
nie New / dañ die alten ketzer haben * büs 
‚auch alſo thon /wie ich oben anges vi hc 
gt. Die Grecilaugne das Segfews/ din. 
11300, Sectẽ zerfpalte geweßt / vñ Sri 
vnnd Rooͤmiſchẽ Kirchẽ abgeſün⸗ N“ pl 
t / habẽ jetzt dẽ Türckẽ zům Pabſt / 4, 
dem jn auch die Euangelifhefol- 
‚end etwann folgen muͤſſen / Gott 
les genaͤdigiſt verhuͤttẽ. Võ Huſ⸗ 
ı babe fie den Freyenwillens ſtrit. 
c de außgefprungnen Münch Jos louiani. 
o lafſen ſie den fleifchfeinsygel. 
kauffẽ mie dẽ Iſcariotern dz heil⸗ Kr” 
nb/ nd mügen nit leydẽ das man “* 
s zůr ehr Gottes brauchet. Alſo 
je auch mit dẽ Luciferianerẽ ſpaͤl haciſe⸗ 
ſeel halbẽ / ob ſy —— en riani. 


üij oder 





Don vnder ſchydlicher art des 
oder von flaiſch vnnd blůt jhren vr⸗ 
ſpꝛung nemb. Von den Marcioniſten 
Marcio⸗ haben fie es / das fie auß der geſcheifft 
aiſe⸗ klauben was jn gefelt Mit den Ma⸗ 
Manta nicheern verlaugnẽ ſie den Freyẽ wil⸗ 
chem. en gůts züchün. Mit den ver 
Mammes ten Mammelucken übergeben ſie den 
lucken. Chriſtlichen Glauben / vñ werden vn 
ſere widerſacher / wie die Türcken / Vñ 
— * gleich wie die Türcken vñ Mahome 
metiſch. tiſchen ketzer uns vnglaubig / ſich aber 
Schmp die glaubigen nennen / Alſs chünnn 
lcin fol, fere verneweten Aberchriſtẽ auch Di 
156: inn iſt eben gar: ein ſchlechter vnderſchid 
u noch zwifchen jnen vnnd der Türckey 
nertpıes De Alcorans / ſie feindbaldsünerglei 
d.gen, chen / damit ſie jhr aigen Dareerland 
das Teütſchlandt / wie die Greci vni 
Mammelucken / verrathen / vnnd den 
Türcken übergeben / dann der maiß 
thail * jhnen / lieber dem Türcken 
weil fie faſt eines Glaubens ſein Dam 
den Carbolifchen a de 
RN Tin gleiche 





image 
not 
avallable 


predefi 


sicrer. 


tanıs. 


Von vnderſchydlicher art des 
verlachen fie mic dem alt verdambten 
Pelagio, dz Gebett vnd Cæremoni der 
Kirchen / der doch ſunſt gar zů vil de 
freyen willen zůgab / jha meb: dann 


der gnad Gottes) wider die Catholi- 


fchen Kirchen / Dife geben zů wenig! 
ybene zů vil / die Kirch allein helt das 


; recht mittel. Dom Pradeftinierern /fo 


vor eylff hundert jaren verdambt / ha⸗ 
ben ſie / dz es nichte nutz ſey der etwas 
gũts thů / auch nicht ſchade der boͤſes 
chã / dann wer fürſehen / der wär dan⸗ 
noch ſelig / Das gibt rohe Epicu riſche 
Euangeliſten die —— fein) 
ſich alfo erzaygen / als chmidlein 
felbfE bekennt. Don Peiſcialliniſten 
baben fie die patzeten Aftrologos/vnd 
Kugenfager /fo Fürſten Lande vnd 
Teůt berrogen. Dom Paulo Samofa- 
teno,fo auch vor 1% hundert Jaren 
ein Ketzer verdam̃t / woͤlcher erwecket 
des Artemonis Ketzerey / das Maria 


nach Chriſto mic Joſeph mehr kinder 


| 
| 


| 
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"age wurd / als Ofiander etwañ Dog- 
atifiere hat. Bon Porphyrio habẽ ſie / rorpbor. 
ſie mit jrẽ Weibern rath halten / der 
br halben/jba nicht bald auſſerhalb 
etwas fürgebe.Difer fErafer Mars 
eum ein Lugner / diſe vnſere New⸗ 
zubigen ſtraffen die Kirchen woͤl⸗ 
Matthæus beſchriben / auff ein 
ß gebawt / vñ allweg zů hoͤren wür⸗ 
ſey. Dom Gottloſen Vigilantio vigilan. 
enfie/das verachten der Heyligen / 
zilien, Faſtaͤg vnd Feyertaͤg / vnnd 
man das HNaylthumb nicht follin 
n haben. In Summa /es iſt kain 
wer irrthumb bey jn / der nicht vor 
> bey den Ketzern geweßt / aber 
immen doch mit Eainem gar vber 
wie ſie auch felbfEunder einander 
künnen ains werden / wie auch 
Lee Ketzer allweg zwayich gewe⸗ 

dann bey den Hochfertigen iſt „,, 1. 
chadervnndzand. Alfoiftab- 
Ten/warumbjb:leh: nicht * 
er; 


1,Cor.tt. 


Yon onberichvdlicher art des 
fey/dannfievon vilerlay Ketzern zů⸗ 
ſam̃ geflickt / alsein Bettlers mantel/ 
Aber doch folgt hierauß nichts an⸗ 
ders / weil ſie von ſo alten Ketzern her⸗ 
kumbt / dann das es ein betruͤglichſte 
Ketzerey / vnnd gleichſam ein ſpuͤlzu⸗ 
ber / vnd mißtlack ſey aller vergange⸗ 
nen Ketzereyen. Vnnd ich bin gentzli⸗ 
cher mainung vnnd vergewiſt / wann 
die yetzigen Secten / beuor Luther 
vnd was dann ſolches vngezifers vil 
wann ſolche nicht Ketzer ſein vnd ge⸗ 
wife verdambliche Secten / ſo ſey nie 
ſeyt Chriſti geburt / ainicherlay Aw 
tzerey ye geweſt. Seinaber ] wie un. 
laugbarlich iſt / KRetzereyen geweſt 
von vnſer prob wegen / ale P 
ſagt / So mäffen die yeige auch KRe⸗ 
ser fein/ Iha fie fein das abfemich der 
Alten Ketzer / dann ſie voneinem year 
wedern etwas haben / vnnd ſein in ge⸗ 
mainſchafft der Ketzer nur wol ge⸗ 
gründt / die mit den Heiligen der Airs 

chen 
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eben Gortes Eein gemainſchafft habẽ 


woͤllen / vnd ob gleich nie einer mit ale 


len / wie oben ersoͤlt /in erliche irri hum⸗ 


men einz eücht / ſo thůts der ander / wz 
nicht der Lutheraner / das thůt ð Cal⸗ 


uiniſt / Widertauffer vñ andere peſtes 
Religionis. Auff ſolliche mainung iſt 
jr Glaub Alt / das merckt fleißig. 


Das ſie aber ſagen / jhr Glauben fey 
im Paradeyß entſprungen dz gib ich 
auch zů / dann im Paradeiß ſein zwen 
Lehrmaiſter gewefen / Gott der erſt / 


der Teüffel in der Schlangen der an⸗ 
der / Nuhn merckt woͤlchem fie nach» 


folgen / vnd woͤlchem die altglaubigen 
nachfolgen. Gott verbut auß ehehaff⸗ 
ten vrſachen ein ſpeiß / die an jhr ſelbſt 
gůt was / erfordert gehorſam / Glau⸗ 
ben vnd demůt Der Teüffel aber hůb 


die Faſten auff / ſaget / fie würden ge⸗ 
wiß Goͤtter werden / ſagt es waͤr lang 


yetzundt bedenck / ob die Altglaͤubigẽ / 
| niche 


7 


nicht alfo/wie Bose gefagt hett. Nun 


Pro.23. 


2. Don onderfibyblicher art bes 
nicht die Altern Brieff habem } die 


noch jhr gebürliche Abſtinentz vnnd 


abbruch halten / auch von den ſpeyſen / 
fo an jhnen ſelbſt gůt / vnnd nyemandt 
verunrainen/ der fienimbe in fegen/ 


" gehorfam vnnd gürer gewiffen ohn 


Argernuß feines naͤchſten Die Euan⸗ 
gelofen aber thůn auch gleich / wie jhr 
Maiſter vnnd Vatter im Paradeyß 
Heben die Faſten auff ſagen es ſey 
vnnutz / erlauben alle ding zů eſſen 
wie die Schlang / verhaiſſen ſie werdẽ 
Gottes Rinder fein (wann fie allain 
Glauben, Alfo bleibt auch wahr / das 
jhr lehr / jr frey hait des fleiſchs im Pa⸗ 
radeyß / durch den Teüffel am erſten 
iſt gepredigt worden / demnach / fo 
fleische ſolche / die dir das fleiſch effen 
fo gůt macben/dann fie mie Teüflifche 
lebzen vergiffe ſein / iſt ein —* bif/ 
von der vngehorſam wegen) fo gefärs 
lich geweſt würde jhnen warlich er 
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fränenlich/fleifch fleifch heer nicht bas 
fer dienen/dann den Iſraelitiſchen / die 
wachtelinn der Wuͤſten. Das ſie aber Num. wr. 
die Leüt bereden / jhr Glaub fey Ca⸗ 
tholiſch / das iſt / Allgemain / vnnd das 
iſt auch etlicher maſſen war / wann 
man die frucht jhrer Lehꝛ anſicht / das 
fein / wie oben angezaigt / allerlay las 
ſter / die warlich gar allzůgemain ſein 
in der gantzen Welt / vnnd kündt fie 
die Welt ohn ein Kebzerwolauß ges 
felſchter Natur verbeingen/fünft aber 
jhre Dogmata fein lang niche gemain 
anallen oschen der welt /alsder Ca⸗ 
eholifchen Deyligen Rirchen. Vnnd 
merc das vnſer Rircy niche allein 
Alt / nicht allein im Paradeyß /niche 
allein Catholiſch / [under auch Hays , 
lig / Apoflolifch vnnd aynig genanne 
vnnd erkant würde / mir wöllichen 
warzaichen / fie vondem Newen Aff⸗ 
terglauben / würdt abgeſündert. 


Was 





Deligen Chꝛi furnembſte 
VPuncten fan einẽ yedrwedern zũ mil, 
fen vonnoͤten / wöllen wir inn folgen⸗ 
der General Predig auffs kutzeſt 
anzaygen. Alſo iſt bißher anzaigt 
worden / das der Alt / groß /allmäd- 
tig / Seli Catholiſch heil 

Glaub / ſey ein Goͤttliche gab / cugent 
vnd krafft / durch woͤlchen auß berw 
dung des Wose Gottes geglaubt 
werden dic ding/fo nicht voraugenjilt 

erwas vnſehligs / von ſolchen gůͤtern 

fo wir hoffen / vnd ein anzaigung de 
ren ding / ſo nicht geſehen werden. Al 
ſo das wir feſtigklich glauben dz Gott 
berayt ſey / vns vnſer fund durch Chii⸗ 
ſtum zů verzeyhen und rechtfertig 
machen / vnnd wann wir in der Kir 
den /darinn folliche verzeyhung de: 








ſünden iſt / bleiben / vnd im Deren ent 


ſchlaffen / das er uns woͤll durch Chir 
ſtum aufferwecken / vnnd das — 
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ben geben / wie anfaͤngklich auch bes 
ſchriben / Doch mit difem geding und 
anbänglein/warn wir Bůß thůn / Ge⸗ 
taufft werden / Gott anbetten durch 
Chriſtum / die werck der Barmher⸗ 
tzigkeit uͤben / vnnd das auch wir vers 
eben / dann wa wir ſolches nit thůn / 
A ift der Glaub krafftloß vnnd für 
nichts. | | 
Was nun auß ſollichem Glaubens 
trib / bey den alten gůts kummen /von 
zůtten wercken / faſten / betten / almů⸗ 
en / bůß / vnnd dergleichen vnſaͤgliche 
frücht der Bůß / habt jr vernummen / 
vnnd fein zům thail noch vorhanden / 
volt Gott wir folgten jren gůtten al⸗ 
en fůßtritten nach / ſo wurden auch 
wir ſelig. Ferrner habt je gehoͤrt / was 
8 fiir ein ding fein ſoll ṽ den Newen 
Hlauben / vnd was für frucht darauf 
um̃en / habt jhr nie allein gehoͤrt / ſun⸗ 
er ſehets layder taͤglich vor augen. 
Zabt auch gehoͤrt wie er * ——— 
— al⸗ 


Von vnderſchydlicher art des alten ꝛtc. 
alten Ketzereyẽ etwas hab / vñ gleich⸗ 
ſam ein zehergatẽ aller altẽ Ketzerey⸗ 
ech —— ee 

gſchribẽ ſteht / Es werde falſche Pro⸗ 
—— —— auffſtehn / vñ vil nk 
wie er fein vrſpꝛung vom Tenffelim 
Paradeyß / vnnd ein gemainer.lafte 
mantel fey. Wer nun fich nic bekennen 
will zů dem H. Catholiſchen Glauben] 
der můß den Fürſten diſer Welt / den 
gawns bᷣozten der Hoͤllen ſchwoͤren / als dann 
geſchicht vnſern Apoſtaten. Der all⸗ 
mächtig Gott / vñ Vatter vnſers Ders 
ren Seh Chriſti / will vnns durch ges 
meinſchafft des H. Geiſts / in der All⸗ 
gemainen / Meiligen / Chriſtlichen Riss 
chen / im rechten Glaubẽ erhalten / vnd 
vor den wuͤteten Antichriſtiſchen Sec 
ten behuͤten / jre verblendte hertzen er⸗ 
öffnen / das ſie ſehen wahin fie kum̃en 
ein in ſo wenig jaren / auff das ſie be⸗ 
kert werden / vnnd mic vns einmi 
Gott loben mügen / von ve | 
ewigkeit / Amen. 









258 
fe ſechſt Dir- 
dig, von den Hauptpuncten 
vnnd fürnembffen artickeln des Alcen 
Glaubens / vnd gantzen Tarholifchen 
Chiiffenehumbe / Iſt gleichſam ein 
Epilogus,ein befchließliche ſum̃ierung 
aller gebabren pnnd fürgenummenen . 
Pꝛedig in Straubig / am drittẽ Oſter⸗ 

tag / Anno 62. zůr le alſo uber die 
Pauliniſchen wort 1. Core 14. 
angeſtelt. | 


In Eccleſia uolo quing; werba fenfu meoloqui,ut er 
aliosinttruam:quam decem millia uerborũ in lingua. 


As Euangelium war von 
Kar: vhrſtendt Chꝛriſti / nach 
D beſchreibung S. Lucas am 
24. Capit. alſo anfahent. Inn dem 
ſtůnd Jeſus mitten vnder jnen/ vñ 
ſprach / Der frid ſey * * F 
as 


Vondenfürnembfienftucen 


AS yesst vernummen Euan⸗ 
N + Igelium / handele nun aber ein» 
ND mal) Iht geliebten inn 5 Drr/ 
fürnemblich von vnferem freudenreis 
chen Oſterfeſt / funderlich von dem 
Hauptartickel / das Chriſtus Iheſus / 
vnſer ainiger Mer: vnd Seligmacher / 
der gecreutzigt Nazarener / warhaff⸗ 
tig vom tod am dritten tag erſtanden 
ſey / das er warhafftig wider lebendig 
worden / auß aigner Goͤttlicher krafft / 
den Todt / Teüffel und Hoͤll gewaltig 
überwunden / vnnd nachmals ſolches 
feinen Jüngern ei vil weg hab zů 
kundt thon / vñ fie diles artickels balbe 
wol befridt. Vnnd dieweyl aber ſol⸗ 
ches ein hoher artickel iſt / den Glaubẽ 
auch genaw dahaym ſůcht / vnd dazů⸗ 
mal den Apoſteln ſchwaͤr war / vnnd 
noch der vernunfft ſchwaͤr iſt dann 
dus er mit / vnnd durch pur menfchli» 
chen verſtand mög begriffen werden] 
demnach auch den lieben Apofteln vil 
| zů⸗ 
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süfchaffen gab. Von deßwegen hat es 
auch die Goͤttlich weißhait Chꝛiſtus / 
recht angeſtelt / in dem er ſolchen arti⸗ 
ckel /fo mie mancherlay gegenwürf⸗ 
fen / vnnd ſo mit vilerlay art befeſti⸗ 
gungen / hat woͤllen beſtaͤttigen / vnnd 
alſo zů glauben etwas ringer machẽ. 
Dann wir ſehen jha / das Chꝛiſtus 
ſeine Juͤnger vnd vnns diſes Glaub⸗ 
artickels halben auff mancherlay 
weiß verſichert / vnnd ſolchen artickel 
durch die Fünff ſinnligkait befeſtigee 


hat. 

Erſtlich kumbt er diſem artickel zů 
hilf mit der vergwiſung des Geſichts / 
ſtehet mitten vnder ſie / damit er von 
jhn allen moͤg geſehen werden / aber 

och henckt er nit an ſolches feben die 
krafft des hails / ſunder gibt ſolliches 
dem Glauben / anderſtwa ſprechende / 
Selig fein zwar die augen | fo ſehen . 
was m feher/aber doch auch / vnd für⸗ 104.20. 
nemblich die / ſo nicht ſehen vnnd doch 


glauben. 
liij Zům 


Von den fürnembften finden 
Zům andern /er verfichert fie durchs 
Gehoͤr / wünſcht jnen nady feinem alte 
brauch / den frid / redt mir jhnen / vnnd 
leget jhn die geſchrifft auß / ſo vil diſen 
artickel belanget dazůmal / gab auch 
jhnen durch den hailigen Geiſt die ge⸗ 
nad / die Schrifft zůnerſtehn / woͤlliche 
gab allain in gemeynſchafft der Heili⸗ 
gen / vñ gelider Gottes heiligẽ Gaiſts 
gefunden witt / dann er ſolche gab ge⸗ 
wißlich nicht yederman geben hat / wie 
1.Cor,7. S. Paulus hayter vnd klar anzaigt 
ir2. vmñ ſolt vnſern widerſachern der bauch 
zerreiſſen wie den Scarioten. 
Zům dritten / werden fie auch durch 
den Beruch befterige/ in dem er fie ans 
tan, zo, bließ / wie Joannes beſchreibt / woͤlcher 
Dathem ohn zweyfel ein lieblichern ge⸗ 
ruch wirt geben haben / dañ aller Bil⸗ 
- fam oder Balſam / angeſehen das jnen 
hiemit der Spiritus veritatis,der 25 
Gottes / ein rechter hertzentroͤſter vnd 
warhaits Gaiſt gegeben ward man 
| | wosl. 


ı 
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woͤlchen geruch / der fünden vnluſtiger 
geſtanck / ſolt vnd muͤßt vertriben vnd 

vergeben werden. 


Ja zům vierdten vergewißt er ſie 
auch durch empfindlichs Angreiffen / 
in dem er jhn beydts die haͤnd vnd fuͤß 
zaiget / ſich antaſtet / auch ſeine wun⸗ 
den mit vnglaubigen Thomas haͤn⸗ 
den besreiffen ließ / Vnnd da ſie noch 
zweyfleten / vñ ſich in frewden verwũ⸗ 
derten / fieng er auch ahn mit jhnen zů 
Eſſen / auff dz ſie deßter baß verkoſte⸗ Pfalz. 
ten / wie ſuͤß der Perr waͤr. Deffenfih ' 
auch S. Petrus nicht einwenig troͤ⸗44. 0. 
ſtet / vñ hieuon vrſach nam den Blau» 
ben zů predigen / von dem aufferſtand⸗ 
nen Meſsia / Bey dem Cornelio inn 
Cæſaria, da er ſprach / Wir ſein deſſen 
zeügen / wir / die wir mit jm geſſen vnd 
truncken haben / nach feiner Aufferſte⸗ 
hung / c. 
Hierauß moͤchten wir Schließlich 
\ iü ab» 


Von den fürnembſten ſtucken 
| abnem̃en /das die anfeblichern Glau⸗ 
bens Artickel / vom vnfang her / vil vn 
weyt beſſer beſtaͤttiget fein / dann das 

— ſie der yetzigen ketzeriſchen gloſſen be⸗ 

— dürffen / Iha feſter iſt diſer grundt ge⸗ 
legt / dann das er von allen Teüffels 
pfosten Ende vmbgeſtürtzt werden / 
vnd wann ſie noch ſo gefliſſen vnd vn⸗ 
ruͤwig waͤren / Allein jhnen / vnnd den 
jrigen anhaͤngern / ſtehn fie im liecht / 
vnnd verlauffen jhnen ſelbſt den weg 
zům hail / geben hiemit den frummen 

varſach zůr prob vnd gedult / Selig ſein 
die / ſo verharren biß ins end. 

Mat.24, Vnd dieweil ich nuhn / jhr andaͤch⸗ 
tigen inn Gott / angezaigt / wie Chri⸗ 
ſtus ſein wahre — — ſo aus 

enſcheinlich auff fünfferlay weyß/ 
urch alle fünff ſinn bekraͤfftiget bat] 
So fellt mir da wider ein / vnd kumbt 
mir zůr gedaͤchtnuß / das jenig / ſo ich 
die vordern tag / von den Fünff ſteinen 
Dauids / auch von ſeinem Hirtenſtab 
ge⸗ 
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gerede vnnd anzeigt /alswie.er/den 
vngeheürn Goliath darmir erlege vn 
vberwunden babe / von wöllichenich 
mir auff Geifkliche art / noch etwas 
zůreden / vnd alfo die Predigen / difer 
heiligen zeyt zübefchlieffen/ / vnnd von 
ZF.lieb vn andacht biemit ein freiind» 
lich vrlaub zůnem̃en / mir difer gegen» 
wertigen Predig/gedackhebin. Jbs 
habt ba vngezweyffelt behalten /die 
fchönen Hilo wie ð glaubig Dauid 
mic fo ſchlechter wehr nach menfchlis 
chem vrtheyl / den vnglaubigen / greü⸗ 
lichen / ſtarcken Ryſen Goliath / ſo 
auffs aller gewaltigeſt mit wehr vnnd 
waffen / zum ſtreit gerüſt /verſehen / 
erlegt bat. Habt darauff auch an» 
gehoͤrt / wie ſchoͤn vnnd gar Herrlich 
Die Hiſtori ſey / ſo ſey es doch ein laut⸗ 
ter vmbra, ein lautter ſpiegelfechten 
geweſt / gegen dem waren Son Da⸗ 

nids / Chꝛiſti eo : Wölcher vil ges 
waltiger / vnn ‚anshfeben nad = 
er v vi 


Gal.6, 
Phil.ʒ. 


Rom.. 


Von den fürnembſten ſtuecken 

vil geringerer armatur vnnd waffen / 
den greülichen Türannen / den Helli⸗ 
ſchen Goliath / den Teüfliſchen ge⸗ 
wapneten Vehemoch / mit ſeinẽ fünff 
ſtaynen / mit feinen heiligẽ fünff wun⸗ 
den / mit dem ſtab des H. Creütz / ſei⸗ 
nes bittern Leydens vberwunden] 
vñ mit ſeiner eignen wehr jn zůſchmet⸗ 
tert vnnd obgeſigt hat. Alſo das wir 
forthin ſicherlich mie ſant Vaulo vns 
des Creütz Chriſti frewen ſolten / Gott 
eb was die feindt des Creütz Chꝛiſti 

— wuͤtten oder thoben. 
Da muͤſſen wir aber mercken / das 
— wie Dauids kampff / ein vor⸗ 
bedeütunß / des kampffs Chriſti mie 
dem Fürſten diſer welt geweſt: Alſo 
ſey auch der Kampff vnnd das Rey; 
den Chriſti / vnns zů einem Exempel 
fürgeſtelt / Nemblich / das wa wir mit 
Chriſto Regieren / vnnd mit jhm woͤl⸗ 
len ——— — der Glosi Bor, 
tes / durchs verdienſt feineslebenbain, 
genden 
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ri Todes/fo muͤſſen wir vns deſ⸗ 


elbigen thaylhafftig machen / bayds 
mit rechtgeſchaffnem Glauben / vnnd 
danckbarkait / vnnd auch mit nachfol⸗ 


gung vnnd mitleyden / wie Petrus 1.Pe.z. 


fage / Chriſtus ſpricht er / hat gelitten / 
vns deſſen ain Exempel geben / feinen 
fůßtritten nachzůgehn. 
agſtu / als warumb wir ſo eben 
ſeinen — 528 follen folg chin? 
Antwost / da haben wir cben noch 


mit dem alten Erbfeindt zůkempf⸗ 106 7. 


fen) alle dte taͤg vnſers lebens / vnnd 


iſt eben / nach der maynung Sant Bpbef. 6, 


Panli / ain fchlechres ding vmb die 
eüſſerlichen / ſichtbarlichen feinde/ 
wöllichemit Kraut vnnd Loht / mit 
macht / ſchwert / brandt / vnnd todt 
gedempfft werden / wann wir ſie ver⸗ 
gleichen gegen den vnſichtbarn fein⸗ 
den / ſo inn dem lufft / inn der finſter⸗ 
nuß / vns ſtehts zůr rechten — 

en / 


x 


lo4n.16. 


1.Pet.5. 


Ephef.6. 


Donden firnembftenftucen 
den auff die ferfcbe lauſchen / dückiſch 
wie die Schlangen vnnd Dracken / 
greülich wie die deren vnnd Loͤwen / 
mit brüllen vnnd giffeigem einblafen 
ſůchen / wen fie verfchlicken möchten. 

Weil wir dann noch mic ainem 
follichen sosnigen gewaltigen feindt 
ü chin haben /fo wär es [hier das 
fE / wie folgten Sanct Peters des 
heiligen Apoſtels raht /folgeen Ch:is 
ſti füßeriecen / vnnd hetten ain zůuer⸗ 
ſicht / weil er die Welt vberwunden / 
das auch wirs durch jhn vberwinden 
küñten / im fall wir jhm trewlich nach⸗ 
folgten / vnnd vns befliſſen / ſollicher 
waffen zůgebrauchen / woͤlche in Sant 
Pauli zeüghauß vnd harniſch kam̃er 
gefunden würden. Woͤlcher ſich auch 
allermaiſt Chriſtus gebraucht / vnnd 
alſo geſigt hat. Demnach achtet ich 
ainen C ze aller gewiſt vers 
feben fein gegen feinem widerbare| 
Dem feindt der ſaͤligkait / wann er fich 
d 


er 
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der fünff ſtain Dauids / Jh main Da, 
uids Son Chriſtum / gebrauchete A- . 
ber ewer lieb muͤſſen ſolche ſtain auff 
Geiſtlich verſtehen / wie Sant Pau⸗ 
Nlus an aim ort / mit andern wortẽ dar⸗ i. Cor. 14 
non ſchreibt vnd ſpricht / Er woͤll inn 
der Kirchen fünff wort reden / nach 
ſeinem ſinn / die andern zůunderwei⸗ 
ſen / die dann beſſer vnd nutzlicher ſein 
ſollen / dann ſunſt fünff tauſent / ſo et⸗ 
wann praͤchtig / hochſpitzig / vnnd inn 
vnuernemlichen ſprachen wurde fürs, 
bracht vnd angeben. 
Vnd redt hie der Apoſtel nach ſant 
Thomæ mainung (vnnd außlegun 
vber die vermelten wort) von fünf 
folchen Erefftigen wozten / mic vnnd 
durch woͤlche ð Teüfel / Vehemot vnd 
all ſeine ſchůppen / die Falſchen Pro⸗ 
pheten / Reger vnd Hoͤllenporten / all 
auff ain hauffen gedempfft / gefellt 
vnnd vberzeügt wurden. ha ſolliche 
fuünff wort will ſant Paulus — 
en 


Von den fürnembften ſtucken 
den haben / wer die behelt / wiroͤt ſelig 
werden / Solche wort ſeins / bey woͤl⸗ 
lichen ain recht Catholiſcher menſch / 
von den Sectiſchen vnd New glaubi⸗ 
ern / leichtlich erkannt vnd abgeſün⸗ 
— würdt / als bey woͤlchen worten 
ain groſſer vnderſchyd zwiſchen uns| 
vnd den andern Secten / kaine außge⸗ 
super num̃en / befunden vn augenfdyeinlic 
1.Cor.14 erkañt würde. Dann nach der Oehrer 
D. Tbo. mainung vnnd außlegung / würdt in 
— ſolchen — worten beg:iffen / dns 
En. gantz Chuſtenthumb. Alles was uns 
Lu de vonnören züglauben / zůthůn / zůlaſ⸗ 
Lyra. er fen / zůhoffnen vnnd zůfürchten ſey 
Nicol. de Kaut des alten Derfchleine. 
Ser : Quid credam,faciam, fugiam fperabo,timebo. 
Teütſch. 
36 simlich wol denglauben künm 
Thet ich das gür vnd ließ die finds 
Hoffnung vnd forcht den Himmel 


ündt. — 
Vnd 
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; Onb es lege ich anfeben / das alles 
was ein Prediger fürzůtragen hat / 
vnder diſen fünff woͤrtlein einem oder 
dem andern ſtatt habe / Iha die gantz 
heilig Geſchrifft würdt darunder bey 
ainem nahenden begriffen / wie ſol⸗ 
ches auß den Epiſteln ſant Pauli be⸗ 
kenntlich iſt / als ſunderlich / dba a 
ſchreibt zů feine junger Thimotheo / 2.Tbi% 
vnd ſpricht / Das die gantz H. Goͤttlich 
geſchrifft nutz ſey / zůr lehr / zůr ſtraff / 
zůr beſſerung / zůr züchtigung inn der 
gerechtigEait / auff das ain menſch 
ohn mangel zů allen gůtten werden 
geſchickt erfunden werdt. Vnnd aber 
ein mal / Alles was geſchriben iſt / iſt Rom ıf, 
vns sürleb: fürgeſchriben / damit wie 
durch gedult vnd troſt der geſchrifft / 
ein hoffnung haben. Mit diſen wenig 
worten / beſchleüßt S. Paulus / alles 
Das einem menſchen zůr ſeligkeit von 
noͤten iſt zůwiſſen / vnnd was ainem 
Prediger fürzůtragen fey | "2 

| erfi 


Von den fürnembften ſtucken | 
er ſich der heiligen geſchrifft brauchen 
ſoll / warzů fie gegeben vnnd nutz fey. 
Vnd ſtelt fie eben indie fünff oberzel 
ten woͤrtlein / als nemblich / das alle ges 
ſchrifft / alle Predigen / gehn aintwe⸗ 
ders zůr lehr der glaubens arrickel / 
oder zů vnderweiſen / das gůt zůwür⸗ 
cken inn gerechtigkeit / oder zůwider⸗ 
legen die forchtſamen falſchẽ verderb⸗ 
lichen jrrſall / oder anzůtaſten die ro⸗ 
hen groben ſünder / oder zů troͤſten die 
betruͤbten. Vnnd iſt eben diſe fünf⸗ 
feltige außthaylung / der Predigen 
oder der H. geſchrifft / wie es auß ſant 
Paulo geſchloſſen würdt / gar nicht 
Eeeleaz· wider den Salomoniſchen Prediger] 
der die volkummenheit aines Men 
ſchen nicht inn fünff / funder allein inn 
zwey ſtuck ferse /fpzechende / was ifte 
mic vil bücher mache / es iſt kein auff⸗ 
hoͤren da / in dem ſtehts aber als / will 
er ſagen / Fürcht Gott / vnnd halt ſeine 
gebott / Das iſt ein yedtweder menſch 
| ſchuldig 
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| ſchuldig / und wirdtan dem orth / das 
Gotfoͤrchten genuimen für den waren 
Gotsdienſt / vñ im Glauben anbeten. 
Als zůerkennen auß Deut.6. vnnd 10. 
AMatt.4. Nach diſes weyſen mans an» 
geben ſtůnd die menſchlich volkum̃en⸗ 
haait in warem Gots dienſt / vñ in gůt⸗ 

een wercken / alſo das der Gottsdienſt 

auß dem wahren Glanuben / die gůtten 

werck auß ð lieb jren vrſprung nem̃en / 

wie auch obgenañter S. Paulus diſe 

zway fürnem̃lich aneinander henckt / 

vñ keins ohns ander gnůgſam iſt zum 

ewigen leben. In —— gilt we⸗ Gal. x. 

der die beſchneydung oð die vorhaut / 

ſunder ein newe Creatur / als da iſt der 

Slaub / der durch die lieb lebt vñ wol⸗ 

ebätig iſt / Der Glaub allein / wie groß 

er an - an Fark / * 

eyferig und ſprachkünſtig er im̃er ſin 
ande) wär vnd iſt ohn die lieb nichts — 
nuitz / iſt tod / vnd ein onmaͤchtigs ver⸗* 
gebens ding / aber ſo er durch die Lieb 
m frucht⸗ 


—— nl u. nn ZU 


Vondenfürnembften ſtucken 
fenchebar wirt / dann iſts etwas hoch» 
ültigs vor Gott. Vnnd kumbt S. 
Daulus niicdem Weyſen mann reche 
überein/inn der zwifachen außteilung 


. der fürnemften Puncten: So iſt auch 


Mat.7. 


der weiß Salomon nicht wider ſant 
— Jinde diſer fünff grad / mit 
inff woͤrtlein fürfchseibe/dann fie ſich 
alle fünffe auch inn den zwayen des 
weyſen Eccleſtaſten befinden. Dann 
es iſt ye gewiß / das alle Glaubens ar⸗ 
tickel vnd Dogmata, Gott geb wer ſie 
fürgaͤb / die ſein eindtweders wahre 
rechtſinnige / Goͤttliche artickel: oder 
fein falſche vnnd verfuͤriſche artickel / 
Auff das wir nuhn den waren anhan⸗ 
gen / dieſelbigen lehren vnd lehrnen / ſo 
HE vnns darzů nutzlich / ſagt Paulus; 
die haĩlig gſchrifft. Zum andern / das 
wir vns vo: falſcher verfuͤriſcher leh: 
foͤrchten vnd wol fürſehen / diſelbẽ wi⸗ 
derlegen / ſtraffen vñ außreüttẽ / Dar⸗ 


zů iſt ons aber nutzlich die H. gſchuft. 
| Vnd 
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Vnd gleich wie dte Glaubens arti⸗ 
ckel etlich gür)etlich böß fein / alfo fein 
such der menfchen werd und wandel/ 
deren sum tail gie vnnd zů loben fein] 
einthail boͤß / vnnd der züchtigung bes 
dürtfen / un sis difen allen bayden fage 
Paulus / ſey vns die Goͤttlich gefchzife 
niutzlich / nemblich zůuerbringen das 
gůt / vnd zůlaſſen das boͤß / vñ alſo het⸗ 
cen wir der woͤrtlein Viere. Nuhn be⸗ 
gibt es ſich aber / das der / ſo ein Gott⸗ 
* en wandel fuͤren will / im rechten 
Glauben vnnd gůtten werden fort⸗ 
fahren / der můß vil verfolgung ley⸗ 2. This 
den / von den falſchen / Aberglaubi⸗ Achi4. 
en vnnd vnnützen menſchen zů allem | 
gůten / die allein ein fchein der frumbs _. 
eit / vnnd gürce wort haben / doch T*"- 
ohn krafft einerlay gůtter würckung. 
Alſo můß ſich auch ein Prediger vil 
leyden / der ſich nach erforderung ſei⸗ 
nes amprs/wider die Falſchglaubigen 
; oder wider die groben ſünder einlegt / 
m ij dies 


ei Von den ſůrnembſten finden 
dieſelben zůſtraffen vñ züchtigen / mit 
rauhen vnd glatten worten / zür zeyt 
2.Thi.4. vnnd vnzeyt / wie Paulus haben will) 
So iſt derhalben ſolchen angefochte⸗ 
nen noch eins vonnoͤten / nemb lich ars’ 
ſtung / ein gůtte hoffnung derreichliv 
chen gnaden Gottes vñ widerlegung| 
vnd zů diſem iſt / ſagt Paulus / die ge 
ſchrifft aber ein mal nutz / Alfofeben 
wir / was die fünff wort ſein / oder für 
ein maynung haben / die der Apoſtel 
reden will in der Kirchen / andere dar⸗ 
mit zů lehrnen / Nemblich / die rechten 
Glaubens artickel / wz man gůts thůn 
ſoll / woͤlches boͤß man laſſen ſoll / wen 
man fürnemblich fürchten ſoll / vnnd 
was man boffenfoll/ Wer mir diſen 
Fünff Worten verſehen iſt / vnnd wol⸗ 
geuͤbt / dem wirdt gewißlich nimmer⸗ 
mehr abgehn an worten / ſo zůr Lehe 
ſtraff / vermanung / züchtigung vnnd 
troͤſtung vonnoͤthen ſein / Wer mit di⸗ 
ſen Fünff Steinen gearmiert iſt / der 
R fol 


Rom.ıf. 


“ir 
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ſoll jm nicht granfen laſſen / den grews 
lichen Goliat / vermittelſt Goͤttlicher 
enaden / zůerlegen / Wer ſich mit di⸗ 
* fünff broten / allhie taͤglich der ſee⸗ 
len nach / ſaͤttigen wirdt / der wirdt ge⸗ 
wißlich inn ewigkait kein hunger ley⸗ „..« 
den werden / Wer diſe fünf pfund wol au zp. 
anlegt / der wirdt ohn zweyfel ein mal 
hoͤren werden / Ey du getrewer knecht 
weil du ſo getrew vber wenig geweſt 
biſt / ſo ſolſt du forthin vber vilmebz 
geſetzt werden / gehe ein inn die freüd 
deines Herren. Wer nicht durch diſe 
Fünff antritt oder eingaͤng / inn die — 
ſchwemteych der Chriſtlichen Eichen 
kumbt / der můß lang daruon dauſſen 
bleiben / das er geſundt wirdt / Aber in 
diſer grůben / in diſer vnſern Kirchen / 
wirt allzeyt / nach bewoͤgung des En⸗ 
els / der ordenlichen diener einer / das 
ſt / die ainigkait der glaubigẽ geſundt 
ond felig. | 
So wöllen wir nuhn ordenlich dife 
m if fun 


Wꝛ ein 
Chꝛriſt 
ſey· 


Don ben fürnembften ſtucken 
fünff wort etlicher maffenzüerklären 
auffe kürtzlicheſt fortfahren. Erſtlich 
ſo gebürt einem yedtwedern Catholi⸗ 
ſchen Chriſten / (das iſt ein menſch der 
nach encpfangnem Tauff / im namen 
der heiligen Trifaͤltigkait / der heilſa⸗ 
men Ich: Cheiſti / vnnd feiner hailigen 
Catholiſchẽ kirchen / mit rechtgſchaff⸗ 


nem / liebreichẽ Glauben anhangt ) ei⸗ 


nem ſollichen Chriſten gebüren fünff 
ſtuck zůwiſſen ſo wol / als er ſeine fünff 
finger waiß / Als nemblich / Was er 

lauben. 2. Was er thůn. 3. Wz er laſ⸗ 
en 4. Was er hoffnen. 5. Wzʒ er foͤrch⸗ 
ten ſoll. Dann gleich wie der irrdiſch 
natürlich menſch / mie fünfferlay nor: 
wendigen finnligEaiten begaber iſt: 
Allo foll vnnd müß auch ein glaubi⸗ 

er / vnthadelhafftiger Chzift / fo vil 
Zin Chriſtenthumb belangt / mit diſer 


fünff ſtucken wol vnderricht fein ‚font 


wirdt jhm etwas daran manglen /ſo 
wirdt cr gleich ein Chriſt fein / als ei 
us 
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ner ein Menſch iſt der feine fünff Ann 
niche hat / Er ſoll auch folliche fünff 
range anbare vnd Goͤttlich ver; 

ehn / mercken / lehrnen vnnd gebrau⸗ 
chen zům lob Gottes / ſeinem vnnd ſei⸗ 
nes naͤchſten hayl. Solliches / ſage ich / 
ſolle er an den fünff fingeren /feiner 
rechten Handt / abzölen vnnd mer- 


den / vnnd foll fein lincke Handt / das me.c. 


iſt / vnrechten verſtandt oder brauch / 
nichts darumb wiſſen laſſen / was die 
rechte Hand thůt / Er ſolle jhms kein 
verwegens falſch Ketzermaul laſſen 
anderſt außlegen / dann wie es die 
Chꝛiſtlichen / gelehrten / hailigen Ca⸗ 
tholiſchen Lehrer / mit einmuͤttigem / 
ewigen verſtandt / der Meylisen/ Ca- 
choliſchen / Apoſtoliſchen / Roͤmiſchen 
Kirchen / yederzeit verſtanden vnnd 
außgelegt haben / vnnd noch darbey 
bleiben / Trutz allen Hoͤlliſchen Pfor⸗ 
ten. 
Fragſt du nuhn was dann / ſo vil 
m iiij den 


Von den fürnembften ſtucken 
den erſten puncten belangt / zůglau⸗ 
ben ſey / Antwort drey ding Cmercks 
bey den dreyen gelidern des Erſten 
N fingersdalsnemblich/ Die zwoͤlff arti⸗ 
wi eo del des Chriſtlichen Glaubens. 2, Die 
Blaubi, bailigen fibenSacrament der Kircht 
Gottes.3. Vnnd was das wort Got⸗ 
ces ferrner zůglauben innbele. 
Vnd da ae ih vnuonnoͤthen den 
Glauben zůerzoͤlen / dann jhn auch ein 
ſibenjaͤrigs kind bey vns erzoͤlen kan 
Aber das iſt dannoch auffs kürtzſt all⸗ 
bie an zůzaigen / dz ſolche zwoͤlff Apo⸗ 
ſtoliſche artickel / võ dzeye vnderſchid⸗ 
Im lichen dingen handeln vnd tractiern 
Blaubz als von der —— võ der Er⸗ 
fein diey loͤſung / vnd von der Heiligung. 
a Wir bekenne ja Erſtlich das ð ewis 
a allmächtig Bor/onfer him̃liſcher Dat 
ter/Mimel vn Erden’ auch alle Crew 
turen / ſichtbarlich oder vnſichtbarlich 
darinn begriffen / durch fein allmaͤch⸗ 
tiges wort / auß nichte wunderbarlich 
ei er’ 
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erſchaffen bab / vnnd das er diefelbt- 
gen / all ſamptlich vnd ſunderlich / mit 
hoͤchſter mache, / weyßheit vnnd güt 
ohn verdruß vnnd auff hoͤren erhalte 
vnd regier. | 

Wir bekennen sum andern / vnnd 
glauben feftigElich/das der Eingebo⸗ 
ren /natürlich ewig / wefentlich Son 
Gottes / Jeſus Cheiftus / vnſer Merz 
vnd Heyland / ſey vom Himmel herab 
eſtigen / die menſchlichen natur / auß 
or vnbefleckten Jundfrawen Mas 
ria / durch die würckung des hailigen 
Geiſts / an ſich genummen / volgendts 
vmb des —— hayls willen 
gelitten / geſtorben / begraben / auch Luc. 24. 
wider aufferſtanden von todten / vnd Epbef.4 
auß aigner macht gehn Himmel gefa⸗ 
ren / vnnd vns mit ſolchem allen von 
den ſünden / vñ ewigen tod erloͤſt hab. 
Züm dritten bekeñen wir im Glau⸗ 
ben | das der heylig Geiſt die dritt 1oan.rg. 
perfoninn u Bora Date 5, 
| \ m v vnd 


x 


Donden fürnembften ſtucken 
und Son außgehent / ein warer / ewi⸗ 
er /allmächriger Gott fey / mir dem 
ton.ız. Vattern vnnd Son alle ding regier 
vnnd herrſche / befunder aber vonder 
welt fey abgeſündert / vnd allein in der 
Einigen Gemeinen Chꝛiſtlichen Kir⸗ 
chen / verzeihung der ſünden / miltig⸗ 
keit außthayle / denen / ſo ſich durch 
rechten gebrauch der Sacrament 
vnnd anderer gebürlicher mittel tayl⸗ 
haftig machen ſeiner heiligẽ gemain⸗ 
fcbaffe / Werde auch die / fo bey der 
entpfangenen gnad / vnnd beiligkait 
verharren / mit feel vnnd leib zů dem 
ewigen leben befürdern. Sihe das iſt 
der heilig Catholiſch Glaub /wöldhen 
Woͤlcher fo jhn yemandt nicht fleiſſig vñ gantʒ 
— ‚ onalle Reserey bebelt / der kan vnnd 
Ten ses mag nicht ſelig werden. Aber da wil 
nam ich ewer lieb vermanet haben beſun⸗ 
notwen dern fleiß fürzůwenden bey dem arı' 
| her cel / da wir fprecben / Ich glaub ain 
gige» NHeilige Gemeine Chriſtliche Rirchẽ 
gemainſchaff 
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gemainfchafft der Dailigen. Dann ob 
gleich vil Ketzer fein/ond vor auch ge⸗⸗ 
weſen / die villeicht inn vilen artickeln 
mit vns moͤchten einziehen / vnd ainig 
mit der Roͤmiſchen Confeſſion oder 

Kirchen werden / ſo künnen fie doch / 

wo ſie ſunſt allenthalben zůlenden / da 

nicht beſtehen im artickel von der Hei⸗ 

ligen Chriſtlichen Kirchen / woͤlche 
Kirchen ihnen zwar ain yerswedere 
Sect zůſchreibt / vnnd die andern ver⸗ 1. loan.z, 
achten / auch die Roͤmiſchen Kirchen / 

von der ſie doch ſein außgangen / ver⸗ 

hoͤnen vnd nicht für die rechten Kir⸗ 

chen Gottes erkennen woͤllen. 

Nuhn iſt aber inn der warhait / vil 
an diſem ariickel gelegen / nemblich / 
das ainer recht wiß / woͤlliches die recht 
Kirchen / vnnd wo die ſelbig ſey / vnnd 
bey wen man fie vor anderen Secten / 
vnnd verfamblungen künn abnem- 


men. | 
Die Chꝛiſtlich Kirch / iſt der u‘ 
| | i 


Von den fürnembften ſtucken 
Wasdie lich leib Cheꝛiſti / dz iſt ain verſamlung 
en x aller glaubigen! inn der ganzen welt / 
vıen ſo under Ehrifto/dem oberfic Paupt⸗ 
saichen mann/fechren wider das fleiſch Teü⸗ 
* söers fel vnnd Welt. Diſe Kirchen / ſoll bey 
I" den früchten vnd nachfolgenden says 
Das ben erkannt werden. 
erft saie Als das Erſt iſt / Einigkait dann 
en iſt ſie iſt ain Kirch / ain ainfeltige Taub / 
— ain Glaub / ain Gott vnnd Tauff / 
Gans, gleichformig jhr ſelbſt / in der eb: des 
Heb.4. Glaubens /im brauch und zal der Sa 
crament | vnnd in andern güten ſitten 
vnd Cæremonien. Das zaichen würſt 
du bey den Secten lanckſam finden/ 
die allzeic erwas news auff bringen] 
vnd wederinzalljrer Seckerment / o⸗ 
der in maynung jrer Dogmatum kün⸗ 
nen vberainſtimimen / dann es haiſt 
bey jhnen vil koͤpff vil ſinn / wer ſtaͤr⸗ 
cker iſt / der ſtoͤſt den andern vnder die 
panck / nach innhalt des Fauſt rech⸗ 
ren. ur — | 
F Fürs 
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FSürs ander zaichen nimb /dasfle nI. 

heilig iſt / vnnd genannt wirdt / von Aug.de 
wegen jhres haupts Cheifkt/der fie ge- "ritate 
heilig ee/onnd von wegen der heiligen of 

Sacramene / woͤlche aufferbalb der Bee: 
Rirchen/ aineweder Eain nu / oder 
gar nichts fein / Auch von wegen ger 
mainfchafft der Deiligen /die inn der 
Kirchen allain iſt / dann auflerbalb 
difer Kirchen / achren-fieb dife leise) 
Eainer gemainfchaffe der Heiligen / 
— noch ain mal in jrem Glauben 


Das dritt zaichen iſt / das ſie Apo⸗ IIL 
ſtoliſch iſt / von des Apoſtoliſchẽ Fun⸗ 
daments wegen / von wegen der für⸗ 
nembſten Apoſtel / Petri vnnd Pau⸗ 

li / vnnd von wegen der ordenlichen 

Wall vñ Folg der Kirchen Oberſten 

vorſteher / der Baͤpſt / Darumb ſpricht Contra 

Sant Anguſtin: Des fein vil vrſach / ae 

die mich in difer Kirchen erhalten/als 17, 

die Bekeñtnuß 8 voͤlcker /das gwaleig 
anfeben/ 


Von ben fürnembſten ſtucken 
anſehen vnnd authoritet / fo mie wun⸗ 
derzaichẽ ſich angeſpunnẽ / durch hoff⸗ 
nung erhalten / mit ð lieb vñ eini gkait 
beſtetigt iſt / ſunderlich aber ſpricht er / 
erhelt mich die ordenlich Succeffion/ 
ſchleiſen vnd nach ainander folgung 
der Baͤpſt / von dem heiligen Petro 
an (woͤlchem Chriſtus feine Schaf zů 
waydnen vertrawe ) biß auff den 
yetzigen / ꝛa Vnnd ob nuhn gleicher- 
wann ain Judas Scharioth / durch 
Simoney waͤr eingeſchlichẽ / ſo ſchadt 
es doch der Ordnung vnd Regierung 
Gottes heiligen Geiſt / ſo wenig / als 
wenig dc Natürlichen Stam̃en Chri⸗ 
ſti geſchadt / das etlich arge Rünig 
vnnd Büben inn feinem geſchlecht ge⸗ 
weſen ſein Dann C HRISTVS 
von ſeiner Geburt ahn / biß auff A⸗ 
dam / ain feine ordenliche ſchleiſſen 
hat / die Natürlich iſt / Nach ſeiner ge⸗ 
burt aber / biß auff den heütigen tag 

| jha 
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jha biß auff dem letſten cag / vnnd 
auff die zeyt Äntichrifti / har er ain 
Gaiſtlich ſchleyſſen oder Succeffion/ 
vnd weil die forder Ordnung offt et⸗ 
was boͤß erdult hat / wer wolt ſich ahn | 
der andern Succeflionergern ’ Weh | 
dem / durch wölchen ergernuß Eumbe/ Luc. 
wehe auch der. Welt / von ergernuß 


Letſtlich / das ſie auch Catholiſch 1118 
genannt / iſt auch ein Zaichen jhrer 
auffrichtigkait / Das iſt / Allgemain / 
nicht ain winckel Kirchen / ale der 
Secten zerlumpte Confeſsiones vnd 
Babylonifche gefencknuſſen / das dañ 
ain ſolliches anſehlichs Zaichen iſt / 
deſſen ſich auch gern die Sectiſchen 
rhuͤmeten / wann es fein kündt / das 
jbn mic warbeit vnmüglih. Dann 
allain der Glaub der Aömifchen 
CE onfeffion oder Riechen / iſt beweiß- 
lich / Catholiſch / dann folcher Glaub 

| von 


Apo. 7: 


vr, Vondenfürnembftenfticen 

von eine ort der welt zum andern fich 
erſtreckt /difer glaub / hat under jhme 
allerlay zeit / laͤnder / voͤlcker vnd ſpra⸗ 
chen / woͤlches je ſunſt kein ande Sect 
kan sümeffen. Ja der hailig Paulus 
bezeügt ſolches oͤffentlich / da er zun 
Roͤmern ſchreibt / auch jhren glauben; 
vnnd gehorſam lobt / vnnd ſpricht / er 
würde inn der gantzen welt geruͤmbt 
Das haiſt recht Catholiſch fein. Vnnd 


das ſein nun die Vier Warzaichen im 


Symbolo Athan. Nicen. vnnd Apofto- 
lico begriffen / Nemblich das daß die 
recht Kirchen fey / die Ainig/ nicht 
fpältig/ die Hailig / niche ein feindin 
der Heiligen / Apofkolifch/niche Apo⸗ 
ſtatiſch / Tatholiſch / nicht Aygenwil⸗ 


ligfey. _ 

Vñ letztlich das fie fey/ vn bab Ge- 
meinfchaffe der Deyligen / auch gern 
der Deiligen gemeinfchaffe / bilff und 
fürbitt annemb /alfo das wer follich 
Bemeinfchaffe verache / die — 

er 


| 
| 
| 
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der Kirchen nicht hoͤrt / derift gewiß. 
lich Evxcommuniciert im Bannvnd 
ihr wirde Botenimmer zům 

atter haben / der die Kirchen der Cypr.y 


| Hailigen gemeynfchaffe / nicht zůr Augußs 


Mutter hat / vnd darfür helt. 


Allhie iſt yes sum andern mal z5 ç)⸗ 


mercken / was wir von den Hailigen 
Sacramenten halten / wie ſie heiſſen / 


wieuil jhr ſein / vnd wa ſie inn der Ge⸗ 
ſchrifft gegründt ſeind. Die Sacra⸗ yonde 
ment / woͤlliche vnder den artickel von Sacra⸗ 
Gemeinſchafft der Heiligen / gehoͤren / enten 
werden alfo beſchriben / Nem̃lich / das ne 
ein Sacrament fey / ein eüfferliches/ ding fo ; 
Eräfftiges zaichen/ von Gott felbere sü glaus 
eingefesse/ dardurch wir vnſichtbarli⸗ ben. 
cher weiß/der genaden Gottes / vñ in⸗ 
wendiger heiligkeit fencklich werden. 

Vnd der ſein Sibne / zůr artzney wi⸗ 
der die ſiben Hauptſünd verordnet / dz 
fein die ſiben augen des lamb Gottes / apo,g, 
über die gantzẽ welt ſcheinẽt /An ſi * | 

n oui 


| Von den fürnembften ſtucken 
ſouil hat jr die kirch durch dẽ H. Geiſt 
von Chꝛriſto vnnd den Apoſteln ent⸗ 
pfangen / vnd biß anher wider alle ke⸗ 
tzer verfochten. Als nemblich die heili⸗ 
Ser So gen Tauff / die Firmung / die Buß dz 
cramenı Sacrament des Altars / die Weyhe 
im fie oder ordnung der Price die Ehe 

"nd die letſt dlung der Matligkaic. 
Tauff. Der Tauff iſt das erſt vñ notwen⸗ 
digeſt Sacrament / mit woͤlchem der 
menſch durch das Waſſer und Gaiſt 
vermittelſt des worts Gottes / an ſei⸗ 
‚ner ſeel / von allen fünden gewaſchen 
..  ‚gebailiger / gerechtfertiget / vnnd inn 
Thriſto wider geborn zům kind Bor 
ces / vnd des Him̃elreichs erben ange⸗ 
nummen wirdt / So fer: er die Dand 
an pflůg gelegt / nicht wider hinder 
bye 


fich zeücht. 
Nat2E Don difem Sacramentfdyzeibe 
Aar. .· die Euangeliſten / wie Chriſtus feine 
Jungern befolhen / inn alle Weltzů 
gehn / vond sis tauffen im namen Got 
tt 
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tes Vatters / vnnd des Suns / vnd dee 
hailigen Gaiſts / Vnnd das man die 
leüt Bu lehrnen halten C halten / hal⸗ 
ten / verbringen haißts lieber Chꝛiſt / 
nicht allain glauben) Lehrnet fie hal⸗ 
ten / ſprach er /alles was ich eüch ge» Mat. 28, 
botten hab. Alſo auch beym Johan⸗ 
ne am dritten ſpricht er / Wer nicht 
von newem geboren durch den Glau⸗ 
ben vnnd Tauff / der künde nicht ſelig 
werden. 

Die Firmung oder beſtaͤtigung iſt Sirmtig, 
ein Sacrament / durch woͤlliches der 
getaufft menſch / durch den hailigen 
Saiſt / vermittelſt des Chryſams vnd 
des worts / inn allen Gaiſtlichen guͤt⸗ 
tern geſterckt wirdt / auff das er deßto 
beſtaͤndiger / ſeinen Glaubẽ in der not 
bezeügen / vnnd der Chriſtlichen bes 
kandtnuß deßto fleiſſiger nachkum̃en 
künn. Alſo befalch Chꝛiſtus feinen 
ſchon bereyt Getaufften Apoſteln / 
Wartent / ſprach er / zů Br 
| bh; i 


DVondenfürnembftenfiuden 

Ador.ı. Bißfie von oben herab gefirmbt / be⸗ 

feſtiget vnnd geſterckt wurden. Alfo 

lißt man volgents / das die Samari⸗ 

taner gleichwol getaufft waren / vnd 

die reynigung erlangt hetten / Aber 

den Troͤſter / vñ die gab der ſterck des 

hailigen Gaiſts / hetten fie noch nicht / 

cap.s. darumb zohen Petrus vñ Johannes 

zů jnen / raichten jhn das Saãcrament / 

mit auflegung der haͤnd / als bald ent⸗ 

— pfisngen fie den Gaiſt der ſterck / vnd 
Ebeſtaͤrigung im Glauben. 

Nuhn iſt aber keiner fo ſtarck/ für 

ſichtig vnnd ſteyff / der nicht etwann 

ſtraucht vnnd fündige / demnach ſo er 

einmal gewaſchen vnnd gerauffe ſo 

et er Eein wibertanf anridhten/ 

loan.iz. darff niche mehr dan die fuͤß walchen 

Lu.7. mit Magdalena) durch die Buͤß das 

Bi · iſt ein Sacrament / durch wölchesder 

ordenlich Prieſter vn KRirchendietier 

auß jm verlihenem gewalt von Gott 

den buͤſſenden ſinder abfoluiere 7 di: 

| (und 


Mat.16. 
loan. 20 


— — u GE 
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ſünd auflöße/ond fie jbın verzeicht / im 
namen Gottes / vnd ſpricht jhn loͤdig/ 
wie dann ſolches außtrucklich gefchri- 
ben ſteht / Mat. 16. 18. Joan. 20. Vnnd Due 
gehözen drey ding sis einer ware Buß: ſtuck 
Erſtlich / ein ſchmertzliche rew von ar 
| bergen über die begangnen fund / mir. " * i 
einem ſtar cken fürfas der beſſerung / 
dann Gott ein ſolliches zerknitſchtes pſal so. 
hertz in anſehen hat / vnd nicht verach⸗ 
ten will. | 
, Züm andern gebdet auch ein mündt⸗ 
liche Bekanntnuß und Beicht darzů / 
ſo ferr es ſein kan / alſo / das ein ſünder 
ſeinem ordenlichen Seelſorger / als ei⸗ 
nem gaiſtlichen Richter vñStatthal⸗ 
ger Chriſti / mündtlich vn vnderſchid⸗ 
lich anzaige den mangel vñ beſchwer⸗ 
den ſeiner heymlichen gewiſſen / Dann 
der Pꝛieſter nit allein gewalt die fü 
' züuerzeyben/funder auch fie vorsübe- 
: Halten den vnbüßbafftigen / vnnd de⸗ 
nien ſo fie niche bekennen / [under ver- 
' Ä n ij bergen/ 


Vreoaon ben fürnembſten ſtucken 
bergen / jhnen vorhalten / vnnd jhnen 
ſelbſt im liecht ſtehn. 

Zunm dritten gebürt es ſich / das er 

ůte frücht der Bůß bring / ſich ſelbert 

aff vnd hernemb / Dann wann wir 
1.Mcor.u. vns ſelbert —— fo wirdt der Der: 
u loan. verſchonen / Wann wir vnſer find 
beychten /fo iſt Gott genaige die sis 
nerzeyhen / Vnnd ein demuͤtigen be 
rewten Gaiſt nicht zůuerachten. 
Wann nuhn der menſch ſich alſo 
durch die Bůß geprobiert / in anſehen 
des Geſatz Gottes / vnnd ſeiner barm⸗ 
hertzigen zůſagung) So läßt ers nicht 
alſo bleiben / ſunder verſuͤnt ſich gantz 
mit Gott / durch würdige nieſſung des 
arten Fronleichnams / Flaiſch vnnd 
Blůts Chꝛiſti / durch woͤlche nteffun: 
er gantz wider dem Gaiſtlichen Zei 
Cheifft wirde eingeleibe / von woͤll⸗⸗ 
chem er zůuor erwann durch die ſünd 
war außgehawen / vnnd abgeſündert 
geweſen. | 
| Di 


» 
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Vnnd hieher gehoͤrt das Sacras Wis d⸗ 
mient des Altars / woͤlches dann iſt der ze. 
war Leib) Flaiſch vnnd Blůt Chriſti / Mare ! 
war weſentlich unnd volEummen ger feyr 
' genwertig / mie fampe feiner Seel 
vnnd Sottheit / under den geffalten 
Brots und Weins. Als bald ein recht 
ordenlicher Prieſter / Brot on Wein) 
im ampt der Meß /gediriie /geweys 
bet oder confecriere bar / Wie dann 
follidye wort der Tonfecrierung /bey 
den Zuangeliften unnd Apoſteln / ges 
ſchriben ſtehn / Math. 26. Mar. 14. 
Ruc.21.1.Co2. 11. Vnd iſt ſolches Sa ıgnatiur 
crament / ſeyder der Apofkel zeit / offe ad smır. 
Meß gehaiffen worden) als das für- venfes. 
nembſt im ampt der Meß / Woͤlches Clemens 
ampt iſt ein offentliche handlung) da 7“ 
sin der Prieſter nebe der Confecrati- 
on vñ nieſſung des Sacraments /der 
Chꝛiſtlichen gemein) dascheür leyden 
vnd ſterbẽ Chriſti / mie worten vñ ges 
baͤrdẽ verkündigt / vñ Gott den vatter 
n üij bitt 


bitt in anfehung des verdienfts Chri⸗ 


Vonden fürnembfien ſtucken 


ſti uns gnaͤdig zůſein in allerley truͤb⸗ 
ſeligkait / Wie dañ ſolches Chriſtus be⸗ 


falch / da er ſprach / Das thůt zů mei⸗ 


ner gedaͤchtnuß / biß das ich kum̃ / Sol⸗ 
ches iſt auch vorgeſagt durch die Pro⸗ 
pheten / da Gott ſaget zůn Juden / er 


woͤll jhre Opffer nimmer annemmen 


von jhnen / ſunder das Opffer nach 
der ordnung Melchiſedech / mit Brot 
vnnd Weyn / Dann) ſpricht er / mein 
Nam iſt groß vnder den Heyden / vnd 
von de ah Sonnen biß zum 
nydergang an allen orten wirdt mei⸗ 
nem Namen geopfferet ain raynes 
Opffer. Nuhn iſt ye nichts reyners 
dann das aller reyneſt Flaiſch vnnd 


Blůtt / ſo inn diſem ampt / taͤglich Gott 


dem Herren geopffert wirdt / biß auff 
die zeit des warẽ Antichriſts / woͤlcher 
ſolliches opffer / vierthalb Jar in der 
welt wirdt abthůn / nach der Prophe⸗ 
cey Danielis / wie dañ ſeine vorlauffer 


(yon 


| 
‘ 
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(bon anvil orten nur den weg zůbe⸗ 
raiten / wieauch die Arrianer theten / 
fo die Altaͤr zerbrachen vnnd die Meß 
abtheten. | 
Vnd dieweil wir die waren gegens Gott ift 
Bee Chꝛriſti und Gottes / in dis im Sas 
ſem · Sacrament glauben / darumb © er 
betten es wir ahn / ale GOtt / mir den 
heiligen drey Rünigen /fo es zů Betr Ioan.g. _ 
lehem anberteren im Brothauß ! inn - 
kinds geſtalt / der blind bettet jjn a _ . 
inn menſchlicher natur / Warumb ſol⸗ 
ten nicht auch wir jhn anbetten vnder 
den geſtalten Brots vnd Weins? nicht 
betten wir an das wir ſehen oder ent⸗ 
pfinden / ſunder was wir darunder 
lauben / nemblich die gegenwertig⸗ | 
ait Gottes / dann ye geſchriben ſteht / — 
Gore deinen Merrn wůrſtu und ſolſtu <hafos 
anbetten. gang 
So sweyfeln wir auch niche/ das er im — 
leichter küñ zůgleich / an vil orten und Turn, 
ſtetten / inn vil partickeln vnnd ch biten. 
9» er⸗ 


Von den fürnembſten ſtucken 
derlay geſtalten ſein / dann ein gepre⸗ 
digts wort inn vil ohren / weil mein 
arme ſtimm / ein menſchlichs wort / 3M 

leich auff ein mal in vil orthen / inn 
ayderlay geſtalt / beyder ohren ſein 

kan / gantz / vnd doch ainig / an ſo vil 
orthen / etlicher Tauſent zůhoͤrer / Ey 

ſolt jm das Allmaͤchtig wort Gottes 

nit mehr vorbehalten haben ? ( O der 
armen Sacramentſchwirmer) vnnd 
Reu.c. dieweil wir auch wiſſen / im Glauben / 
das er nicht meb: ſtirbt / nicht mehr ge 

thaylt würde / ſunder gantz mit ſeel / 

leib / fleyſch / blůt vnd Gottheit in al⸗ 

len partickeln / vonn den ordenlichen 

Conſcoriere / vnnd vnder einer geſtalt 

nichts mehꝛ noch weniger / dann vn⸗ 
gefigle Der der andern / nicht weniger vnder 

nicht einer / dann vonder bayden / oder vilen 
weh partickeln/ nicht mehr vndter bayden 
der bayı elkalten/oder vndter Tauſent parti⸗ 
denfey, ckeln / dann vnder einen | oder vnder 

dem klainſten ſtücklein / Weyl = 
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fag ich / ſolliches im Glauben wiffenf- 


darumb Eümmern wir vnns nichts . 


vmb die geſtalt / [under vmb die wars 
hait / Nemblich / vmb das/fo under der 


geſtalt leyt / vmb das / ſo vnder den ge⸗ 


| 
| 


ſtaltẽ geglanbe wire / iſts uns zůthun / 
man gebs vnns halt wie man wolle 
nach ordnung vnd brauch der Kirche / 
fo durch Regierung des Meyligen 


Geiſts yederzeit waiß/was vnns von⸗ 
noͤthen iſt. 


Vnnd iſt einem frummen Cheiei⸗ 

ſten nützer / innerhalb der Carholis kr.ner 
feben Kirchen das aller wenigſt bzöfs vi mebs 
femlein enrpfaben / dann aufferbalb von di⸗ 
ber Rirchen Calsim Lutherthumb / Re a 
Caluinifmo, vnnd allen Landen vnnd (cr 7. pie 
Staͤtten fo ih zů follichen Ketzerey⸗ dig vom 
en bekennen) Taufende geſtalt nem, Sara 
men / dann fie nichts dann betrug / Nlcar 

rewel und Teüffelsdreck den armen 

eüten für haylthumb vnnd Sacra⸗ 


mẽt darraichen / darum̃ es kein gůther⸗ 


tziger 


‘ 


. 


Von den fürnembften ſtucken 
tziger bey jnen würdt in ewigkait an⸗ 
bettẽ oder entpfahen / ſunder ſich eher 
zů ſtucken reiſſen laſſen / vbi corpus ibi 
congregabuntur X aquilæ, Das iſt / in 
der Heiligen Roͤmiſchen Apoſtoli⸗ 
——— diſer iſt kein 

ayl. 

Vnd dieweyl ich jetz etlich mal der 
ordenlichen Prieſter hab meldung ge⸗ 
thon / ſo woͤllen wir nun vom ſelbigen 
Sacrament / auch ein wenig fagen/ 
als durch woͤlches ſie berůffen vñ ver⸗ 
ordnet werden / nicht wie die Statt⸗ 
knecht / von dem Weltlichen Senat 


atb.4. dann Chriſtus feine Jünger gefande/ 


YD.et.ı7. wie er geſandt war / Nemblich vom 


24 


he Weych / vnangeſehẽ / das hiedurch den 


Him̃liſchen Vatter / deſſen reich nicht 


von diſer welt / Nach dem haben ſeine 


Apoſtel andere auch geordnet / vnnd 


alſo fort einer dẽ andern / biß auff die 


yetzigen in der Carbolifchen Riechen. 
‚Difes Sacramene baiße die Prieſter 


Prie⸗ 


—û—— —— Pr | 
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Prieſtern on andern Kirchẽdienern / 


durch auflegung der hend / vermittelſt 


des Gebets vnnd wort GOttes / ein 
Gaiſtlicher gewalt vnnd gnad geben 
würd / das fie dürffen vnnd mügen 
jhren dienſt vnnd ampt fruchtbarlich 
außrichten / Von diſem ſchreibt der 
Apoſtel / vnnd ſpricht / Lieber Timo- 1.Thi.4. 


thee. Schaw veracht nicht die gnad 


die in dir iſt / ſo dir geben iſt / durch die 
weyſſagung vñ auflegung der haͤndt 
des Prieſterlichen Ampts. Vnnd zům 
Tito ſchreibt er vnd ſagt / Ich hab dich 


darumb zů Creto gelaſſen / daß du inn 


allen Staͤtten Prieſter weyheſt / wie 
ich dich verordnet / c. So gab auch 


Chrꝛiſtus feinen Jüngern / die ſünd zů⸗ 
uerzeihen / ein beſundern Prieſterlichẽ lIob. 2o. 


gewalt vnnd macht / woͤlche Dignitet 
vnnd würdigkait jhm niemandt ſelbſt 


ſchoͤpffen ſolt / ſagt Paulus / er werd 
dann beruͤfft / ale Aaron) es ſoll ſich 
ſein auch kein weltlicher vnderſtehn neb.z. 


an⸗ 


Von den fürnembften ſtucken 
andern zügeben / das er ſelbſt nicht 
hette / ala das ainer Jain Weiefber/ 

vnnd Prediger vermaint zů ordinie⸗ 
ren / vund er iſts ſelbſt nicht / oder iſt 
von kainem darzů geordnet / als die 
Superintendẽtes, fein vngeſaltzene vñ 
vngeſchmaltzene / vermainte rer 
vnnd ware verkerer / all auff ein hauf⸗ 
en. Nach diſem Sacrament gehet 
ie Ehe. Vnnd ſtehen diſe bayde Sa⸗ 
crament | darumb fo nahet beyfam/ | 
dañ was das einim (Bei thůt / 
das thůt das ander im Zeitlichen/ dab 
ein mehrt die Welt / dz ander bie Air 
chen vnnd Himmel / durch die Ehe) 










ches Eheleben / in der HReiligen Cha 

lichen Kirchen / nicht ein ſchlechter 
Standt / als bey den Hayden) Tuben 
Türcken vnnd Regern/ [under ifteie 


grof 
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Broß Sacramene / als Paulus ſagt / O⸗ Sa) 
ad 5. Durch wölliches zwo Di sem 
dige / Chriſtliche / vnuerlübdte Perfos 
nen / Mann vnnd Weib / ſich orden⸗ 






! 
' 
! 
/ 


"‚Kungbder Seel/onnd verzeyhung der 
fünd geben wirdt / vnnd alfo auch * 
| lei 


Von den fürnembſten fiuchen 


leib vnnd leben nutz iſt / wie ſolliche 


lac.x. 


ſant Jacob beſchreibt ſprechende / Iſt 


einer vnter euch kranck / der beruͤff die 
Prieſter der Kirchen / damit ſie vber 
PD beeten / vnnd jhn mie dem SL ſal⸗ 

en / im namen des Herrn / fo wirdtd; 
Gebet des Glaubens / den krancken 


geſund machen / vnnd der Herr wirdt 


vhn erringern / vund fo er in ſünden iſt 
hme die nachlaſſen vnnd verzeyhen. 


Sihe / wann ſolliches Chꝛriſtus nicht 
eingeſetzt / ſo würdt freylich der Apo⸗ 
ſtel nicht ſagen / das mans im Namen 
des Deren thůn ſolt / das er nicht be⸗ 
folhen. Alſo habt jhr aller Siben Sa⸗ 
crament ein kurtzen begriff auß heili⸗ 


"ger Goͤttlicher geſchrifft / Wil einer 


1.Cor.ır. 


vil zanckens vnnd ſpottens trepben) 
des ſein wir / ſagt Paulus / nicht ge⸗ 
wohnt / gehet vnns auch wintzig ahn 
wir achten fein garnichts / dann es iſt 
kein kunſt alle ding verſpotten künm 
Gleich wie die Caluiner das Sacra 

| men! 
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ment des Altars verfporten/alfo auch 
verlachen die Schwendfelder vn Wis 
derrauffer den H. Tauff /wölliches 
doch die fürnem̃ſten Sacrament fein) 


Wer wolt dan nicht auch die andern] / 
wanns ein kunſt waͤr / verlachen kün⸗ 


nen / Bote behuͤtte alle frum̃e vor ſol⸗ 
chẽ ſpott vnd grewel der verwuͤſtung. 
Vnd alſo habt jr gehoͤrt / das vnder 
das erſt Woͤrtlein gehoͤrt alles was dẽ 
ee als die zwoͤlff Apo⸗ 
ſtoliſchen Artickel / vnnd die P.Siben 
Sacrament. Vnnd letztlich fürs dritt 
gelid am Finger / alles das / was vnns 
auß grund der Geſchꝛrifft / vnd einſpre⸗ 
chung Gottes hailigen Geiſts / die 
Chꝛriſtlich Kirch zůglauben anbeöt / 


Dann gleich wie das wichtig anſehen 


vnnd mache der DI. Geſchꝛrifft / an der 
Kirchen ſteht / vnd von jr geoffenbart 
worden: Alſo hangt auch der Kirchen 
Bewals ander gſchrifft / vnd iſt darin 
gegründ / dann eins durchs ander ber 

o0 ſteht / 


II, 


Von den faͤrnembſten fEncden:e 
ſteht / aber alle bayde zůgleich hangen 
an dem allmaͤchtigen Gore /des 
men allzeyt gebenedeyt ſey. 

Nhun yes folge der ander haupt⸗ 


Was eie punct / einem Cheiſten zůwiſſen / vnnd 
gr sühalten vonnoͤthen / Nemblich / dz er 


ıbün ges WIR was er thůn ſoll / Dañ vnſer Chꝛi⸗ 


buri. 


Roms 


+) + 


ſtenthumb fEcher nie im muͤßiggang 
auch nit allein in wortẽ / noch weniger 
in eine lofen rhům / Sunder wir wer 
den inden Weinberg der Cheifklichen 
Kirchen beräffe zů arbaiten/zügewin 
nen etwas mie vnſern Talenten/Sein 


"wie berüffen / fo müß demnach ein 


menſch / der durch de Glauben vn Sa 
crament gerecheferrige iſt / mie Gott 
frid halten / ſeinen Glauben durch die 
lieb vernemlich / ſein Berůff mit gůten 


udetry. wercken gewiß machen / damit es nicht 


ein loſer grundt / ein todter Glaub ſein 
maulrhům ſey / ſunder ein lebendiger) 
liebreicher / wolthaͤtiger Glaub (wol 
hoffnung / geduls vnnd —— 

n⸗ 
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j funden werde. Vnd auß folcher mey⸗ 
nung/ werden einem glaubigen/ dzey 
' ding zůthůn ond zůerfüllen / gebüren / 
(mercks bey den drey gelidern des an⸗ 
dern fingers) Nemlich / verbringung mar, 10 
der zehẽ Gebot Bortes.2. Die Gebott 
| der Rirchen.z. Vbẽ die werd ð barm 
hetꝛtzigkait. Vnd da waiß ein yedtwe⸗ 
der menſch aber ein mal wol / woͤlches 
die zehen gebot ſein / Aber weil nit ei⸗ 
I nem yedtwedern bekañt / wz Gott das Derzehẽ 
riñ gebeüt oder verbeüt / wie ers mein) Geboit 


darumb ſo voͤllen wir kürtzlich ſolli⸗ — 
ches nach einander an zaigen. — 


Das erſt gebeüt / Das wir in einen i. 
waren Gott glauben / den allein an⸗ 
betten / jm dienen / vñ von hertzen vnd 
allen kraͤften lieben ſollen / vnd nit an⸗ 
dere Goͤtter neben jm haben / Darbey 

verbotten iſt allerlay Aberglaub / Ab⸗ 
goͤtterey / zauberey / warſagẽ / vñ mehr 
Auff aigne witz / dañ auff Bor bawen. 
| Das ander gebeüt den namen Got⸗11. 
I, ii 18 


III. 


IIII. 


Von den fürnembſten ſtucken 
tes zů heiligen / allzeyt mit ehen vñ re⸗ 
uerentz zů nennen / vñ nichts ſpoͤttlichs 
von Gott / von Goͤttlichen dingẽ / von 
den hailigen Sacramenten vñ freun⸗ 
dẽ Gottes reden / Darbey auch dz ge⸗ 
lübdt brechen meynad / ſchwoͤren flů⸗ 
chen / verfelſchung ber Meſchrifft vers 
botten iſt. Se 
Das dir gebeüt die Feyertaͤg zůhai⸗ 
ligen / dz Reich Gottes vñ fein gerech⸗ 
tigkait fleißig zůſůchen / dz wort Got⸗ 
tes von rechtẽ Catholiſchen ordenlich 


i — zůhoͤren / vñ bey dem Gots⸗ 


ienſt erſcheinen mir andacht / vñ dies 
weyl allerlay Weltliche geſchaͤfft zů⸗ 
end ſtellen Dann niemandt zwayen 
Herrn dienen kan. 
Das vierdt gebeüt die Eltern / die 
Prieſterſchafft / vnd Lehrer des worte 
Gottes / gaiſtliche vn weltliche Obrig⸗ 
keit vñ Vorſteher in ehrn zůhabẽ / jnen 
froͤlich und willig gehorſam zůlaiſten 
berait ſein / ohn widerwillen. — 
| | LE 
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Das fünfft / verbeüt dẽ Todef chlag / v. 
vnd alle leibliche verletzung / jha auch Mat.s. 
das laͤſtern / haß / neyd vnnd widerwil, !.10an. 
len / Racha / dann wer ſeinen Brüder 
ae er iſt ein. Todſchlaͤger. 
as ſechſt / verbeüt den Ehebruch / vr. 
vnd alle namenloſe vnkeüſch / ſie möge 
geſchehen / mit der that / wortẽ oder ge⸗ 
dancken / alſo das / wer des andern ge⸗ 
mahel anfiche mic begürdt zůr ſünd / 
der bricht die bein! einembergen. _ 
Das fibende / verbeise under dem VIL. 
‚namen des diebſtals / mancherlay be- 
ſchedigung feines naͤchſten / als da iſt / — 
raub / wůcher / betrug im fürkauffen*cor.s. 
vnnd verkauffen / ſpilen vnnd andern 
geytzadern. | 
Das acht / verbeiit alle falfche ge⸗viii. 
zeügnuß / lugen vnnd nachred zum 
ſchaden des naͤchſten / als da iſt ehrab⸗ 
ſchneiden / laͤſtern / verſſ otten / vnd der⸗ 
gleichen verunglümpfrung. | 
Die letſten zway / verbieten.niche ıx. 
o iij al» x. 


Vonden fürnembften ſtucken 

allain das Werck / ſunder auch die Be⸗ 
per / zů des naͤchſten gemabel / ehe⸗ 

alten / Viech / vnd was dann fein iſt. 

Vnd ſagt die geſchrifft in einer Sum/ 
das / wer diſe Gebott halte / der werdt 

Eeif. auch erhalten werden / dann vor Gott 
manag, Licht gerecht der zůhoͤrer des Geſatz 
* ſunder der es thůt und verbringt. Di 
Chꝛriſtus / Wilſt du sim leben eingehẽ 
Rem. 2. ſo halt die Gebott Gottes / O freylich 

Lac, ſelig wire der ſein / der ſolches hoͤrt on 
behelt. nt 

Zům andern gelyd/gehszen die Be 

bott der Rirchen/ dann wer die nicht 
be) jo: widerfpänftig iſt } der iſt 
ſchabab. Das fein aber die fürnemb⸗ 
ſten Gebott der Rirchen/nemblich die 
ug, verordneten Seyercäg vnnd Suntag 
Srecht zů heiligen / mit Predig vñ Meſ 
hoͤren vnd andern andächtigen aͤbun 
gen / Item die Gebotnen Faſtaͤg ve 
augen haben / mir Chriſtlichem ab⸗ 
bruch. Vnnd jaͤrlich auffs wenigß 


cin 
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einmal feinem verosdnetem Prieſter 
Beychten / vnnd auch zum wenigſten | 
einmal /als vmb Dfferliche zeit / das a 
Hochwürdig Sacramene des Als 
cars nieffen/ ond ferner anderen Des Opera 
creren/Sratuten vnnd Traditionibus miferie. 
der hailigen lieben Vaͤtter / vnd Con: cordie. 
cilien id mir gehorſam vnderwerf⸗ Für das 
fen. Vnd dieweil uns dan ſolche Con- Pitt ge⸗ 
cilia,neben den Beborten Gottes treis 
ben / zů den werden der Barmhertzig⸗ 
kait / als da ſein / Die hungerigen / důrf⸗ 7. werd 
tigen ſpeiſen / die durſtigen betruͤbten ae 
trencken / die nackenden beklayden/die parmber 

efangnen troͤſten / die krancken heim⸗ ate 
— / die Frembden beherbergen / maat. ꝛg. 

vnd die todten ehrlich begraben / weil Eed.7. 
ſolche werck von Chriſto / durch das 
wort Gottes / von den hayligen Där- 
tern für gůtte werck / für werck der ge⸗ 
rechtigkait erkannt fein/ev fo gebüren 
ſie vns auch zůerfüllen / Iha nicht al⸗ 
lein diſe Eüſſerliche / ſunder auch die 
o iiij Gef 


| Von den firnembftenftucen 
Geiſtlichen ſolten bey vnns in groſſer 
mag, ẽecht gehalten werden | Als da feiwdie 
‚ finder fEraffen / die vnwiſſenden ler⸗ 
nen /. den zweyfelhafftigen rachen / 
Gott für der naͤchſten hail bitten die 
betruͤbten troͤſten das unrecht gedul⸗ 


ſtraff / mehren die entpfangenen ge⸗ 
nad /onnd machen vns vnſers beruͤffs 
Aat. i6. gewiß / dann Gott einem yedtwedern 
Sal.s. eben würde: nach feinen Wercken 
wie Er die gethon / ſie ſein gůt oder 
boͤß / das iſt ein wort als none oc 2 
2.6 03.5. BERF 
Ye | Und 
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VBVnnd wann wir nun gleich wiffen 
was wir glauben / vnnd was wir / laut 
vnſers glaubens / durch die lieb thůn 
ſollen / das gůt iſt / noch iſt es nicht g⸗⸗ 
nũg / Dann Dauid henckt ein anders Pfal;3o. 
woͤrtlein daran / das haißt Declinad | 
malo.Sleüch das boͤß / iſt dz dritt woͤrt⸗ 
lein einẽ glaubigen zůwiſſen / wölcdhes „IN. 
er bey dem drittẽ finger mercken mag · Ne 
Als erſtlich ſoll er meyden / ſo vil ſey 
immer mäücglich / boͤſe geſellſchafft / die 
aofft zů allem vnglück anleytẽ / Pꝛo. 1. 
| Zum andern /allerlay vrſach zun 
ſünden / wie ring die geſehen werden. 
Vnd zum dritten fürnem̃lich die ſi⸗ 
ben Todtſünd oder hauptſünd / ſo ge⸗ 
meinklich wider die Gebott Gottes 
fechten / vnnd die lieb zertrennen / den 
H. Gaiſt betruͤben / vnnd haiſſen alſo / 
Hoffart / Geitz | Vnkeüſch / Neyd / 
Sraß / Zorn vnnd hinlaͤſſige Faulkait. 
Heieher gehoͤrẽ allerlay Teüffels ſchů⸗ 
pen der ſünden / wie ſie jm̃er mügen ge 
0-9 nannt 


Von den fürnembften fEucken 
“ Hanne werden] vñ fo offt die geſchriff⸗ 
Gı.s. die fünden fEraffe /fo gebözer follich 
ſtraff daber zübedenden. 
ws ir Das vierefo eim zů wiſſen gebütt] 
Anen von dem die H.gfcheiffenachlerg vnd 
follona breyt handelt /iſt was wir sa hoffen 
baben / weß wie vns zů troͤſten haben! 
was wir kecklich bitten dürffen. Vnnd 
deren fein auch drey (mügen bey den 
drey ze. des vierdren fingersge 
merckt werden) Als nem̃lich / ſollẽ wir 
vns vertroͤſten vñ kecklich hofen / Gott 
werde vns von allẽ übel zů ſeiner zeyt 
erloͤſen / Fr werde vns mit taͤgücher 
zeytlicher nahrung / ſo vil wir bedürf⸗ 
fen / fürſehen / Vnnd uns zům dritten 
hie mit gnaden / vnd dort mit der ewi⸗ 
gen freüd vnd ſeligkeit begaben / vnnd 
alles vnglücks ergetzen. 
Das wir aber ** zůhoffnen ha⸗ 
Kom. i5. ben / bezeüget die gantz M. geſchrifft 
| die uns zum troſt vñ hofnung fürge- 
ſchribeu iſt / vnd wirdt auffs aller me⸗ 
ſterlich 
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Rerlichfeim heilige Vatter vnſer alles 
begriffen / was wir ſonſt bin vn wider 
zei ſtrewt in der Befchziffe finden / deſ⸗ 
fen wie uns troͤſten ſollen / vnd mic zů⸗ 
uerſicht bitten dürffen. Dieweil wir 
nun auch des ſelbigen Vatter vnſers 
ein gůttes wiſſen tragen / und ſolliches 
für cin Newes Jar ifkerliher maffen 
außgelege/onnd in Teuc verferriger 
worden/ So willichaber ein mal nur 
das groͤbſt obenhin beruͤrẽ / wie bißher 
geſchehen. Das wir ſprechen / Vatter Burge 
vnſer / iſt die vrſach dz es ons Chriſtus mey⸗ 
alfo gelehrnet / vnd uns zůgewünſchte — 
kinder gemacht / vñ mit Gott verſuͤnt Aau. 
bat/deffen wir vns troͤſten / vnd deßter 
vnerſchrockner mit lieb zům Vattern 
tretten / vnd bitten jhn als einen lieben 
Vattern / der im Himmel gewaltig 
über alles das regiert /fo auff Erden 
vnd im Himmel uns vonnoͤthen. 

un der erſten Bitt begeren wir/ 1. 
das ſein Nam / ſo an jhm ſelbſt 9— 
ey 


Don den fürnembſten ſtucken 


ſey / auch in vñ an vns hailig erfcheit! 
vnd mit hailigen worten vnd wercken 
allzeyt in vns gelobet werdt. 


In der andern / bitten wir vmb das 


reich der gnadẽ / verzeyhung der find] 


vmb ruͤwige gůtte gewiſſen / auff das 
wir auch / wañ wir im reich der ſtreit⸗ 
baren kirchen (das fein Reich iſt ) ver⸗ 
harren / letſtlich eingenummen werdẽ 


ins reich der ewigen ſeligkait. Din die 
weil wir ons offtmals ſelbſt im liecht 


ſtehn / vnnd vns nyemandt ſo faſt am 


Reich Gottes hindert als wir ſelbſt 
mit vnſerem verkehꝛrten böfen willen. 


Darumb bitten wir zům dritten 


das ſein will verbracht werde an vns 


allhie aͤuff Erden wie im Him̃el / wie 


in den frummen hailigen menſchen. 
IIII. 


dem namen / Biot / allerlay taͤgliche 


In der vierdten bitten wir / vnder 


notturfft / geſundhait und ſterck / and 
über dz / dz Brot der Seelen / das war 


Gottes / vnd der hailigẽ Sacrament 


Dieweil wir aber offt ſeine guͤtter 
mißbrau⸗ 


En ET DE TE TE u 


f 


| 
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mißbrauchen / vñ übelhaufen) darumb 
bitten wir vmb verzeyhung vnſerer 
ſchulden / doch mit dem geding / dz wir 
auch verzeyhen vnſern widerſachern / 
ſonſt wurde vnſer Bitt den Krebs⸗ 
gang bekummen. 
Zům ſechſten bitten wir / ingedenck v1. 
vnſer ſchwachhait / er ſoll vns nicht zů 
tieff laſſen in verſůchung kummen. 
Sunder für das ſibendt / vns durch viJ. 
die ſibenfaͤltigen gab Gottes hailigen 
Gaiſts / erloͤſen von dem übel / ſo vnns 
ſchaͤdlich vnd nachthailig iſt / oder ſein 


moͤcht / vnnd zweyffeln eben nicht / der 


guͤttig Vatter / werde vns ſolcher bit⸗ 


gen geweren von ſeines Sons wegen] werrt⸗ 


in deſſen name wir jn als ein Vattern rufeige 
gebetten / Darumb ſprechẽ wir Amen / ausle⸗ 
das iſt / es werde gewißlich geſchehen. SI des 
Das aber die Tatholiſchen pflegen] onfere, 
auffs Vatter vnſer gemeinklich das findftu 
Aue Maria zů ſprechen / das iſt fo gar \n dr 
nicht zů tadeln / oder böß außzůlegen / 272" 
wie diekegerifchen kluͤgling thůn / das prcdig, 
* wann 


Vou den farnembften ſtucken 


warn maus vornyechon hett / ſo ſolt 
mans yetzt thůn / Weil es aber von an⸗ 


Ward beginn der Kirchen / in allen Sprachẽ 
man de vnd Landen der brauch geweßt / O ſo 


Ane 
Marid 


ſpricht. 


woͤllen wir es vns in ewigkait nit nem 
men laſſen / dann es vil —— hat. 
Erſtlich / weil ſolches ſo inn langem 
gůtten brauch geweßt / von Gabriel 
vnd Eliſabet ber biß auff vns. 
Zum andern / das wir nicht allain 
Gott durch jn ſelbſt verehren / ſundern 
auff mancherlay weyß / beſunder inn 
ſeinen Hailigen / wie Dauid befolhen 
vnder woͤllichen Maria den vortritt 
hat / trutz der alten Schlangen / vnnd 


| Be Attergezicht / der Ketzeriſchen 


aͤſtermeüler. 

Jům dritten / das wir allzeyt innge⸗ 
denck fein des anfangs vnſers hayls 
der menſchhait Chriſti / woͤlliches ge⸗ 
ſchehen vnder dem Engliſchen 34 

Zům vierten / das wir hiemit Bor 


erinnern ſeiner groſſen guͤtten / durch 


woͤlliche er die demůt Mariæ erbiht 
F | A bat) 
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Hat / das er ſich auch vnſer erbarmete 

— füncklein ſolcher barmher⸗ 

tzigkait. | | 
Sum fünfften / thůn wire Maria 

der bochgelobtſten Himelküniginsä 

ehren) der meynung /fie follingedenck 

werden der enspfangnen freybeic für 

andere menfchen / vñ vnſer trewe für⸗ 

bitterin ſein bey jrem lieben Son / wie 

ſolches die Apoſtel von je begerten an Damufee, 

hrem abſcheyden / das he jhn auch zit. in quadä 

geſagt / Wie das ſie vns daruontwegẽ — 

ie Mütter vnder dem Creütz geben Biene 

k / Vnnd wie das wol) eben bey diferm 1200.jas 

ßꝛrůß / auff den heütigẽ tag / die froms rin. 

sen Carholifchen/von vil Sectifchen 

rkannt werden / woͤlche difem Weib; 

nd difem Grůß / mit der alten ſchlan⸗ 

en / ſpiñfeind ſein / dann fie achten ſich 

ĩ gůt zůnerehren / die / woͤlche die H. 

rieinigEete verehrt hat / woͤlche ð H. 

eiſt überſchattet / woͤlche ð hiñiliſch 

atter zů ſeins Sons Můter erwoͤlt / 

lcher ð ſun Gottes ghorſam gweßt / 

woͤlche 


Von den fürnembſten ſtucken 
woͤlche ð Engel gegruͤßt / woͤlche Eli⸗ 
ſabet gebenedeyet / zů woͤlcher ſtim̃ ſich 
Luca.2. Joannes in můtter leib erfrewt / woͤl⸗ 
che die gantz Chriſtlich kirch / von eim 
ride andern felig ſtugt und 
lingt / In Summa / nit heiligere wort 
ſein in der gantzen Bibel / darunder ſo 
vil groſſer myſteria ſein an tag kum̃en. 
Diſe gebenedeite laͤſtern die vnflaͤtigẽ 
ſchlangen kinder / lauſtern jhr auff die 
ferſen / dañ jnen bewißt das ſie ein wi⸗ 
derſacherin iſt aller ketzerey / Darumb 
ſollẽ wir erſt recht diſen Grůß offt er⸗ 
zoͤlen / damit wir nit geſehen werden] 
den ketzeriſchen vnkirchiſchẽ beyfaͤllig 
fein. O Maris Můtter Gottes / bitt 
Bott für vnns / Mache mich düchti 
dich zů preyſen / gib mir ſtaͤrck vn 
weißheit wider deine feind. D Maria 
sart/von edler are /ein Roß ohn allen 
doꝛn /Salue Reginamifericordiz, vita, 
dulcedo,&fpesnoftrafalue,&c, 
m. Woalan ich will befchlieffen mit dem 
Was cin fünfften puncten / was eine menfchen 
| un; zů 


zů fürchten fey / dañ je vil ſich fürchtẽ / menſch 
da kein forcht iſt / vnd merck das auch em 
bey den dzey gelidern deskleinfinger-"" " 
leins/fo man de ohrfinger neñt. Erſt⸗ 
lich vñ fuenemblich /follen wir Gott / 
als einẽ gerechtẽ fErenge Herrn fürch⸗ 
ten / ð ſeel vnd leib zů toͤdtẽ mache hat. 
Sum andern die reiſſendẽ woͤlff vnder 
den ſchaff klaidern / falſche Propheten 
und verfuͤrer / woͤlche mehr dann giffe) 
Türckẽ / fewr vnd ſchwert / zůſürchten 
fein. On zũ drittẽ / die letzten ding / wie Eeder. 
Der Weyßmañ lehrt / als den todt / dag kecle. ız. 
letzt vñ jüngſt vrtheil dahin alle din 
sehalten fein) vñ daruor je wenig wiſ⸗ 
en/obfiedes haß / oder der lieb wür⸗ 
ig) V letſtlich die Ewigen verdam⸗ 
uß. Dz ſein die ding / ſo einem Cheiſt⸗ 
tlaubigen zůfürchten ſein / vnd im als 
;. Hieronymo in feine ohrẽ ſauſen ſol⸗ 
en / Vnd alſo haben ewer lieb kurtz in 
inner Suima/was einem menſchen ges 
ürt zůglauben / zůthůn vñ laffen/ond 
offen vnnd fürchten / zů diſen fünff 
— ppüncktlein / 


< Don ben fürnembſten ſtucken 
püncktlein / wirt die gann Hegeſchrifft 
ankert / darunder iſt es alles le 
was zů piedigen iſt / was zum 
vonnoͤten / das ſein die rechten füuff 
ſtein Dauids / mit woͤlchẽ Goliach der 
Teüffel gefelt wire / das ſein die fünff 
wort / ſo Paulus reden will / das ſollen 
eines Chriſten fünff geiſtliche ſiũ vnd 
finger fein / zů allen feinen Wercken 
doch alfo /das die linck handt nichts 
wiß/was die recht thůt / Vnnd dieweil 
vyetz allenthalben vil armer leüt fein/ 
die ſich von ſtundan ſelig geduncken 
wann ſie ein wenig vonn den ſtucken 
Chꝛiſtlicher lehr / etwann mit vnord⸗ 
nũg / etwañ auß ketzeriſchen verbosnt 
buͤchlein gelernet haben / verachtẽ ale 
dañ mit vnbruͤderlicher weiß jrẽ nebẽ 
mit Chꝛiſtẽ / darum̃ will ich euch allhie 
sum Beſchluß gewarnet babe vor ſol⸗ 
cher thocheit / alſo / dz wañ jr gleich die 
oberzeltẽ fünff hauptpuncktẽ küũt vñ 
wol in kopff gefaßt babe / das jr euch 
nie alsbald daruont wegen ſelĩg ach⸗ 
| ger) 
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tet ſunder für vnnütze Eneche/wann jr 
fie auch alle erfüller hette / Dann S. 
Paulus vns wolainenandern zweck 

ecke und peobfkain gehen hat / wer 
dig oder vnſelig ſey /als nemlich zůn 
GBal.e.fpeicht er/ Lieben Buͤder jrret 
nit / dann Gott laͤßt ſich nicht deüſchẽ / 
was einer ſeet / das wirt erfcbneidenf 
ain yetzweder probier fich ſelbſt / ob er 
im glauben fey/er probier feine werck / 
ob fiede glaube Anlich fein / dañ chim 
ſich ainer feines Glaubens/oder feiner 
befchneydung wie er wöll/ ſo richt er 
doch vor Gott nichte auß/er bab dann 
den ainigen Glauben / ſo durch die lieb Rom. 8, 
wolthaͤtig erfunden wirde, 

- Das fein die Eind Gottes / die durch 
dẽ Geiſt Gottes gerribe werdẽ / vñ ſol⸗ 
chẽ Goͤttlichẽ antrib in dẽ beweiſen / dz 
fe in jrẽ Glaubẽ abweichẽ vom böfen) 
ds gůt thůn / zwiſchen fosche vnd hoff⸗ 
nung dẽ ewigẽ frid nachtrachten / mit 
aller mache vnd aigenſchafft der liebe 
Gottes / Wer dieſelbigẽ hat / dẽ gedeyẽ 
alle ding zům beften. p ij Das 


©» Donden fürnembftenfindien: 


⁊.Cor.iꝛ3. Das iſt aber die art ainer ſolchen 


Math, 


lob 5. 


lieb / bey dẽ ſie auch wirdt 

vñ erkannt. Nemblich ſie iſt geduleig / 
wiſſent das ſolchẽ verſprochen iſt bas 
reich Gottes / Freündtlich vnd guͤtig / 
veracht niemandts / wie auch 
— —— 
under nicht / ſunder ſich a 

verlornen ſchaͤflein freündtlich bewi⸗ 
fen / Sie iſt nicht eyferig oder neydig 
dadurch der ſchwach getoͤdt wirt / dañ 
fie verguñt dem naͤchſten wol / was jm 
Gott beſchert / ſie handelt nicht hin⸗ 
derliſtig / ſunder jhre wort ſein ja / ja / 













Nnain / nain / ſie iſt nicht ehrgeytzig / o⸗ 


jren aignen nutz / ſie läßt ſich nicht lie 


der praͤchtig / angeſehen / das Gott den 
ſtoltzen zů wider iſt. er 
- Sie füche mehr desnächflen / dann 







rlich ersisenen/oder zůſchmehẽ 
bringen / ſie gedenckt nichte boͤß 
den neben menſchen / iſt nicht rachgi⸗ 
rig / ſie lege nicht haimliche FALLE RIcE 
Re freyet ſich nicht in des nachſtẽ Find 
— u ee 2.3 oder 
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‚oder unfall) freye ſich aber der. war» 
hait / ſie iſt nicht widerfi De 
ſinnig / ſunder ſie iſt gedultig /fie ver⸗ 
exege vñ vberſicht vil mit nachgeben / 
iſt Flaubig dem Goͤttlichen wort / vnd 
bem iM. Geiſt der durch die Chriſtlichẽ 
Birchen/der warhaits ſeülen zůreden 

flegt. Ja ſie laͤſt ſich weder tieff noch 
rue hunger noch durſt abwen 


dig machen Gott zů dienen tag vnnd 


nacht. | 
Schaw nuhn / das iſt ein rechter 
liebreicher wolthaͤtiger Glaub / das iſt 

die Gottſelige glaubwichtige Lieb / 
wer in ſolcher lebt / der wirt von Bote 
gewißlich auch geliebt ſein / vnd ob er 

don feines namens: wegen die gantzen 104n.14+ 
welt zům feind hette. Vñ eben gar nit 

die yenigen / ſo ſich ſelbſt / vn jre Sect⸗ 
nerwonten hoch achten / jren Glauben 

laut außſchreyen / ſunſt mennigklich 
vernichtẽ / aygenſinnig / trutzig auff⸗ Tit.z 
růviſch vñ die ein geſtalt 


J3nh« iij der 


Ven den ſürnembſten ſtucken 
ber frumbkait fürgeben im wort / abe 
im werck vntüchtig erfunden werben. 
Nain / nain /niche die das Gefau wiſ⸗ 
fen / Der: Der: fagen / Euangelium 
Euangelium ſchreyen / funder die das 
Geſatz verbringen / des Herrn willen 
außrichten / dem Euangelio nach / bůß 
chůn / vnnd glauben das die erfüllung 
des gantzẽ Geſatz in der lieb gegründt 
fey jwer folliche har dem gedeyhen al⸗ 
leding zům beften’ wer folche hat /der 
würdt durch den Geift Gottes gerris 
ben/allerlay gůte werck zů uͤben we 
ſolliche hat /der / ob er gleich ordenlich 
weißt / vnd erzoͤlen kan / was einẽ Chri⸗ 
ſten gebürt zůglauben / zů thůn vnnd 
laſſen / zů hoffen vnd fürchten / vnd ob 
er ſolliches auch als verbracht / noch 
demuͤtigt er ſich / erkennt ſich ein vnni⸗ 
tzzen knecht / vnd iſt geſchmogen in allẽ 
ſeinem thůn. Hinwiderumb / wer ſol⸗ 
che lieb / ſambt jren oberz oͤlten — 
ſchafften nicht * u 
> a \ d 


des alten Cache. Glaubens: 202 
ſambt feinen anhängen: vnnd geding 
nicht har / gantz und vollummenjden 
hilfft weder Creutz noch Tauffjweder 

wũderwerck / noch weltlicher gewalt / 
vnd ob Er auch mit Engliſchen ſpra⸗ 
chen redete / Wieuil weniger würdt es 
helffen / die nur mie lugen vmbgehen / 
vnd jhnen ſelbſt verheiſſen / durch den 
bloſſen Glauben / das Gott niergends 
alſo verhaiſſen / Sollichen gedeyhen 
alle ding zum boͤſten dann den vnrai⸗ 
nen / fein alle ding onrain. So ſchaw 
derhalben ein yedtweder / das er bey 
ben alsen fuͤßtritten der Carholifcheis 
Kirchen bleib/unnd vermeyb Rene « 
rey / gehe nicht hinauß 36 jhnen / ver⸗ 
harre in dem allein Selitzmachenden 
Glauben / mit würckung bes gůtten / 
mit vermeydung des —*— / inn hoff» 
nung vñ kindtlicher forcht / So würde 
hm alle ding zům beſten gelingen / bie 
in genaden ſeligklich befi —— / = 
2. n 


Voaon ben fürnemnbfkenfEnckert:e. 
ein Erb der ewigen ſeligkeit werden 
darzũ helff mir vnnd euch Gott der 
Vatter / vnnd Gott der Son) 

vnd —— 
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Grad 36 Jngelfkare/beym fangen 
Alexander Weiffenhorn / in. verwaltung 
vnd koſten feiner YMüster Annz 
Samuel Weiffens 
‚hernin, — 
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